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V o r  w o r t.

D ie  Pflanzenschütze Schlesiens hat in einer geordneten Uefier- 
sicht zuerst der Graf von Mattuschka in seiner E n u m e r a -  
t io  bekannt gemacht; ein ehrenwerlhes W erk zu seiner Zeit. 
Krocker hat das unbestreitbare Verdienst, dafs er nicht allein 
eine bedeutende Anzahl neuer Arten gefunden und beschrie­
ben, sondern auch den Abänderungen und Formen grofse 
Aufmerksamkeit gewidmet hat, in denen er freilich zu häufig 
neue Arten erblickte. Seitdem hat mit einer ausnehmenden 
Liebe und seltner Ausdauer der Medicinal-Assessor Günther 
die Schlesische Flora untersucht und deren Kenntnifs geför­
dert, so dafs, wer sich irgend für dieselbe interessirte, mit 
ihm hi näherer oder entfernterer Verbindung stand. Nach­
dem derselbe die Herausgabe der Schlesischen Pflanzen in 
getrockneten Exemplaren durch 20 Jahre bis auf fünfzehn 
Centurien fortgesetzt, haben wir, gleichsam in seinem Na­
men, in unserer (von Grabowski und mir ) 1027 — 1829 er­
schienenen Flora Silesiae versucht, eine der Zeit und dem 
Stande der Wissenschaft angemessene Darstellung der pha- 
nerogamischen Vegetation dieses Landes zu liefern. Obwohl 
dieselbe an mehreren nicht geringen Mängeln leidet, so hat 
sie dennoch unerwartet freundliche . Anerkennung und Bil­
ligung gefunden.



VI Vorwort.

Indcfs -war dem Bedürfnifs der Schlesischen Pflanzen- 
freunde hierdurch nicht abgeholfen, und es wurde wieder­
holt der lebhafte Wunsch und dąs Verlangen nach einer- 
deutschen Bearbeitung vernehmbar, indem Viele, deren Wunsch 
oder Bedürfnifs es ist, die heimischen Pflanzen kennen zu 
lernen oder mit ihrer Kenntnifs eine Einsicht in die Pflan­
zenwelt überhaupt zu erlangen, der lateinischen'Sprache we- 

■ niger kundig sind, und die ausführlichere Gestalt jener Flora 
für den bequemen Handgebrauch weniger geeignet erschien. 
Weil ich öftere deshalb an mich ergangene Anfragen beja­
het und freundlichen Aufforderungen willfahren zu müssen 
glaubte, obwohl mir keine günstige Mufse zu Gebote stand, 
unterzog ich mich dieser Arbeit, und übergebe sie nunmehr 
den Freunden der Natur und der Wissenschaft, in der Hoff­
nung, ihnen weder eine unwillkommene noch eine ganz un­
brauchbare Gabe darzureichen.

Indem also vorzüglich das Bedürfnifs derer zu berück­
sichtigen war, denen die lateinische Terminologie fremd zu 
sein pflegt, hielt ich es für angemessen, dem Buche eine 
solche Gestalt zu geben, dafs es sowohl zum Unterrichte fürr 
Lehrer an Schulen und Seminarien, welche Auge und Sinn 
ihrer Schüler auf die lebendige Natur hinlenken wollen, 
geeignet, als auch denen ein willkommner Helfer wäre, 
welche aus eignem Antriebe die Pflanzenwelt und zunächst 
die ihres Vaterlandes kennen zu lernen beabsichtigen. Da 
es nun der nächste Zweck einer Special-Flora ist, dafs man 
daraus alle in den bestimmten Grenzen vorkommenden Arten 
und Formen zu bestimmen in Stand gesetzt werde, so durf­
ten die wissenschaftlich-systematische Form und die Strenge 
der Diagnostik nicht aufgeopfert werden, zumal da diese hei 
fortgesetzter Beschäftigung und thätiger Aufmerksamkeit gar 
bald die Fortschritte unglaublich erleichtert, die zuverlässig­
sten Aufschlüsse gewährt und stets auf dem sichersten Wege 
geleitet. Daher sind die Pflanzen nach dem Linneschen Sy­
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steme aufgeführt, wie dies auch Oken für zweckmäfsig hält; 
wo dieses einige oder mehrere zu einer natürlichen Familie 
gehörige Sippen nach einander aufführt, habe ich den Na­
men und eine kurze Charakteristik der natürlichen Gruppe 
vorangestellt und die dazu gehörigen Sippen durch Quer­
striche gesondert; so wird wenigstens die Aufmerksamkeit 
auf die natürliche Ordnung der Gewächse erweckt, biswei­
len auch Anschauung und Gedächtnifs unterstützt. Dabei 
wurde Alles gethan, um die Bestimmung der Sippe und Art 
möglichst zu erleichtern; namentlich enthalten die kurzen 
Bemerkungen, welche jeder Art angehängt sind, die augen­
fälligsten habituellen Merkmale, daher stets die Farbe, der 
Blume. Die Standörter habe ich mit gröfster Sorgfalt ange­
führt und dabei auch durch Buchstaben den Grad der Ver­
breitung anzudeuten gesucht. Nächstdem ist die Höhe der 
Pflanze, vom Boden bis zur Spitze des Stengels, in Fufsen 
und Zollen angegeben.. W o es nöthig schien, ist auch der 
Höhengrad bemerkt, unter welchem die Pflanze bei uns vor­
zukommen pflegt. Aufserdem sind der ökonomische, tech­
nische und medicinische Gebrauch, so wie auch die eigen- 
thümlichen Stoffe, welche sie enthalten, in angemessener 
Kürze nach zuverlässigen Quellen jeder Art beigefügt.

Die vorangehende Einleitung soll in die Pflanzenwelt 
überhaupt einführen und den Lernenden übersichtlich in den 
vorhegenden Stoff einweisen. Der Verfasser hat versucht, 
den einfachsten und natürlichsten Gang einzuschlagen; bei 
gedrängter Kürze sind die Hauptsachen wenigstens berührt, 
überall aber das Bedürfnifs derjenigen vorzüglich berücksich­
tigt worden, welche in ein fremdes und unbekanntes Gebiet 
eintreten. Dem Wunsche des Verlegers gemäfs ist auch 
ein kurzer Umrifs der Geschichte der Pflanzenkunde, so wie 
eine Anleitung zum Sammeln, Trocknen und Anordnen der 
Gewächse, hinzugefügt worden.1 Ich glaube, dafs dieser Ver­
such wenigstens dazu dienen könne, die Aufmerksamkeit
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auf die wichtigsten Punkte hinzuleiten, und hoffe, dafs eine 
Zusammenstellung dieser Art auf wenigen Bogen kein allzu­
strenges Urtheil erfahren wird.

Zur Erleichterung des Auliindens habe ich am Ende 
eine tabellarische Uebersicht der Gattungen gegeben; es sind 
darin so viel als möglich habituelle Merkmale benutzt, nir­
gends aber die Schärfe der Unterscheidung diesen nachge­
setzt worden.

Seit der Herausgabe der F lora  Silesiae sind mehrere 
seh r, interessante neue Arten für Schlesien aufgefunden wor­
den, welche hier aufgenommen sind. Ueberhaupt aber habe 
ich sowohl die Anordnung der Sippen und Arten, als auch 
deren Diagnosen vielfach geändert, wie neuere Beobachtung 
und Belehrung es geboten, und wesentliche Verbesserungen 
nirgends unterlassen. Daher darf ich hoffen, dafs diese 
Flora als eine berichtigte und als die neueste, möglichst ge­
treue Darstellung der schlesischen Vegetahilien auch man­
chen Freunden der Pflanzenkunde aufser Schlesien willkom­
men sein wird.

Dem Zwecke, welchen ich bei der Ausarbeitung vor 
Augen hatte, schien es angemessen, auch die vorzüglichsten 
Kultur-Pflanzen aufzuführen, zumal da viele derselben, deren 
Heimath unbekannt ist, ein Gemeingut mehrerer Erdtheile 
geworden sind. Um jedoch die ursprüngliche Flora in ihrer 
eigentlichen Gestalt zu bewahren, wurden die angebauten 
oder durch Anbau verwilderten Pflanzen in einem Anhänge 
zusammengestellt.

Die Kryptogamen in diese Flora aufzunehmen habe ich 
aus triftigen Gründen unterlassen. Denn einmal konnte höch­
stens in den weniger zahlreichen Ordnungen der Farrnkräu- 
ter u n d , Moose eine diagnostische Aufzählung aller Arten 
Statt finden, von den übrigen hätten nur Uebersichten der 

' Bildungsformen gegeben werden können; sodann aber erfor­
dert die Kenntnifs dieser Gewächse aufser anderen Müllsmit-

teln
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teln den beständigen Gebrauch des Mikroskopes, und liegt 
überhaupt demjenigen Kreise, dem unsere Arbeit zunächst 
bestimmt ist, fern. Indefs gedenke ich auch eine Zusam­
menstellung der Kryptogamen, wie sie unserem Zwecke 
entsprechen dürfte, in der Folge zu liefern, und dadurch 
diese Arbeit gewissermafsen zu vervollständigen, wie auch 
den Wünschen mancher Pflanzenfreunde entgegen zu kommen.

Breslau, am 2. Februar 1832.

Der Verfasser.



Erklärung der in der Flora gebraucjiten Zeichen und 
Abkürzungen.

' rechts oben bei Zahlen bedeutet Fufs.
- Zoll'.
- Linien.

O  zeigt an, die Pflanze sei krautartig und einjährig.
©  - - - - - •  zweijährig.
2j. - - - - mit ausdauernder Wurzel.

- - - — - Strauch- oder baumartig.
-H bedeutet Höhe der Pflanze über dem Boden. ,
V . (Vulgaris) zeigt an, dais die Pflanze durch das ganze Gebiet und an

vielerlei Standorten in grölster Menge gefunden wird.
C. (Communis) zeigt an, dafs die Pflanze durch das ganze Gebiet an den 

geeigneten Standorten in Menge gemein ist.
F. (Frequens) zeigt an, dafs die Pflanze überhaupt häufig, d. h. sowohl

an vielen Stellen des Gebiets als auch daselbst zahlreich vorkommt.
D. (Dispersa)  zeigt an, dafs die Pflanze nur hin und wieder, in ver­

schiedenen Gegenden des Gebiets erscheint.
R . (R ara)  zeigt an, dafs die Pflanze selten, d. h. nur an wenigen, oft

nur an einem Orte und meist nicht zahlreich vorkommt.
O. S. bedeutet Oberschlesien.
a. 0 . an der Oder.
u. m. und an mehreren Orten.
Bltt. Blatt, Blätter.
Bl. Blume, Blüthe.
Fr. Frucht.
Frkn. Fruchtknoten. -
Gr. Grund.
Ge. Grapne bei den Gräsern.
Kr. Krone, d. i. ßlumenkrone.
Sp. Spitze.
Steng. Stqngel.
Stbgf. Stapbgefafse.



Einleitung in die Pflanzenkunde,

D i e  B o ta n ik  oder P f la n z e n k u n d e  ist die Wissenschaft 
von den- P f la n z e n  (Gewächsen), Sie lehrt uns solche 
r ic h t ig  kennen, das heifst sie zeigt uns erstens die ein­
fachsten Theile, aus denen sie zusammengesetzt sind, zwei­
tens die zusammengesetzten Theile und deren Zusammensez- 
zung zu einem lebendigen Ganzen; sie belehrt uns ferner über 
die Bedingungen und Aeufserungen des Pflanzenlebens; end­
lich aber giebt sie uns Anleitung, das gesammte Pflanzenreich, 
d. h. alle bekannten Gewächse, in einer gewissen Ordnung 
vor Augen zu legen, und den allgenlein gültigen Namen je­
der Pflanze durch Beobachtung und Untersuchung ihrer 
Theile und nach deren Kennzeichen aus denjenigen Büchern, 
worin die Pflanzen, entweder der ganzen Erde, oder eines 
einzelnen Landes, beschrieben sind, herauszufinden.

Die Lehre, welche, uns die Pflanze in ihre einfachsten 
Theile zerlegt zeigt, und deren Zusammensetzung zu gröfse- 
ren Theilen nachweiset, heifst die A n a to m ie  und O rgano- 
g ra p h ie , oder die Lehre vom Bau der Pflanzen.

Die Lehre von der Ernährung, dem Wachsthum, der 
Bewegung, Empfindung der Pflanzen, kurz von allen den 
Erscheinungen, aus denen wir wahrnehmen, dafs die Pflan­
zen Leben besitzen, heifst die P h y s io lo g ie , oder die Lehrę 
von dem Leben der Pflanzen.

Die Lehre endlich, welche uns die Ordnung erklärt, in 
welche sich die Pflanzen zusammenstellen lassen (d. h. das 
S ystem ), die Pflanzen selbst in einer gewissen Ordnung nach 
einander aufführt und ihre Gestalt beschreibt, so dafs man jede 
einzelne Pflanze daraus auffinden kann, heifst s y s te m a ti­
s c h e  und b e s c h re ib e n d e  B o tan ik . Hierher gehört auch

Flora von Schlesien. 1
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die botanische T e rm in o lo g ie , oder die Erklärung der in 
der wissenschaftlichen Kunstsprache gültigen Benennungen 
für die Theile der Pflanzen und deren verschiedene Gestalten 
und Verhältnisse.

Sind in einem W erke alle bekannten Pflanzen der Erde 
entweder kurz (diagnostisch) oder weitläufig beschrieben, so 
nennt man es ein P f la n z e n s y s te m  (Systema Vegelabi- 
lium) ; enthält es nur die Pflanzen eines bestimmten lirdtheh 
les, Landstriches oder Landes, so nennt man es F lo r a ,  und 
setzt den'Namen des Landes hinzu, z. B. Flora Europaea, 
Flora Germanica, F lora Silesiae.

I. Begriff der Pflanze.
Die flrei Reiche der Natur, welche man zu unterschei­

den pflegt, können zwar durch gewisse Merkmale unterschie­
den werden; aber bei der grofsen Mannichfaltigkeit der Form 
werden die äufserlichen Kennzeichen oft unsicher, und die 
verschiedenen Stufen des Lebens scheinen nicht ohne Ueher- 
gänge zu sein. Zwischen dem Thier- und Pflanzen-Reiche 
sind Gebilde, die theils nach der äufseren Form, theils nach 
ihren Lehenserscheinungen zwischen beiden Reichen schwan­
ken, Zoophyta, Phytozoa. — Man glaubt, dafs thierische ipid 
pflanzliche Bildungen abwechselnd in einander sich verwan­
deln (Konferven und Infusorien). Die Grenze läfst sich also 
kaum bestimmen, obwohl die unterscheidenden Merkmale fest­
stehen, wenn man die volkommneren Wesen beider Reiche 
vergleicht. Aristoteles schrieb den Pflanzen die Kraft des 
Wachsthums, den Thieren aufserdem noch die Empfindungs­
kraft zu. Linne sagte: die Steine wachsen, die Pflanzen 
wachsen und leben, die.Thiere wachsen, leben und empfinden.

Leberhaupt gieht es folgende auszeichnende Merkmale 
der Pflanzen:

1) Sie sind an einen festen Wohnsitz gebunden und 
meist angeheftet, entbehren daher der freien und 
willkürlichen Bewegung.

2) Sie haben weder Muskeln noch Nerven, daher eben 
so wenig eine freie Bewegung, als eine freie und 
wahre Empfindung. Wo sich der Schein einer 
Empfindung zeigt, ist diese auf eine mechanische Vor­
richtung begründet und an bestimmte Stellen der 
Pflanze gebunden. , ,

3) Die sogenannten Organe der Ernährung und Absonde­
rung sind nicht, wie hei den Thieren, in bestimmter, 
einfacher oder doppelter, sondern in unbestimmter
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mehrfacher Zahl vorhanden. So die Wurzelzasern 
und Spaltöffnungen,

4) Sie nehmen zur Ernährung unmittelbar nur tropfbar­
flüssige oder gasförmige, die Thiere aber organische, 
nämlich Thier- oder Pflanzen-Stoffe auf.

Demnach wäre die P f la n z e  ein le b e n d ig e s , bew e- 
g ungs- u n d  e m p fin d u n g s lo se s , an e in en  bestim m ­
ten  P la tz  a n g e h e f te te s , d u rc h  m e h rfa c h e  O rgane m it 
u n o rg a n is c h e n  S to f fe n  s ic h  e rn ä h re n d e s  W esen .

II. Gestalt dei' vollkommnen Pflanze.
Betrachten wir irgend eine vollkommne Pflanze, so er­

scheint uns dieselbe in folgender Gestalt:
Ein Tb eil derselben, der die Pflanze festhält, und W u r­

z e l genannt wird, ist in der Erde befindlich, lieber der 
Erde ist ein in die Höhe verlängerter Theil, häufig getheilt 
in Aeste und Zweige, welcher S tam m  oder S te n g e l heifst, 
und alle anderen Theile trägt. In mehrfacher Zahl finden 
sich Theile, die in Flächen ausgebreitet sind, seltener schmal 
und verlängert, oft am Stengel ansitzend, oft durch Stiele 
mit ihm verbunden, die B lä tte r , bald zerstreut, bald in be­
stimmte Ordnung gestellt. Entweder auf dem Stengel siz- 
zend, oder auf Stielen sich erhebend, stehen die B lü th en , 
meist in einer gewissen regelmäfsigen Stellung, die B lü - 
th e n s ta n d  genannt wird. Die Blüthe selbst besteht aus 
folgenden Theilen:

Die flächenförmigen, die innern Theile umgebenden Dek- 
ken werden B lü th e n d e c k e  genannt, welche bald einfach, 
bald doppelt ist, von denen die äufsere, meist grünliche und 
dickere, K e lc h , die innere, meist anders gefärbte, zartere, 
B lu m e n k ro n e  genannt zu werden pflegt. Bald bestehen 
sie aus einem einzigen röhrenförmigen, oder mehr ausgebrei­
teten, ungetheilten oder in mehrere Lappen zertheilten Blatte, 
bald aus mehreren Blättchen, deren Zahl meistens bestimmt 
ist. Diese Theile sind vor der Entwickelung der Blüthe in 
einander gefaltet oder geschlossen, und verschliefsen die in­
neren Theile, nämlich die S ta u b g e fä fse  und den S te m ­
pel. Die S ta u b g e fä fse , deren Anzahl, wenn sie nicht die 
Zahl 10 übersteigt, meist bestimmt ist, bestehen aus einem 
fadenförmigen Stiel, S ta u b fa d e n , und einem rundlichen 
oder länglichen, daran oder darauf sitzenden Körper, der 
einen meist gelblichen Staub enthält, dem S ta u b b e u te l  (An- 
there). Der S te m p e l besteht aus drei Theilen, einem rund­
lichen oder länglichen, meist grünlichen Körper, dem F ru c h t-

t  *
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k n o te n , der die Anfänge der Samen enthält, einem darauf 
stehenden fadenförmigen, welcher G riffe l heifst, und einem 
häufig kopfförmigen, zuweilen spitzigen Ende des Griffels, 
das eine rauhe klebrige Oberfläche zeigt und N a rb e  genannt 
wird. Bald ist ein oder wenige, bald sind mehrere Stempel 
in eine Blüthendecke eingeschlossen. Diejenige Erweiterung 
des Blumenstiels, auf welchem diese Theile sämmthcli ange­
heftet sind, heifst B e fru c h tu n g sb o d e n . Nach dem Ver­
blühen schwillt der Fruchtknoten häufig mit dem Kelche zu­
gleich auf, und bildet dann die sogenannte F rü c h t,  die ent­
weder einen einzigen Samen bildet, oder in ihrem Innern, 
welches häufig fleischig oder mehlig ist, mehrere Samen ent­
hält. — Aufser den so eben angezeigten Theilen finden sich 
noch an den Blättern und Blattstielen kleinere blattartige 
Theile, die man A f te r b lä t te r ,  und wenn sie dn den Blu­
men oder Blumenstielen stehen, N e b e n b lä t te r  nennt. Die 
bezeichneten Theile der Pflafize sind aufserdem häufig mit 
einfachen oder gegliederten Haaren, Drüsen, Drüsenhaaren, 
Borsten, weichen oder harten Stacheln und Dornen, mit ver­
worrenen Haaren, Wolle oder Filz bekleidet.

Alle diese Theile sind in einer Pflanze bald alle vorhan­
den, bald fehlen einige derselben. Am häufigsten fehlt der 
Griffel, zuweilen die Staubfäden, sehr oft die Blüthendecke; 
die Blätter und der Stengel selten , die Wurzel nur in den 
Gewächsen der untersten Ordnung. Die Gestalt derselben ist 
aufserdem, wie zum Theil schon angedeutet ist, aufserordentlich 
mannicbfaltig, und es tritt sehr häufig der Fall ein, dafs der 
eine Theil sich einem ändern verähnlicht, z. B. dafs der Sten­
gel die Gestalt von Blättern annimmt, wie bei den Fackel­
disteln, oder umgekehrt, wie bei den Nadelhölzern. Darauf 
beruht die ungemeine Mannichfaltigkeit in der Bildung' und 
Form der Gewächse. Bei einer grofsen Menge von Gewäch­
sen, wie bei den Pilzen, Moosen, Farrenkräutern in a., fehlen 
sogar diejenigen Theile, welche als die hauptsächlichsten 
der Blüthe angesehen werden: die Staubgefäfse und der 
Stempel, oder sind wenigstens unseren Augen verborgen, 
daher man sie Verborgen!)!ütliige (Kryptanthen, Kryptogamen) 
nennt. Bei den Gewächsen der untersten Ordnung, wie bei 
den Pilzen lind Wasserfäden, sind die obengenannten Theile, 
als: Stempel, Blätter, Blüthenhülle u. s. w., gar nicht in der 
Form vorhanden, wie bei den vollkommnen Pflanzen, ja sie 
gehen bis zu der Form einfacher Bläschen und Staubkugeln 
zurück; nur Körper, die den Samen entsprechen, finden sich 
überall, daher man es als einen Charakter der Pflanzen an- 
sehen kann, dafs sie Samen tragen.
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III. Elementartheile der Pflanze.

Die so eben beschriebenen Theile der Pflanze geben sich 
beim ersten Anblick als zusammengesetzt, aus einfacheren 
Theilen bestehend, zu erkennen. Diese ist man im Stande 
an zerschnittenen Pflanzentheilen (z. B. feinen Durchschnitten 
des Stengels und der Blätter, an der abgezogenen Oberhaut 
ü. s. \v.) mit Hülfe des Vergröfserungsglases zu erkennen. 
Von diesen einfacheren Theilen ist Folgendes zu bemerken:

Alle fleischigen und saftigen Theile der Pflanze bestehen 
aus einem sogenannten Z e llg e w e b e , d. h. aus einer Ver­
bindung von kugeligen oder durch Aneinanderdrängung viel­
eckigen Bläschen, welche Z e lle n  heifsen, in deren Innerem 
Luft und Saft enthalten ist. Die Zelle oder rundliche Blase 
ist überhaupt als die ursprüngliche Form jedes organi­
schen Körpers anzusehen, und ist von mancherlei Ge­
stalt, selbst in einer und derselben Pflanze. Im Holze pfle­
gen sie in die Länge gezogen zu sein, daher sie eine röhren­
spindelförmige Gestalt haben; man nennt ihre Verbindung 
das gestreckte Gewebe. Auch giebt es in den holzigen Thei­
len der Pflanze gewöhnlich verschiedene Lagen des Zellge­
webes, von denen die eine aus weicheren, gröfserern und 
lockerem, die andere aus härteren, kleineren und gedrängte­
ren Zellen besteht, die theils der Länge des Stengels nach lie­
gen, theils horizontal vom Umfange des Stengels oder Stam­
mes, oft strahlenförmig sich nach dessen Mitte erstrecken. 
Im Inneren der Zellen bilden sich kleine Körner, die sich 
allmählig zu Bläschen ausdehnen, dergestalt, dafs das Zellge­
webe also aus sich selber gleichsam herauswächst. Durch 

_ das Zellgewebe zieht sich das sogenannte Gefäfsgewebe hin­
durch. Betrachtet man die Blätter der Pflanzen, so sieht man 
durch die weicheren Theile des Zellgewebes sich längere 
schmale, härtere Streifen, die sich häutig verästeln, hindurch 
ziehen. Diese pflegt man Adern zu nennen; sie bestehen 
aus Bündeln von röhrenförmigen Gefäfsen.

Die Hauptform dieser Gefäfse. sind die sogenannten Spi- 
rä lg e fä fse , welche eine Röhre bilden, deren Wand durch 
einen spiralförmig umgewundenen Faden, dessen Windungen 
dicht auf einander liegen, gebildet wird. Sie scheinen nur 
Luft zu enthalten. Aufserdem finden sich besonders im Holze 
die p u n k tir te n  und g e s tr e if te n  G efäfse  (Röhren), läng­
liche walzenförmige Röhren, welche entweder Punkte oder 
Queerstreilen — vielleicht Oeffnungen — zeigen, und endlich
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eigentliümliche S a f lb e h ä l te r ,  in welchen harzige und xnil- 
chichte Säfte, die von gewissen Pflanzen ausgeschieden 
werden, enthalten sind, wie bei der Wolfsmilch, den Nadel­
hölzern u. s. w. Ob diese Gefäfse, und welche derselben 
den Saft fortführen, oder Luft enthalten, ist noch nicht genau 
bekannt.

Aus diesen beiden Elementartheilen, den Zellen und den 
Gefäfsen, sind, wie gesagt, alle Organe der Pflanze zusam­
mengesetzt, und auf der Verschiedenheit, theils ihrer Gestalt, 
theils ihrer Zusammensetzung, beruht sowohl die Verschie­
denheit der Organe selbst bei einer und derselben Pflanze, 
als auch die verschiedene Gestalt ein und desselben Organs 
bei verschiedenen Pflanzen. Für die mannichfaltigen Formen 
der Zellen und der Gefäfse hat man in der Kunstsprache 
bestimmte Benennungen. Alle Pflanzen haben einen zelligen 
Bau, der indefs bei den Pilzen von der regelmäfsigeren Bil­
dung mehr abweicht und undeutlicher ist; die Gefäfse aber 
fehlen in den Pflanzen, welche man zu den niederen Ord­
nungen rechnet (Kryptogamen).

Organe oder Werkzeuge nennt man die Theile der le­
benden Körper, insofern sie einen gewissen Bau und eine 
solche Einrichtung haben, vermöge deren sie im Staude sind, 
die zur Erhaltung des Lebens nöthigen Bewegungen und Thä- 
tigkeiten anzunehmen. Man nennt daher die oben beschrie­
benen Theile einfache oder Elementar - Organe, hingegen 
sämmtliche aus ihnen zusammengesetzte Theile der Pflanze 
zusammengesetzte Organe.

lY. Die zusammengesetzten Pflanzen-Organe, deren 
Gestalt und Bedeutung.

1. Die W u rz e l {radix') heifst der unter der Erde 
befindliche Theil der Pflanze, welcher hauptsächlich dazu 
dient, dieselbe an ihrem Platze festzuhalten, und ihr zu­
nächst Nahrung zuzuführen. — Diefs geschieht mittelst der 
feinen fadenartigen Verzweigungen, Wurzelzasern genannt, 
die sich in die sogenannten Schwämmchen, becherförmige 
Erweiterungen, endigen, die als die ersten einsaugenden Or­
gane zu betrachten sind.

Bei den vollkommenen Pflanzen hat die W urzel, beson­
ders der Haupttheil derselben, meistentheils die Gestalt eines 
langen und dünnen Kegels, d. h. sie ist im Durchschnitt rund, 
und nach unten zu an Stärke abnehmend. Dabei aber kom­
men die marmicbfaltigsten Gestaltungen vor. Besonders mufs 
man diejenigen Wurzeln unterscheiden, welche unmittelbar
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ohne eine sichtbare Grenze in den Stamm übergehen, der­
gleichen die Wurzeln dev Bäume sind, und solche, welche 
durch einen mehr oder minder ausgebildeten Mittelkörper, 

'welcher W u rz e ls to c k  (rhizom a) heilst, von dem Stengel 
getrennt werden. Auch dieser Wurzelstock, den man mit 
dem Namen unterirdischer Stengel belegt und der alljähr­
lich neue Stengelknospen treibt, ist von sehr verschiedener 
Gestalt. Wenn derselbe sehr ausgebildet und grofs ist, er­
scheinen die eigentlichen Wurzeln nur als einzelne Fasern, 
die von demselben ausgehen. Dieser Wurzelstock ist bis­
weilen scheibenförmig, nach unteri Fasern treibend; sehr häu­
fig bildet er einen etwas dieken, walzenförmigen oder platten, 
unter der Erde horizontal fortlaufenden oder kriechenden und 
sich immer verlängernden Körper, wie bei den Salomons­
siegeln und der Hainanemone, oder einen Knollen, wie bei 
der Gartenanemone. Nicht selten ist er auch in mehrfacher 
Zahl vorhanden als büschelförmig angehäufte Knollen, welche 
sich oben in einer Scheibe vereinigen, und indem der eine 

, alljährlich abstirbt und ein neuer sich ansetzt, sich immer 
erneuern, (Knabenkraut, Scharbockskraut), oder als Knollen, 
die durch längere Wurzelfäden mit einander verbunden sind, 
wie bei der Kartoffel. Eine besondere Form entsteht, wenn 
ein scheibenförmiger Wurzelstock aus seiner Scheibe eine 
(oder mehrere) in eine Menge von dichten Häuten oder 
Schuppen eingehüllte Knospe treibt, welche alsdann den Na­
men einer Zwiebel erhält, und als ein, der obern Pflanze 
angehöriger, von der Wurzel wohl zu trennender Theil an­
zusehen ist.

Der W u rz e ls to c k  ist ein Körper, in welchem die Le­
benskraft der Pflanze konzentrirt ist, daher aus ihm alljähr­
lich neue Stengel treiben. Er ist als ein eigener Körper 
nicht vorhanden, erstens in den Pflanzen, welche nur ein 
Jahr dauern, und zweitens in denen, welche einen ausdauern- 
den Stamm haben, da bei diesen der ganze Stamm dessen 
Stelle vertritt. In der ersten Jugend ist er nur unsichtbar, 
bildet sich dann als ein Knoten, der sich allmählig erweitert 
und auf verschiedene Weise ausbreitet. Sehr häufig nimmt 
er so ganz die Gestalt der Wurzel an, dafs er von derselben 
nicht unterschieden wird. Die Wurzeln haben den Bau
des Stengels, jedoch fehlt ihnen meistens das Mark, ausge­
nommen da, wo es aus dem Stamme eindringt. Sie haben 
ein natürliches Bestreben, nach dem Mittelpunkte der 
Erde zuzuwachsen, wie durch Versuche bewiesen ist; auch 
glaubt man, dafs sie das Bestreben äufsern, den ihnen 
passenden Boden auch auf Umwegen zu suchen; im Fort-
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wachsen üben sie eine grofse Gewalt aus, indem sie theils 
feste Körper, wie Mauern, durchdringen, ja durchbrechen, 
tlieils,-wenn sie zu grofsen Widerstand finden, die obere Pflanze 
in die Höhe heben.

Die Wurzeln der Pflanzen enthalten sehr viele Stoffe, 
welche theils in der Heilkunst, theils zu ändern Zwecken, 
z. B. in der Färberei, angewendet werden.

2. D e r  S te n g e l  ( caulis) ist der über der Erde be­
findliche Theil der Pflanze, welcher meistens den Hauptkör­
per ausmacht, und als Träger der ändern, nämlich der Blät­
ter und Blüthen, angesehen werden kann. Seine Häuptge- 
stalt ist die walzenförmige; nach unten zu ist er dicker und 
nach oben zu meistens in Aeste und Zweige getheilt, häufig 
gegliedert und knotig, wie bei den Gräsern. An ihm wird 
vorzüglich das Wachsthum der Pflanze bemerkbar, und er 
ist als der hauptsächlichste Weg zn betrachten, auf dem die 
Nahrungssäfte aus der Wurzel allen übrigen Theilen der 
Pflanze zugeführt werden.

- Der Stengel‘ist bei einigen Pflanzen sehr kurz,, welche 
dann stiellose heifsen, oft so kurz, dafs er von dem Kopfe 
des Wurzelstockes (auch Wurzelhals, collum  genannt), nicht 
zu unterscheiden ist. In diesem Falle trägt gewöhnlich ein 
blattloser Stiel die Blüthen, welcher S c h a f t  heilst, wenn er 
in der Mitte, W u r z e l- B lü th e n s t ie l ,  wenn er seitwärts 
zwischen den Blättern entspringt (Hyazinthe, Aurikel).

Die Aeste und Zweige sind wirkliche Theile des Stengels; 
der Blüthenstiel aber und der Blattstiel sind Modifikationen 
desselben, da sie als besondere Träger einzelner Theile dienen..

'D ie  Stengel sind entweder holzig und ausdauernd, so 
dafs sie alljährlich Knospen und neue Zweige treiben, wie 
die Stämme der Bäume — alsdann sind es gleichsam über 
der Erde stehende Wurzelstöcke, oder sie sind krautartig 
und einjährig.

Die Pflanzen sind entweder einstenglig oder mehrsteng- 
lig. Letzteres findet statt, wenn die Gefäfsbündel an dem 
Wurzelhalse sich theilen, so dafs die Wurzel mehrere Knos­
pen treilit, da sic dann vielköpfig (multiceps) genannt wird, 
oder wenn der Stengel bald an seinem Grunde in mehrere 
auseinandergeht. Es giebt bei vielen Pflanzen eine zweite 
Art von Stengeln, die entweder eine Weile unter , der Erde ' 
fortkriechen, und dann neue Pflanzen treiben, welche A u s­
lä u fe r  (stoloncs) heifsen, oder auf der Erde kriechen, und 
häufig Wurzeln schlagen, 'welche P e i ts c h e n  (flc igeila ) 
genannt werden. Letztere richten sich bisweilen auch in 
die Höhe und tragen Blüthen, wie bei vielen H ieracm .
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Was den Bau des Stengels anbetrifft, so bietet derselbe 
hauptsächlich drei Verschiedenheiten dar. Die Gewächse, 
welche mit Samenblättern keimeii (oder wahre Samen ha­
ben, Phanerogamen Linnes, worüber weiter unten nachzu­
sehen ist), theilen sich in solche, die mit einem Samenblatte 
(Monokotyledonen) und in solche, die mit zwei Samenblät­
tern (Dikotyledonen) keimen. Diese haben eine grofse Ver­
schiedenheit des Baues und Wachstliums. Unter den Diko­
tyledonen unterscheiden wir ferner die Pflanzen mit einem 
ausdauernden Stengel (Stamm) und die mit einem einjähri­
gen Stengel. Betrachten wir den Stamm eines zweisamen­
blättrigen Baumes im Querdurchschnitt, so erkennen wir 
daran folgenden Bau:

1) M a rk su b s ta n z . Im Mittelpunkte befindet sich die 
Markröhre, eine mit einer W and umgebene, mit Mark 
gefüllte Röhre.

2) lio lzsu b s-tan z . Rings um diese Markröhre befinden 
sich ringförmige Lagen von Holz, die sogenannten Jahr 
ringe. Die äufsersten Lagen des Holzes, welche wei 
eher und blässer gefärbt sind, werden Splint genannt.

3) R i n d e n s u b s t a n z .  Eben so ringförmig als die Holz­
lagen liegt um die äufsersten des Splints eine ringför­
mige Lage Bast, um diese die Rindenschichten, um 
diese die krautartige Hülle, und endlich die sogenannte 
Oberhaut. Die Gestalt und die Verrichtung dieser ein­
zelnen Organe soll nun näher betrachtet werden.

Die O b e r h a u t  {epidermis) ist eine dünne zellige Haut, 
welche alle Theile des Gewächses umhüllt, und zu deren 
Bedeckung dient. Aufserdem finden sich auf derselben an 
den Theilen, die der Luft ausgesetzt sind, meist ovale, schein­
bar mit einem ’Wulst umgebene Oeffnungen, die S p a l t ö f f ­
n u n g e n  oder Rindenporen heifsen, am häufigsten auf der 
Unterseite der Blätter, welche zur Absonderung gewisser abge­
schiedener Luftarten dienen mögen. Schält man etwa ah einem 
jungen Weidenzweige die Oberhaut ab, śo findet man unter die­
ser: die k r a u t a r t i g e  H ü l le  {parenchym a) aus grün gefärb­
ten Zellen bestehend, in welcher die Luftarten geschieden 
werden, und in welcher sich häufig die sogenannten röhren- 
förmigen Saftbehälter finden, in denen die, den Gewächsen 
eigenthümlichen, zubereiteten Säfte enthalten sind. Man sehe 
diese an jungen Kleferästen. Unter der grünen Schicht liegt 
die Rindenschicht, welche nur selten deutlich entwickelt und 
von dem daran hängenden Baste getrennt werden kann.

Der B a s t  {Uber) besteht aus netzförmig verknüpften 
Gefäfsen (verlängerte Zelle, Fasern), deren Zwischenräume
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von Zellgewebe ans gefüllt werden. Nach Hinwegnahme die­
ses Zellgewebes kann er in einzelne Platten, wie die Blätter 
eines Buches {Uber), zerlegt werden.

Der S p l i n t  {alburnum) ist nichts Anderes als die jüngst 
entstandene, daher noch nicht verhärtete und weichere Holz­
schicht. Innerhalb des Bastes nämlich liegen die Holz­
schichten.

Das Holz  besteht aus derjenigen Art von rührigen Ge- 
fäfsen, welche man punktirte (poröse) und gestreifte Gefäfse 
nennt, und aus verlängerten Zellen. Diese Gefäfse sind an­
fänglich in Kreise gestellt und von einander getrennt, so dafs 
Zellgewebe die Zwischenräume ausfüllt. Allmählig vereini­
gen sie sich zu einer ringförmigen Schicht, welche nur durch 
das zusammengeprefste Zellgewebe unterbrochen ist. Sind 
mehrere Holzschichten ringförmig um einander gelagert, so 
sieht man das Zellgewebe strahlenförmig nach dem Umkreise 
hindurchgehen (Markstrahlen). Zwischen dem Baste und 
dem Splint befindet sich zur Zeit des lebendigen Wachs­
thums eine allmählig sich verdickende Flüssigkeit, das soge­
nannte Cambium , welches verhärtend auf der einen Seite 
eine neue Lage Splint bildet, auf der äufseren sich zu Bast 
gestaltet. So entsteht jedes Jahr eine neue Lage Splint, 
während die vorjährige sich zu Holz verhärtet, so dafs man 
aus der Zahl der ringförmigen Holzschichten ungefähr das 
Alter eines Baumes bestimmen kann. Jedoch sind die Beob­
achter noch nicht einig über die Art und Weise, wie das 
Wachsthum der Stämme vor sich geht. Im Innersten des 
Stammes befindet sich dąs M ark ,  eine zuerst schwammige, 
aus lockeren Zellen zusammengesetzte Masse, die späterhin, 
wenn sie ihre Verrichtung gethan zu haben scheint, trocken 
und durchscheinend wird. Wehn das Mark bald verschwin­
det, wird ein hohler Stengel gebildet. Bei den meisten Baüm- 
arten mit festem Holze verhärtet das Mark, von den sich 
herumlagernden Holzschichten gedrängt, aufserordentlich in 
den sogenannten Kern. Das Mar-k scheint nur in der ersten 
Zeit, da wir cs aądi frisch und saftreich bemerken, -thälig 
zu sein, und zwar als Nahrungsbehälter, dazu bestimmt, den 
jungen Trieb zu nähren, bis derselbe Blätter entwickelt hat.

Bei den einjährigen Gewächsen wird kein Holz ge­
bildet, sondern die Gefäfse stehen getrennt zwischen Zell­
gewebe.

Der Stengel .(oder Stock, stipes) bei den einsamblättri­
gen Gewächsen ist im Bau und Wachsthum von jenem ver­
schieden. Es werden keine regehnäfsig-ringförmige Lagen 
wahrgenommen, sondern das Mark erfüllt die ganze Dicke
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des Stengels, und das in Längenbündeln vereinigte Holz be­
findet sich in der Mitte der Marksubstanz ohne Ordnung zer­
streut. Die.  ältesten Schichten befinden sich-nicht in der 
Mitte, sondern am Umfange. Diese Bildung sieht man an 
den Palmen. Der Stock derselben besteht aus auf einander­
liegenden Ringen, die aus der Basis der jedes Jahr abster­
benden Blätter gebildet werden, indem sich an der Spitze 
alljährlich eine neue Knospe entwickelt. Dieser Stock ist 
genau genommen ein über die Erde sich erhebender und 
verlängerter Wurzelstock, welcher hei anderen einsamblättri­
gen Gew'ächsen, z. JB. den Schwertlilien, in der Erde verbor­
gen bleibt, und erst spät an deren Oberfläche tritt. Aufser- 
dem, dafs das Holz das hauptsächlichste Brennmaterial giebt 
und in vielfältiger Beziehung im Leben angewendet wird, dient 
die Rinde zum Gerben, der Bast zum Binden, und wegen 
der vielfältigen eigenthümlichen Stoffe, welche in den Sten­
geln und Rinden enthalten sind, werden theils Hölzer, theils 
Stengel sowohl für den täglichen Gebrauch, als auch in der 
Heilkunst vielfältig angewendet (Terpenthin, Zucker, Färbe­
hölzer, Chinarinde). Man kann annehmen, dafs da, wro Wür- 
zel und Stengel von einander sich trennen, welche nach ent­
gegengesetzten Richtungen wachsen, in der keimenden Pflanze 
der eigentliche Mittelpunkt des Lebens seinen Sitz habe, den 
man als einen oft weiter nicht sichtbaren Punkt mit dem 
Namen Lebenspunkt bezeichnen mag. Wird, von diesem aus­
gehend, die Kraft neue Triebe zu entwickeln, entweder in 
dem sich verästelnden Wurzelstock, oder in dem ausdauernden 
Stamm weiter fortgepflanzt, so bilden sich an den Punkten, 
wo die neuen Triebe aus den älter vorhandenen (und als­
dann allemal ausdauernden) Theilen entstellen, die sogenann­
ten Knospen, in denen sich also jener Lebenspunkt gleich­
sam wiederholt und vervielfältigt. So treiben die ästigen 
Wurzelstöcke an ihren Spitzen neue Knospen und Triebe; 
so bilden sich auf den Stämmen der Bäume immer neue 
Knospen, aus denen neue Triebe entstehen. Mit dem eigent­
lichen Namen der K n o s p e n  belegt-man diese Gebilde an 
den Stengeln der ausdauernden Pflanzen, welche sich an 
den Knotenpunkten der Stengel in den Anwachswinkeln der 
Blätter und Aeste vorfinden. Sie entstehen im Sommer, 
wenn die Ki'aft des Waehsthums am lebhaftesten ist, und 
dauern über Winter bis zum nächsten Frühling, da sie sich 
entwickeln und neue Stengel mit Blättern und Blüthen bil­
den. Diese sind meistens anfängheh von Schuppen, die man 
als unentwickelte Blätter anschen kann, eingehüllt. S p r o s ­
sen {turiones) heifsen diejenigen Triebe, welche sich aus den
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unterirdischen Stengeln oder Wurzelstöcken entwickeln; vor 
ihrer Entwickelung nennt man sie Äugen. Bei vielen Pflan­
zen, die nur einen ausdauernden scheibenförmigen Wurzelstock 
besitzen, wird nur eine solche Knospe alljährlich entwickelt, 
aus deren Mitte sich Blätter und Blüthen entwickeln, oder 
einige, indem sich um die ältere und gröfsere, aus der die 
Blüthe entwickelt wird, neue zur Seite ansetzen, wie bei 
den Tulpen. Sie erscheint in rundlicher oder ovaler Form, 
entweder von Häuten oder von Schuppen, die als unausge- 
bildete Blätter anzusehen sind, umgeben, und heifst Z w i e ­
be l  (Hyazinthe, Türkenbund). Verwachsen diese Häute, so 
wird eine feste Zwiebel (Zeitlose) oder ein Knollen daraus. 
In diesen Knollen, die man alsdann als vervielfältigte W ur­
zelstöcke (siehe oben) anzusehen hat, befinden sich häufig 
die Anlagen zu mehreren Knospen (Kartoffel). Diese Zwie­
beln nähern sich dadurch den ausdauernden Wurzelstöcken, 
dafs sie gleichfalls viele Jahre ausdäuern und aus der immer 
sich erneuenden Mitte alljährlich hervortreiben. — Aufserdem 
bilden sich theils in den Blattwinkeln, theils zwischen den Blu­
men dergleichen den Wurzelknospen ähnliche Gebilde, welche 
zur Fortpflanzung wie Samen gebraucht werden können, und 
die Andeutung des Uebergangs in den ästigen Stengel ge­
ben (Feuerlilie). __

Die, Zwiebeln mehrerer Pflanzend/sind efsbar und wer­
den in der Heilkunde angewendet. .

3. D ie B l ä t t e r  {fo lia) sind"flächenförmige, allermeist 
grüne Ausbreitungen, welche an Stengel und Aesten ansitzen, 
und dazu dienen, gewisse Luftarten, welche die Pflanze ausath- 
met, vermittelst kleiner Poren, welche Spaltöffnungen hei 
fsen, auszusondern, vielleicht, auch einzusaugen.

Die Lage der Blätter in der Knospe, Ayelehe Knos-  
p e n b l ä t t e r l a g e  (verriatio) genannt wird, da dieselben 
auf verschiedene Weise um und in einander gewunden 
oder gefaltet sind, pflegt bei verwandten Pflanzen dieselbe 
zu sein.

Die Blätter entspringen an dem Stengel oder den Aesten, 
oder aber unmittelbar aus der Spitze des Wurzelstockes; zu­
weilen sind beiderlei zugleich vorhanden, und jene heifsen 
Stengelblätter, diese Wurzelblätter. Letztere unterscheiden sich 
meistens in der Gestalt von jenen, sind weniger getheilt u, s. w. 
Beide aber haben meistens dieselbe Grundform. Die Blätter 
bestehen aus mit Zellengewebe umgebenen Gefäfsbündeh'i, 
die aus dem Stengel hervorgehen. Diese Bündel iheilen sich 
im Blatte in mehr oder weniger kleinere Bündel, welche die 
Blattadern oder Nerven heifsen. deren Zwischenräume von
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emem grünen Zellgewebe {parenchym a), ähnlich der kraut­
artigen Hülle des Stengels, ausgefüllt werden. N e r v e n  hei- 
fsen die Bündel, wenn sie selbst nicht mehr getheilt die 
Länge des Blattes durchlaufen, wie bei den Monökotyledo- 
nen stets der Fall ist; A d e r n  hingegen, wenn sie sich wie­
der theilen und unter einander verästeln (anastomosiren). 
Bleibt der vom Stengel ausgehende Gefäfsbündel (d. h. Spi- 
ralgefäfsc, punktirte Gefäfse u. s. w. mit Zellgewebe verbun­
den) anfangs unzertheilt, so wird ein sogenannter B l a t t ­
s t i e l  {petiolus) gebildet; theilt sich derselbe alsbald, so ent­
steht ein sitzendes Blatt. Der mittelste Gefäfsbündel im Blatt 
ist gewöhnlich etwas dicker, und heifst Mittelrippe.

Die beiden Flächen des Blattes sind selten übereinstim­
mend, oft sehr verschieden. Auf der Unterseite stehen die 
Adern hervoV, sie ist blässer gefärbt, matter und fast stets 
weniger glatt als die Oberfläche, häufiger mit Haaren, Wolle 
oder Filz., und oft dichter bekleidet. Aufserdem befinden 
sich auf derselben weit mehr Spaltöffnungen, welche auf der 
Oberfläche nicht selten ganz fehlen.

Die Mittelnerve eines sitzenden Blattes breitet sich nicht 
selten aus, und umfafst die Hälfte des Stengels, oder den 
ganzen Stengel, in welchem Falle man das Blatt halb um­
fassend oder umfassend nennt. Auch verlängert sich das 
Blatt an seiner Basis und zwar so, dafs es den Stengel duten- 
förmig umgiebt, ein solches heifst ein einscheidendes Blatt. 
Ja bei den Gräsern bildet der untere Theil eine an den Sten­
gel meist dicht anschfiefsende Röhre, welche Scheide {va­
gina) genannt wird. Da wo sich das Blatt trennt, bemerkt 
man ein mehr oder weniger deutliches Häutchen, das B l a t t ­
h ä u t c h e n  {ligula). heifst- Ist diese Scheide lockex-, so heifst 
sie aufgeblasen. Bei vielen Doldenträgern hatt der Blattstiel 
die Gestalt einer hohlen oder aufgeblasenen Scheide.

Ist ein gemeinschaftlicher Blattstiel vorhanden, an dem 
eine Anzahl gleichsam vereinzelter Blattflächen oder Blätt­
chen sitzt, wie bei den W icken, der Akazie, so entsteht 
ein zusammengesetztes Blatt, welches gedreit oder fünfzählig 
heifst, wenn 3 oder 5 Blättchen, aus der Spitze des Stengels ent- - 
springen (Klee, Fünffingerkfaut), gefiedert, wenn am Stiele der 
Länge nach beiderseits die Blättchen ansitzen (Akazie). Nicht 
selten sind diese Blättchen vermittelst eines kurzen glieder­
förmigen Stiels mit dem Hauptstiele verbunden. Bei diesen 
findet die Erscheinung des sogenannten Schlafes statt (siehe 
unten). Bei der Gestalt der Blätter werden aufserdem ihre 
Basis, ihre Spitze und ihr Rand in Betrachtung gezogen, be­
sonders die Einschnitte des Randes (Zähne, Kerbe, Sägen)
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Auch ist die Theilung dei’ Blätter in tappen, Fetzen u. s. vr. 
zur Unterscheidung der Arten wichtig.

Bei den sogenannten Fettgewächsen oder Saftpflanzen, 
nehmen die Blätter häufig eine abweichende vieleckige Figur 
an, indem sie von fleischiger Natur sind, und nähern sich 
der Gestalt des Stengels, fehlen auch zuweilen ganz, indem 
der Stengel ihrer Gestalt oder ihren Verrichtungen sich nä­
hert (Fackeldisteln). Eben so ist die Gestalt der Blätter bei 
den Nadelhölzern von der gewöhnlichen sehr abweichend.

In dem Zellgewebe der Blätter wird unter der Einwir­
kung des Lichtes aus den zur Ernährung aufgenommenen 
Luft- (Gas-) Arten der Sauerstoff ausgeschieden, und der 
Kohlenstoff zurückbehalten. Umgekehrt wird in Abwesen­
heit des Lichtes aus der atmosphärischen Luft Sauerstoff 
aufgenommen und kohlensaure Luft aüsgestofsen. Jenes ist 
nach Bonnet’s Versuchen das Geschäft der Oberfläche, die­
ses das Geschäft der Unterfläche der Blätter. Der Saft wird 
in den Blättern von seinem überflüssigen Wasser befreit, und 
erlangt so seine nährenden Eigenschaften.

W ird der Saftumlauf unterbrochen, welches regelmäfsig 
alljährlich im Herbst stattfindet, so fallen die Blätter der 
Pflanzen mit ausdauerndem Stengel ab (Entblätterung, de- 
fq lia tio). Bei Pflanzen, die harzige Stoffe enthalten, dauern 
sie länger, auch den Winter hindurch, und werden immer­
grüne genannt.

Die Blätter geben mancherlei Nahrungsmittel und eine 
grofse Menge von Heilmitteln, Ihr Gebrauch in der Haushaltung 
ist mannichfaltig, sie dienen selbst zu Wohnungen (Palme).

Aufser den oben angeführten Modifikationen der Blätter 
sind noch folgende anzuführen:

S a m e n b l ä t t e r  {fo lia  sem inalia), welche aus den sich 
entwickelnden Samenblättern oder Kotyledonen bestehen.

Af te r -  oder N e b e n  - B l ä t t e r  {stipulae'), blattförmige 
Anhänge an der Basis der Blätter oder des Blattstiels, zur 
Stütze derselben dienend, meist zwei, eines an jeder Seite 
(Wicken, Rosen). Sie finden sich nur bei den zweisamblätt- 
rigen Pflanzen.

B l  ü t h e n b 1 ä t t  e r {fo lia  flo ra lia )  diejenigen Blät­
ter, welche dicht an den Blüthen stehen, und dieselben 
unterstützen. Sie sind weniger abweichend von den übrigen 
Blättern, oft aber auch von jenen verschieden, und erhal­
ten dann den Namen D e c k b l ä t t e r  {bracteae), welche sich 
oft zu einer sogenannten H ü l le  {involucrum') zusammen­
stellen (Doldenträger), oder, wenn sie eine etwas hohle 
Scheide bilden, welche die Blumenknospen einschliefst, Blü-
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t h e n s c h e id e  (spatha') lieifsen (bei vielen Monokotyledo- 
nen, Galanthus, Iris).

Als solche Theilc, die llieils zum Stengel, theils zu den 
Blättern'gehören, und als' Modifikationen derselben anzuse­
hen sind, sind zu erwähnen:

Die R a n k e n  (cirri), welche entweder verlängerteBlii- 
then- oder Blattstiele sind, oder Zweige, welche nicht zur 
Entwickelung gekommen. In sofern dies hei gewissen Pflan­
zen regehnälsig stattfindet, und diese Theile dazu dienen, 
Gewächse mit schwachen Stengeln an ändern lestzuhalten, 
erhalten dieselben mit Recht einen eigenen Namen.

Die' D o r n e n  (spinne), welche aus dem iunern Ge­
webe entspringen, sind häufig nur in der Entwickelung ge­
hemmte Zweige, ja sie vertreten zuweilen die Stelle der Af­
terblätter (Stachelbeere) und selbst der Blätter.

Die K l i m m w u r z e l n ,  solche Wurzeln, die aus den 
Stengeln entspringen, und sich in andere Körper einsenken, 
an denen dergleichen Gewächse emporkeimen (Epheu).

Ferner sind hier die Bedeckungen zu nennen, welche 
sich auf den Theilen der Pflanzen befinden.

1. Die H a a re  Qpili) häutige, dünne Röhren, oft durch 
Zwischenwände getrennt, von walzenförmiger oder kegelför­
miger Gestalt, welche ans der Oberhaut entweder unmittel­
bar, oder aus einem Bläschen hervorkommen', bald anlie­
gend, bald abstehend, oft an der Spitze getheilt, einzeln oder 
in Büscheln, — Sie heifsen Borsten (setae) wenn sie steif 
mid etwas dick sind. Stehen sie dicht, so nennt man sie 
Zotten (villus)-, sind sie verworren und dicht, Wolle (lana)]  
bilden sie ein dichtes Gewebe, Filz (tom entum ). ■— Man 
sieht die Haare für eine natürliche Absonderung an, sie stel­
len eine verlängerte Oberhaut dar, dienen also zur Bedeckung, 
und gleichzeitig zur Aussonderung von Feuchtigkeiten.

2. D r ü s e n  (g landulae), sind entweder in die Ober­
haut versenkt, mehrzellig, einen harzigen Saft enthaltend 
(Quendel, Myrthen), oder gestielt, auf einem Haare oder einem 
eigenen Stiele aufsitzend (Rosen, Brombeeren).

W a r z e n  sind Zellen-Anhäufungen, welche keinen be- 
sondern Saft ausschwitzen.

3. S t a c h e l n  (aculei) sind holzige oder krautige Spiz- 
zen, meist stabend, welche aus der Rindenschicht entsprin­
gen und sich mit der Oberhaut ablösen lassen. Sie bilden 
eine Art von Bedeckung und Schutz (Brombeeren).

4. Die B lü the .   ̂ Die Blüthe ist der vollkommenste 
Theil des Gewächses, indem in ihr diejenigen Theile verei­
nigt sind, durch welche jede Pflanzenart erhalten und weiter
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fortgepflanzt werden kann. Diese Theile sind die Staubge- 
fäfse und Stempel, welche man, jene mit den männlichen, 
diese mit den weiblichen Geschlechts-Organen der Thiere 
verglichen hat. Nach der fast allgemein gültigen Ansicht 
wird durch eine gewisse Thätigkeit dieser Organe der Same 
zur Vollkommenheit gekracht, so zwar, dafs aus ihm, 
wenn er der Erde anvertraut wird, dieselbe Pflapzeńart wie­
der entsteht, von der er abstammt. Diese Theile sind von 
anderen Theilen, die eine blattartige Natur haben, aber in 
Gestalt, Farbe und ihrer übrigen Beschaffenheit die gröfste 
Mannigfaltigkeit darbieten, umhüllt und beschützt, welche 
Blüthendecken genannt werden.

Die B l ü t h e n d e c k e  ist häufig einfach, bei manchen 
Pflanzen nur in Gestalt einer kleinen Schuppe vorhanden, 
oft fast verschwindend. Ist sie doppelt, so pflegt die äufsere 
grün zu sein, und heifst Kelch, die innere anders gefärbt, 
und heifst Blumenkrone. Dies geht aber mannichfaltig in ein­
ander über. Besteht die Blüthendecke« aus e inem  Stücke, 
so heifst sie einblättrig; besteht sie aus m e h r e r e n  g e ­
t r e n n t e n  Stücken, so wird sie vielblättrig genannt.

Bei den meisten Pflanzen sind Staubgefäfse und Stem­
pel in einer und derselben Blüthenhülle eingeschlosscn; der­
gleichen heifsen Z w i t t e r b l ü t h e n .  Ist in einer Blüthem 
hülle immer nur eines jener beiden Organe, aber beiderlei 
auf einer und derselben Pflanze vorhanden, so nennt man sie: 
Pflanzen mit h a l b g e t r e n n t e n  G e s c h le c h te r n .  Sind aber 
die beiden Organe so vertheilt, dafs eine Pflanze nur Blüthen 
mit Staubgefäfsen, eine andere derselben Art nur Blüthen 
mit Stempeln trägt, so heifsen. diese: Pflanzen mit ganz  
g e t r e n n t e n  G e s c h le c h te rn .

A. D e r  B l ü t h e n s t a n d .  Trägt der Stengel (oder 
was sehr häufig ist, der Wurzelstiel) eine Blume, so heifst er 
einblütig; eben so die Zweige, wenn die Blüthen ohne be­
stimmte Ordnung und Verästelung an den Enden derselben 
stehen. Gestielt heifsen die Blüthen, wenn sie auf besonder 
ren, von den Zweigen durch einen Knoten getrennten Stielen 
stehen, im Gegentheilc sitzend. Haben' die Blüthen eine ge­
wisse regehnäfsige Stellung, so heifst diese B l ü t h e n s t a n d  

■ ( inflorescentia), dessen wichtigste Arten folgende sind:
Aehre  Qspica.') wird der ßlütbenstand genannt, wenn 

die Blüthen auf einem gemeinsamen einfachen Stiele, Axe 
genannt, fast einen Cylinder bildend, stehen.

T r a u b e  (racemus'), wenn die Axe nicht einfach, son­
dern unregelmäfsig verästelt ist.

S t r a u f s  (thyrsus'), wenn die Axe einfach, aber die
Stiele



Einleitung in die Pflanzenkunde. 17

Stiele unregelmäfsig getheilt sind, die unteren mehr, so dafs 
das Ganze eine Pyramide bildet.

R i s p e  (panicula), wenn die Axe sich verzweigt, und 
ihre zweiten Theilungen sehr lang und von einander entfernt 
sind.

D o l d e n t r a u b e  (corymbus), wenn die etwas ästigen 
Blüthenstiele am Ende des Stengels aus verschiedenen Punk­
ten entspringen, aber alle fast gleich lang sind, so dafs die 
Blüthen in einer Ebene liegen •(Schaafgarbe).

A l t e r d o l d e  {cyma'), wenn die Blüthenstiele fast von 
einem Punkte des Zweiges ausgehen, die Stielchen aber von 
ungleicher Länge sind, und an verschiedenen Punkten ent­
springen, die Blumen .jedoch alle einerlei Höhe erreichen.

S c h i r m  {sertulum), wenn alle Blüthenstiele von einem 
Punkte des Zweiges ausgehen, so dafs mit einem Querschnitt 
die Basis aller Stiele durchschnitten wird, und jeder Stiel 
eine Blume trägt, (Primeln). _

D o ld e  {umbella), wenn alle Blüthenstiele von einem 
Punkte strahlenförmig ausgehen, und an ihrer Spitze wieder 
eben so gestellte Stielchen tragen, auf deren jedem eine Blu­
me sitzt, also ein wiederholter Schirm.

Q ui r l  (veriiciüiis), wenn die Blumen ringförmig um 
den Stengel stehen, (Lippenblüthige).

K o lb e n  (spadix), wenn die Blüthen einerlei Geschlechts 
und kelchlos sind, und ährenförmig stehen, QTypha).

K ä t z c h e n  (am en tum ), wenn die Blüthen an einer 
Spindel der Länge nach in Form einer Walze stehen und 
einerlei Geschlechtes sind, und die Blüthendecken die Gestalt 
von Schuppen haben, (Weiden).

K opf  (cap itu lum ), wenn die Blüthen in Form einer 
Kugel zusammengedrängt sind. Bei den Pflanzen mit zusam­
mengesetzten Blüthen, d. h. wenn mehrere Blüthen, zuweilen 
von zweierlei Gestalt, in einem gemeinschaftlichen Haupt- , 
kelch (an thod ium ) eingeschlossen sind, heifst der Kopf 
calathium.

B . Die B l ü t h e n d e c k e  dient zur Beschützung der 
innersten und wesentlichen Bliithentheile, und ist ihrer Na­
tur nach nichts anderes als eine Blätterlage, die aber zarter 

-und meist anders gefärbt ist, als die übrigen Pflanzenblätter 
von der mannichfaltigsten Bildung. Sie ist doppelt (Kelch 
und Blumenkrone), wenn die Anheftung der zweiten einen 
Ring bildet, der mehr nach innen und höher liegt, als der 
Ring, auf dem die äufseren angeheftet sind. Sie heifst e in­
b l ä t t r i g ,  wenn sie aus einem einzigen Stücke besteht, das 
zwar bis nahe auf den Grund in Abschnitte (oder Zipfel,

F lo ra  von S ch les ien . 2
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laciniac) gelheiU sein kann, die aber am Grunde Zusam­
menhängen; v ie lb lä t t r ig ,  wenn sie aus mehreren geson­
derten Blättern (Kelchblättern, sep’ala, oder Kronenblättern,

' pe ta la )  besteht, die nirgends mit einander zusammen hän­
gen. W enn die Blüthendecke eine regelmäfsige Gestalt hat 
Und'die Einschnitte derselben gleich grofs sind, so heilst sie 
re g e lm ä fs ig , im entgegengesetzten Falle u n reg e lm ä fs ig . 
Man unterscheidet folgende Hauptformen:

1) einblättrige regelmäfsige
w a lz e n fö rm ig  ( cylhidraęeu) oder röhrig (tulmlosa); 

bei diesen ist der Rand oder Saum (timbus) nicht 
erweitert, meist in Zähne ausgehend; 

t r ic h te r fö rm ig  (infimdibulij'orinis), wenn eine Röhre 
sich nach oben in Form eines Trichters erweitert; 

p r ä s e n t ir te l le r fö rm ig  (hypocrateriformis) wenn auf 
einer gleich dicken Röhre ein getlieilter wagerecht 
ausgebreiteter Saum steht; 

g lo ck ig  {cam pam data) , wenn die Blüthendecke ganz 
offen ist, nach unten in eine Rundung zugeht, und 
der meist getheilte Saum sich nach aufsen biegt; 

n a p ffö rm ig  (rerceoläta) wenn eine fast kugliche oder 
eiförmige Blüthendecke nach vorn zusammengezogen 
ist, so dafs der Saum sich einwärts wendet, (Hei­
delbeere).

Zunächst steht die kuglige Form (globosa)]
ra d fö rm ig  (ro ta ta ), wenn der waagerechte Saum auf 

einer sehr schmalen senkrechten Röhre aufsitzt.
2 ) einblättrige unregelmäfsige:

z w e ilip p ig  (bilabinta), wenn eine Röhre sich in ei­
nen offenen Schlund endigt, und der Rand in zwei 
Lippen getheilt ist, deren eine nach oben steht, und 
meist gewölbt (Helm, ga lea ), die andere nach 
unten geneigt, und häufig dreitheilig ist, (Lippe, la­
bium, w. b. Salbei); 

m a s k ir t  [persona ta) , der vorigen ähnlich, die Lippen 
berühren aber einander, und verschliefsen den Schlund 
(Löwenmaul). Diese endigen sich häufig nach hinten 
in einen kegelförmigen Fortsatz, der Sporn {calcar) 
heifst;

z u n g e n fö rm ig  ( lingulata), eine Röhre, welche in ei- 
,nen platten länglichen Streifen sich endigt. Derglei­
chen finden sich bei den Pflanzen mit zusammenge­
setzten Blumen, d. h. wo mehrere Blumen in einen 
gemeinschaftlichen Kelch eingeschlossen sind, und zwar 
entweder besteht die zusammengesetzte Blume aus
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lauter solchen, oder diese stehen am Rande, und hei- 
fsen Strahlenblümchen, während in der Mitte röhren­
förmige stehen, welche Scheibenblümchen heifsen.

3) vielblättrige regelmäfsige:
k re u z fö rm ig  ( cruciaia). Vier Kronenblätter, deren 

Unterer verschmälerter Theil vom Kelch eingeschlos­
sen wird; der obere breitere ist waagerecht ausgebrei­
tet; je zwei stehen einander gegenüber;

n e lk e n fö rm ig  ( caryophyllacea), fünf Kronenblätter, 
deren unterer verschmälerter Theil (Nagel, unguis, 
genannt) von dem walzenförmigen Kelch eingeschlos­
sen wird; der obere breitere, meist gezähnte oder 
gespaltene (lam ina  nach Limief) aber wagerecht aus­
gebreitet ist.

4) vielblättrige unregelmäfsige:
s c h m e tte r l in g s fö rm ig  (papilionacea ), aus 5 Blu­

menblättern bestehend; die untern sind in Gestalt eines 
Schiffkiels verwachsen, (Schiffchen, carina'). Zur 
Seite steten zwei flache, am Grunde verschmälerte 
Blätter, (Flügel alae), und das obere Blatt steht mit 
seinem obern breiten gerundeten Theile aufrecht (Fah­
ne, vexillum ), und verschliefst die übrigen vor dem 
Aufblühen;

ra c h e n fö rm ig  (ringens), alle diejenigen, deren Schlund 
offen ist und in eine geschlossene kürzere oder län­
gere Röhre übergehet. Die merkwürdigste Form ist 
die Blume der Orchideen, überhaupt zwar sehr man- 
nichfaltig, aber ungefähr von folgender allgemeiner 
Gestalt. Die obern Theile-bilden fünf längliche Blätt­
chen von verschiedener Richtung, oft helmartig zu­
sammengeneigt, zuweilen nur drei; der Schlund wird 
zum Theil von dem Stempel und Staubgefäfsen ge­
schlossen, geht hinten in einen Sporn (der auch fehlt), 
und vorn in ein breiteres, oft dreitheiliges Blatt aus, 
labellum, Lippe genannt.

Bei der einblättrigen Blumenkrone werden zwei Haupt- 
theile unterschieden, die Röhre (üibus) und der Saum (lim- 
bus); der letztere, d. h. die obere flache Ausbreitung, ist 
meistens in mehrere Lappen (3 , 4; 5 u. s. w.) getheilt. 
Die Lappen, oder wenn die Blumenkrone vielblättrig ist, die 
Blumenblätter (peta la )  stehen entweder den Kelchabtheilun­
gen gegenüber, d. h. sie decken einander, oder abwechselnd 
mit ihnen, d. h. die Blumenblätter stehen zwischen den Kelch­
abschnitten.

Die drei- und sechsblättrige Blüthiendecke ist besonders



20 Einleitung in die Pflanzenkunde.

den Monokotyledonen elgenthüm’iich in mannicbfacher Ver­
bindung; bald überhaupt nur drei Blätter (A lism a), bald 
sechs; dann entweder in der Richtung verschieden — drei 
aufrechte und drei zurückgeschlagene, wie bei Ir is  — oder 
in der Gröfse (G alanthuś), oder alle gleich grol’s (Leuco- 
ium, Tulipa'), stets aber drei äufsere und drei innere.

Den Dikotyledonen ist die fünfblättrige Blüthendecke ei­
gen; aus dieser wird durch Mangel die vierblättrige, wie bei 
den meisten der vierten Klasse, und durch Ueberflufs eine 
sechs- und mehrblättrige, deren Blätter aber stets einen Ring 
bilden und auf derselben Ebene stehen.

Aufserdem finden sich in den ßlüthen der Pflanzen Or­
gane von sehr mannichfaltiger Bildung, welche theils unmit­
teibare Theile der Bhithcndecke sind, theils als eine, noch 
mehr nach innen stehende zweite oder dritte, mehr oder 
weniger ausgebiklete Blüthendecke anzusehen sind. Da die 
Blüthen an der Stelle, wo diese Organe sich befinden, einen 
honigartigen Saft entweder aussondern oder aufbewahren, so 
begriff sie Litine  unter dem allgemeinen Namen der Honig- 
gefäfse, nectaria. — Theile der Blülhendecke selbst sind 
die Graben (fovęae), wie an der Kaiserkrone, und der Sporn 
an den rachenförmigen und maskirten Blumen. Als eine in­
nere Blüthendecke zeigen sic sich bei Passiflora, N arcis­
sus. In Form von Schuppen am Gründe der Blumenblätter 
bei Ranunculus. Als eine gestielte Drüse bei den Weiden. 
Eine sehr ausgebildete Gestalt findet man an Parnassia. 
Ueberhaupt finden sich sitzende oder gestielte honigaus- 
schwitzende Drüsen an allen Theilcn der Blüthe in mehr 
oder minder regcJmäfsiger Stellung.

C. B e fru c h tu n g s th e ile . Die eigentlichen und noth- 
wendigsten Theile der Blülhe, weiche sich, wenn diese vor­
handen ist, innerhalb der Blüthendecke vorfinden, sind die 
iStaubgefäfse und der Stempel. D ie S ta u b g e fä fse  beste­
hen aus den S ta u b b e u te ln ,  d .h . meistens rundlichen oder 
länglichen, gewöhnlich zweifächrigen Körpern, welche in ih­
rem Innern staubartige Körner {pollen) enthallen, die unter 
dem Vergröfserungsglase verschiedene regelmäßige Gestalten 
und Farben zeigen, auch ein klebriges Ocl enthalten, und aus 
einem feinęn Stiel (S ta u b fa d e n ) ,  vermittelst dessen sie an 
den anderen Theilen der Blüthe angeheftet sind. Die Staub­
fäden fehlen zuweilen. Der S te m p e l besteht aus 3 Thei­
len. Der unterste heifst F ru c h tk n o te n , ist ein dicklicher, 
meist runder und grünlicher Körper, in dessen Innerem man 
die Anfänge der künftigen Samen (Eier) erblickt, oder der 
selbst den ganzen (alsdann einfachen) Samen darstellt. Die-
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«er geSit in einen röhrenförmigen Stiel, G riffe l genannt, 
über, der sieh oben in eine Platte, Kugel oder Spitze endigt, 
welche rauh und klebrig ist, und N a rb e  (stigma'j heifst. 
Zu einer gewissen Zeit platzen die Staubbeutel auf, und die 
Staubkörner gelangen auf die Narbe, werden von derselben 
eingesogen, und durch den Griffel bis in den Fruchtknoten 
geleitet. Man nennt diesen Vorgang, die Befruchtung, und 
glaubt, dafs dadurch die Samen im Fruchtknoten die Fähig­
keit erlangen, künftig zu keimen, und Pflanzen ähnlicher Art 
hervorzubringen. Diese Ansicht, weiche seit dem sechzehn­
ten Jahrhundert besteht, und besonders durch Linne  befe­
stigt worden ist, hat man in neueren Zeiten vielfach be­
stritten.

Die Staubfäden sind blattartiger Natur, und verwandeln 
sich unter gewissen Umständen, besonders bei überflüssiger 
Nahrung, in Blumenblätter,, wodurch sehr oft die gefüllten 
Blumen entstehen.

Die Staubbeutel sind bei den meisten Pflanzen, welche 
zusammengesetzte Blumen haben, in eine Röhre verwachsen. 
Bei den Orchideen sitzen die Staubbeutel, sammt der Narbe, 
auf einem eigenen Träger, gyiiostemium  genannt.

Die Anzahl der Staubgeläfse ist sehr Verschieden, und 
wenn ihre Anzahl größer als 10 ist, bei ein und derselben 
Art unbestimmt. Aul die Anzahl, die verhältnifsmäfsige Länge 
derselben, ihre Anheftung und die Verwachsung der Staub­
fäden gründete L inne  die Einlheilung des Pflanzenreichs in 
Klassen.

Der kruchtknoten (einer oder mehrere) ist entweder 
mit seinem Grunde an dem Körper angeheftet, wo die übri­
gen Theile, Staubgefäße und Blüthendecke, angeheftet sind, 

diesen Theil,'der meist die erweiterte Spitze des Blüthen- 
stiels ist, nennt man F r u c h tb o d e n , — oder er steht unter­
halb der Ebene, in welcher jene Theile angeheftet sind, und 
ist dann entweder von der Kelchröhre umgeben, oder mit 
derselben verwachsen; oder es sitzen die übrigen Theile 
auf dem Fruchtknoten. (Oberer Fr., Wand-Fr., Unterer Fr.) 
Der Fruchtknoten kann ferner aus einem oder mehreren Fä­
chern bestehen, und jedes Fach entweder einen oder meh- 
rere Samen, enthalten.

Der Griffel hat bisweilen die Gestalt eines Blumenblat­
tes (Schwertlilie, Iris), iehlt aber auch zuweilen ganz.

Ęine große Anzahl von Gewächsen entbehrt der Blüthen 
gänzlich, oder die Organe, welche den Biüthentheilen einiger- 
maaßen ähnlich sind, haben eine solche Lage und Beschaf­
fenheit, dafs es nicht denkbar ist, dafs sie dieselbe Verrieb-
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tung wie bei den übrigen Pflanzen haben, z. B. Moose, 
Pilze u. s. w. Diese Pflanzen heifsen verborgenblüthige 
( Cryptogam ae , Cryptanthae  ).

5 ) D ie  F ru c h t.
a. Theile der Frucht.

Die Frucht und insbesondere der Same ist das letzte Pro­
dukt des Gewächses, nach dessen Vollendung entweder die 
ganze Pflanze (Sommergewachse) oder ein Theil derselben 
(ausdauernde Gewächse) abstirbt. S am e heilst das befrueh- ' 
tete und reif gewordene Ei, welches, der Erde übergeben, 
unter günstigen Umständen keimt, und eine neue Pflanze 
derselben Art erscheinen läfst. F r u c h t  wird nicht allein 
ein einzelner Same genannt, sondern zugleich die Hülle, 
welche bald einen, bald mehrere tarnen einschliefst, und 
meist aus dem angeschwolienen Fruchtknoten entsteht, mit 
welchem der Reich nicht selten verwächst. Die Hülle oder 
das Samengehäuse ist oft sehr dünn und mit dem eigentli­
chen Samen verwachsen; die Abtheilungen des Samengehäu­
ses heifsen F ä c h e r  fo e u i i) ,  und die Häute, welche die 
Fächer trennen, S c h e id e w ä n d e  ( dissepim enta).

Das Samengehäuse besteht ans drei Theilen: 1) Frucht­
oberhaut {epicarpiuni), eine dünne Oberhaut, aufsen be­
deckend. 2) Wändehaut ( endocarpiiiin), welche innen die 
Samenhöhle überkleidet, 3) Fleischhaut {sarcocarpiimi), wel­
che zwischen beiden mitten inne liegt, oft eine schwammige 
fleischige Masse bildet, oft nur ganz verwischt und nur noch 
als Uebcrbleibsel in der Gestalt zerrissener Gefäfse- erscheint. 
Die ernährenden' Gefäfse sind diesem Theile der Frucht 
eigen. Ist die Wändehaut verdickt und steinartig-hart, so 
heilst sie Nufs. Derjenige Punkt, in welchem das Samen­
korn an das Samengehäuse, und zwar an die Fleischhaut, 
die die Nahrung zuführt — daher läfst die Wändchaut an 
diesen Stellen ein L o ch — , angeheftet ist, heilst Nabel («zn- 
bilicus, lulus'), und die verdickte Stelle daselbst Mutterku­
chen {placenta'). Ist dieser verlängert, wie bei den Hülsen­
früchten, so entsteht die sogenannte Nabelschnur {podu- 
spermium). Bedeckt ein Theil des Mutterkuchens auch noch 
den Samen, so entsteht der Samenüberzug (a ri/lm ). Von 
der Basis, d. h. wo die Frucht an den Stiel oder Stengel 
befestigt ist, bis zur Spitze, d. h. wo Griffel oder Narbe sitzt 
oder sals, also durch die Axe der Frucht, geht oft ein Säul- 
chen {columella). Es giebt Samengehäuse, die nicht aul­
springen, und solche, die a) unregelmäl’sig zerreilśen, b) mit 
Löchern sich öffnen, c) an der Spitze mil; Zähnen aufsprin­
gen, d) sich in regeknälsige Stücke oder Klappen (valvae)
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theilei), entweder der Länge nach oder im Querdürchschnitt. 
Bei den Pflanzen mit zusammengesetzten Blumfen steht auf 
der Frucht ein Büschel seidenartiger Haare (Fcderclien^ p a p ­
pus ) von verschiedenartiger Bildung. Häutige Anhänge des 
Samengehäuses heifsen Flügel (alae'), wie hei dem Ahorn.

Samenkorn heifst der in dem Samengehäuse eingeschlos­
sene Körper, meist von einförmiger Gestalt, durch den Nabel 
mit der Fleischhaut zusammenhängend. In diesem ist der 
von einer Haut (tesla) eingeschlossene K e im k ö rp e r  (K eim , 
e m b r y o )  befindlich, welcher sich in dem Ei erst nach der 
Befruchtung entwickelt, und der wahre Anfang der zukünf­
tigen Pflanze ist. Er fehlt in allen jenen Pflanzen, welche 
Kryptogamen genannt werden, z. B. Moosen, Pilzen u. s. w., 
daher ihre Sameti richtiger Keimkörner genannt werden. 
Bald nimmt er den ganzen innern Raum des Samenkornes 
ein, hald ist er von einem zefligen, schleimigen oder stärk- 
mehlhaltigen Körper umgehen, der Ei weifskörper (albumen) 
heifst und zur ersten Nahrung des’ sich entwickelten Keimes 
dient. Er hat eine regelmäfsige Bildung, und besteht haupt­
sächlich aus dem Würzelchen (rad icu lu ), den Samenlappen 
(cotyledoues), deren ein, zwei oder selten mehrere sind, und 
die bei dem Keimen entweder über die Erde hervorkommen, 
oder in derselben verborgen bleiben, und dem Knöspchen 
(genmiiäa,), das aus der Grube des Samenlappens, oder zwi­
schen denselben, wenn zwei sind, hervorkommt, aus zusam- 
mengewickelfen Blättern besteht, und der Anfang der über 
der Erde sich entwickelnden Theile ist.

b. A rten  d e r  F ru c h t. Die Gestalt der Pflanzenfrucht 
ist aufserordentlich mannichfaltig. Man fheilt sic ein nach 
ihrer Zusammensetzung, nach der trocknen oder fleischigen 
Beschaffenheit des Samengehäuses, nach der Art des Auf­
springens u. s. w.

I. Trockene, nicht aufspringende Früchte.
1) B a lg fru c h t (caryopsis) eine einsamige, nicht auf­

springende Frucht, deren dünnes Samengehäuse mit, ' 
dem Samenkorne innig verwachsen ist. Die Gräser.

2) S c h lie f s f ru c h t  (achaenim n) eine einsamige nicht 
aufspringende Frucht, deren dünnes ■ Samengehäuse 
von der Kernhaut unterschieden ist. Hier ist der 
pappus häufig vorhanden. Baldrian, Sonnenrosen.

3) S p a l tf ru c h t  (polachaeńiuni), die Frucht bestehet 
aus mehreren Schliefsfrüchten, die sich hei der Reife 
trennen, und an einen gemeinsamen Stiel, Sameriträ- 
ger (spermophorium), ahgeheftet sind. Die Dolden­
träger, spanische Kresse (Tropaeolum),
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4) F lü g e lf ru c h t  {sam ara'), wenigsamig lederartig- 
häutig zusammengedräckt, deren ein oder zwei Fä­
cher mit einem flügeiförmigen häutigen Absatz ver- 
sind. Küster.

5) E ic h e l  {glans), das Samengehäusige ist mit dem 
Samenkorne verwachsen, und zum Theil in einer 
schuppigen oder blättrigen Hülle eingeschlossen,, wel­
che Becherchen {cupula) heifst. Eiche, Haselnufs.

' 6 ) L in d e n n ü fs c h e n  {carcęrulus), trocken, nicht auf­
springend, vielfächerig und vielsamig, Linde.

ü. Trockene, aufspringende Früchte.
7) ß a lg k a p s e l  {follicullus), häutig, einfächeiig, öffnet 

sich in einer Längennaht. Schwalbenwurz.
8 )  S c h o te  {siliqua), häutig, meist länglich, zweiklap- 

pig, die Samenkörner sind an die Ränder der beiden 
Nähte befestigt; meist durch eine Längenscheidewand 
in zwei Fächer geschieden. Kohl, Retlig.

9 ) H ü lse  {legum en), zweiklappig, die Samenkörner 
sind an der einen Naht befestigt. Erbse, Wicke.

10) K ap se l {capsula) jede trockene, aufspringende 
Frucht, die zu den vorigen nicht gehört, und in Klap­
pen, Zähne oder Löcher sich öffnet.

III. Fleischige Früchte.
11) S te in f ru c h t  {drupa). Um das Samenkorn befin­

det sich eine verhärtete, knöcherne, und um diese 
eine fleischichte Hülle. Kirsche.

12) N ufs {n u x). Um das Samenkorn befindet sich einei 
verhärtete, knöcherne, und um diese eine trockene 
oder fast trockene Haut. Mandel.

13) A p fe lf ru c h t {pomum). Mehrere vereinigte Wand- 
Fruchtknoten sind von der mit ihnen verwachsenen 
und in einen Fleischkörper ausgedehnten Kelchröhre 
umgeben. Apfel.

14) B e e re  {bacca). Jede Fleischfrucht ohne Nufs.

V. Lebensthätigkeit der Pflanze.
Wir haben bisher den organischen Bau der Gewächse 

im Allgemeinen kennen gelernt. Alle Naturkörper, welche 
Organe haben, besitzen auch Leben, d. h. wir bemerken eine 
auf bestimmte Endzwecke hinauslaufende Thätigkeit dieser 
Organe. Die bewegende Ursache dieser Thätigkeiten ist mit 
der Entstehung des Wesens gegeben.

Die Lebensthätigkeiten der Pflanzen sind im Allgemeinen 
weniger für die Sinne bemerkbar, als diejenigen des Thieres.
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Sie lassen sich unter folgenden Hauptpunkten zusammenfas­
sen: Ernährung und Wachsthum, Absonderung, Bewegung, 
Keimung.

1. E rn ä h ru n g . Nahrung nimmt die Pflanze zu sich 
theils und hauptsächlich aus der Erde vermittelst der W ur­
zeln, und zwar der feinsten zum Aufsaugen bestimmten Wur­
zelzasern , theils aus tier Luft vermittelst ihrer. ganzen über­
irdischen Oberfläche, insbesondere durch die Blätter. Die 
Kraft, aus der Erde tropfbar-flüssige, und aus der Luft ela­
stisch-flüssige Stoffe aufzunehmen und zur Bildung fester 
Theile oder zusammengesetzter flüssiger Stoffe zu verwen­
den, ist eine Aeufserung des der Pflanze eigenthümlichen 
Lebens. Die ursprünglichen Bestandthcile der Nahrungsstoffe 
sind: Sauerstoff, Wasserstoff, Kohlenstoff, und in geringerer 
Menge Stickstoff, welche theils in der mit der Oberfläche 
auigenommeneu atmosphärischen Luft, theils in dem mit 
den Wurzeln und Blättern aufgesogenen kohlensauren W as­
ser enthalten sind. Das Wasser also, welches die genannten 
und nach Beschaffenheit des Bodens noch andere Stoffe in 
sich aufgelüset enthält, ist das Mittel der Ernährung. Es 
steigt vermittelst der angedeuteten Lebenskraft hauptsächlich 
in den Holzschichten empor, verbreitet sich durch olle Theile 
des Gewächses, und wird darin zersetzt. Dieses Aufsteigen 
und Zersetzen wird aufserdem bedingt durch den Einflul's der 
Wärme, des Lichtes und der Elektricität. Hoher Wärmegrad 
und elektrische Spannung der Atmosphäre befördern die Schnel­
ligkeit des Wachsthumsi

In den Blättern erleidet der Saft eine besondere Ver­
arbeitung, indem die überflüssigen wässerichten Theile in Luft 
oder Dunstgestalt ausgeathmet werden. Am Tage, unter dem 
Einflüsse des Lichtes, wird Sauerstoffgas, hei Nacht Kohlen­
stoffgas ausgeathmet; der Saft wird durch diesen Vorgang 
fortwährend verarbeitet. Der verarbeitete Saft steigt eben­
falls durch die natürliche Lebensthätigkeit der Pflanzen in 
den Rindenschichten, der Pflanzen abwärts, wird zum Wachs­
thum, nemlich zur Bildung neuer Holz- und Rindenschichten 
verwendet, und setzt sich sehr häufig als eigenthümlicher 
Saft in den sogenannten Saftbehältern, theils als milchichte, 
theils als harzige Flüssigkeit u. s. w. ab.

2. E x k re tio n  (Absonderung). Die aus den Pflanzen 
ausgeschiedenen Stoffe sind entweder luftförmig, wie das 
Sauerstoffgas, welche hauptsächlich durch die Blätter, wie 
durch eine Transspiration — Ausathmung — ausgeschieden 
werden, oder feste, wie manche Arten von Harze und Gum­
mi, welche gleichsam als überflüssig aus der Oberfläche her-
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vorgedräiigt werden. Für die letzteren giebt es sehr oft ei­
gene röhrenförmige Gefäfse, wie in den Stämmen der Nadel­
hölzer, oder in den Samen der Doldengewächse, eben so oft 
aber werden sie durch die Lebenskraft der Pflanze, welche 
alles nicht mehr zum Leben brauchbare abstöfst, nach aufsen 
getrieben, und dringen aus der Rinde u. s. w. hervor. Es 
sind Harze, W achs, flüchtige 0 eie, fette 0 eie und zucker­
haltige Stoffe.

3. B e w eg u n g  u n d  R e iz b a rk e it . Die Pflanzen ha­
ben keine solche Bewegung und keine solche Empfindung, 
wie die Thierc; jedoch finden sich bei ihnen einige Andeu­
tungen davon. Eine regelmäfsige Bewegung der Blätter nimmt 
man hauptsächlich an den gefiederten Blättern der Hülsen­
pflanzen Wahr. Die merkwürdigste Erscheinung findet statt 
an Hedysaruni gyrans, dessen Blättchen den Tag über, 
insbesondere bei starkem Sonnenschein, abwechselnd auf- und 
niedersteigen, i Nächstdem einige Arten von M imosa, deren 
Blättchen, wenn man ihre Stiele berührt, zusammenschla­
gen. Aufserdem beobachtet man fast an alten Pflanzen die­
ser Familie eine mehr oder minder regelmäfsige Bewegung 
der Blättchen binnen 24 Stunden, so zwar, dais zur Nacht­
zeit die Blättchen zusammengefaltet, und zwar herabgesenkt 
erscheinen, welche Erscheinung man den Schlaf zu nennen 
pflegt. Diese Erscheinungen gründen sich darauf, dafs die 
genannten Theile der Pflanze in besonderem Grade für äu- 
fsere Reize und Eindrücke empfänglich sind, d. h. auf Reiz­
barkeit (Irritabilität). Die Blattstiele derjenigen Pflanzen, 
welche diese Erscheinungen zeigen, haben einen eigenen Bau, 
welcher darauf Beziehung zu haben scheint. Den bedeutend­
sten Einflufs unter allen äufseren Kräften scheint das Licht 
zu haben; jene Bewegungen der Blätter, so wie auch das 
Oeffnen und Schliefsen der Blumen, stehen mit dem Licht 
und dessen Wechsel und Stärke in einer genauen Beziehung. 
Die Stengel neigen sich gewöhnlich nach der Lichtseite hin. 
Aber auch andere Kräfte, wie z. B. die Elektrizität, scheinen, 
wenn auch minder bestimmte, Einwirkungen auf die Gewächse 
auszuüben.

4. D ie  K eim ung  ist der Anfang der Entwickelung ei­
nes neuen Individuums derselben Art aus dem Samen. Der 
Same ist eine Art von Knospe, welche von der Pflanze, aus 
der sie entstanden ist, am Ende unabhängig wird, und län­
gere oder kürzere Zeit die Kraft in sich behält, ein neues 
Wesen derselben Art hervorzubringen. Diefs geschieht, wenn 
er unter günstigen Bedingungen der Wärme und Feuchtigkeit 
in die Erde gelegt wird. Statt in der Erde, keimen viele
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Pflanzen auch in W asser, oder in anderen erdigen Stoffen. 
Die Theile des Samens sind oben genannt worden. Der 
Same enthält in sich die Grundlage einer bestimmten Gestalt 
— denn es entsteht daraus dieselbe Art — , und er bewahrt 
in sich gleichsam eine unter den geeigneten Umständen sich 
entwickelnde Lebenskraft.

Y I .  S y s t e m .

A rt u n d  A b a rt, S ip p e , K la s s e , F am ilie .

Eine Menge von einzelnen Pflanzen hablen in ihren Merk­
malen eine solche Uebcreinstimmung, dafs man sie alle mit 
ein und demselben Namen bezeichnen kann, z. B. Garten­
tulpe. Man sagt: alle diese seien ein und dieselbe A rt {spe­
cies). Fafst man alle diese Merkmale zusammen, so hat 
man eine Beschreibung der Art.. Alle dieselben Merkmale 
erscheinen an denjenigen Pflanzen wieder, welche aus dem 
Samen einer solchen entsprungen sind. Die Art wird also 
durch den Samen fortgepflanzt.

Man bemerkt aber, dafs mehrere einzelne Pflanzen, die 
wir mit ein und demselben Namen bezeichnen, also zu einer 
Art rechnen, einige geringere Verschiedenheiten unter sich 
zeigen. So giebt es gröfsere und kleinere, gelbe, rothe, wei- 
fse und scheckige Gartentidpen u. s. w. Und aus dem Sa­
men einer einzigen Pflanze entwickeln sich oft mehrere Exem­
plare, die solche Verschiedenheiten zeigen; hauptsächlich 
bringt der Boden, die Nahrung, Nässe und Trockenheit u. s. w. 
dergleichen Veränderungen hervor. Diejenigen Merkmale, wel­
che einer solchen Abänderung nicht unterworfen sind, nennt 
man wesentliche. Man mufs die Pflanzen fleifsig studiren, 
und beobachten, welche Merkmale wesentlich, und welche 
veränderlich sind. Solche Individuen, welche in unwesent­
lichen Merkmalen von der gewöhnlichen Form ahweichen, 
nennt man A b a rte n  (Varietäten).

Man bemerkt ferner, dafs Pflanzen, welche in der Ge­
stalt der Blätter, des Stengels, kurz der unteren Theile man­
che beständige und wesentliche Verschiedenheiten zeigen, und 
offenbar verschiedene Arten ausmachen, in dem Bau der Blü- 
the und des Samens genau übereinstimmen. Man fafst diese 
Arten unter einen gemeinsamen Namen zusammen, welcher 
Sippenname heifst, und sagt: diese Arten gehören zu einer 
Sippe (genus'). So gehören verschiedene Arten Rosen zu 
der Sippe Rosa. Setzt man nun zu diesem Sippennamen 
noch einen Namen hinzu, der die Art bezeichnet, z. B, Rosa

-
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centifolia, so hat man den vollständigen Namen einer Pflanze, 
der demnach aus zwei Worten besteht. Die Natur , selbst 
hat den Forschern Fingerzeige zur Auffindung der Sippen 
gegeben; es giebt allerdings manche Sippen, welche einen 
so eigenthümlichen und bestimmten Charakter haben, dafs 
auch der Anfänger die Arten derselben als zusammengehörig 
erkennt. Andere sind schwieriger zu bestimmen. Manche 
Schriftsteller stellen daher eine Anzahl Arten in zwei Sippen, 
welche andere unter eine Sippe vereinigen. Ebenso herrschen 
noch mancherlei Zweifel, ob manche Pflanzen als verschie­
dene Arten, oder nur als Abarten einer Art betrachtet wer­
den sollen. Alle diejenigen von verschiedenen Schriftstellern 
gebrauchten Namen, welche ein und dieselbe Pflanze bezeich­
nen, die der Schriftsteller gerade beschreibt, und welche er 
unter den von ihm angenommenen Namen setzt, heifsen 
Synonyme. Diejenigen Merkmale, welche eine Art von allen 
ändern derselben Sippe unterscheiden, heifsen Art-Merkmale 
oder Diagnose (Unterschied) der Art. Die Sippen werden 
in  gröfsere Abtheilungen, welche Ordnungen und Klassen hei­
fsen, zusammengestellt. Diese Zusammenstellung der Pflan­
zen nach Arten, Sippen u. s. w ., kurz eine wissenschaftliche 
Anordnung derselben nennt' man ein System.

Es giebt eine doppelte Art und Weise die gesammten 
Pflanzen in gröfsere Äbtheilungen zu bringen, folglich auch 
zwei Arten des Systems. 1) Man kann nämlich einen ein­
zigen Theil der Pflanze, etwa die Staubgefäfse, zum Grunde 
legen, und nach dessen ßeschäffenh eit eine Anzahl von Klas­
sen festsetzen; hierauf einen anderen Theil, etwa den Stem­
pel, und nach diesem die Unterabtheilungen der Klassen oder 
die Ordnungen bestimmen. Ein solches, auf die Beschaffen­
heit eines einzelnen Theiles der Pflanze gegründetes System 
nennt man ein k ü n s tl ic h e s . Unter den vielen dieser Art, 
welche die Botaniker, gegeben haben, ist dasjenige wegen 
seiner Einfachheit und Brauchbarkeit das vorzüglichste, wel­
ches der Ritter Karl von Linne aufgestellt hat, dem die oben 
genannten Theile zum Grunde liegen. Von diesem wird wei­
ter unten die Rede sein. 2) Oder man betrachtet den Bau 
aller Theile und die gesammte Organisation der ganzen Pflanze. 
Stellt man nun diejenigen Sippen, welche in ihrer Organisa­
tion und dem allgemeinen Bau ihrer Theile übereinstimmen, 
zusammen, so nennt man diese Vereinigung von gleichorgü- 
nisirten Pflanzen eine Familie oder Gruppe. Mehrere Fami­
lien von gleicher Organisation im Allgemeinen können nun 
in Klassen vereinigt werden. Da demnach die Familien sich 
auf die Uebereinstimmung des Gesammtbaues gründen, oder
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von einer in der Natur selbst begründeten, mit Hülfe der 
Forschung zu entdeckenden Verwandtschaft der Gewächse’ 
ausgehen, so nennt man sie natürliche Familien, und ein sol­
ches System (oder Methode) ein n a tü r l ic h e s . Ein voll­
ständiges natürliches System wäre allerdings nur möglich, 
wenn uns schon alle Pflanzen der Erde bekannt wären, und 
wenn wir eine hinlänglich genaue Kennlnifs sowohl ihres 
äufserlich wahrnehmbaren Baues, als auch ihrer inneren Or­
ganisation, so wie des Verhältnisses dieser zu jenem besä- 
Isen. Eben deshalb aber isf die Beschäftigung damit Sache 
des fortgesetzten Studiums, und alle( botanischen Studien 
laufen auf die \  ervollkommnung des natürlichen Systems 
hinaus.

Das natürliche System will nämlich die Pflanzenwelt als 
ein zusammenhängendes Ganze begreifen, in dem die ver­
schiedenen Bildungsstufen sich theifs an einander anschlie- 
fsen, theils nach allen Seiten hin ausbreiten. Es ist zwar 
genöthigt, die Pflanzen in einer fortlaufenden Reihe aufzu- 
slellcn, und sucht dabei den Fortschritt von niederen weni- 

'ger ausgebildelcn Formen zu höheren vollständiger entwik- 
kelten zu zeigen, will aber zugleich die grofse Mannichfaltig- 
keit in der Entwickelung der Organe erkennen lassen, indem 
es in höheren Ordnungen die rückschreitende Wiederholung 
niederer, und in niederen das vorgreifende Aufsteigen zu hö­
heren Bildungen nachzuweisen trachtet, kurz die Idee der 
allseiligen Analogie und Verwandtschaft zu Grunde legt. Die 
Fortschritte in allen Zweigen der Pflanzenkunde offenbaren 
und vereinigen sich in der Ausarbeitung und Umgestaltung 
des natürlichen Systems. Wie das natürliche System also 
alle Beziehungen aufzufassen strebt, so fafst das künstliche 
nur eine oder einige auf. Es leuchtet ein, dafs das künst­
liche System oft Gewächse von natürlicher'Verwandtschaft 
zusammenstellt, oft aber dieselben gewaltsam auseinander 
reifst. Man bedient sich heut zu Tage der künstlichen Sy­
steme nur noch als eines bequemen Schema’s zum Anordnen 
der Herbarien oder auch einzelner Floren.

Das gelungenste aller künstlichen Systeme ist das Lin- 
neische, aus d*::r Idee entsprungen, dafs Staubgefäfse und 
Stempel, als die wesentlichsten Theile der Pflanzen, den 
sichersten Eintheilungsgrund abgeben müssen. Linne theilte 
die Pflanzen in 24 Klassen ein. Die letzte oder 24ste be­
greift die Kryptogamen. In der 21 sten stehen die Pflanzen 
mit halbgetrennten, in der 22sten die mit ganz getrennten 
Geschlechtern, und in der 23sten solche, die aufser Staub- 
gefäfsblumen und Stempelblumen auch Zwitterblumen trägem
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Alle übrigen enllialten Zwitterblumen, In die 20ste Klasse 
gehören diejenigen, deren Staubgefäfse auf dem 'Stempelkör­
per stehen. In die 19te diejenigen, deren Staubbeutel ver­
wachsen sind. In die 18te, 17te und lö te , deren Staub 
faden verwachsen sind, und zwar in die 18te, wenn sie in 
mehrere, in die 17te, wenn sie in 2, und in die lö te , wenn 
sie in ein Bündel verwachsen sind. In die 14te und 15tc, 
dereń Staubgefäfse von ungleicher Länge sind, 2 stets kür­
zer, und zwar in die 15te, wenn im Ganzen ö, in die 14te, 
wenn im Ganzen 4 Staubgefäfse sind. In die 12te und 13te 
Klasse gehören Pflanzen mit vielen Staübgefäfsen, wenigstens 
über 20, und zwar in die 13 te, wenn diese auf dom Frucht­
boden, in die 12 te, wenn sie auf dem Kelche befestigt sind. 
In die U te  Klasse Pflanzen mit 11 — 20 Staübgefäfsen; von 
der lOten bis zur Isten  giebt die Zahl der Staubfäden die 
Klasse an. — In der Isten  bis 13ten giebt die Zahl der 
Griffel die Ordnung an, wobei nicht über ö gezählt wird 
(d. h. Polygynia  enthält Pflanzen mit ö oder mehreren Grif­
feln); in der 14 ten sind 2 Ordnungen, eine mit offen liegen­
den und eine mit eingeschlossenen Samen; in der lö ten  2, 
eine mit Schötchen (die nicht länger als breit sind), eine mit 
Schoten (die länger als breit sind). In den folgenden Klas­
sen bestimmt die Anzahl der Staubgefäfse die Ordnung. Fol­
gende Uebersicht wird demnach verständlich sein.
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Diejenigen, welche die Pflanzen nach den Grundsätzen 
der natürlichen Methode geordnet haben — A. L. Jussieu, 
Decandolle, Richard, R. Brown, u. A. —• weichen zwar in der 
Aufstellung der Klassen und Ordnungen sehr von einander 
ab, stimmen aber zunächst darin überein, dafs sie das ge-
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sammte Pflanzenreich in drei grofse Abtheilungen bringen. 
Diese sind die Acotyledoneae  (Samenblattlosen, auch Anem- 
bryonatae  oder Keimlose, die Kryptogamen desLinne), die 
Mo no c o tyle done a e (Einsamenblättrige, oder Acroblastae, 
Spilzkeimer) und die JJicolyledoneae (Zweisaiiienblättrige, 
oder Phylloblaslae, Blattkeimer).

Die Akotyledonen heifsen nach Decandolle Cellulares, 
sie bestehen nur aus Zellen, entbehren der Gefälse und Spalt­
öffnungen, und ihre Samen des Keimes. Die Mono- und 
Di- kotyledonen heifsen nach Linne Phanerogam ae, d. h. 
Pflanzen mit sichtbaren Geschlechtsorganen, nach Decandolle 
JCasculosae, d. h. mit Gefäfsen versehene. Die Monokoty­
ledonen ■—• wohin die Gräser, die Cypergräser, Binsen, Li­
lien und Orchideen gehören — haben stets einfache Blüthen- 
decken, die Zahl D re i und ihre Verdoppelung ist in ihren 
Blüthenorganen vorherrschend, die Nerven der Blätter sind 
einfach und die Gefäfse in dem Zellgewebe des Stengels zer­
streut. Die Dikotyledonen haben sehr oft doppelte Bliithen- 
deeken, die Zahl F ü n f  und deren Vervielfältigungen ist in 
den Blüthentheilen vorherrschend, die Nerveii der Blätter 
sind verzweigt und der Stengel besteht aus ringförmigen 
Schichten von Gefäfsen. Die weiteren Unterabtheilungen sei­
nes Systems gründete Jussieu auf die Beschaffenheit der 
Blütbendecke und die Einfügung der Staubgefäfse; aber eben 
hiermit beginnt es ein künstliches zu werden.

VH, IJ eh ersieht der Geschichte der Botanik.
Die Pflanzenkunde erhält bei den Griechen wissenschaft­

liche Gestaltung, geht.von ihnen zu den Arabern, mit der 
Arzneikunde verbunden, über, beschränkt sich bis zum 16 ten 
Jahrhundert auf das Studium der griechischen Quellen, von 
da mit den ersten systematischen Versuchen und dem er­
wachenden Beobachtungsgeiste gewinnt sie neues Leben und 
erhält durch den Ritter Karl von Linne eine sichere wissen­
schaftliche Grundlage. Die Fortschritte in der neuesten Zeit 
sind ausgebreitet und rasch.

Die ältesten Bücher, in denen von uns zum Theil 
bekannten Pflanzen Erwähnung geschieht, sind die B ibe l 
und die h o m e r isc h e n  Gesänge. Weltbekannt sind der 
Lotus und Papyrus der Aegypter, und die Mythologie 
der Griechen giebt Zeugnifs von der frühen Aufmerksam­
keit dieses Naturvolkes, auf die Pflanzenwelt. In den 
Werken des H i p p o k r a t e s  finden wir bis 146 meist 
in der Heilkunde angewendete Gewächse aufgeführt. Mit
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der Natur, dem Bau und den Lebensverhältnisseri der Pflan- 
zen beschäftigte sich zuerst A r is to te le s . Er ist als der 
Gründer wissenschaftlicher Pflanzenkunde anzusehen. Ob­
wohl seine Bücher über die Pflanzen verlorengegangen sind, 
läfst sich aus den in seinen übrigen Werken zerstreuten An­
deutungen entnehmen, wie gründlich er zuerst auch diesen 
Theil der Naturkunde auseinandergesetzt habe. Die Werke 
seines Schülers T h e o p h ra s tu s ,  theils die Pflanzen selbst 
beschreibend (gegen 350 Arten), theils über ihre Natur und 
ihren Bau handelnd, sind uns erhalten. Von gröfserem Ein­
flüsse indcfs für alle nächsten Jahrhunderte his in den An­
fang des vorigen war D io s k o r id e s , im ersten Jahrhundert 
nach Chr., der über die in der Heilkunde gebräuchlichen 
Pflanzen ein noch jetzt vorhandenes Werk schrieb. Auf ihn' 
hauptsächlich beziehen sich die Arbeiten aller Pflanzenkun­
digen der genannten Zeit. In dieser Zeit war die Pflanzen­
kunde bereits ganz auf das Praktische hingewendet, und Nutz­
barkeit und Anwendung waren die hauptsächlichsten Gesichts­
punkte der Forscher. (Der berülimte Arzt G a lcn u s und der 
gelehrte Sammler P lin ius.)

Durch die Sekte der Nestorianer wurde griechische und 
römische Gelehrsamkeit den Arabern bekannt. Dieses begei­
sterte Volk umfafste aufser ändern Wissenschaften, auch die 
Heilkunde und die damit verknüpfte Pflanzenkunde, und er­
weiterte dieselbe durch ausgebreitete Reisen in vorher un- 
durchforschte Länder. Aufser den Werken des A v icen h a  
(im  I l te n  Jahrhundert) und des A v e rrh o e s  aus Cordoba 
in Spanien ( f  1,217) ist uns W eniges bekannt. Der wichtig­
ste Schriftsteller, E b n  B c ith a r  aus Malaga, ist noch in Biblio­
theken verborgen. Die Araber mögen über 150 neue Pflan­
zen bekannt gemacht haben, so dafs im Mittelalter etwa ge­
gen 1400 Pflanzenarten bekannt waren. In diesen und den 
folgenden Jahrhunderten betete man nur den Arabern nach .1 
Erst als man anfing, auf die alten Quellen zurückzugehen, 
Dioskorides und Theophrastus zu studiren, kam neues Le­
ben in dieses Wissen. (Zahlreiche Kommentare zu jenen 
Schriftstellern.) Die Aufmerksamkeit wurde alsbald auf die 
Gewächse der Heimath gelenkt; einer der Ersten B ru n fe ls  
( f  1534) zu Bern, der Schweizer-Pflanzen in Holzschnitten 
abbilden liefs. (H ie ro n y m u s T ra g u s  ( f  1554), F u c h s in s  
zu Tübingen ( f  1565) und P e tru s  M a tth io lu s  zu Wien, 
einer der berühmtesten Erklärer des Dioskorides.)

Durch die Anlegung von Gärten (zuerst in Italien, Mont­
pellier, Leyden und vielen Orten in Deutschland) wurde oll- 

> gemeinere Verbreitung der Gewächse befördert^ und durch
F lo ra  von SęldwKcn.
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die grofsen Land- und Seereisen •wurde eine ansehnliche 
Anzahl neuer Pflanzen entdeckt und das Gebiet dieser Kennt- 
nifs sehr erweitert. (Henrichs Navigator, die Ostindienfah­
rer; Entdeckung von Amerika). Zugleich entstand das Be- 
dürfnifs einer übersichtlichen Anordnung des heranwachsen- 
den Stoffes, und der Geist suchte die Masse der Gegenstände 
durch gruppenweise Zusammenstellung sich zu veranschauli­
chen, kurz, ein System zu erfinden. K o n rad  G e ssn e r  in 
Zürich ( f  1565), D o d o n a e u s  in Leyden ( f  1586) machten 
die ersten Versuche. Das älteste und zugleich treffliche Pro­
bestück eines natürlichen Systems gab M a tth ia s  L o b e liu s  
in Holland ( f  1616). Durch grofse Gelehrsamkeit und uner­
müdlichen Fleifs, so wie Reisen durch viele Theile Europa’s, 
leistete Ausgezeichnetes K a ro lu s  K lu s iu s  ( f  1609). Als 
erster wahrer Systematiker gilt meist A n d reas  C a e sa lp i-  
n u s  aus Arazzo, der auch den inneren Bau und die Früchte 
beachtet. Fast alle Arbeiten der Vorgänger verarbeiteten, 
berichtigten und vermehrten die Brüder J o h a n n e s  ( f  1613) 
und K a sp a r  ( f  1624) B au h in  aus Basel, jener besonders 
in der Historia p la n t arum , dieser im P in a x  theatri bo- 
tanici.

Im siebzehnten Jahrhundert, da die immer regere Wifs- 
begierde der Naturwissenschaft neue Bahnen hricht, beginnt 
man auch den Bau der Pflanzen, ihre innere Beschaffenheit, 
Zusammensetzung und Lebensverhältnisse zu studiren; beson­
ders nach der Erfindung des zusammengesetzten Mikroskops. 
N ehem . G rew  ( f  1711) giebt zu London 1682 The Ana­
tomy of Plants, und M arc. M a lp igh i Anatome Plantarum 
Lond. 1675 heraus. Ihre Ansichten blieben lange die herr­
schenden. Zugleich löset sich die Systematik immer mehr 
von dem Unwesentlichen; die Kritik dringt auf die Beach­
tung des Wesentlichen und Beständigen (Joach. J u n g  aus 
Lübeck f  1657. Isagoge phytoscopica). Ein grofses W erk nach 
natürlicher Anordnung mit feineren Abbildungen von vielem 
Verdienst lieferte der Schotte M orison  ( f  1683), Historia 
plantarum universalis. Jo . R a ju s  ( f  1705) aus Sachsen 
verbesserte sein System mehrmals, nahm besonders auf die 
anatomischen Entdeckungen Rücksicht, und stellte zuerst be­
stimmte Gesetze für die Systematik fest. Der berühmteste 
Systematiker, Pflanzenkenner und Reisende dieses Zeitalters 
ist Jo se p h  P i t to n  T o u rn e fo r t  aus Aix ( f  1708). Seine 
Institutiones rei herbariae, 3 Voll, enthalten das erste konse-, 
quente künstliche System, dem die Beschaffenheit der Blu­
menkrone zum Grunde liegt. Die Reisen nehmen in dieser 
Periode einen immer gewichtigeren Charakter an, und in der
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Bekanntmachung ihrer Ergebnisse finden die Naturforscher 
angemessene Unterstützung. H enr. v a n  R h e e d e  besorgte 
das Prachtwerk, den Hortus M alabaricus in XII Voll., worin 
Ostindiens Schätze, und R u m p h  das Herbarium Amboinense 
in VII Voll., worin die Reichthümer der Gewürzinseln be­
kannt gemacht wurden. Die Flora der Antillen beschrieb 
nach Morisons System H. S lo a n e  (•}• 1753'). Die botani­
schen Gärten erweitern sich in jeder Hinsicht, und zeigen 
rasche Fortschritte. P lu k e n e t ,  Vorsteher des Königlichen 
Gartens zu Hamptoncoürt, bildet in seinem Almagestum Lond. 
1696 gegen 2740 Pflanzeriarten ab. Nicht minder zahlreich 
sind die Remühungen derer, die die einheimischen Pflanzen 
zum Gegenstände hatten.

Die auf die Frucht und Blume gegründeten Systeme 
regten vielseitige Untersuchungen darüber an, in wie fern 
diese Theile die vornehmsten an der Pflanze seien, in wel­
cher Beziehung auf einander sie stehen, wie sie als alleinige 
Grundlage der Systeme anzusehen und also der genauesten 
Betrachtung zu würdigen seien. Zugleich sprach sich das 
Bedürfnifs. einer auf strengerer Systematik beruhenden, fest­
stehenden Benennung der Pflanzen aus. In diesen Bestre­
bungen zeichnen sich aus: V a illa n t  ( f  1721. JBotanicon pa- 
risiense'), der auch grofse Aufmerksamkeit auf die niederen 
Ordnungen der Moose, Flechten u. s. w. verwendete, insbe­
sondere aber durch Bearbeitung einzelner Ordnungen; D il- 
len iu s  ( f  1747) in der H istoria Muscorum, S c h e u c h z e r  
in Zürich ( f  1737) in der Agrostographia  und M iche li in 
Nova plantarum  genera. Florent. 1729. Mit der genaue­
ren Untersuchung der Blumentheile bildete sich durch eine 
nahe liegende Analogie die Lehre vom Geschlechte der Pflan­
zen; der Vorgang der Befruchtung konnte nicht verborgen 
bleiben, und die eben Genannten versuchten besonders in den 
niederen Ordnungen die Deutung und Bestimmung der Be­
fruchtungsorgane (Geoffroy, Reaumur, Blair). Unter den 
Reisenden dieser Periode sind die ausgezeichnetsten P lu - 
m ier (Amerika), K a e m p fe r  (Orient, f  1716), B u x b au m  
(Kleinasien, f  1730), Jo . G eorg  G m elin  (Sibirien, f  1741), 
C o n d am in e  und Jos. J u s s ie u  (Südamerika). Jo . B u r ­
m ann  aus Amsterdam ordnete und beschrieb die von Kom­
melin und Herrmann gesammelten Schätze von Ceilon und 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung. Untersuchung der hei­
mischen Gewächse mit eigenthümlicher Systematik vereinigte 
in einem ruhmwürdigen Werke der Schweizer A lb e r tu s  
H a lle r  {Historia stirpium Helvetiae  3 Holl. B ern  1768). 
Die früheren grofsen Entdeckungen über den Bau der M an­
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zen wurden in dieser Zeit nicht mehr vervollständigt;- die 
chemischen Verhältnisse,' Saftbewegung und Bestimmung ein­
zelner Theile und Organe sind die hauptsächlichen Gesichts­
punkte der Forscher. Chr. W o lff  ( f  1754. Vernünftige 
Gedanken von den Wirkungen der Natur, Halle 1723), 
S tep h . H aies  ( f  1761. Vegetable statiks, Lond. 1727).

Nach solchen Vorarbeiten und Vorbereitungen konnte 
für die 'Wissenschaft nichts erspriefslicher sein, als dafs ein 
genialer Kopf Alles nach einer Idee verarbeitete, und durch' 
Logik und Kritik eine sichere Grundlage baiiete.' K a r l 
L in n e  wurde geboren 1707 in Smaland in Schweden, stu- 
dirte zu Lund und Upsal, und nach vielen Reisen durch 
Holland, Frankreich, England und besonders alle Theile 
Schwedens Starb er als Professor der Botanik zu Upsal 
1778. Glühender Eifer für die Naturwissenschaft, eine sel- 
tene_ Schärfe des Blicks mit lebendiger Phantasie, ein aus­
gezeichnetes Gedächtnifs und ein wahrhaft kritischer Sinn 
befähigten ihn zu den grofsen Bewegungen, die er in der 
Wissenschaft, namentlich in der Pflanzenkunde, hervorbrachte. 
Die Feststellung von Genus und Species, und somit zweier 
Namen für jede Pflanze, begründet eine sichere Systematik; 
sein System, obwohl der Natur der Sache nach mangelhaft, 
ist eine der geistreichsten Erfindungen, als Mittel der Anord­
nung höchst brauchbar und noch jetzt allgemein im Gebrauch; - 
die Bemühungen der Vorgänger sind in seiner Synonymik 
anschaulich geordnet vorgestellt, seine Beschreibungen sehr 
bestimmt und treffend, Und die Diagnosen meist musterhaft. 
Die Werke, welche seinen unsterblichen Ruhm sichern, sind: 
Genera plantarm n. F lora Suecica. Philosophia kota- 
nica. Species plahtarum . D er: Veränderungen und Vor­
schläge zu Verbesserungen des Linnesclien Systems sind bis 
auf die neueste Zeit sehr viele gemacht worden; die 23ste 
Klasse wird jetzt allgemein verworfen.

Die von Linne allzusehr vernachlässigten Kryptogamen 
erläutert zum Theil C h rist. S c h m id e l (in Erlangen, f  1793) 
in einem herrlichen Werke : Icones et analyses plantarum. 
G le d itsc h  versuchte ein eigenes System nach der Anhef­
tung der Staubgefäfse. Gründlich kämpft, gegen die von 
Reaumur herrührende Lehre von doppelten Geschlechtern 
bei den Pflanzen, Sam . G ottl. G m elin  ( f  1774) in der 
Historia fucorum . Theils Andeutungen über Systematik, 
theils Versuche eigener Systeme von sehr verschiedenem 
Werthe gaben S c o p o li in Tessino ( f  1788), det die aus­
gezeichnete F /om  Carniolica, 2 Voll. Wien1 1772, schrieb, 
A dan so n  in Paris ( f  1806), C ran tz  in W ien, H ill in
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London. B e rn a rd  J u s s ie u  und besonders sein Neffe A n ­
ton  L a u re n t  de J u s s ie u  stellen zuerst ein natürliches 
System aut', worin eine bedeutende Anzahl -von Pllanzen- 
familien wohl unterschieden und treffend charakterisirt sind. 
Diese anfänglich nur in Frankreich gültige Bietbode gewinnt 
in unsern Tagen immer mehr Bedeutung, je gröfser der Um­
fang der Kenntnifs überhaupt wird, und je mehr das Studium 
die wesentlichen Verhältnisse der Pflanzen zu erforschen strebt. 
Einen der wichtigsten Beiträge liefert Jos. G ä rtn e r  ( f  1791), 
De fructibus et seminibus plantarum . Unter der Menge 
von Versuchen und Beiträgen in unseren Tagen sind die Ar­
beiten von de C an d o lle  in Genf, R ic h a rd , Vater und Sohn, 
O ken , R o b e r t  B ro w n  und L in d le y  hervorzuheben.

Als systematische Werke nach der Linne’schen Anord­
nung, oder als Umarbeitungen der Species p lantarum  des­
selben haben die meiste Bedeutung erlangt: W illd e n o w  
(Prof. in Berlin ,f 1811), Species p iani ar um, X, Voll. P e r-  
soo ii, Synopsis plantarum , und K u rt S p re n g e l ,  Syst ein a  
vegetabilium, V Voll. 1825 — 28.

Die bedeutendsten Entdeckungen und Umänderungen sind 
seit Linne in den niederen Pflanzen oder Kryptogamen ge­
macht worden. Ausgezeichnet sind die Bearbeitungen der 
Moose durch H ed w ig  und S e h w ä g r ic h e n  in Leipzig, Sy­
stem der Flechten von A c h a r iu s  in Lund; der Algen von 
A g ard h  in Lund, der Pilze von P e rso o n , N ees von 
E se n b e c k  und F rie s .

Die Untersuchungen über den innern Bau und die Le­
benserscheinungen der Pflanzen werden, eben so zahlreicher 
als genauer und gründlicher, in der neues!en Zeit durch viele 
und glänzende Entdeckungen vermehrt: H ill (über den Bau 
der Rinde und des Holzes), S a u s s u re  (über die Spaltöff­
nungen), B o n n e t ( f  1793, über den Nutzen der Blätter), 
D u H aine i du M onceau  ( la, Physique des arbres, Paris  
1758), K ö lre u te r  (Befruchtungs- und Bastard-Versuche), 
G ort e r  (über Reizbarkeit). Die Neueren ordnen die Beob­
achtungen der Früheren, ergänzen und vermehren dieselben: 
L in k  (Anatomie und Physiologie der Pflanzen), L. C. T r e ­
v ira n u s  (vom inwendigen Bau der Gewächse), R udo lphe , 
B e rn h a rd i , K. S p re n g e l (vom Bau und der Natur der 
Gewächse), M irb e l {Physiologie vegetale'), de C a n d o lle  
( Organographie vegetate')-, G ö th e  (Morphologie) eröffnet 
eine neue Ansicht von der Bedeutung und Entwickelung der 
Organe. Natürphilosophische Betrachtung des Pflanzenreichs 
(O k en , N ees von  E s e n b e c k ) ,

Die Zahl der Reisenden nimmt um Linnes Zeit und
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nachher aufserordentlich zu, und mit ihnen die Zahl neu ent­
deckter Pflanzen. Den Orient durchforschen H a sse lq u is t  
( f  1752), F o rs k o l  ( f  1763), N ie b u h r, C o m m erso n  die 
maskarenischen Inseln, T h u n b e rg  das Kap, Ostindien, Java 
u. Japan, P a lla s  und G m elin  Sibirien, C la y to n  und K alm  
Nordamerika, B ro w n e  Jamaika, Jos. J a q u in  die Antillen, 
A u b le t Guiana, B a n k s , S o la n d e r  und F o r s te r  Austra­
lien. L aur. B u rm an n  und R o ttb o e l l  beschreiben die von 
Ändern gesammelten Schätze. Die berühmtesten der Neueren, 
die die Pflanzen der anderen Welttheile theils gesammelt, 
theils beschrieben haben, sind: A le x a n d e r  v. H u m b o ld t, 
P u rs h , M ichaux , v. M artiu s  und P o h l für Amerika, 
S ie b e r  für Kreta, d. Kap d. g. H. und Neuhofland, Rob. 
B ro w n  für Neuhofland, W a llic h  und D on  für Ostindien, 
E h re n b e rg  für das nordwestliche Afrika, R e in w a rd t und 
B lu m e für Java. In den neuesten Zeiten werden theils auf 
Staatskosten Reisen unternommen, theils haben sich Reise­
vereine gebildet, so dafs die Anzahl neu entdeckter Pflanzen 
alljährlich bedeutend zunimmt.

Die Untersuchung der heimischen Pflanzen und die Be­
schreibung derselben in Spezial-Floren wird eben so allge­
meiner als genauer. Zu den bedeutendsten Arbeiten sind zu 
rechnen: J a q u in , Flora austriaca, 1773 — 76; P o l-
l ic h , Flora Palatinatus, 1777; L e e rs  Flora Herbornen- 
sis, 1775; M e rte n s  und K o c h , F lora von Deutschland, 
noch nicht vollendet, aber ein W erk musterhaften Fleifses 
und ausgezeichneter Kritik; R e ic h e n b a c h  (P lantae criti- 
cae Cent. I — VIR., bis jetzt Flora excursoria Germaniae)\ 
D e C an d o lle  et L a m a rk , Flore Frangaise ; A llio n e , 
Flora Ped'emoniana; S m ith , Flora B ritann ien , 1800; 
O e d e r (dann 0 . F. M ü lle r und M'a rt. V ah 1) Flora. Dafl- 
nica, ein herrliches Kupferwerk; W a h le n b e rg , Flora Sue- 
cica. Flora Carpathorum principal-, W a ld s te in  et K i- 
ta ib e l ,  Plantae rariores Hungariae. Ueber einzelne Ge­
nera  oder Familien {Jussieu Fuphorbiaceen) werden zum 
Theil vortreffliche Monographien geschrieben. Die botani­
schen Gärten, namentlich der Hauptstädte Wien, Paris, Lon­
don und Berlin, erweitern sich aufserordentlich. Aber aufser 
diesem Vorzüge unserer Zeit, dafs es dein Forscher unge­
mein erleichtert ist; die Pflanzen entfernter Länder theils 
lebend, tlieils getrocknet zu sehen und zu vergleichen, und 
die Sammlungen zu vervollständigen, hat sie besonders das 
Verdienst, das Studium mehr von der blofs äufseren Form 
ab-, auf das Wesen und das Leben der Pflanzen hingewandt,
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überhaupt eine philosophische Behandlung der Wissenschaft 
herbeigeführt zu haben.

VII. Anzahl und Vertheilung der Pflanzen auf 
der Erde.

In der dritten Ausgabe yon Linne’s Species plantarum, 
Wien 1764, sind gegen 7400 Pflanzenarten beschrieben; doch 
mufs die Anzahl der damals bekannten Pflanzen etwas hö­
her, etwa auf 8000, gestellt werden, weil darin noch viele 
als Abarten aufgeführt sind, welche jetzt allgemein als Spe­
cies gelten. Haben nun die kryptogamischen Gewächse ei­
nen unermefslichen Zuwachs erhalten, so sind auch die pha- 
nerogamiscben Gewächse ausnehmend vermehrt worden, und 
ihre Anzahl wächst alljährlich. A. v. Humboldt nahm i. J. 
1815 die Zahl der bekannten Pflanzenarten auf 50,000 an; 
wir dürfen heutiges Tages wohl 64,000 Arten als bekannt 
annehmen.

Die Betrachtung der Pflanzen in ihrer Verbindung mit 
der umgebenden Natur hat in der neueren Zeit einen neuen 
Zweig der Wissenschaft, die Pflanzengeographie, hervorgeru­
fen. Die Vertheilung der Pflanzenformen auf der Erdober­
fläche hängt zusammen mit dem Wechselverhältnifs, das zwi­
schen der Pflanze und dem Boden derselben, so wie der 
umgebenden Atmosphäre, statt findet. Der Grad der Wärme 
und Feuchtigkeit überhaupt, des Bodens wie der Luft, Ver­
theilung der Wärme und des Lichtes durch die Jahresperio­
den, Bewegung und elektrischer Zustand der Luft, Mischung 
der Bestandtheile, Oberfläche und Farbe des Bodens sind 
Momente, welche das Pflanzenleben bedingen, und deren Ver­
schiedenheit für verschiedene Formen der Pflanzenwelt ge­
schickt sein mufs, und das mannichlällige Zusammentreten 
dieser Momente mufste die mannichfalligen Bilder der Vege­
tation, die uns die verschiedenen Regionen gewähren, her­
vorrufen. Daher finden wir erstens: dafs sumpfiger und 
trockener, ebener und gebirgiger, sonniger und beschatteter 
Boden ihre eigenthümlichen Pflanzenformen haben, und eben 
so kalkhaltiger, thonhaltiger Boden und die verschiedenen 
Gebirgsarten ihre besonderen Gewächse hervorbringen; an­
drerseits, dafs nach dem Klima der Länder und ihrer geogra­
phischen Länge und Breite ihre Vegetation sehr verschieden 
ist, oder dafs die verschiedenen Erdgürtel auch ganz ver­
schiedene Gewächse aufweisen. Man hat daher versucht, 
die Erdoberfläche in gewisse Vegetations-Reiche einzutheilen, 
und durch die in jeder vorherrschenden Pflanzenfamilie zu
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charakterisiren, wobei zu bemerken ist, dafs auch hier durch­
greifende Wiederholung einer starren Regel sich widersetzt, 
und die unendliche Mannichfaltigkeit in der grofsen Harmo­
nie bewirkt. So würde etwa die nördliche kalte, Zone bei­
der Hemisphären als der Wohnsitz der Saxifragen und Moose 
zu bezeichnen sein; das mittlere Europa und Asien ist durch 
Schirmpflanzen und Kreuzblumen, das südliche Europa durch 
Lippenblülhige und Nelken, Afrika durch Palmen, das süd­
westliche Asien nebst den Inseln durch Gewürzpflanzen, das 
Kap durch Haidekräuter, Mesembryanthemen und Stapelicn 
und mit Neuholland durch Proteen, die Inseln der Südsee 
durch den Brodfruchtbaum, die südliche gemäfsigte Zone 
Amerikas durch baümartige Synanthereen, das tropische Ame­
rika durch Melastomen, Kaktus- und Pfefferarten und Pal­
men, der südliche Theil von Nordamerika durch Magnolien 
und Astern, der nördliche durch Fichten charaktcrisirt. Am 
ausgezeichnetsten durch abweichende und ihm ganz oder 
zum Theil eigenthümliche Formen und Familien, obwohl 
noch zum geringsten Theile bekannt, ist die Flora von Neu­
holland. — So versucht man auch die Vertheilung der Ge­
wächse über die Erdoberfläche als ein organisches Gebilde 
darzustellen, freilich nur annäherungsweise, weil wir bei der 
grofsen Menge des Bekannten doch nur wenig kennen; die 
wachsende Masse des Stoffes verhindert den Ueberblick, und 
der allseitig verschlungene Faden entschwindet nur zu oft 
unsern knrzen Blicken.

VIII. Literatur der schlesischen Flora.
Schlesien insbesondere hat viele Pflanzenliebhaber, Samm­

ler und einige Schriftsteller gehabt. Die vorzüglichsten dar­
unter wollen wir namhaft machen.

Der älteste ist K a s p a r  S c h w e n k fe ld  (Arzt zu Hirsch­
berg), Stirpiutn et Fossilium Silcsiae Catalogue, 1601. — 
In der Phytologia m agna, einem handschriftlichen' Werke 
des I s ra e l  und A n ton  V o lk m a n n , Vater und Sohn zu 
Liegnilz, jetzt in der Königl. Bibliothek zu Dresden, sind 
aufser anderen auch viele schlesische Gewächse aufgeführt 
und abgebildet.

H. G. Grafen v. M a ttu s c h k a , Flora Silesiaca, 1776 
u. 77, in deutscher Sprache, und H. G. Comitis de M at- 
tuschka Enum eratio stirpium in Silesia sponte crescen- 
tirnn, 1779.

A. J. K ro k e r ,  F lora  Silesiaca renovata etc. Vol. I.
H. IH. 1787. 1790. 1814. Supplem enta, Voh I et II. 1823.
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N e y g e n fin d , Enchiridion hotanicum etc.
Ehumeratio Stirpium phanerogam arum , quae in S i­

lesia sponte proveniunt (Günther, Grabowski, Wimmer). 
1824:

Flora Silesiae. Scripserünt Fr. JFimmer et H. Gra­
bowski. Vol. I. II. 1 et 2. 1827— 29.

Aufserdem lieferten wichtige Beiträge:
T h a d d . H a e n k e , Beobachtungen auf Reisen nach dem 

Riesengebivge. Dresd. 1791. und
J. Ad: Val. W e ig e l (Pastor zu Dittersbach und Hasel­

bach), Beschreibung des Her zogt hums Schlesien. 1 — 9. 'Ber­
lin 1800 — 5.

Der Medizinal-Assessor Dr. G ü n th e r  zu Breslau gab 
die schlesischen Phanerogamen in getrockneten Exemplaren 
heraus, welche in Centimen seit 1811 bis jetzt zuerst unter 
Mitwirkung von S c h u m m e l, dann von G ra b o w sk i und 
mir, auf Subscription erschienen sind; diese Sammlung um- 
fafst jetzt fast sämmtliche Phanerogamen Schlesiens, dąrunter 
manche Seltenheiten.

Unter den älteren, die sich besonders Verdienste um die 
schlesische Flora erworben haben, sind aufser dem obener­
wähnten Weigel besonders zu erwähnen: S ta rk e , Pastor in 
Gr. Tscbirnau bei Guhrau, und S e lig e r , Pfarrer zu Wöl­
fersdorf bei Glatz, Letzterer ein eifriger Sammler der Krypto­
gamen. Besondere Verdienste um die Flora des Riesengebir­
ges erwarben sich T a u s c h , Prof. in Prag, u n d F u n c k , Apo­
theker in Gefrees (s. deren Aufsätze in der Regensburger 
botanischen Zeitung). t

IX. Einsammeln,’ Einlegen, Trocknen mid Bestimmen 
der Pflanzen.

Sowohl die blofs äufserlicbc Bekanntschaft mit den Ge­
schöpfen der Natur, die sich etwa mit der Kenntnifs des 
Namens und der allgemeinsten Eigenschaften derselben be­
gnügt, als auch eine genauere und wissenschaftliche Kennt­
nifs derselben, wie sie der Forscher erstrebt, mufs mit der 
Betrachtung derselben in der Natur selbst beginnen. W er 
die Pflanzen kennen lernen will, mufs sie aufsuchen, sam­
meln, aufmerksam betrachten, und den in der Wissenschaft 
gültigen Namen derselben aus Büchern aufzüfinden suchen. 
Wie der Anfänger verfahren müsse, soll hier in möglichster 
Kürze gezeigt werden.

W er Pflanzen theils zur Beobachtung oder auch zur 
Aufbewahrung sammeln will, versehe sich mit einem Hand-
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instrument zum Graben (Spatel) und einem starken Einlege­
messer, und mit einer Kräuterkapsel von Blech, welche aufsen 
weifs lakirt ist, die Form einer ovalen Walze, und eine Länge 
von etwa 20 Zoll hat. In dieser werden die Pflanzen auf- 
bewahrt, und lassen sich nöthigenfalls einen Tag hindurch 
frisch erhalten, wenn man feuchtes Moos dazu legt, oder sie 
von Zeit zu Zeit mit kaltem Wasser besprengt, das man am 
besten in Form eines Staubregens durch Zähne und Lippen 
spritzt. Für Excursionen auf einen ganzen oder mehrere 
Tage ist es aber erforderlich, Papier zum Einlegen mitzuneh­
men, welches zwischen zwei Brettchen von der Gröfse der 
Papierbogen gelegt, in eine an dem untern Brettchen befestigte 
Hülle von Wachsleinwand in 3 oder 4 Stücken eingeschlagen 
und sodann zusammengeschnürt wird. Ein solches Paket läfst 
sich an Kiemen, die an dem untern Brettchen befestigt und 
über die Schultern gelegt sind, bequem tragen. Zum Ein­
sammeln der Moose, Flechten und Pilze, so wie der reifen 
Samen der Pflanzen, mufs man mit Papierkapseln von Ver­
schiedener Gröfse versehen sein. Für Wasseralgen führe man 
Streifen von feinem Papier oder dünne Blättchen von Glim­
mer mit sich.

Bei dem Einsammeln der Pflanzen hat man vor allen 
Dingen darauf zu sehen, dafs man sie in möglichster Voll­
ständigkeit aufnehme. Daher ist es nöthig, erstens alle Theile, 
besonders auch die Wurzeln, wenigstens theilweise, aufzuneh- 
men; zweitens die Pflanze in ihren verschiedenen Zuständen, 
und zwar in ihren drei hauptsächlichsten, nämlich nach dem 
Keimen, in .der Blüthe und mit reifer Frucht, aufzusammeln. 
Manche auch dicke Wurzeln und Früchte lassen sich besser 
trocknen, als man vermuthen sollte. Bei dem Ausgraben man­
cher Zwiebelgewächse aus der Familie der Lilienartigen gehe 
man behutsam zu Werke, da viele sehr tief in der Erde lie­
gen und leicht abgestochen werden. Man umgrabe sie und 
hebe sie alsdann heraus. Besonders achte man, kriechende 
Wurzeln sorgfältig auszugraben. Von Sträuchern und Bäu­
men schneide man so gröfse Zweige ab, als der Raum und 
die Möglichkeit, sie gut zu trocknen, es gestattet; bei einigen, 
als Rosen und Brombeeren, sammle man auch die jährigen 
Triebe, die oft charakteristische Artmerkmale abgeben. Bei 
einigen schwierigen Sippen, deren Blüthen vor den Blättern 
erscheinen, wie bei den Weiden, ist es für den Anfänger 
besonders nöthig, dafs er Blüthen und Blälter von einem und 
demselben Strauche oder Baume sammle, dafs also die Pflanze, 
von welcher die Blüthen genommen werden, irgendwie gezeich­
net werde. Bei ebendenselben und anderen Sträuchern und
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Bäumen beachte man auch die üppigen jungen Triebe, wel- 
, che aus abgehauenen Stämmen aufsprossen und oft sehr merk­
würdig von der regelmäfsigen Form abweichen. Ist man in 
der Kenntnifs etwas vorgeschritten, so unterlasse man nicht, 
die Abänderungen zu beachten, und es ist in dieser Hinsicht 
zu empfehlen, eine und dieselbe Pflanze von verschiedenen 
und entfernten Standpunkten, besonders von verschiedenarti­
gem Boden, namentlich aus ebenen und bergigen Gegenden, 
zu sammeln. Von einer und derselben Art müssen immer 
mehrere Exemplare aufgenommen werden, damit man sich 
bald 'über die häufigeren und unbedeutenden Abweichungen 
belehre. Die gesammelten Pflanzen, deren nicht allzuviel in 
der Kapsel angehäuft werden dürfen, müssen frisch unter­
sucht und bestimmt, und sodann, wenn man will, durch 
Einlegen und Trocknen zur Aufbewahrung zubereitet werden.

Zum Einlegen der Pflanzen ist zweierlei Lösch-Papier 
erforderlich, graues (Schrenz), wovon 2 — 4 Bogen, nach 
der Dicke des Papiers und der einzulegenden Pflanzen in­
einander gelegt, die Zwischenlagen bilden, welche mit dem 
Rücken zur Rechten hin gelegt werden, und weisses (Druck­
papier oder Druckmakalatur), wovon ein Bogen zwischen je 
2 Zwischenlagen gelegt und in welches die Pflanzen selbst 
eingelegt werden; diese liegen mit dem Rücken zur Linken, 
auch bedient man sich zwei halber Bogen hierzu. Bei dem 
Einlegen der Pflanzen beachte man, ihnen so viel als möglich 
die natürliche Lage der Theile zu lassen; dabei breite man 
eine oder einige, besonders Blumen, die zusammengelegt oder 
geschlossen sind, aus, damit die innern Theile leichter zu 
übersehen seien. Dickere Stengel und Wurzeln können durch­
schnitten werden; fein zertheilte Blätter breite mau aus, was 
leicht ist, wenn die Pflanze, was immer geschehen soll, frisch 
aulgelegt wird. Bei dem Einlegen bediene man sich eines 
Messers zum Ausbreiten der Theile, und kleiner Bleiplatten 
von mäfsiger Schwere, welche über den Bogen gelegt wer­
den, um die schon ausgebreiteten Theile fest in ihrer Lage 
zu erhalten, während man mit dem Einlegen weiter fortfährt. 
Die Pflanzen in einem Bogen dürfen einander nicht berühren, 
wenn es nicht trockne Gewächse, wie Gräser, sind. Ist eine 
Pflanze allzu blattreich oder ästig, so entferne man die hin­
derlichen, so dafs der Grund des Blattstiels oder Astes als 
Spur stehen bleibt. W ird zu viel übereinander gelegt, so 
wird das Trocknen erschwert, und die Pflanze gewährt ein 
schlechtes Bild. Ist der Stengel der Pflanze länger als der 
Papierbogen, in dem sie aufbewahrt werden soll, so schneide 
man ihn nicht ab, sondern biege ihn ein-, auch erforderlichen
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Falls zweimal um, es müfste denn der untere Theii sehr dick 
sein. Dann ist es besser, die Pflanze in ein oder inghrere 
Stücke zu theilen. Gräser, Riedgräser und andere Gewächse, 
welche rasenförmig wachsen, reifse man nicht ganz ausein­
ander, sondern lege sie in kleinen Rasen auf. Man hüte 
sich, die Pflanzen nafs aufzulegen ; nafsgewordene und W as­
sergewächse trockne man in Fliefspapier vorher ah. - Sehr 
zarte Blutaen, als die Iris-Arten, Stratioies, Hydrocharis 
u. a., müssen zwischen Blättchen feinen Papiers eingelegt, 
und eben solche zwischen die einzelnen Blumenblätter zwi­
schengeschoben werden. Andere Künsteleien beim Einlegen 
sind überflüssig.

Die eingelegten Pflanzen, wrelche ein gleichmäfsiges Pa­
ket bilden müssen, werden zwischen zwei Bretter von der 
Gröfse der Papierbogen gelegt,' und entweder in einer mit 
Schrauben versehenen Presse eingeprefst, oder durch Gewichte 
beschwert. Ist der Stofs hoch, so lege man ein oder zwei 
Bretchen dazwischen. Man hüte sich, anfänglich zu stark 
zu pressen oder zu beschweren« Nach spätestens 24 Stun­
den lege man die Pflanzen in ganz trockenes Papier um, und 
presse sic sodann ein wenig stärker. Dieses Verfahren des 
Umlegens wiederhole man täglich so oft, bis die Pflanzen 
trocken sind. Am besten wird das Papier in einem Trocken­
ofen, wie die Apotheker haben, oder in dessen Ermangelung 
bei einem Bäcker, im Gebirge auf den stets heifsen Oefen 
in den Bauden getrocknet; je trockener das Papier bei dem 
Einlegen und Umlegen ist, desto schöner trocknen die Pflan­
zen. Werden die Pflanzen zum zweiten und drittenmal um­
gelegt, so nehme man das Papier noch ein wenig warm; nur 
hüte man sich, dieselben in allzu warmes Papier zu bringen. 
Manche Pflanzen, die leicht schwarz werden, besonders aus 
der Familie der Larvenblumigen, dürfen nie in warmes Pa­
pier umgelegt werden; aufserdem erfordern diese ein häufi­
ges Umlegen, wenn sie grün erhalten werden sollen. Solche 
Pflanzen, deren Blätter oder Blumen zart sind, darf man nicht 
aus dem Bogen herausnehmen, bevor sie einen gewissen Grad 
der Trockenheit erlangt haben, da sie sonst leicht zusammen­
fallen oder zerreifsen. Um vergängliche Blumenfarben we­
nigstens für eine Zeit lang beständig zu erhalten, überfährt 
man das Papier, worin sie liegen, einigemal mit einem war­
men Bügeleisen. Desselben Verfahrens bedient man sich auch 
hei einigen Gewächsen mit saftigen Stengeln und Blättern. 
Sehr dicke Saftgewächse, wie einige Arten von Sedum  und 
Orchis, tauche man vor dem, Einlegen bis unter die Blumen 
in siedendes W asser, und lasse sie einige Sekunden darin.
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Man mufs das Umlegen so lange fortsetzen, bis die Pflanzen 
vollkommen trocken sind, da sie sonst nachher wieder welk 
und lappig werden.

Die getrockneten Pflanzen werden am zweckmäfsigsten 
in Schreibpapier aufbewahrt, entweder lose in ganzen Bogen, 
oder auf halben Bogen mit Papierstreifen befestigt. Das Auf­
kleben der Pflanzen wird heutiges Tages nur bei Normal- 
Sammiungen angewendet. Sobald die Pflanzen in  Schreib­
papier gelegt werden, füge man ihnen einen Zettel bei, wor­
auf der durch Bestimmung gefundene Name, die Zeit der 
Einsammlung — am besten mit dem Datum — und der 
Fundort genau aufgezeichnet sind. Nur so erhalten Samm­
lungen und Exemplare W erth auch für Andere. Mehrere 
Arten einer Sippe werden nun in einen Hüllbogen, etwa von 
blauem Papier, eingeschlagen; auf diesem Bogen wird der 
Name der Sippe, und auf jedem der einliegenden der Name 
der dann befindlichen Art , aufsen angeschrieben. Ist nun 
eine ziemliche Anzahl gesammelt, so ordne man sie nach 
irgend einem System, bezeichne jede Klasse oder Familie 
durch eine an einem unterzulegenden Bogen befestigte, her­
aushangende Etikette, und lege eine hinreichende Menge zwi­
schen zwei starke Mappen ein, die am besten mit weifsen 
durchgezogenen Leinwandbinden zugebunden werden. Man 
hat auch andere Einrichtungen, Schränke mit Fächern, deren 
Böden zu schieben sind, so dafs die Fächer nach Bedürfnifs 
enger und weiter gemacht werden können. Die angegebene 
ist die einfachste und am wenigsten kostspielige. Der An­
fänger -wähle zur Anordnung seiner Sammlung das Linne- 
sche System; der weiter Fortgeschrittene wird nach seinem 
Bedürfnifs zu beurtlieilen wissen, ob er die Anordnung nach 
Linne oder nach natürlichen Familien vorziehen soll. Ist die 
Sammlung gut geordnet, so ist eine Umänderung der Anord­
nung nicht schwierig. Im Winter schalte man die hinzu er­
worbenen Arten und Sippen an ihrer Stelle ein. Nur durch 
die sorgfältigste Ordnung ist ein Herbarium brauchbar. Die 
Sammlung mufs an einem ganz trocknen Ort aufbewahrt und 
vor Staub möglichst geschützt werden. Das beste Mittel, 
Pflanzen gegen die Zerstörung der Insekten zu schützen, ist 
eine fleifsige Durchsicht der Sammlung, was allerdings nur 
angeht, so lange sie nicht zahlreich ist. Afle sonstigen Mittel 
sind unzulänglich und zum Theil unanwendbar.

Um den im System gültigen Namen einer Pflanze auf­
zufinden, verfahrt man auf folgende Weise: Man untersucht 
eine Blume, insbesondere die Zahl, Länge, Beschaffenheit 
u. s. w. der Staubgefäfse, und findet auf diese W'eise, wel-
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eher Linneschen Klasse die Pflanze angehört. Ehen so un­
tersuche man die Anzahl der Griffel, oder was sonst als 
Kennzeichen der Ordnungen aufgeführt ist, um zu finden, in 
welcher Ordnung man die Pflanze zu suchen habe. Ist auch 
dies gefunden, so ist die Sippe {genus) zu suchen, der die 
vorliegende Art angehört. Die Charaktere der Sippen sind 
hauptsächlich auf die Gestalt und Lage der Blüthenhüllen, 
der innern BUithentheilc und der Frucht gegründet. Um nun 
die Art zu finden, gehe man die Charaktere sämrntlicher Ar­
ten {species) der gefundenen Sippen durch, und sehe, wel­
che der vorliegenden Pflanze Zukommen. Hat man mehrere 
Arten einer und derselben Sippe vor sich, so wird die Bestim­
mung noch leichter. Bei gröfseren Sippen sind Unterabthei­
lungen ( Tribus, Rotten, auch durch Sterne * bezeichnet) zur 
Erleichterung der Uebersicht angegeben. Der Anfänger mache 
es sich zur Regel, die Merkmale in ihrer strengen Beseutung 
zu nehmen, und sich nicht damit zij begnügen, etwa einen 
Namen für richtig zu nehmen, dessen Merkmale zum Theil, 
oder halb und halb mit seiner Pflanze übereinstimmen; sonst 
wird er oft irren. Bei genauer Vergleichung wird er den 
richtigen Namen immer finden, so dafs alle Merkmale genau 
an seiner Pflanze sich vorfinden. Manche Arten stimmen 
zwar in allen anderen Kennzeichen mit ihren Sippengenos­
sen überein, haben aber wegen Verkümmerung eine gerin­
gere Anzahl von Staubgefäfsen. So besonders unter den 
Nelkenartigen in der 10ten Klasse, Diese Ausnahmen möge 
der Anfänger beachten. Hat man erst eine Anzahl von Pflan­
zen kennen gelernt, besonders ans jeder Klasse und Ordnung 
einige Repräsentanten, und hat man den Eindruck, den diese 
Pflanzen durch ihr ganzes äufseres Aussehen {habitus) auf 
uns machen, festgehalten, so wird die Bestimmung'leichter, 
weil man eher die Verwandtschaften entdeckt. Man baue 
aber nicht mit Sicherheit darauf, weil das äufsere Aussehen 
oft trügt. — W er nun in Schlesien sammelt, möge sich der 
nachstehenden Flora  bedienen, und er wird nach der ange­
gebenen Verfahrungsärt im Stande sein, den Namen einer 
jeden Pflanze aufzufinden. Um sich seiner Bestimmung noch 
mehr zu versichern, vergleiche man auch Standort, Blüthezeit 
und die etwaigen anderen, die Höhe, Blumenfarbe u. s. w. 
betreffenden Bemerkungen. Ist z. B. die Blüthezeit um zwei 
Monat abweichend, so darf man der Richtigkeit seiner Be­
stimmung mifstrauen. Eine in der Flora  nicht aufgeführte 
Art dürfte von einem Anfänger schwerlich gefunden werden.

WTer in der Kenntnifs der Pflanzenwelt und der Natur 
überhaupt weitere Fortschritte machen will, darf nicht bei
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dem Sammeln und. Bestimmen der Pflanzen stehen bleiben, 
sondern mufs die Beobachtungen weiter hin ausdehnen. Hier­
von können hier nur einige Andeutungen gegeben werden. 
Eine nützliche Uebung wird es sein, sich selbst in der Ent- 
werfung von Pflanzenbesclireibungen zu versuchen, ferner 
mehrere gleichzeitig blühende Arten zu vergleichen und ihre 
unterscheidenden Merkmale zusammenzustellen (d. h. Art- 
Diagnosen zu entwerten). Auch versäume man nicht, alle. 
Bemerkungen und Beobachtungen riiederzuschreiben, und 
über die gemachten Excursionen ein genaues Tagebuch zu 
führen. Vorzüglich bestrebe man sich, den. Bau der Pflan- 
zentheile vergleichend an Gewächsen, die sehr verschiedenen 
Klassen angehören, zu studiren, verschaffe man sich zu­
nächst eine Kennthifs von dem Bau der gröfseren Familien, 
z. B. der Synanthereen, der Hülsentragenden, der Gräser
u. s. w ., und unterwerfe sämmtliche Theile der Pflanze ei­
ner genauen Prüfung. Zur genaueren Betrachtung der Theile 
bedient man sich einer Loupe mit 1 oder 2 Gläsern. Mit 
Hülfe des zusammengesetzten Mikroskops kann man dann 
zur Untersuchung des inneren Baues und der Betrachtung 
der Elementartheile übergehen.



E r s t e  K lasse .
M o n a n d r i a .  E i n m ä n n i g e .

Zwitterblüthen mit einem Staubgefäfs'.

Erste Ordnung. M o n o g y n ia .  E in w e ib ig e .
E in  Stempel.

1. H ip p ü r i s  L . T a n n e n w e d e l.
Keine Blüthendeeke. Staubfaden sitzt am F rk n .' Ein ein- 
facher Griffel. Frucht: einsamiges kugliges Nüfscben.'
I I .  v u lg a r is  L .  G e m e in e r  T.

B la t te r  w ir te ls tä n d ig , linea liscli. — Ju l. Aug. 2|<. In  freien 
Süm pfen, an stagnirenden Flüssen; b. d. schwarzen Ohlau um 
Marienau und b. d. Milchkretscham. Bei kl. Landen. D. H. 1—
—  D er einfache runde gegliederte Stengel träg t w irtelständige, 
erst aufwärts gerichtete, dann ausgebreitete B lätter, in  deren W in­
keln  die deckehlosen Frkn. sitzen. Dunkelgrün.

Zweite Ordnung. D ig y n ia .  Z w e iw e ib ig e .
Zwei Stempel.

2. B l i t u m  L . E rd b e e rs p in a t .
Dreispaltiger Kelob. Beere mit einer Balgfrucht. x
B l. virga,turn L . W i n k e l b l ü t h i g c r  E.

B lü th e n  Icnäuelförm ig  g e h ä u f t  in  d en  B la ttm in lce ln , B lä t te r  
dreielcig zage sp itzt.

3. C a l l i t r i c h e  L . W a ss e rs te rn . 
iBlüthendecke unterständig, zweiblättrig. Zwei Paar Fliigel- 
fiüchte.
C. v e r n a  L . F r ü h e r  W .
B lä t te r  v e r k e h r t  e i f  ö rm ig  u n d  lin e a lis c h , d ie  oberen  drei-  
n e r v ig ;  F rü c h te  s tu m p f-g e r u n d e t.  — Mai, Sept. Q . In  Grä­
ben u. Lachen. F. B ildet auf dem W asser m it den eiförmigen 
B lättern Sterne u. eine grüne D ecke; auch in  ausgetrockncien 
Lachen, dann kurze Stengel. — Zarte lange Stengel, B ltt. kreuz- 
w eis-gegenüberstehend, oben genähert. B lüthen in den W inkeln. 
In  mancherlei G estalten; bisweilen alle B ltt. linealisch.

Z w eite
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Z w e i t e  K l a s s e .
D i a i i d r i a .  Z w e i m ä n n i g e.

Zwitterblüthen mit zwei Staub gefäfsen.

Erste Ordnung. M o n o g y n ia .  E in w e ib ig e .
E iu  Stempel.

4. L e m n a .  W a ss e r lin s e .
Blütlrendecke scheidenförmig, häutig. Staubbeutel zweifäche­
rig. Narbe tellerförmig. Einfrüchtige Schlauchfrucht. (Stengel 
blattförmig, schwimmend.)
L . T r isu lc a  L . D r e i f u r c h i g e  W .

L a n ze tt fö rm ig e  sprossende S tengel. —  ©  S o ll, w ie die ändern 
A rten, im Frühling blühen. E in sonderbares Pflanzengeschlecht m it 
blattförm igen Stengeln, ohne B lttr., bei dieser A rt dreitheilig u. im­
m er neue treibend. Sie bedecken oft ganz die Oberfläche von Grä­
ben und Teichen, w erden von den Enten u. s. w . gefressen, daher 
Entengrün genannt. Blühen selten.

L. m in o r L . K le in e  W . E n t e n g r ü n .
S te n g e l k re is ru n d , p la t t ;  W u r z e ln  einzeln .

L. g ibba  L . H ö c k e r ig e  W .
S te n g e l k r e is r u n d , un ten  e rh a b en ; W u r z e ln  vere in ze lt.

L. p o ly rrh iza  L . W u r z e l r e i c h e  W .
S te n g e l k r e is r u n d ; W u r z e ln  g e h ä u ft.

F r ä x in ü s  L . E sch e . 
Blüthen vieledkig. Kelch und Krone viertheilig oder fehlend. 
Frucht zweifächrig zusammengedrückt, an der Spitze geflügelt. 
F. e x c e ls io r  L . Gemeine Esche.

B lt tr .  g e fie d e r t;  B lä ttc h e n  sitzend , lä n g lic h -la n ze ttfö rm ig ; B l. 
n a c k t;  S ta u b b e u te l f a s t  s itzen d .— Apr. ib. An Flüssen,in Gebirgs- 
wäldern. W ald  bei Kapsdorf, W ildschütz, Glohmülüe. In der W ild ­
bahn zw. Sulau u. Militsch. D . — Hoher Baum, m it etwas glatter 
Rinde, dicklichen Aesten u. Zweigen. B lüthenstand eine länglich­
runde Rispe, m it sitzenden Staubbeuteln, an den Spitzen die Stem ­
pel. F rucht langgeflügelt, grün, im Aug. u. Sept. —  Giebt Brenn­
holz, hegt Spanische Fliegen. B lätter u. Rinde besitzen einen stark  
b ittern  u. zusammenziehenden Geschmack.

6. L i g ü s t r u m  L . R a in w e id e .
Kelch klein, vierzähnig. Krone trichterförmig; Saum vierlappig. 
Zweifächrige viersamige Beere.
L . v u lg a re  L . G e m e in e  R . H a r t r i e g e l .

B lä tte r  e l lip tiS c h - la n ze ttfö rm ig , g a n zra n d ig ; B lu m en  in  g e ­
d rä n g te n  en d stä n d ig en  S trä u fse n .  — Mai, Jun. f?. An Zäu­
n e n , zu Hecken benutzt. Bei Pollentschine, O blau, Zobten. — 
Strauch v. mittclm . H. B ltt. dicklich, oben glänzend, in  einen 
kurzen S tiel verschmälert. Bl. w eifslich, von süfslichem Gerüche.

F lo ra  von S c h les ie n . '  4
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1, V e r o n ic a  L . E h re n p re is ,
Kelch 4 — Stheilig. Krone radförmig, vierlappig, ein Lappen 
schmäler. Staubgefäfse im Schlunde eingefügt. Kapsel zwei- 
fächrig, vielsamig, mit einer Querwand. (Durch die flache 
viertheilige Krone mit einem schmäleren Lappen leicht kennt­
lich, welche den Lebergang zu den Lippenblülhigen zeigt.)

4 Endständige B lülken in  Aehren.
V . lo n g ifo lia  L . L a n g b l ä t t r i g e r  E.
B lä t te r  2 gegenüber s te h e n d , a u ch  3 — 4 m ir te ls tä n d ig , la n ­
z e t t fö r m ig ,  lang  zu g e sp itz t , ung le ich  e in g esc h n itte n -g e sä g t; 
A eh re  d ich t. — Jul. Aug. 2| .  In  feuclilen Gebüschen, an Flufs- 
u. Bach-Ufern im G esträuch.' F . — H. 1 — 4 '. Stengel einfach, 
w eichhaarig,' an der Spilze eine oder m ehrere gestielte Aehren 
tragend. B itt. sehr kurz gestielt, fast g latt, lanzettförmig, in das 
Linienförmige u. Eiförmige übergehend, scharf und ungleich gesägt, 
m ehr oder minder tief. Blüthenähren gedrängt, blau. Kapsel ei­
förmig ganz. — Is t m it Unrecht in .viele A rten zerlheilt worden. 

K- sp ic a ta  L . A e h r ig e r  E. .
B lä t te r  gegenüber s teh en d , lä n g lic h - la n ze ttfö rm ig , s tu m p flic k ,  

" herb ig -g esä g t, ku rz  g es tie lt, u. w e ic h h a a r ig  w ie  d e r  a u f  s te i­
g en d e  S te n g e l;  A c h te  d ich t. — Jul. Aug. A uf trockenen, 
etwas hohen Plätzen, Sandhügeln, in Haiden u. K iefer-u . Birken­
hauen.' O sw itz a. d. Schwedenschanze; Fuchsberg bei Schwoitsch. 
Bei Lissa. An Rainen am Trebnitz, Skarsine u. s. w . —  Höhe 
\  — l i  ‘. D er Stengel ist unten aufsteigend und w urzelt, einfach, 
träg t oben eine, zuweilen auch m ehrere zweizeilige Aehren. B ltt. 
gegenüberstehend, oben abwechselnd, die unteren in einen Stiel 
verschmälert, meist gekerbt. Blume blau, oft gedreht, bei dieser 
u. d. vorigen m it länglichen Lappen. — A cndert ab: f£) m it linea- 
lischen gesägten B ltt.,  schmächtiger F igur; 7) m it linealischen, 
fast ganzrandigen B ltt.; 5) haarigem Stengel und B ltt.; z) herz­
förm ig-rundlichen W urzel- und länglichen, schädlichen, gesägten 
Stengel-B ltt., mehreren drüsigen Aehren (Y. h y b rid aL .); g) 2 ' ho­
hem  Steng., länglichen, schwach gekerbten, in den Stiel herablau­
fenden B ltt. u. gedrehten Kronen.

V . sc rp y ll ifo lia  L . Q u e n d e l b l ä t t r i g e r  E.
F a s t ka h l;  S te n g e l a u fs te ig e n d ; B lä tte r  lä n g lich , sch w a ch  
g ekerb t, g lä n zen d ; A eh re  v e r lä n g e r t, locker. — Mai, Jun. aucli 
im  Herbst. 2}.. Auf nassen Sand- und Grasplätzen, in trockenen 
Gräben. C .— Höhe f  '. Stengel oft unten ästig, oben nie. D eck­
b lätter breit. Kr. lila und w eifs, an trockenen Stellen dunkler. 
Kapsel b re it zusamm engedrückt, zweilappig.

** Endständige B lüthen in Doldcnirauben.
V . a lp ina  L . A 1 p e n - E.
S te n g e l in  R a sen , a u fs te ig e n d , k ra u tig ;  B ltt .  e llip tisch , f a s t  
g a n zra n d ig ; D o ld en tra u b e  arinb lü th ig , h a a rig . — Jul. Aug. 
2f. Zwischen den Felsen im Riesengebirge, an der'Schneekoppe 
und an der Lehne des kl. Teiches. R .  — Höhe 2 " . Stengel zart, 
aufsteigend, nach oben sta rk  rückw ärts-haarig . B lättchen ganz-
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randig, weicldiaarig. Kr. lila. — Man h a t anderwärts glatte Ab- 
ändem ngen, auch m it gesägten B ltt.

K . Ijcllid io idcs L . M a i 's l i e b e n b lä t t r i g e r  E.
S te n g e l e in fa c h ,  h a a r ig , a u fs te ig e n d ;  B ltt .  v e r k e h r t- e i fö r ­
m ig ,  sch w a ch  g e k e rb t, n a ch  un ten  g e n ä h e r t;  D o lden traübe  
g ed rä n g t arm blü th ig . — Jun. Jul. 2^. A uf den Felsstücken der 
Schneekoppe, über 4500'. B . —  H. 2 — 3 “. T reibt m ehrere kurze 
B lätter-, aber nur einen Blüthenstengel. D ie B ltt. sind nach un­
ten gedrängt, hellgrün, lederartig. Krone himmelblau.

*** B lüthen winkelständig in  lockeren Aehrcn.
Tr. T eucriun i L . G a m a n d e r - E .
K elch  fü n f t h e i l i g ;  S te n g e l a u f  s te ig e n d ; B lä t te r  s itzen d , läng­
lic h , a uch  lin c a lis c h ; A ehrcn  a u s d en  oberen  B la ttw in k e ln , 
g e d rä n g t, gegenüber s tehend , a ) la t i fo l ia  (b re itb lä ttr ig e ) .  
B lä tte r  b re ite r , e ifö rm ig - lä n g lic h ; S te n g e l w en ige aus e in er  
J V u rze l, h o c h , f a s t  a u fr e c h t;  ive ichhaarig . b) p r o s tr a ta  
(n iedrige). B ltt .  lä n g lich ;  S te n g e l 'viele a u s e iner  B Vurzel, 
n iedrig , b o g ig -a u f ste igend , w e ich h a a rig , c )  S e h m id tii (sch m a l­
b lä ttrige). B ltt .  lä n g lich  - lin e a lisch ; S te n g e l w enige a us e in er  
W u r z e l ,  m itte h n ä fs ig , un ten  a u f  s te ig e n d ; f a s t  kah l. (B ltt .  
g a n zra n d ig  oder s ta r k  gezähn t). — Jun. Jul. 2(. A uf fetten 
W aldwiesen, trocknen Gebüschen, bes. Hügeln, b. auf Grashügeln.
a )  Fuchsberg b. Schwoitsch. Vor Pollentschine, T rebnitz , Zob- 
tenberg, Striegauer B erge, Fürstenstein, Grofsstcin bei Oppeln;
b) und c)  um Troppau. —  Sehr veränderlich. Aus den obersten 
B lattw inkeln treiben kurze B lätterästchen; aus denen darunter 
die B lüthenähren, deren Spindel unten  nackt ist. Krone blau, 
violett, auch rosenroth, Zipfel eiförm ig.— Die Formen a ) b) c) 
bezeichnen drei A rten der Botaniker.

K . C ham aedrys L . W a ld - E .  G a m a n d e r le in .  B a th e n g e l .  
S te n g e l zw e ire ih ig -h a a r ig ;  B ltt .  s itzen d , h e r z -c ifö n n ig , m it  
sägezähn igen  E in sc h n itte n ; A ehren  aus den  oberen  B la ttw in ­
k e ln , locker. — Mai, Jun. 2^. A uf W iesen, auch T riften , in 
Gebüschen>u. W äldern. C. —  H. |  — l j ' . ' Veränderlich. B ltt. 
breiter u. schmäler, m ehr od. weniger eingeschnitten u. behaart, 
stum pf gesägt. Blütheüstand der vorigen, aber die S tiele w eniger 
steif, oft sehr lang; B lüthen entfernt. K r. blafs himmelblau, sel­
ten  rosenroth od. weifs. Sicheres Kennz. ist die zweireihige Be­
haarung des Stengels, die m it jedem B lätterpaar in der Richtung 
abwcchsclt.

B . m o n ta n a  L . B e r g - E .
S te n g e l haarig , un ten  w u rze ln d ; B lä t te r  g es tie lt, e i-  u. f a s t  
h erz fö rm ig , g ro b g ezä h n t; A ehren  a. d . oberen  B la ttw in k e ln , 
se h r  lo c ke r , a rm blü th ig . — M ai, Jun. 2j.. Jn  Bergwäldern, 
Buchenw. Bei Gr. Glauche. — Charlottenbrunn am Schwarzen 
Berge. Grafschaft Glatz b. Reinerz. Am Leiterberge im Gesenke. 
Im  Teschnischen. — Mit entfernten borstlicken Haaren besetzt, 
dunkelgrün. B ltt. entfernt, obere gleich grofs. S tengel u. Aehren 
sehr schlaft. Krone gr. w eifs-blau m it rothen Adern. Trocknet 
schwärzlich.

4*
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K . o ffic in a lis  L . A e c h t e r E .
S te n g e l a u f  s te ig e n d , Ja irzzo ttig ; B lä tte r  e i fö r m ig  od. lä n g ­
lich , g esä g t, d ic h th a a r ig ;  A ehren  aus d en  oberen  B la ttw in -  
heln, lang , e tw a s  lo c ke r;  v ie lb lü th ig . b ) A llionii. B ltt .  c i f -  
ru n ä lich , sa m m t d em  S te n g e l f a s t  g la tt. — Jun. Aug. 2 ( i . ' I n  
trocknen, besd. N adel-W äldern, Haiden, auf dürren Hügeln, doch 
auch an fetteren W aldstellen. Scheitnich. Oswitz. B. auf dem 
Zobtenberge u. im Riesengeb. F . — Stengel fast gestreckt, oben 
aufsteigench B ltt. wechseln an B reite ab. Kr. klein, lillaf., auch 
weifs. Kapsel verkehrt eiförmig - d reieckig , eingedrückt, drüsig. 
K riecht oft sehr w eit am Boden hin. — Das K raut ist officinell, 
b itterlich , besd. als Thee früher in B rustkrankheiten häufig an­
gew endet u. überschätzt, dh. der Name F e r a  un ica  —  F ero n ica . 

F . A naga llis L . G a u c h h e i l  - E. W a s s e r  e h r e n p r e is .
S te n g e l a u fr e c h t ,  h o h l;  B lä t te r  h a lb u m fa sse n d , lä n g lich , 
Spitzig , g esä g t;  A ehren  a u s d en  Blattwinl'celn, lo cker  —  Jul. 
Aug. © . A uf feuchtem Sande an Flufsufern, in  Lachen und in 
begraseten Teichen. D . An der alten Oder, bei Oswitz u. s. w .
H. 1 ' ,  zuweilen in Teichen 3 — 4 ' und Stengel von 1 “ Dicke. 
W urzel faserig. S tengel aufrecht, nur in feuchtem Sande zuw. 
niederliegend, kahl w ie alles, unten oft ästig. B ltt. eiförmig, 
oft lanzcttlich, schwach gesägt. Blumenähren auch un ten , lang. 
Ki'. blafs lila. Kapsel rimdlich, schwach ausgerandet.

F . B eccabunga  L . B a c h b u n g e n -E .  Q u e l le n -E .
S te n g e l a u f  s te ig e n d , u n te n  w u rze ln d , d ic h t;  B ltt .  läng lich , 
f a s t  s itze n d , s tu m p flic h , g esä g t, kahl. — Jul. Aug. 2\,. In  
Gräben, an Lachen, qUclligcn S tellen , bei N eukirch, Rischwitz, 
K lettendorf, Hühnern. D . —  Gleicht der vorigen. E tw as saftig, 
B ltt. oben glänzend, gesättigt, grün (b. d. vor. he llg rü n ), selten 
tie f  und dann unregelmäfsig gesägt. Kr. azurblau. — K raut ist 
officinell u. w ird  als Sallat hie u. da gegessen. Von bitterem  u.
stechendem Geschmack, w irk t gelind reizend. D er ausgeprefste
Saft w ird gegen Skorbut gebraucht.

F - sc u te lla ta  L . S c h i ld s a m i g e r  E.
S te n g e l sc h w a c h , u n te n  k r iec h en d  u. 'ästig; B ltt .  linea lisch-  
la n ze ttfö rm ig , g ezä h n e lt;  B lu m en stie lch en  a b w ä r ts  g ebeug t;  
K a p se l k r e is -h e rz fö rm ig .  —  Jul. Aug. 2j,. In Gräben, auf 
nassen W iesen, i) .  Bei K arlow itz, O sw itz , Scheitnich, Grün­
eiche u. s. w . —  H. 1 —  l i ' .  O ft m it vielen u. langen Aesten, 
die immer unten entspringen. Aehren sehr lang und locker; die 

e i n d t f t = S tiele fast einseitig lang, w agerecht abstehend oder abwärtsge-
u o  beugt. Kr. weifs u. rosenroth.

**** B e th e n  winkelständig auf .einzelnen Stielen.
F . p o lita  F r ie s  ( N o v i t ,  f l .  Sxiev. p . t . ) .  G e g l ä t t e t e r  E. 

S te n g e l g e s tre c k t, la n g  u n d  v ie lä s tig ;  B ltt .  e i-  h e rz fö rm ig , 
e in g esch n itten  g esä g t, f a s t  g la tt  u. ka h l, B la tts tie le  lä n g er;  
K elch la p p en  e f ö r m i g ,  sp itz , a d r ig , so la n g  a ls  d ie  K ro n e;  
K a p se l schw ellend , m it d rü sig en  H a a ren . — Apr. Mai, auch 
im Herbst. Q . A uf Aeckern, Gärten u. Gemüsebeeten, an Mauern, 
in  Grasgärten. C. — Is t die kleinste unter diesen drei verwand-
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ten  A rten (2 2 — 2 4 ) , meist hellgrün; dünne zarte Stengel. An 
der Kapsel überragt der Griffel die Lappen um l ' “ . Kr. azurblau; 
der schmale Lappen weifs.

V . a g re s tis  L . A c k e r - E .
S te n g e l g es trecM , la n g  u. v ie lä s tig ;  B ltt .  h e r z fö rm ig -ru n d ­
lic h  o d er  lä n g lic h , g e sä g t, sch w a ch  b e h a a r t;  B l.s tie le  w e ­
n ig  länger, K e lch lappen  e llip tisch , s tu m p f, einnervig ', lä n g er  
a ls  d. K r .;  K a p se l schw ellend , m it d rü sig en  H a a ren . — W . 
d. v. © . A uf gelockerten Beeten. D . Bei O sw itz, Lissa etc. — 
Seltner als d. y .; Stengel dicker. D er Griffel überragt die Ab* 
schnitte der Kapsel kaum. Kr. sehr blafsblau, oft fast ganz weifslich. 

K . B u x b a u m ii T enore . B u x b a u m s - E .
S te n g e l g es treck t, la n g ä stig ;  B ltt .  f a s t  h e r z fö rm ig , lä n g lich  
o d er ru n d lic h , h a a r ig ;  B l.s tie le  se h r  la n g ; K e lch la p p en  ei- 
la n ze ttfö rm ig , sp itz ,  g e w im p e r t, kü rzer  a ls  d ie  K r .;  K a p se l  
zusam m engedrück t, gew im pert. — Apr. Jun. u. im Herbst. © . 
A uf A eckern, gebautem Lande, an Gräben, Rainen, Häusern in 
Dörfern. V .  — Die gemeinste un ter diesen drei verw andten, grö- 
fser, dicker als jene. Kapsel ist deutlich zusammengedrückt, zw ei­
lappig m it stumpfem W inkel (b. 22 u. 23 is t die Kapsel verkehrt- 
herzförmig m it sehr spitzem W inkel). Griffel 2 '"  länger. Krono 
schön- azurblau, gröfser als an den vorigen. — Is t bei uns ohne 
Zweifel einheimisch.

V - hcdcracfo lia . L . E p h e u b l ä t t r i g e r  E .
Stengel' liegend , v ie l-  u. la n g -a es tig , a. d . K a n te n  zo ttig ;  B ltt .  
h erz  - n ic 'c n fö r m ig ,  3 — 5 — 7 la p p ig ; d e r  m ittle re  L a p p en  se h r  
g r o fs ;  B l.s tie le  kü rzer  a ls  d ie  B l t t .;  K elch lappen  h e r z fö rm ig ,  
langgew im pert, lä n g er  a ls  d ie  K rone, ß) L a p p a g o , sch la n k , 
w en iger a e s tig , B ltt .  sch w a ch  - 3 la p p ig , B lt.s tie lc  länger. —  
M ärz, Mai. 0 .  A uf Aeckern u. ß in  Hecken, W aldplätzcn. V .  
Blattform, starkgew im perte Kelche und die sehr kleine blafslilaf. 
Kr. unterscheiden diese gemeinste A rt. D ie Samen sind hell­
braun, w ie ein k l. Napf od. ein Becherpilz gestaltet. Nach Re­
gengüssen bedecken sie häufig die A eekcr, u. haben bei uns oft 
das fabelhafte Gerücht von Körnerregen verursacht (um  Brieg, 
K arlsruhe).

V . tr ip h y lla  Ij. D r e i b l ä t t r i g e r  E. B la u e  H ü h n e r r a u t e .  
S te n g e l a u fr e c h t ,  ä stig , d rü s ig ;  B ltt .  an ten  g e  genüb e r  s teh en d , 

f in g e r fö r m ig  3 — 5 th e ilig , d rü s ig ;  B ls tie le  a b s te h en d , g le ich  
lang . — Apr. Mai. © . A uf Aeckern, Brachen. V .  B ltt. unten 
oft roth, sonst schmutziggrün. Kr. sa tt azurblau, so lang w ie  der 
Kelch. Kapsel aufgetrieben, drüsig, k leiner als der Kelch.

V . a rven sis  L .  B r a c h e n -E .
S te n g e l in  R a se n , a u f  s te ig e n d , b e h a a r t;  lä n g ere  H a a re  in  
2 R e ih e n ;  u n te re  B ltt .  gegenüberstehend , e i fö rm ig , f a s t  siz- 
zend , gekerb t, obere la n ze ttlich ;  B la tts tie le  se h r  k u rz ;  K e lc h ­
lappen  ungleich. —  Apr. Jun. © . A uf Aeckern, nassen Sand­
plätzen. C. — H. 3 — 4 ". Stengel unten aestig, zuw. einfach, 
überall m it kurzen und in zwei Reihen m it längeren Haaren bc-
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setzt. D ie Bl. stecken 'wegen der kurzen Stiele in den B lattw in­
keln verborgen. Kr. azurblau, scbr klein.

v c rn a  L .  F r ü h l in g s - E .  B la u  H u n g e r b lü m c h e n ,
S te n g e l s t e i f - a u f r e c h t ,  ra u c h h a a r ig ;  B ltt .  lä n g lic h , u n te re  

f a s t  ß e d e r th e i l ig ,  obere w ied e rh o lt d re ith e ilig ;  I S  eben b la tt 
d rc ith e ilig  od. ganz, la n ze ttlich , lä n g er a. d. B la tts tie le , hür- 
ze r  a ls  d. K e lc h ;  K e lch la p p en  ungleich . — Mai, Jun. © . A uf 
Sandhügelu u. Sandäckern. Bei C arlow itz, Schw oitsch, Pasch- 
kerw itz , Goldschmiede, Lissa. D . —  II. 3 — 4 " . Stengel unten 
auch ästig. B ltt. oft purpurroth angelaufen. Kr. azurblau, klein.

8. G r a t io la  L . G n a d e n k ra u t. 
Kelch 5 — 7 tlicilig. Kr. mit langer Röhre, ungleich vierlap­
pigem Saume. Stauhgef. 4; 2 unfruchtbar. Kapsel ei-kugel­
rund, zweifächrig, Scheidewand mit den Klappen parallel.
G r. o ffic in a lis  L . A  e c h t  e s  G.
B ltt .  la n ze ttlich , s itzend , gesfi-gt, f a s t  d re in e rv ig ; B la tts tie le  
m in ke is tä n d ig , einb lü th ig . — Jul. Aug. 2^. A uf nassen W ie­
sen, an Gräben, Flufsufcrn n. Teichrändern. An der alten Oder. 
Bei Grüneiche. W iesen seitw ärts Tschechnitz. Krampitz bei Lissa. 
Bei Hasenau. D . —  II. 1 Kahl. S tengel unten aulsleigend röth- 
lieh , sonst ganz aufrecht. B ltt. kreuzweis gegenüberstehend, un- 
regelmäisig gesägt. Kr. m it längerer Röhre als der Kelch, dessen 
zw ei obere Abschnitte breiter u. länger; Saum in rundl. Lappen 
gelhcilt; weifs. Das K raut ist officinell, von bitterem , Ekel erre­
genden Geschmack u. abführender W irkung. Als Decoct u. wäss. 
E x trac t ein wirksames Mittel.

9. P i n g u i c u l a  L .  F e t tk r a u t .
Kelch zweilippig, fspaltig. Kr. rachenförmig J-, gespornt. 
Narbe zweilippig. Stauhgef. sehr kurz. Kapsel einfächrig; 
Fruchtboden im Mittelpunkt.
P . vu lg a r is  L . G e m e in e s  F.

S p o rn  p fr ie m fö r m ig ,  so la n g  w ie  d ie  K r o n z ip fe l; B ltt .  lä n g ­
lic h , e ingero llt. — Jun. 2j.. A uf feuchten W iesen. Um W öl­
felsdorf und Reinerz. Bei Oppeln. R . —  Stengellos. B ltt. fett, 
von vielen feinen Drüsen klebrig , stumpf. Schaft 2 — 4 " ,  stiel­
rund, m it klebrigen kurzen Drüsenhaaren. Kr. v io le tt; Zipfel der 
Unterlippe länger. Staubbeutel kuglig. Kapsel kuglig.

10. U t r i c u l d r i a  L .  W a s se rs c h la u c h .
Kelch zweiblättrig. Kr. rachenförmig gespornt, Staubfäden 
sehr kurz, gekrümmt. Narbe trichterförmig. Kapsel einfäche­
rig, ringsum aufspringend, mit kugligem freiem Fruchtboden. 
V . v u lg a ris  L . G e m e in e r  W .
B ltt .  b la se n trä g e n d ; obere L ip p e  d e r  K r . ganz, so la n g  w ie  
d e r  G aum en. —  Jul. Aug. f . .  In  Gräben und Teichen. Bei 
Scheilnich, H undsfeld, Oswitz. H inter Tschansch. Um Militsch 
bei Swibedove u. Grahownitze., In  O. S. um Oppeln u. Karls­
ruhe. R . —- Schw im m t im W asser m it langen ästigen Stengeln,
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aa denen blattförmige Zweige sitzen, die üederförmig in borstli- 
che Abschnitte getheilt sind , an denen eiförmige scldefe Blasen 
sitzen, welche vor und nach dem Blühen W asser, w ährend des 
Blühens Luft enthalten, um den Blüthenschaft über dem W asser 
zu erhalten. Dieser entspringt aus den Knotenpunkten der S ten­
gel, und ist m it einigen Schuppen besetz t, oben einige gestielte 
Blüthen treibend. Kr. goldgelb. D ie beiden folgenden A rten ha­
ben denselben Bau, sind aber kleiner.

U. in term ed ia  H ayne . M i t t l e r e r  W .
B ill , ohne B la se n , ojbeve Ę ippe  d e r  K ro n e  d o p p e lt so lang  
a ls d e r  G aum en. — W . d. v. Bei Prim kenau, Beuthencr Kr. 
R . Kr. schwefelgelb.

U. m in o r L . K le in e r  W .
B lit , b las en t ragend , obere L ip p e  d. K r . a u sg era n d e t, so lang  
a ls  d e r  G aum en. —  W . d. v. Polnisch Tarhau. Beulhener Kr. 
R .  Kr. schwefelgelb.

11. L y c o p u s  K. W olfs.fufs,
Kelch kurzröhrig, 5 spal Li g. Kr. röhrig, 41appig; oberer Lap­
pen breiter, ausgerandet. Stbgf. auseinanderstchend. Frucht: 
4 Balgfrüchte.
L . europacus L . G e m e in e r  W . W A s s e ra n d o rn .

B ltt .  c i - la n ze ttfö rm ig , b u ch tig -g esä g t, u n te n fic d c r sp a l tig . —  
Jul. Aug. 2\t. In  Gräben, feuchtem Gebüsche, besd. an Bächen. 
f _— II- 2 — 3 ' auch I ' .  Stengel vierkantig, kurzhaarig, kaum 
ästig. Bltt. kreuzweis gegenüberstehend, die oberen allmalig klei­
ner, kahl oder feinbehaart. Blüthcnknäucl in  den Anwachswin­
keln gedrängt. Kelchzipfel stabend. Kr. klein, weifs, rosaf. punk- 
th k  — Geht zu den lippenblüthigen Pilz. d. X IV . Kl. über. —  
E nthält einen eigenthümlichen, b itte rn , harzähnlichen Stoff (L y­
kopin). W ird  als Fieberm ittel und Chinasurrogat empfohlen.

12. S a l v i a  L . S a lbei.
Kelch 21ippig, 3 — 5 zahnig. Kr. 21ippig; obere Lippe helm- 
förmig, untere 3theilig. Stbld. unten mit einem Fortsatz. 
4 Balgfrüchte.
S . g lu tinosa . Z . K le b r ig e  S.

K elch  d re izä h n ig ;  S te n g e l hrau tig , k le b r ig -zo ttig ;  B ltt .  herz- 
p fe i l fö r m ig ,  g ro b g esä g t, zu g e sp itz t;  B lu m e  6 im  W ir t e l ;  
IS ebenbitt, so la n g  a ls  d ie  K elche. — Jul. Sept. 2p. In  Berg­
wäldern, besd. in Schlägen. A uf der Landecke bei Hultschin; im 
Niedecker Schlag bei Ustron, Tesch. Kr. R . Die gröfste S. bei 
uns, 3 4 '. Sehr klebrig. Bl. grofs, schmutzia; schwefelgelb u.
röthlich punktirt.

S. p ra te n s is  L . W ie s e n -S .
K elch  bzähn ig , B ltt .  h e r z f.  -lä n g lich , ung le ich  g ekerb t-e in g e -  
sc h n itte n , ru n z lic h , un ten  h a a r ig , d ie  oberen  u m fa s se n d ;  
K elch e  drüsig ', H e lm  s ic h e lfö rm ig . —  Jun. Jul. 2p. A n Stra- 
fsen, S trafsenrändern, A ckerrainen, überall von Breslau gg. Mit- 
tag (K lettendorf, Lambsfeld); auch bei C arlow itz , O sw itz , gg.
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Trebnitz u. in Oberschi, um Oppeln u. m. F. S tengel vieleckig, 
1 — 2 '.  B ltt. unregelmäfsig eingeschnitten u. gekerbt, untere lang 
gestielt. B lüthenstand unbeblättert, unten m it zw ei Aesten oder 
einfach, k leb rig , aus nahen W irteln  bestehend, m it kurzen Ne­
benblättern. Kr. blau in allen Schattirungen bis v io le tt, weifs, 
fleischf., auch weifs u. blau gescheckt. — W urde sonst in  Apoth. 
gebraucht. R iecht scharf u. grob. B ltt. u. blühende Spitzen sind 
gew ürzhaft, w irken erhitzend u. reizend. Kann innerlich als Thee- 
aufgufs gebraucht werden.

S. verticÄllala L. W i r t e l b l ü t h i g e  S.
B ltt .  s p ie fs ig -h e r z fö rm ig , d o p p e lzö h n ig , s tu m p f  geöhrt-, B l. 
in  f a s t  e in seitigen , f .  b la ttlo sen  fV ir tc ln - , K e lc h e  u. G r if fe l  
a b w ä r ts  gebeugt. —  Jun. Jul. 2j.. An W egen, auf krautreichen 
Hügeln. Bei R einerz; in  O.S. um Oppeln, Rosenberg, Falkenberg. 
Um Teschen. R . H. 2 '.  Stg. u. B ltt. haarig. Bl. in rundlichen 
W irte ln  zahlreich, gestielt.' Kelche länglich m it kurzen Zähnen. 
Kr. klein, hellviolett.

13. C ir c d e a  L . H e x e n k ra u t.
Kelch 2theilig. Kr. zweiblättrig. Kapsel 2fächrig, 2samig, 
unterst äridig.
C. a lp in a  L .  A lp e n - H e x e n k r a u t .
S te n g e l n ie d r ig , a u f  s te ig e n d , Icahl, ä s tig ;  B ltt .  h e r z fö rm ig , 
sp itz , b uch tig  g e z ä h n t, d u rc h sch e in en d ; K ronb l. g esp a lten ;  
K elchb l. w eieh h a a rig . — Jul. Aug. 2f.. In  Bergwäldern auf 
modrigem Laube u. in faulen Baumstöcken. Riesengeb. Gr. Glatz. 
Gesenke. Auch im V orgebirge: auf dem Zobtenbg., bei Charlot­
tenbrunn. H. 3 — 6 “ . O ft niederliegend u. sehr ästig. Das K raut 
von einem fast durchscheinenden Fettglanz. Bl. klein. Eine grö- 
fsere Form  heifst:

* C. in te n n e d ia  E h rh . (Beitr. IV, 42 .) und w ächst in  Erlenbrü- 
chen und W aldungen, auch der Ebene. Bei Ohlau. Polgsen bei 
W ohlau. S teh t in  der M itte zw. d. vor. u. der folgenden, jener 
jedoch näher.

C. lu te tia n a  L. G erne in e  s ' H.
S tcn g . h ö h er , b isw eilen  f e in h a a r ig ; B ltt .  e i fö rm ig , sp itz , ge­
s c h w e if t- z ä h n ig , f e in h a a r ig ; K rb l. t i e f  ausgerandet. — Jun. 
Aug. 2(/. In  dunklen feuchten Laubwäldern d. Ebene. Schwoitsch, 
P ilsn itz u. s. w . F. — H. 1 — i f .  B ltt, langgcstielt, Zähne mehr 
flach als a n d , v .; S tengel einfach. B lüthen in  einer weitläufigen 
Aehre,

Zweite Ordnung. D ig y n ia .  Z w e iw e ib ig e .
Zw ei Stempel.

14. Ä n th o x d n th u m  L . R u c h g ra s .
Rispe ährenförmig-gedrängt. Kelch zwciklappig, untere Klappe 
kleiner. Die beiden unteren Bl. unfruchtbar, einspelzig, das 
untere auf d. Rücken, das obere am Grunde gegrannt. Das 
oberste Bl. vollkommen, eingeschlossen.
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od o ra tu m  L . G e m e in e s  R.
H a h n  n ic h t m urzelsprosscnd) B l. a m  B a n d e  ka u m  sc h a rf- .  
Sch e id en  am  O berrande g eb a r te t)  A ehre länglich-, G ranne  
d e r  ob. Sp . h ervorragend . — Apr. Mai. A uf W iesen und 
Grasplätzen gemein. H . — H. 1 ‘. U ntere Scheiden u. B ltt. haa­
rig. A endert ab m it schlafferem Blüthenstand u. m ehr gestielten 
B lüthen, im Schatten. D er untere Theil des Krautes riecht an­
genehm, besonders gerieben, und ist hauptsächlich Ursache des 
angenehmen Geruches, den das Heu besitzt.

D r i t t e  K l a s s e .
T  r  i  a  n  d  r  i  a . D r e i m ä  n n i g e.

Zwitterblüthen mit drei Staubgefäfsen.

Erste Ordnung. M o n o g y n ia .  E in w e ib ig e .
E in Stempel.

15. K ä l e r iä n a  L . B a ld rian .
Valerianeae  (Baldrianartige). Blatt-Keirner. Krautartige Pflz. 
mit gegenständigen Blättern. Der Kelch bildet am Fruchtkn. 
einen Band. Die Frucht ist eine Schliefsfruclrt mit einer Fe­
derkrone, oder einer häutigen Randkrone (15 et 16). Ein 
eingerollter Rand des Fruchtknotens als Kelch. Krone rüh­
rig, 5 lappig, unten höckerig. Schliefsfrucht mit fiederiger 
Samenkrone.
V . o ffic in a lis  L . G e m e in e r  B.

B lit .  g e fe d e r t ,  H e d e m  la n ze ttlich  gezähnt-, S te n g e l rü h r ig  
gefu rch t-, do lden traub ige  R isp e )  K ro n rö h re  so la n g  w ie  d e r  
Saum , F ru c h t oben versch m ä ler t. — Jun. Aug. 2\.. In  feuch­
ten Gebüschen, an Ufern der Bäche; um Breslau überall; auch 
m it schmalen B lättern auf Mauern und trocknen Hügeln (Strie- 
gau, Reichenbach). A. — H. 3 — 6 '. W urzelstock d ick , schief 
absteigend m it vielen langen Fasern. Stengel steif ohne Aeste. 
B ltt. gegenüberstehend, S tiele unten breiter umfassend verbunden 
und das. am Rande gewimpert. B lüthen gedrängt, die unteren 
auf gegenüberstehenden B lattstielen, sehr zahlreich, zuerst wohl- 
nechend. Kr. weifslich-rosenroth. — D ie W urzel als Thee und 
1 ulver ein vortreffliches Heilm ittel bei krampfartigen Zufällen 
u. s. w . Sie schmeckt scharf b itter, und ha t einen durchdringen- 

Trocknen Zustande stinkenden Geruch. Sie verm ehrt die 
Ihatigkeit der Organe, u. erregt kräftig. D ie Katzen lieben ih- 
ren  Geruch u. scheinen davon berauscht zu werden.

F . sa m b u c ifo lia  M ikan. H o l l u n d e r b l ä t t r i g e r  B. 
S p ro sse n tre ib en d , B l. g e fie d e r t, d ie  B lä ttc h e n  d e r  u n te ren  
e ifö rm ig , d e r  oberen  la n ze ttfö rm ig  zugesp itzt, b e id erle i icrob- 
gesagt-, K ro n rö h rc  m alzig, lä n g er a ls  d e r  Sa u m , F ru c h t f a s t
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m alzig. — Mai, Jün, 2|.. In feuchtem Gebüsche und W äldern, 
besonders in Berggegendeu. Bei Tschechnitz u. Althof. Bei S treh­
len am Rummelsberge. Oppeln. Cudowa. In  den Schluchten d. 
Rsgbs. 11. D er vorigen sehr ähnlich; blüht früher; S tatur klei­
n er; B lüthen weniger gedrängt; B lättchen-b reiter, weniger ge­
zähnt; tre ib t wurzelschlagende Läufer aus dem W urzelstock.

V .  T r i f te r i s  L . D r e i b l ä t t r i g e r  B.
B lit . gegenüber steh en d , u n te r  s tä n d ig e  e in fa c h , h erz-e ifö rm ig , 
schroeifig  gezähnt', oberstä n d ig e  gedreit', B lä ttc h e n  länglich-  
la n ze ttl ic h , ungleich-, R isp e  d o ld en tra u b ig  m it abstehenden  
S tie len . —  Jun. Jul. 2f.. An den Gebirgsbächen im  Gesenke u. 
Klohavz-Gebg. An der Baranja. — Bei Karlsbrunn, Freiwalde, 
am Hockschar etc. R .  — Aus dem W urzelstock erheben sich 
zu den Seilen des Stengels Triebe m it B lättern. H. 1 — 1 | ' .  — 
Fast glatt. Kr. w eifs-rosenroth.

TT d io eca  L . Z w e ih ä u s ig e r  B.
S te n g e l schien d e B l t t .  f a s t  ganzrandig-, u n te re  e i fö rm ig , g e ­
s t ie l t ,  m ittle re  le ie r fö r m ig ,  obere jie d e r s p a lt ig , a u ch  a lle  
eifö rm ig ', R isp e  do lden traub ig ', vo n  g e tren n tem  G eschlech te .
—  Mai, Jun. A uf feuchten n. qnelligen W iesen im Vorge­
birge u. Gebirge. Z. B. am Geiersberge, im Schlesierthäle. Ai> 
noldsmühl b. B. Um Oppeln. — H. 1 '. Schlank, B ltt. entfernt. 
D ie Rispenäste sind etwas lang, und die Höhen des Blüthenstaü- 
des liegen meist n icht in einer Ebene.

16. F e  d  i  a  G a e r tn .  F  e d i e.
K elch  oberständig , gezähnt. K r. rührig , S au m  5 lappig. K ap­
se l d re ifäch rig , zw ei F ä c h e r  leer. (E in jäh rig e , m it gabelför­
m ig -g e th e iltem , S tengel u . B lü thenästen . V a le r ia n a  L .
F . o lito r ia  V a h l. S a la t - F .  R a p u n z e .

]Sebenb lä tter läng lich , s tu m p ß ic h , gem im pert-, F r. Icahl, f a s t  
Icuglig, zw eistd iem ig , u n d eu tlich  d re izä h n ig , B ltt .  f a s t  liahl.
—  F . L o c u s ta  a. M a tt. En. p . 11. K r .'s i l .  p . 4Ś. — Apr. 
Mai. © . In  Hecken, an buschigen D äm m en, G rasgärten, haufen­
weise. An den Dämmen bei Rosenthal, Osw itz, Scheitnich u. s. w . 
C. — H. f .  Sattgrün. B ltt. länglich, untere verkehrt eiförmig, fast 
spatelf. Kr. kl. W lchw eifs. Z arter als die folgenden, schwach- 
stenglig. Die jungen B ltt. w erden als Salat (R apunze) gegessen.

F . d e n ta ia  F a h l.  G e z ä h n te  F.
N ebenb l. lin e a lis c h , B ltt .  lä n g lic h , zuw eilen  g esch litz t (o d er  
f ie d e r s p a lt ig )  sc h ä r  flieh -, K a p se l fü n fz ä h n ig ,  lä n g lic h -e ifö r ­
m ig , m it  5 S tr iem en . — V a le r . L o c u s ta  M att. a. O. — Jul. 
Aug. O . A uf Aeckern im  Getreide. — C. Kapsel viel schmäler 
als bei der folgenden, kahl oder haarig. Stengel steif, scharf. *—2'.

F. A u ricu la  D C . O h r r a n d i g e  F.
N ebenb l. linea lisch ', B ltt .  läng lich , o f t  f ie d e r s p a lü g , s c h ä r f-  
lich-, K a p se l d re izä h n ig , b a u c h ig -e ifö rm ig , m it  5 S tr iem en  
u. 1 F urche . —  Jul. Aug. © . M. d. Vorigen. F. — Kapsel stets 
kahl, unten bauchig.

Trideae (Irisartige), Spitzkeimer mit meist knolliger Wurzel,
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wecliselständigen schwerdtförmigen Blättern, Blumenscheiden 
u. einer dreifächerigen Kapsel. Die ßlüthendecke sechsthei- 
lig, meist schön gefärbt.

17. C r o c u s  L .  S afran .
Kr. mit sehr langer Röhre u. regelmäfsig scchstheiligem Saum. 
Stbgf. in d. Kr. befestigt. Narben 3, verbreitert, gesägt od. 
eingeschnitten. Dreifächrige Kapsel.
C r. ve rn u s L . F r ü h l in g s - S .
N a rb e  kü rzer  a. d . K ro n e , d re isp a ltig , k e u lc n fg ., m it  K erb- 
schniL ten ; S ta u b b eu te l so la n g  w ie  d . S lb fd .-, Z ip fe l  d e r  K r. 
s tu m p f,  qjben au sg esch w eift', B lt t .  g leichzeitig-, D ecke d e r  
Z w iebel häu tig . — März, Apr. Zierde der trö p p au e r F lor, ;, / 
bei Braunsdorf. —  H. Kein Stengel od. Blattstiel.- B lttr. linea-“  "V' 
lisch a. d. Sp. gestutzt m it weissem Blittelstreif, sammt der aus 
der Zwiebel kommenden 4 11 langen einzelnen Kronröbre in meh­
rere weisse häutige Scheiden eingeschlossen. Kr. blafs v io le tt. 
Narbe safrangelb.

IS. G l a d i o l u s  L .  W ie s e n s c h w e r te l .
Kr. kurzrührig, Saum unregelmäfsig-sechstheilig. Stbgf. auf- 
steigend. Narben linealiscb, ohne Einschnitte. Samen geflügelt.
G. com m unis L . G e m e in e s  W .
B ltt .  liniert - s  chm  e r d  t f g . , nervig-, B l. r a c h e n fö r m ig , e inscit-  
w en d ig , e in a n d er b erü h ren d , obere K ro n en stü cke  zusam m en-  
g en e ig t, u n te re  lä n g lich  - sp a t e l fg . , u n te rs te s  e tw a s  kürzer-, 
S ta u b b e u te l l \ m a l  kü rzer  a ls  d. S tb fd .  —  Jun. Jul. 2\.. A uf 
Bergwiesen. Am Geiersberge. R . —  H. 1 — 1-* '. E in und zw ei 
Zwiebelchcn in eme Netzhaut eingeschlossen (galten sonst für 
ein A m ulet, Allerm annshamisch). Stengel m it einer braunen
Scheide unten, und einigen kurzen schwerdtförmigen B ltt., 2  3 '"
breit. B l . -fmal gröfser als an der folgenden, karm oisinrotb, 1  5
an der Spitze des Stengels. B lüht 10 — 14 Tage früher a. d. fol°-

G. im b rica tu s  L . D i c h t b l ü t k i g e s  W .
B ltt . s c h w c r d tfö rm ig , nervig-, B l. r a c h e n fg . ,  c inseitm end ig , 
zu m  1  h e il e in a n d er deckend-, 2 obere K rö n en stü cke  zu r  S e i te  
e tw a s  abstehend , u n te re  k e ilfö rm ig , u n te rs te s  länger-, S ta u b ­
b eu te l ‘I m a l  kü rzer  a ls  d ie  S tb fd e n .  —  Jun. Ju l. 2j.. A uf 
moosigen u. W ald-W iesen. Bei Schwoitsch, Lissa, Riember^ u.
B. Oldau, am Geiersberge m. d. vo r., Reinerz, Troppau, Rosem
berg, Schlaw'euoziz, Teschen a. d. Czantory etc. — H. 1t  2 '
B ltt.^m eist länger als a. d. v. 4 — 6 " ' breit. Bl. purpur-vio le tt’

,.. . I r i s  L. Schwerdtlilie.
1 rockenhäutige Blumenscheiden. Kr. a. Gr. rührig, Saum 
sechstheihg, die Zipfel abwechselnd gleich. Stempel blatt- 
artig, dreispaltig; Staubgef. darunter verborgen. Kapsel drei­
fächerig. Samen eckig. 
/. graminea L. G rasb lä ttrige  S. V eilchen-Iris .
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B lit ,  lin e a lis c h ; S te n g e l m e is t zrveib liith ig , zw eischneid ig , 
liürzer a. d . B l t t . ; ‘ E ie rs tö c ke  sechseclcig. — Mai, Juri. 2jL 
W ächst im  Kreise Teschen, nach Angabe des Pastor Kotschy in 
Ustron. — B ltt. sehr lang, stark  nervig. Bl.scheiden ei-lanzett­
förmig, grofs, grün, m it weifshäutigem Rande. Kr. v io le tt-bun t, 
w ohlriechend, alle Ziplel ohne Bart. II. 1 '.

I. Sibirien L . W ie s e n -L .
B ltt .  linea lisch , sp itzig , Iciirzcr a ls  d e r  2 — k b lü th ig e  Stengel', 
B l.sh h e id e n  sp itz , so la n g  w ie  d ie  K r .rö h re . —  Mai, Jun. 2^. A uf 
feuchten, grasreichen W iesen. Scheitnich, O sw itz, Rischofswalde, 
Lissa, Tschcchnitz u. s. w . D . — H. 1 — 2 /. W urzelstock schief, 
w alzenfg., m it Fasern bedeckt. B ltt. 2 — S '"  breit. Bl.scheiden 
lanzettlich, obeix rostbraun. Kr. v io lett-b lau , geadert, ohne Bart. 
D ie Kr. giebt eine grüne Malerfarbe.

I. P seu d -A co ru s  L . W a s s e r - S .
B ltt .  sch w er d t  fö rm ig ', S te n g e l a u fr e c h t ,  v ielh lü th ig ', S te m p e l  
zw e isp a ltig , f e in g e s ä g t , lä n g er  u. b re ite r  a ls  d ie  d re i inne­
r e n  K r .z ip fe l.  —  Mai, Jun. 2j.. In  Gräben u. Sümpfen. C. ■— 
H. 2 — 3 '. B ltt. 1 — 1 | "  breit, grau bereift, länger oder kürzer 

' als der Stengel. Kr. gelb, ohne Bart, grofs. — D ie W urzel w ar 
einst offizineil. Sie enthält einen scharfen, brechenerx'egcnden u. 
purgirenden Saft. D ie gerösteten Samen sind b itter u. können 
als Kaffeesurrogat dienen. G iebt m it E isenvitriol eine schw. Farbe. 

/ .  n u d ica u lis  L a m . N a c k t s t e n g l i c h e  S.
B ltt .  sc h w erd tfö rn n ig ,' rü c k w ä r ts  s ich e lfö rm ig ', S te n g e l f a s t  
b la ttlo s , a rm b lü th ig , b e r e i f t ,  höher-, B l.sch e id e  k ra u ta r tig , 
sp itz] B lü th e n  la n g  gestie lt]  Z ip fe l  d. K r . e i fö r m ig ,  f a s t  
g le ich , g le ich fa rb ig . —  Mai. 2jv. In  Laubwäldern. Zwischen 
Tschechnitz u. K ottw itz. —  II. 1 '.  W urzelstock knollig-geglie­
dert, weifs. B ltt. \  od. v. d. Länge d. Stengels; sichelförmig- 
schw erdtförm ig, graugrün, 6 ' ;/ breit. Stengel aufrecht, dünn,
2 —  Sblüthig. Scheiden ei-lanzett% ., fast kähnförmig, grün, oben 
violett. D ie 6 Kr.zipfel Verkehrt-eiförm ig, fast gleich, v iolett,
3 m it Bart.

20. M ó n tia  L . M onlin.
K elch  zw eiblä ttrig . K r. einb lättrig . K apse l S ldapp ig , 3  säm ig. 
M . fo n ta n a  L .  Q u c l l e n - M o n t ia .  W a s s e r b u n z e l k r a u t .  

Stetig , v e r lä n g e r t, la n g -ä s tig , B l. w inkelständ ig ', S a m en  g lä n ­
zen d  g esch ild er t (w ie  Sc lilangenhau t). —  Sommer. od. 0 .  
In  Bächen im  Gebirge. Im  Vorgebirge, z. B. Burkersdorf bei 
Schw eidnitz, Charlottenbrunn. Bei Carlsbrunn im Gesenke. Um 
Schm iedeberg, Schreibershau etc. — Stengel fufslang, schwim­
mend od. ilu thend; B ltt. gegenüberstehend, spatelförmig, etw as 
lleischig. Kr. klein, weifs.

31. m in o r G m el. (FL Bad.) K le in e  M.
N i e d r i g ,  v . G r. b u sc h ig -ä s tig , B l. e n d s tä n d ig , S am en  m a tt  
gekörn t. — Sommer. 0 .  A uf feuchten Aeckern. Lissa. Am 
W arteberge bei Riemberg. Chm ielwitz bei Oppeln. — II. 1 “■ 
W ird  getrocknet u. b. d. Reife gelblich. N icht A bart d. vor. ,
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2 1 . P o l y c n e r n m n  L .  K n o r p e l k r n u t .  
B lü th en d eck c  5 b lättrig , v o n  2  N eb en b lä tte rn  gestü tzt. S ta u b ­
fäden  am  G runde verbunden . S tem p e l zw eispaltig . E insam ige 
S ch lauchfruch t.
P . a rven se  L . A c k e r k n o r p e l k r a u t .

S te n g e l v . Gr. a u sg esp err t - ä s t ig ; < B ltt .  p r ism a tisch  stachel-  
sp itzig , s t e i f  , f a s t  g la tt', B l .  w in ke ls tä n d ig , sitzend-, B l.d ecke  
■i b lä ttr ig . — Sommer. © . A uf trocknen, etwas sandigen Aeckern. 
Karlowitz, Sackerau, Neukirch, Mahlen, O ttag  b. Oklau, Lüben, 
Guhrau. F. —  D er Stengel verschw indet in  aufsteigende od. nie­
derliegende Aeste. Blumen sekr k lein; weifse häutige Bl.blätter. 

C y p e r a c e a e  (Z y p e rg ra sa rtig e ). S p itzkeim ige, grasartige P flan­
zen. S tengel m it ungespaltenen  (b la ttlo sen  u . B la tt-)  S chei­
den  besetz t. B lü then  in  A eh ren ; jede B lü th e  m it einer S ch u p p e  
(K la p p e )  bedeck t. Sch liefsfrucht. ( 2 2 — 2 8 .)

22 . R h y n c h ó  s p o r a  V  a h l .  S c h n a b e l r i e t .
fS c h o e n u s  L . )

B lü th en sch u p p en  dachziegelförm ig , in A eh ren , d ie  u n te re n  
un fruch tbar. Grilfel u n ten  b reiter, stehenb leibend . 6  — 10 B o r­
s te n  zw . S ch u p p e  u. E ierstock .
R h . a lba  V a h l. W c i f s e s  S. W c if s e s  K n o p fg ra s .

B lü th e n  in  endstünd igen  u. kno ten stä n d ig en  do lden traub igcn  
B üscheln ', N e b e n b lä tte r  so la n g  w ie  d ie  B ü sc h e l’, 2 Stbgef.-, 
B ltt .  linea lisch  r in n en fö rp iig , S te n g e l d re ika n tig . — Jul. Aug.

Aul M oorwiesen, F riedew alde, L issa, Geiersberg, Reinerz, 
Königshuld b. Oppeln. D . —  H. 1'. Stehgel oft unten aufstei­
gend, schlank. Bl. in weifsen, endlich gelblichen, oben runden, 
unten spitzen Büscheln, die unteren gestielt. Eiförmige Schuppen 
liegen dacbziegel förmig in einer A ehre, mehrere Aehren stehen 
auf kurzem Stiele, und m ehrere Stiele bilden den Büschel.

R h . f u s c a  V a h l. B r a u n e s  S.
B lü th e n  in  endständ igen , g ed rä n g ten  Büscheln ', N e b e n b lä tte r  
lä n g er a. d . B üschel', 3 S taubge f.', B ltt .  bo rstlich , r in n e n fö r -  

i S ten g e l d re ika n tig . — Jun. Ju l. 2(.. A uf Moorwiesen. 
Bei Bunzlau. R .  — H. f .  Braune Schuppen und Büschel.

23. S c i r p u s  L .  B i n s e .
B lü thenschuppen  rings h e ru m  dachziegelförm ig, in  A ehren , alle 
b lü then tragend . Griffel 2 - od. S spaltig , m e ist abfallend, fedrig. 

d. ElcQGhavi8. R .  B r .  Teiclm et. Endständige Aehre ohne Hüll- 
blatt. Borsten unter dem Eierstock.

Sc. p a lu s tr is  L . S u m p fb in s e .
J V u rze l kriechend ', S te n g e l rund-, A ehre m elb lü th ig ', d ie  bei­
d en  u n te rs ten  Schuppen  sp itz lic h , ha lb u m fa ssen d ', G r i f fe l  
un ten  b re ite r  zw eithe ilig . — Jim. 2].. In  Süm pfen, an Teich­
rändern, in Gräben. V . ~  H. i - l i ' .  S tengel m it blattlosen 
Scheiden, einige ohne B lüthen, unten purpurroth. A ehre kegel-
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förmig, 3 — 6 111 lang5 Schuppen in  der Bütte g rün, am Rande 
braun u. häutig.

Sc. un igh im is L .  E in b a lg ig e  B in se .
W u r z e l  k r iech en d ) S te n g e l ru n d ) A eh re  m e lb lü th ig ) d ie  un ­
te r s te  S ch u p p e  s tu m p f ,  g a n zu m fa sse n d ) G r i f fe l  un ten  brei­
te r  zw óitheilig . — Jun. !(.. A uf Moor u. Sum pf-W iesen. F. — 
H. \  — 1 '. D. vor. ganz ähnlich. A ehren eiförmig, stum pf; Schup­
pen fast ganz braun.

Sc. o va tu s  E h rh . E ib lu m ig e  B.
W u r z e l  fa s e r ig ',  S te n g e l in  R a s e n , s tie lru n d ) A eh re  e i fö r ­
m ig , g ed rä n g t-v ic lb lü th ig )  Schuppen  e ifö rm ig , oben abgerun­
d e t u. m e ifsh ä u tig )  G r if fe l  zw eithe ilig . —  Jun. Ju l. Q . An 
Teichrändern, auf feuchten Grasplätzen. Bei Lissa. Neuvorw erk
b. Ohlau. Bei Prausnitz, Trachenberg, Militsch, Oppeln, Sehmie- 
deberg. I). — II, — 1 '. Halme in  dichten Rasen, schlaff, etwas 
aufsteigend. Bl.schuppen klein, zalilreich, regelmäfsig.

Sc. a c lcu la r is  L . N a d e lb in s e .
W u r z e l  kriechend) S te n g e l ec k ig , fa d e n fö r m ig ,  in  R a sen )  
A eh re  e i fö r m ig , a rm blü tliig ) S chuppen  f a s t  g le ic h , s tu m p f- 
lieh ) B lü th c n b o rs te n  le ic h t a b fa lle n d )  G r if fe l  d re ith c ilig . — 
Jun . Jul. 2k  A uf iibCrsęhwemmten Plätzen, Flufs- u. Teichrän­
dern. C. H. %— Stengel  sehr, dünn u. zart. Aehren klein, 
grünlich m it w enig Braun.

Sc. R a c o th ry o n  A. T o r f b in s e .
W u r z e l  kr iech en d ) S te n g e l ru n d ) A ehre e i fö r m ig , arm blii- 
th ig , d ie  beiden  u n te rs te n  Sch u p p en  so la n g  w ie  d ie  ganze  
A ehre) G r i f f  A l un ten  e tw a s b re ite r , d re ith c ilig . — Jun. Jul. 
2ji. A uf Torf- u. M oor-W iesen. Hauffen b. Auras. Bei W ohlau. 
Am  Fufse des Geiersberges b. S ilsterw itz. — H. i — f .  Stengel 
dünn, glatt, die blühenden stets von unfruchtbaren umgeben, un­
ten  m it braunrothen Scheiden bekleidet. Aehren braun. Fast 
imm er in  Gesellschaft des C ar e x  L in n a ca n a .

Sc. ca esp ito su s L . R a se n -B . M o o rb in se .
S te n g e l in  d ic h ten  R a sen , un ten  vo n  schuppenartigen  S ch e i­
d en  u m g eh ü llt, g e s tr e i f t )  S tcngclscheidcn  tra g e n  ein  kurzes  
B la tt )  A eh re  a rm b lü tliig , d ie  u n te rs te  Schuppe so la n g  w ie  
d ie  g a n ze  A ehre) G r if fe l  g le ich b re it, d re ithc ilig . — Jun. Jul. 
2k  A uf den Moorwiesen des Riesengebirges, besd. weifse W iese, 
E lb w iese .—  H. i  — 1 '. W eifsgelbliche Schuppen hüllen d. S ten­
gel am Grunde ein und bekleiden den unteren stehenbleibenden 
Theil, daher dichte Rasen entstehen. Die Stengel krümmen sich 
nach der B lüthe u. w erden oben schwarz. Aehre rostfarben.

b. Jsolepis. R .  B r .  Blüthcnborsten fehlen. Aehre m it Hüllblatt 
oder seitenständig.

S c . se ta ceu s L . B o r s te n b in s e .
S ten g e l in  d ic h te n  R a se n , b o r s t lic h - fä d ig , g e s tr e i f t )  S ch e i­
d en  b lä tte r tra g e n d , A ehren  i  — 2 s itze n d , se ite n s tä n d ig , ei­

fö r m ig )  F ru c h t b raun , r ip p ig -g e s tr e ift .  —  Jun. Jul. 2k Auf 
feuchten Sandplätzen, an Flufsufern, z.- B. an d. allen Oder. — 
H. J — i ' .  Stengel steif, auch gekrümm t. A ehren zuweilen kurz
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gestielt. D er Stengel verlängert sich üb. d. Aehre in ein schein­
bares H üllblatt, oder die untersten Schuppen verlängern sich in 
eine grüne Spitze.

Sv. M ichc lianus L . M ic h e l i ’s -B in s c .
W u r z e l  fa se r ig e  S te n g e l in  B a sen , s c h ie f ,  d re ikan tig '. S ch e i­
d en  b la tte r tra g e n d , A eh ren  e n d s tä n d ig , e inen  ru n d en  K o p f  
b ild e n d , m it  5 — 6 langen  H ü llb lä ttern . — Im  Herbst 1802 
auf dem trocknen Grunde der Lohe b. Massclwitz. R . © . S ieht 
einem Cyperus ähnlich: Stengel unten purpurroth. Aehren gelb- 
grün. Schuppen spitz. H. Kam erst i. J . 1830 'wieder
zum Vorschein.

c. Scirpus. R . B r . Borsten am Eicrstock. Aehren m. H üllbltt. 
Sc. la c u s lr is  L . T e ic h b in s e .

A ehren  in  zusam m engesetzten  A fte rd o ld e n , A eh rch en  u. S ch u p ­
p en  e i fö rm ig , glatt-, H ü llb lä tte r  ivenig-, G r i f fe l  dreispaltig-, 
S ta u b b eu te l oben gebartet-, S te n g e l rund-, u n te re  S ch e id en  
b lä ttertra g en d . — Jun. Jul. 2j.. In  Teichen, Flüssen. R .  — 
H. 3 — -i'. Halme grasgrün, steif aufrecht, inwendig locker-m ar­
k ig , einige unfruchtbar, über die B lüthe verlängert. D ie Aehr­
chen sitzen auf halbrunden, scharfen, ungleich langen, aus einem 
P unk t entspringenden Stielen endständig gehäuft. Schuppen rost­
braun, m it dickem Mittel nerven. F rucht dreikantig geschnäbelt. 

Sc. T abern a cm o n ta n i G m el. (F l.B ad .)  T a b e r n a e m o n ta n s - B .  
A ehren  in  zu sam m engesetzter A fterdo lde-, A eh rch en  u. S ch u p ­
p e n  e ifö rm ig , m it s c h a r fe n  Punkten-, H ü llb lä tte r  wenig-, G r i f ­
f e l  zw eispaltig ) S ta u b b eu te l ohne Bart-, S te n g e l ru n d  g ra u ­
grün-, u n te re  S ch e id en  b lä ttertra g en d . — Jul. Aug. 2).. In  
Gräben, Lachen. Bei Tschanseh, Lohe, Lissa, K oberwitz, W irrw itz  
u. s. w . D . — H. 1 — 3 '. Kleiner als d. vo r., graugrün, w eni­
ger Aehren u. s. w . , sonst ihm  ganz gleichend, aber gewifs ver­
schieden.

Sc. m a r itim u s  L . M e e rb in s e .
A ehren  in  e iner g ed rä n g ten  A fterdo lde-, Sch u p p en  zerrissen , 
dreizähnig-, H ü llb lä tte r  lang  gekielt-, S te n g e l d re isch n e id ig , 
oben scharf-, S ch e id en  b lä ttertra g en d . ■— Jun. Ju l. 2J.. In  
StrafseUgräben, an Teichufern. Bei Lambsfeld, Koberwitz,, Graeb- 
schen, W ohlau, Sayne bei Prausnitz {c). D . — H. 2 — k ‘. Sind 
die Aehrchen sehr gedrängt u. verdecken die kurzen S tie le , so 
entsteht b. Sc. com pac tus  Krocker. Kommt auch c. m o n a n th o s  
W eihe , m it halbfufslangem Stengel u. 1 — 2 Aehren vor. A ehr­
chen lanzettlich. W urzel bildet Knollen.

Sc. sy lva tikü s  L . W a ld b in s e .
B lü th c n sta n d  m e h r fa c h  zu sam m engesetzt; H ü lle n b lä tte r  m e h ­
re re , lang) A ehrchen  e iru n d , S chuppen  s ta c h e lsp itz ig , S te n ­
g e l d re ika n tig  b eb lä tte r t, s te ts  f r u c h tb a r .  —  Jun. Jul. 2J.. 
A uf feuchten W iesen, in W äldern , Gräben, Teichufern. C. — 
H. 1 — 3 '. Stengel stum pf dreikantig, m it längeren, 5 — 6 brei­
ten Blättern. Oben entspringen ungleich lange S tie le , der m itt­
lere sehr kurz; diese tragen an d. Spitze Stielchen in  einer Dol- 
dentraube, auch von ungleicher Länge, an deren Enden d ieA ehr-
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cheh theils sitzend theils gestielt eine Afterdoldc bilden. Aehr- 
chen klein, eirund; Schuppen schwarzgrün.

Sc . rd d ic a n s  ScJikuhr. W u r z e ln d e  B in se .
B lü th e n s ta n d  m e h r fa c h  zusam m engesetzt \ H ü llb lä tte r  m eh ­
re re , la n g \ A eh rch en  lä n g lich  - la n ze ttl ic h ; Schuppen  s tu m p f,  
S te n g e l d re ika n tig , b eb lä tte r t, d ie  u n fru c h tb a re n  beugen s ich  
n ie d e r  u. sch lagen  W u rze ln .  — Jun. Aug. 2p. An Gewässern, 
Lehmdäxnmen. Bei Grüneiche, Goldschmiede. Um Oppeln. 11. — 
H. 2 — 3 '. D er vor. ganz ähnlich bis auf die längeren Aehrchen. 
D ie unfruchtbaren Stengel beugen sich im  Herbst zur E rde oder 
au f das W asser, und treiben an ihrer Spitze W urzeln  u. B lätter, 
oft schon in  der Luft. D ie Blütlienborsten sind sehr lang und 
gedreht.

24. H o lo s c h d e n u s  Link. K u g e lrie t.
Aehren in kuglige Köpfe zusammengedrängt, seitlich; eines 
sitzend, die anderen daneben gestielt. Schuppen allmählig 
kleiner. Griffel fädig, abfällig. Drei Narben.
I I .  f i l i fo r n i is  I liub . F ä d ig e s  K.

K ö p fe  kugelig', N a r b e n  se h r  lang , eingerollt', D ec kb la tt u n d  
d ie  b lü the lo sen  S te n g e l zu sa n n n cn g ero llt, f ä d i g ,  s c h la ff.  —  
Jun. Jul. 2j.. A uf Sumpfwiesen. Bei W ohlau. (Güntzel). H. 1 — 
f i ' .  W ächst in dichten Rasen. D ie Blattscheidcn sind a. R. m it 
netzartigen Fäden verbunden. Köpte 1 sitzend, 2 — 3 gestielt, 
gelbbraun.

25. B ly s m u s  Panzer. Q u e llr ie t.
Zweireihige Aehre. Blüthenschuppen dachziegelförmig, fast 
zweireihig, die unterste unfruchtbar einhüllend. Griffel gleich­
breit, fädig, kahl. Blütlienborsten am Fruchtknoten.
B l. co m p re ssu sL in k .  P l a t t e s  Q u e l l r i e t .  (Schoenus c o m p r .L )  

Sch u p p en  sp itz , in  d e r  M itte  g e s tr e i ft .  — Jun. 2p. A uf Sumpf­
wiesen. F riedew alde, Schleibitz, Lissa. Bei Riem berg, Ohlau, 
O ppeln, Cudowa. —  H. . Die Aehrchen bilden eine zw eirei­
hige Aehre, braun; die oberste zuweilen verlängert linealisch. — 
C a r e x  u lig inosa  L . ist dieselbe Pflanze; heilst auch S c irp u s  
c a r ifin u s  P ers .

26. L r ia p h o r u jn  L . W o llg ra s , W o llr ie t. 
Blüthenschuppen in Aehren. Griffel fadenförmig, am Grunde 
sich lösend. Blüthenborsten sehr lang, wolle artig, stehen- 
hleibend.

* m it einer Endähre, ohne Hülle.
E. a lp in u m  L . A l p e n - W o l l r i e t .

S te n g e l ra se n fö rm ig , d re isch n e id ig , sch a rf-, B ltt .  s e h r  ku rz , 
A ehre e i fö r m ig ,  arm blüthig-, B lü th en ivo lle  g ed reh t. —  Jun. 
Jul. 2p. Auf den Mooren des Riesengebirges. W eifse W iese. — 
H. W ächst w ie  S c irp u s  caesp itosus. Aehre rothgelb, 2 " ' 
lang; Schuppen eiförmig, spitz. W olle oft dreim al so lang a. d. 
Aehre. — Die blühenden sind von unfruchtbaren Blätterstengeln 
um geben, auch bei der folgenden.

E.



3. Klasse. 1. Ordnung. ■' £>5

E. vaginatum L. S c h e i d ig e s  W o lh - ie d .
S te n g e l ra se n fö rm ig , oben dreikantig-. S ch e id en  b la ttlo s , a u f ­
geblasen-, A eh re  e i fö r m ig - lä n g l ic h \  S ta u b b e u te l Uncaliseh-, 
B lü tlienm o lle  g era d e . — Apr. Mai. A uf M oor-u . T o rf-W ie­
sen, der Ebene u. d. Gebirges. Lissa, R iem berg, W ohlan , Op­
peln, Leobschütz. A uf den Mooren' aller unserer Gebirge. — 
II. I — 1A'. In  dichten Rasen. D er S tengel m it länglichen, auf­
geblasenen, oben schwärzlichen Scheiden versehen, von denen nur 
die unteren ein B latt tragen. Achre \ "  lang; Schuppen häu­
tig , langgespitzt, schwarzgrau.

** mit mehreren Aehren in Hüllen.
E . g ra c ile  K och . S c h la n k e s  W .

S te n g e l u n d  B lä t te r  dreikantig-, B lü th e n s tic lc  f i l z ig - s c h a r f . — 
Jul. Aug. 2f. A uf Moorwiesen bei W ohlau und Ohlau. —■ Sten­
gel unten geschcidet, oben sehr dünne, steif; 2 — 4 Aehren in 
einem Eiidbüschel; ein H üllb latt als Fortsetzung d. Steng., andere 
d. d. Knoten d. Blüthenstiele. H. Kleiner und zarter als die 
folgenden.

E. a n g iis tifo liu m  R o th . S c h m alb lä ttr ig e r W.
S te tig e l f a s t  dreikantig-, B lä t te r  g e r in n t-  dreikantig-, B l.s tie le  
g la tt . — Apr. Mai. 2f. A uf Sumpfwiesen. Lissa, bei Prieborn, 
Königshuld bei Oppeln, Schlesierthal, im Riesengebirge, D. —  
H. 1 — i f -  Von d e r  folgenden fast nur durch glatte Bl.stiele 
zu unterscheiden. Schuppen e i-lanzettlich , gelbgrün, schm utzR 
m it weifsem Hautrande.' W olle sehr lang nach dem Verblühen) 
w ie bei allen. Diese und die folgende heifsen die Bauern: Faule 
Mägde.

E. la tifo l iu m  H oppe. B r  e i t  b l ä t t r i g e s  W .
S te n g e l- f3 s t dreikantig-, B lä t te r  f la c h ,  oben dreikantig-, B l.­
s tie le  rü c k w ä r ts  s c h a r f .  — Apr. Mai. 2J,. A uf Sumpfwiesen 
der Ebene. F. —  Diese und die vorige vereinigte Linue uut. dem 
Namen E. p o lystach im n .

27. C y p e r n s  L . Z y p e rg ra s .
Blüthenschuppen gekielt, zweireihig, in endständigen Aehreii.
Keine Blüthenborsten, Griffel abfallend.
C. fla w escen s ' E . G e lb e s  Z y p e r g r a s .

S te n g e l s tu m p f  dreikantig'-, l e h r e n  in  .B ü sc h e ln , lä n g lic h - 
la n ze ttl ic h ; Sch u p p en  stum pf-, zw e i G riffel-, d re i H ü llb lä t-  
tcr. — JuL—-Sept. O- A uf feuchten Sandplätzen, an Flufs- und 
Teich-Ufern, bei Friedewalde, hin ter dem Lehmdamme. Trebnitz, 
am Saw ader Teiche bei Oppeln u. s. w . D . — H. 1 — 4 " . In 
dachten Rasen, D ie zweireihigen Aehrchen unterscheiden diese

(Sippe. Aehren gelblich, ins Kastanienbraune. H üllblätter sehr 
lang und steif. i

C. fu s c u s  L . S c h w a r z b r a u n e s  Z.
S te n g e l s c h a r f  d re ikan tig ] A ehren  in  A fte rd o ld e n , d ie  th e ils  
s itze n , th e ils  g e s tie lt  sind] Aejsfchen linealisch-, Schuppen  
spitzig] d re i G riffe l]  d re i H ü llb lä tte r . — J u l .— O ct ©  Auf 
feuchten Sandplätzen, an Ufern der F lüsse, an der alten Oder,

F lo ra  von S c h le s ie n . 5
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Lohe b. Rlasselwitz, W eide b. W ildschütz u. m. F. — H. 3 — 6". 
Etwas schlaffer. Aehren kleiner, linealisch; Schuppen selten ganz 
grün, meist m it braunrothem Rande, bis ins Schwarzbraunc. 
Hüllbl. lang, schlaff.

28. N a r d u s  L . B o rs te n g ra s .
Blumen ährig, einseitig. Balg fehlt. Blume zweispelzig; äu- 
fsere Spitze dreiseitig, geschlossen, die innere häutige ein- 
schliefsend, verwächst mit dem Saamen.
JS. stricto , L . S te i f e s  B o rs te n g ra s . W o lf. N a e tsc h . 

B lu m en ä h re  b o rstttch , g era d e , e inseitig . — Jon. Jul. 2J.. Auf 
schlechten Sumpfwiesen. C. 2j.. — H. | — 1'. Sehr dicke und 
feste Rasen. Wurzelstöfck schief, ästig, nach unten lange dicke 
Fasern treibend. Stengel \  im Moose in. dicklichen, strohgelben 
Scheiden Versehen. Blätter zusammengerolit borsilich, starr, ab­
stehend. Blüthen linealisch, in eine borstlichc Spitze ausgehend, 
violett, angelaufen. Anzeige sehr schlechten Bodens.

Zweite Ordnung. D i g y n i a .  Z w ei-w eibige.
Zwei Stempel.

G r  a m i n a .  G r a s e t .
( Spilzkeimige mit knotigem Stengel, nervigen Blättern, die 
auf einer gespaltenen Stengelscheide sitzen, Blüthen in Ach- 
ren, schuppenförmigen, meist ungefärbten Blüthenhüllen und 
einer Balgfrucht).

A. Die Aehrchen sind cinblumie.
29. L e e r s ia .  S w arz . L e e rs ie .

Kelch fehlt. Zwei an einander schliefsende Spelzen.
L . o ryzo id es  Sri'. R e is ä h n l ic h e  L.

R isp e  abstehend] Z w eige bogig] A ehrchen  ha lb  e i fö rm ig  ge- 
rvirnpert. —  Aug. — Oct. 2j,. An Gräben, Teichen, Flufsufern, 
bei Schwoitsch u. Wildschütz a. d, W eide, Paschkerwitz, am 
Kalifehteiche bei Oppeln. 11. — H. 2— 3'. Sieht der Reispflanze 
ähnlich. Blattscheiden sehr scharf. Spindel und Zweige sehr 
bogig. Aeufsere Spelze ist breit, innere linealisch. Entwickelt 
bei uns selten die Rispe. Vielleicht nicht wahrhaft einheimisch.

30. A lo p e c i ir u s  L . F u c h ssc h w a n z .
Kelch zweiklappig, einblumig. Eine schlauchförmige, seit­
wärts gespaltene Spelze mit einer Granne aus dem Bücken. 
A. p ra te n s is  S . W ie se n -F .

S te n g e l a u fr e c h t ,  g la tt]  R isp e  ä h re n a i'tig , w a lzen fö rm ig , 
s tu m p f]  Z w eige  4 — 6 b lä ttr ig ]  Spelzen  u n te r  d e r  M itte  v e r ­
wachsen', K la p p en  am  R a n d e  h a a r ig  g ew im p ert. — Mai. Jun, 
auch im Herbst. © . Auf Wiesen. V .  — H. 3 — 4'. Schwarze 
knotige Stengel, unten oft gekniet. Obere Scheiden etwas auf-

„ f .
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geblasen. Bltt. sehr lang zugespilzt, L " ' breit. Blixtlien in einer 
ährenförnng gedrängten Rispe. Klappen weirs mit grünen Rand­
linien u. Rippe; zuweilen in’s Violette spielend. — Eia gutes 
Futtergras.

A. a g res tis  L . A c k e r -F u c h s s c h w a n z .
S te n g e l a u fr e c h t ,  oben s c h a r f  lieh ) R isp e  ä h re n a r tig , w a l­
z e n fö rm ig , b e id erse its  gesp itz t) Z w eige  1 — 2b lü th ig ) K la p ­
p e n  bis zu r  M it te  v e rw a c h se n , zu g e sp itz t, a u f  d em  K ie le  
sc h m a l ß ü g e lr a n d ig , se h r  k u r z  gem im pert. — Jun. Jul. Q . 
Bei Oppeln. R . — H. 1 — t i '. Rasenförmig. Stengel aufstei­
gend. Rispe viel dünner, grün, violett angelaufen. Granne ent­
springt über dem Grunde d. Spelze u. ist über den Klappen ge­
kniet, schwach.

A. g en icu la tu s  L . G e k n ie te r  F.
S te n g e l un ten  n ied erlieg en d , a u f  s te igend , g la tt)  R isp e  ä h re n ­
a r tig  m a lzen fg .;  A ehrchen  lä n g lic h -e ifg .)  K la p p en  am  G ründe  
verw a ch sen , s tu m p f, gem im pert) G ra n n e  e n tsp r in g t u n te r  d . 
M itte  d . S p e lze , lä n g er a ls  d a s  A ehrchen . — Mai—-Jul. 4 .. 
Auf feuchten W iesen, in Gräben. C. — H. 1'. Der vorig, ähn­
lich; Rispe kürzer, gedrungener, weifslick-grün. Obere Scheiden 
etwas aufgeblasen; Blatthäutchen lang. Granne doppelt so lang 
als ihre Spelze. Staubbeutel erst schmutzig ockerfarben, dann 
gelblich.

A. f u l v u s  S m ith . S u m p f-F .
S te n g e l u n ten  n iederliegend , a u f  ste igend , g la tt)  R isp e  ä h r  en- 
a r tig ,  ova lzen fg .) A ehrchen  e llip tisch ) K la p p en  a m  G runde  
ve rw a c h se n , s tu m p f, gem im pert). G ranne en tsp r in g t a u s d e r  
M itte  d. Spelze  u n d  ra g t ka u m  d a rü b e r  h inaus. — Mai— 
Jul. 4 -  In Gräben, Sümpfen, auf feuchten Wiesen. F. — H. 1'. 
W ird leicht v. d. vorigen unterschieden durch graugrüne Farbe 
und kürzere Grannen. Ist überhaupt etwas schmächtiger. Staub­
beutel erst orangefarben, dann.'weife. Rispe wpifslich. Obere 
Scheiden aufgeblasen. Beide schwimmen oft.

31. P h le u m  L . L ie sc h g ra s .
Kelch zweiklappig, einhiumig, länger als die Blume. Klap­
pen fast gleich, kielig zusanmiengedriickt, gestutzt oder ge­
spitzt, a. d. Spitze des Kiels stachelspitzig. Zwei häutige 
Spelzen.
P hi. p ra te n se  L . W ie se n  - L ie sc h g ra s .

R isp e  ä h ren a rtig , m alzig) K la p p en  läng lich , g e s tu tz t m it la n ­
g er  S ta ch elsp itze , a m  K ie l bo rstig  gem im pert) G ra n n en  k ü r ­
ze r  a ls  d e r  K elch . — Jun. Jul. 4 -  Auf Wiesen u. Grasplätzen. 
^  • U- 1 — 2'. W urzel oft knollig aafgetrieben. Obere Scheide 
etwas aufgeblasen. Dem Alopev. p r a t .  ähnlich.

PJd. a lp inum  L . A lp e n -L ie s c h g ra s .
R i f e  a f fe n a r t ig , ' e ifö rm g . od. e l l ip tisc h ; K la p p e n  lä n g lich , 
g era d e  g es tu zt, K ie l borstig  g em im p ert, en d e t in  e in e  G ranne, 
w elche  d ie  K e lch sp itze  e r re ic h t. —  Jul. Aug. 4 . Auf Gebirga- 
wiesen, im Riesengebirge, Gesenke, auf dem Glatzer Schneeberge
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u. Im Teselinischen. — H. i— i f !  Rispe länglich, stets kürzer
a. d. beiden ändern. Klappen oft violett angelaufen, seidenartig­
feinhaarig, mit langen Spitzen.

P M  Böhmeri Wibel. (Fl. W erth .)  B ö h m e r’s L ie s c h g ra s  
Rispe ährenartig, malzig', Klappen-linealiseh-iängUch, schief 
gestutzt, a u f d. Kiele, rimh, mit leurzer Stachclspitze', Granne 
hur... .Tun. Jul. 2jj. Aui Sandpläiz. Carlowitz, Lis'sa, Schwoitsch 
u. s. SS- Fr. — H. \ \ — V . Steif, oft röfhl. od. viololt ange­
laufen. Rispe grün. Hat fast immer theilweis mifsgebildete Blu­
men, indem.die Spelzen sich in eine Röhre vergrössern, die ein 
schwarzes krankhaftes Samenkorn enthält.

32. P h ä lc ir is  L . G lanzgras.
Kelch zweiklappig, einblumig, länger a. d. Bjnme. Klappen 
fast gleich Lielig zusammengedrückt. Zwei knorpelige Spel­
zen ohne Granne. Zwei Schuppen als Ansätze unterer 
Blüthchen.
Fh. arundmacea. !L. R o h ra rtig es  Glanzgras.
Rispe beim Blühen-mit abstehenden Äesten) Aehrchen in Bü­
scheln', die Ansätze unterer Blüthchen haarig. — Jun. Jul. 
2f. An Gewässern, Teichen, Flüssen, im Gebüsch. C. H. 4 — 5 ‘ 
Stengel rund, kahl; Bltt. kahl, ö — IO"' breit, lang. Rispe läng­
lich, Aeste ungleich lang. Klappen, grün, blafs-violett oder rosa­
farben angclaufen, äremervig. Zuweilen mit gelb gćstreiften Blät­
tern im Gebirge, und in Gärten (Baadgras).

33. A g r ó s t i s  K. S tra u fsg ra s .
Keleli zweiklappig, einblumig. Klappen erhoben zusannnen- 

ffifkdjtę gedijiekt, länger an—dem- Blüthen,» äufsere länger. Zwei Spel- 
‘d ' - f  zeit, die obere oft verschwindend, häutig, am Grunde mit 
JfSS-fm sehr kurzen Haarbüscheln versehen. Kern Blüthenansatz.

* Agróstis. Innere Spelze halb so gföls als die äufsere.
A. rubra L. R o th e s  St.
Rispe länglich-eiförmig, ah steh end, nach dem Blühen spar- 
n g  ausgebreitet) Zweige schärf lieh, Blatthäutchen kurz, ab­
gestutzt, Blätter Imecdisch. ,

b. pumila (niedriges). Stengel niedrig, oft ästig, Aehrchen 
kürzer, Frucht vom Brande ergriffen.

c. tenella (zartes). Zart ü. schlank, Rispe schlaff, Aehrchen 
klein, grünlich oder grün-golden glänzend.

d. aristala (begranntes). Aeufsere Spitze mit einer Rücken- 
grahue von unbestimmter Länge.

Jun. Aug. 2\i. An Wegen, auf Acckern, in Gebüschen. F .  2p. 
— Glatter als die folgende, Stciigcl minder starr. Die Rispen­
äste stehen bei dieser Gattung in abwechselnden Halbcpiirlen. 
Die Klappen meist grün und purpur-violett gemengt,- oft ganz 
violett und glänzend, ohne Nerven.

A. stolonifer a L. S p ro s s e n d e s  S t. (A. alba Sehr ad.)
Rispe länglich-kegelförmig, abstehend, nach dem Blühen zu­
sammengezogen. Zweige scharf Blatthäutchen länglich; BUit-
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te r  l in c n lis c h ; S te n g e l g ekn ie t, un ten  niederliegend-, fV u r z e l  
sprossen tre ibend , b. a tb a  (r c e ifse s )  K la p p en  g rü n lic h -w e ifs ,  
en d lich  strohgelb . — .Tun.— Aug. 2J.. An Wegen, Ackerrainen, 
auf feuchten Sandplatzen, an Gräben. C. — H. 1 — !< '. Blüthen 
etwas gröfser als die vorigen. Beide Klappen am'Kiele scharf.

** T rich o d iu m . Innere Spelze sehr klein oder fehlend (äufsere 
begrannt).'

A. can ina . L . H u n d s -S tra u fs g ra s .
R isp e  e i fö r m ig , schlaj]'-, Zweige- sp a rr ig , s c h ä r  f l i e h ;  K la p ­
p e n  ei-Tünzcttlich, sp itz ;  Spe lze  u n te r  d. M itte  b eg ra n n t; f f 'ü r -  
ze lb lä tter  in  B ü sc h e ln , borstlich . Jun.;—Aug. 2K Auf feuch- 
ten W iesen, Moor- und Torf-Wiesen. Bei Lilienihal, Oswitz 
ü. s. w. F. — Der A. ru b ra  ähnlich, schlanker, dünner, Rispe 
weniger aasgebreitet, durch d. Granne u. d. borstlichen WurZel- 
bl. leicht zu unterscheiden. Die Granne üb. d. Spelze ein­
wärts gebogen. Höhe- u. Farbenänderung Wie bei A. rubra .

A. ru p e s tr is  A llione. F c ls e n -S t .
R isp e  lä n g lich , sc h m a l;  Z w eige  g la t t ;  K la p p en  la n ze ttlich , 
sp itz ;  Spelze u n te r  d. M itte  b eg ra n n t) T ł  urzelb l. b o r s t ig .-— 
Jul. Aug. 2|i. Auf steinigen Kämmen der Gebirge. Im Riesenge­
birge. •— II. ] — f .  Die Ritt, sind borstig, aber starrer a. an d. 
vorig. In dichten Rasen. Zuweilen ist die innere Spelze aus- 
gebildet uud trpgt eine zweite Granne.

34. A iic m a  g r ö s l is  T r  in. W in d h a lm .
Reich zweiklappig, einblumig. Klappen erhaben zusammen­
gedrückt, länger a. d. Blüthe, äufsere kürzer. Zwei häutige 
Spelzen, fast gleich grofs, am Grunde mit sehr kurzen Haar­
büscheln versehen. Kurzer Stiel als Ansatz eines zweiten 
Blüthchens. (Agrostis Linn.J 
A. S p ic a  V e n ii  ( L . )  Gem einer W indhalm .

R isp e  m it la n g e n , un ten  Icahlen, a u s g eb re ite te n  Zw eigen. — 
Jun. — Aug. © . Auf Aeckern hin und wieder ein sehr lästiges 
Unkraut, z. B. an der Schweidnitzer Strafse. — IL 1 —2'. Rispe 
meist grün, oft röthlich angelaufen. Aeufsere Klappe etwas län­
ger als die Spelzen, innere um die Hälfte kürzer. Aus der Spitze 
der äufsereii Spelze eine 2t  mal so lange scharfe Granne. Abart 
mit sehr kurzer od. fehlender Granne (bei Oppeln).
35. C ä la m a g r ó s t i s  R o th .  R o h rg ra s  ( A r u n d o  L . )  

Kelch zweiklappig, einblumig, erhaben zusammengedrückt, 
länger a. d. Blüthe, Zwei häutige Spelzen, unten mit Haaren 
umgeben, die den vierten Theil der Blume an Länge über- 
trelfen.
C. lancco la ta  R o th . (F l. G erm .)  L a n z e t t l i c h e s  R o h rg ra s . 
R isp e  ausgebreite t) K lappen  la n ze ttl ic h  fa n g g e s p i tz t ;  H a a r ­
büschel lä n g er  a ls  d ie  Spelzen) Spelze tr ä g t  in  d e r  Ausran- 
d u n g  eine lum m  längere  G ranne. —  Jul. Aug. In Gebü­
schen, an Gräben, Flufsufern. Bei Marienau. Bleischwitz. Schwei-
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liern. Koitwiiz. Merzdorf b. 01i!au. D. — H. 4 — 5'. Rispe 
lang, röthl, od. violett angclaufen. Klappen sehr lang gespitzt. 
Granne sehr zart. — W urzel neuerdings ofücinell, bei der W as­
serscheu empfohlen.

C. M a lle ria n a  G and. H a lle r s c h e s  R o h rg ra s .
R isp e  absteh en d ] K luppen  lanzettlicJi zu g esp itz t;  H a a rb ü ­
sc h e l lä n g e r  a. d . S p elzen ; Spelze tr ä g t  am  R ü ch e n  in  d e r  

. M itte  eine w en ig  lä n g ere  G ranne. — Ju\. Aug. 2p. In Berg- , 
gegenden, feuchten W äldern, an sumpfigen und quellreiehen 
Stellen. Riesengebirge auf d. Kämmen. Gesenke. Auch im Vor­
gebirge, z. B. bei Charlottenbrunn. — H. 2 — 4'. Rispe lang, 
grünlich, meist stark violett mit Grün vermischt. Klappen etwas ( 
breiter, sonst d. vor. sehr ähnlich. Bltt. oft zusammengerollt, 
im Schatten platt, oben glänzend.

C. E p igaeos. L .  L an d -R o h rg rap »  H ü g e lro h r .
R isp e  s tr a f f ,  e tw a s  abstehend , lappige K n ä u e l bildend-, K la p ­
p e n  larizettlich  m it  zu seam nengedrüclc t-p friem iger Spitze-, 
H a a re  lä n g er  a ls  d ie  K la p p e n : G ranne  g era d e , aus ä. M itte  
d. R ückens. — Jul. Aug. 2p. In sandigen Gebüschen u. W äl­
dern, auf Sandhügeln, an sandigen Flufsutem gemein. — H. 3 — 5;. 
Steif, starr; Blätter meist zusammengerollt. Rispe zusammenge­
zogen, länglich, grün mit violettem Schimmer. Klappen am Kiel 
u. d. Pfriemspitze scharf.

C. S y lv a tic a  L . W a ld -R o h rg ra s .
R isp e  abstehend-, K la p p en  langgespitzt-, H a a rb ü sc h e l kü rzer  
a^ d. Spelzen-, G ranne  g ekn ie t, länger a. d. K lappen . — Jun. 
Jul. 2p. In trocknen steinigen W äldern, besonders im Gebirge. 
Um Oldau. Waldmühle b. Kritschen etc. u. m. — II. 3 — 4P 
Rispe steif, aus d. Strohgelben rosa violett spielend, lang und 
schmal. Granne fast doppelt, so lang w. d. Kelch. Blätter oft 
4d" breit m it zerstreuten Haaren. Im Grunde der äufseren Spelze 
ein kurzer Stiel als Ansatz eines zweiten Blättchens. /  ,

36. .Mz'/z'zzra Zu .H irse n g ra s .
Kelch zweiklappig, ein blumig, bauchig, länger a. d. Spelzen. 
Zwei Spelzen, die knorplig werden.
M . e ffu su m  L .  A u s g e b r e i te te s  H irs e n g ra s .

R isp e  erg o ssen ; Ä ch rch en  e i fö r m ig  o hne  G rannen . —  Mai. 
Jun. 2p. In Gehölzen u. Wäldern, Scheitnich. Bischofswalde, 
u. m. F. — H. 2 — 3 '. Einzeln. Bltt. 4 '"  breit, 4 "  lang, kap­
penförmig gespitzt. Rispenäste 3 , oben 2 im Quirl, wagerecht. 
Klappen dreinervig, grün.

II. Aehrchrm mehrblüthig; das untere Blüihchen geschlechtlos 
od. männlich.

37. D i g i td r i a  S c o p . F in g e rg ra s .
Aehrchen fingerförmig in Büscheln,, Blumen auf einer Seite 
der Spindel/ Kelch zweiklappig, kürzer an den Spelzen. 
Spelzen länglich, papier- oder lederartig, untere stachelspitzig 
oder beborstet, die obere schmälere einschliefsend. Same
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beschält. (Als Ansatz eines zweiten Blüthchens 1st eine dritte 
äufsere klappenartige Spelze, b. 36. 37 und 38, vorhanden, 
zu der zuweilen noch eine zweite innere, sehr kleine, schup­
penförmige hinzukommt. Man nennt dies auch ein zweites 
geschlechtloses Bildlichen.) Panicum L .
D . San g u in a lis  P ers . B l.u t-F in g e rg ra s .

A ehren  zu  f ü n f ,  a b s te h en d ; l i l t t .  u. S ch e id e n  h a a r ig ;  Aehr- 
ch en  e i- la n ze ttfg .; Spe lze  d. g esch lech tlo sen  B lü th c h e n s  g la tt, 
a. R a n d e  w e ic h h a a r ig ;  obere K la p p e  |  kü r ze r  a . d . Spelzen. 
— Jul. Aug. O. Auf Garten- u. Acker-Beeten. C. — H. 1 — I ł '.  
In lockeren Rasen, Stengel schief aufsteigend, schlaff. Spindel 
geflügelt. Untere Klappe eine winzige Schuppe, obere lanzett- 
lich, ł  kürzer als d. Blüthe. — Man erkennt die Gattung D i­
g it  a r ia  an den linealischen, fingerförmig an der Spitze des Slen- 
gels auseinanderstehenden Aehren. Lästiges Unkraut d. Gärten.

D . h u m ifu sa  P er  s. G e s t r e c k te s  F.
A ehren  zu drei-, B ltt .  u. S c h e id e n  k a h l;  A eh rch en  e llip tisch  
rvcichhaar\g , N e rv e n  ka h l, obere  K la p p e  so la n g  w . d . S p e l­
zen . — Jul. Aug. © . Auf lockerem Sande, sandigen Aeckem. 
An der Pafsbrücke. Carlowitz. Schwoitsch u. m. C. — H. ł — i '.  
In dicken Rasen, Stengel erst ganz gestreckt, meist blutroth, nie 
haarig. Untere Klappe eine gestutzte, feinhäutige Schuppe; obere 
so lang als das Bliithchen.
38. E c h in ó c h lo a  P a l . d e  B e a u v .  S ta c h e lg ra s . 

Rispe aus einseitigen xiehren zusammengesetzt. Aeufsere 
Klappen kleiner, stachelspitzig, innere so lang w. d. Spelzen 
d. Zwitterblüthehens, stachelspitzig od. begrannt. Aeufsere 
Spelze d. geschlechtlosen oder männlichen Blüthchens sta­
chelspitzig od. lang begrannt. Die Spelzen des Zwitterblüth­
ehens gleich, ungegrannt, knorplig. {Panicum L.)
E . C rus G alii. L . G em e in es  S ta c h e lg ra s .  H ü h n e r fe n n ic h . 

A ehren  e in se itig , W echsel- u n d  g eg e n stä n d ig , zusam m enge­
setzt-, A eh rch en  g en ä h ert, g eg ra n n t u n d  s t e i f  haarig-, d ie  a ll­
gem eine S p in d e l am  G ru n d e  fü n fk a n t ig .  — Jul. Aug. O- 
xluf Aeckern, Schutthaufen, Gräben, gebautem und ungebautem 
Lande. V . — II. gew. 1— I ł ' .  Sleng. dick; Bltt. 4 — 5 '"  breit, am 
Rande oft wellig. Rispe grün od. schmutzig braun-violett. Gran­
nen lang, rauh, erst bogig. — Abart auf fettem Boden; Grannen 
in Stachelspilzen verkürzt; Klappen am Rande stark steifborstig.

39. S e tä r i a  Perl. B e a u v .  F e n n ic h .
Rispe ährenförmig. Blumenhülle von 1 oder mehreren Bor­
sten. Kelch zweiblüthig; äufsere Klappe sehr klein. Zwit­
terblume zweispelzig, untere Spelze schliefst die obere ein. 
( Panicum L .)
S. 'ver tic iiia ta  P . B .  K lebe-F .

R isp e  ä h rig , m it A esten  in  Q uirlen , un ten  unterbrochen-. S ch e i­
d en  a b w ä r ts  s c h a r f , an  d e r  M ündung  haarig . — Jul. Aug.



72 3. Klasse. 2. Ordnung.

O- Iü Gcrnüscparicn und Kräuterexen ein lästiges Unkraut. F. 
— II. 1— i ' Zuweilen roth angelaufen, sonst durchaus grün. 
Hängt sich an, hesondeis an Kleider. Walzige Aehrenrispe.

S . glauca. P . B . G ra u g rü n e r  F e n n ic h .
R isp e  g le ic h t e in er  tra u b ig en  A ch re , malzig', S ch e id e n  a u f ­
w ä r ts  sc h a r f', obere K la p p e  ha lb  so la n g  a. d. Spelzen-, 
Spelzen  d. Z m ittcrb lum e rjuerrunzlig . — Jul. Aug. Q. Ge­
meines Unkraut auf sandigen Acekern, in Gemüsegärten u. m. —
H. \  — 1 '. Treibt stets einige an Höhe ungleiche Stengel. Bltt. 
u. Stengel graugrün. Äehre 1 ' lang und etwas darüber. Hüll- 
borsten gclbiich, endlich lüchsroth. Bl. fallen leicht aus.

S. v ir id is  P . B . G rü n e r  F.
R isp e  ä h re n fö rm ig , m a lzig ; S ch e id e n  a u fw ä r ts  s c h a r f ,  a. d. 
M ü ndung  haarig ', obere  K la p p e  so la n g  w ie  d ie  S p e lzen ;  
Spelzen  d. Z m itterb l. kah l. — Jul. Aug. O- In Gärten, auf- 
Aeckern und auf Sändplätzen. C. Stengel bald sehr kurz, bald 
lang, nach d. Boden, uiedeidiegcnd oder schief; bei d. vox-, stets 
aufrecht.

40. P h r a g m i t c s  T r in iu s .  S ch ilf .
Kelch zweiklappig, 2 — 7 blättrig. Unteres Blüthchen männ­
lich, nackt. Obere Blüthchen zwitterig, mit verlängerten Haa­
ren umgehen, zweispelzig, unhegrannt; untere Spelze ganz. 
Griffel lang. jNarben sprengwedelig, seitwärts heraustretend. 
P h r , com m un is  ZK». R ohrschilf.

R isp e  a b s te h e n d , ü b er  h ä n g e n d , se h r  ä s tig ;  K e lć h e  m e is t  
'öblüthig. A rundo  P h ra g m itc s  L in n . ( D e r  N a m e  A rundo  
rn u fs  d e r  A rundo  D o n a x  ve rb le ib en .)  — Jul. Aug. 2(.. In 
Teichen u. Flüssen. C. H. 5 — S '. Rispe violett. — Die Sten­
gel ■werden nach dem Verblühen strohgelb und hart, und zum 
Decken der Dächer, besond. zur Auskleidung der Zimmerwände
u. Decken gebraucht. Heilst: Rohr, Teichrohr, Rieth, Schilf.

41. A r r h e n a th e r u m  P. B . G la tth a fe r .
Kelch zweiklapp'ig, zweiblüthig. Unteres Blüthchen männlich, 
untere Spelze mit einer aus der Mitte des Rückens entsprin­
genden geknieten Granne. Zwitterblüthchen grannenlos oder 
kurzbegrannt. Griffel kurz. Narben fiederig, am Grunde seit­
wärts heraustretend.
A. e la tiu s  P . B . H o h e r  G la t th a fe r .

R isp e  länglich ', Z m itterb l. unhegrannt', G ranne  d es  m ännl. 
B l. e in w ä r ts  g e k rü m m t; S te n g e l k a h l ,  g la tt . — Mai. .Tun. 2).. 
Auf fetten W iesen, grasigen Hügeln, in sonnigem Gehölz. Bei 
Schcitnich, Schwoitsch u. m. — H. 4 '. Sieht der A ven a  p r a ­
te n sis  ähnlich. Ganz grün. Rispenäste kurz, etwas abstehend. 
Aufsere Klappe, .fest J  kürzer. Klappen u. beide aufsere Spelzen 
grün, dreinervig. A vena  e in t. L inn .
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42. H ie r ó ć h lo a  G m el. D a rrg ra s .
Kelch zvveiklapplg, dreibluthig. Zwei untere Bliitlichen mit 
drei Staubgef.; ein oberes Zwitterblalt mit 2 Staubgef. Zwei 
grannenlose od. kurzbegrannte Spelzen. GrifTel lang. Nar­
ben Sprengwedel!g, a. d. Spitze’ bervörstehend. ( Holcus L.')
II. borealis Roem. et Schult. N ördliches D arrgras.
Rispe abstehend', Aehrchen rund - eiförmig, untere Spelzen 
der männl. Blilthchen haarig, gerohnpert, unbegrannt oder 
unter der Spitze sehr leurz begrannt. — Apr. Mai. R . Auf 
Grasplätzen in sandigem Boden. Sonst vor Scheitnich am Ufer 
der alten Oder. Bei Althof an Dämmen. Vor Kottwitz b. Oh- 
lau. R .  — H. 1 '. Die Klappen u. Spelzen bräunlich-strohgelb. 
Die W urzelblätter u. Stengel riechen wie bei Anthoxanthum. 
Glatte, seltner scharfe Rispenäste. W urzel weit, kriechend. Der 
Blumenbau nähert sich dem von Anthoxanthum.

C. Aehrchen ’ mehrblüthig, alle Bl. Zwitterbl. oder die obere 
männlich' od. geschlechtlos.

\ 43. K o le u s  L . H on ig g ras .
Kelch zweiklappig, zweiblüthig. Unteres Bl. zwitterig, gran­
nenlos; oberes männlich, mit einer aus d. Bücken "über d. 
Mitte entspringenden, erst geraden, dann geknieten Granne. 
Untere Spelzen ganz.
II. lanatus L. W olliges Honiggras.
Rispe ausgebreitet-, Granne rückwärts gebeugt, im Kelche 
'verborgen-, Ritt. u. Scheiden zottig-, W urzel faserig. — Jun.— 
Sept. 2(1. Auf Wiesen, Triften, besonders in Wäldern. F. Ganz 
mit weichen kurzen Zotten gedeckt. Klappen unten rosafarben, 
oben grünlich strohgelb.

II. mollis L. W eiches H.
Rispe ausgebreitet-, Granne gekniet, über den Kelch hervor­
ragend-, Ritt. u. Scheiden weichhaarig', W urzel kriechend. 
— Jul. Aug. 2p. An Feldrainen, in trocknen W äldern. Lilien­
thal. Glaucher W ald b. Skarsine. Um Ohlau. D. — H. 1 — 12'. 
Klappen spitziger, stachelspitzig, strohgelb m it grünen Nerven, 
zuweilen unten lilafarben.

44. A ir a  L . S ch m ie le .
Kelch zweiklappig, zweiblumig. Haariger Stiel ąls Ansatz 
eines dritten Blüthchens. Bl. zwitterig, zweispelzig; äufsere 
Spelze mit einer geraden Granne.
A. cacspitosa L. Ra sen-Schmiele.
Ritt, flach, gefurcht-, Rispe schlaff, Stiele scharf-,
Granne so lang wie die Spelzen.
a. pratensis (Wiesen-). Aehrchen grünlich gelb, etwas violett. 

R . vir es eens (grüne). Aehrchen blafsgrün, klein, häufig ein- 
blütnig, Rispe sehr flattrig. In Wäldern,

c. varia  (bunte). Aehrchen gelb, violett u. silberweis gescheckt, 
Rispe zusammengezogen, Grannen fehlen oft. Gebirgswiescn.
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d. aurea (goldgelbe). Aehrcben grofs, goldgelb; Rispe etwas 
flatterig; Grannen fehlen oft. Gebirgsfliichen.

Jun .— Aug. 2|j. Auf Wiesen, in W äldern gemein, c. und d. im 
Riesengebirge und Gesenke. — H. l-j'. Starre Blätter. Rispe 
oft überhängend, Aeste zahlreich. Spelzen und Klappen abge­
stu tzt, gezähnelt, bei d. wimperig zerrissen. Grannen bald aus
d. Grunde, bald aus d. Mitte od. üb. d. Mitte, selten länger als 
die Aehrchen, bei e. und d. an vielen Blüthcn fehlend. In dich­
ten und festen Rasen.

45. C o r y n e p h o r u s  P a l .  B e a u v .  K e u le n g ra s . 
Kelcli zweiklappig, zweiblüthig. ßl. zwitterig, zweispelzig. 
Untere Spelze am Grunde mit einer keulenförmigen, mitten 
gegliederten Granne versehen. (Aira, L .)
Ci cunescens L .  G ra u e s  K e u le n  gras.
Jun .— Aug. 2j<. In lockerem Sande, Kiefcrwäldern. Carlowitz. 
Fuchsberg bei Schwoitsch u. m. F. — H. In dicken,
leicht trennbaren Rasen, m it vielen feinen und langen Wurzelfa­
sern. Bltt. starr zusammengerollt-borstig s am pit d. Steng. grau­
grün, mit purpurfarbenem Anlauf. Obere Scheiden etwas aufge­
blasen, oft die Rispe unten einschliefsend. Rispe länglich. Klap­
pen eiförmig, spitz, blafs und fleischfarben. Staubbeutel violett.

46. A v e n a  L .  H afer.
Kelch zweiklappig, zwei- und mehrhlüthig. Blgtt zwitterig, 
zweispelzig. Aeufsere Spelze an der Spitze gezähnt,' zwei­
spaltig od. zweigrannig. Granne gekniet oder rückwärts ge­
beugt, am Grunde gebogen, unter der Mitte am Rücken ent­
springend.

* Kelchklappen mit 5 — 9 Nerven. Fruchtknoten haarig.
A. strigosa Schreb. R a u c h h a fe r .
Rispe fa s t einseitig-, Kelche ziveibliithig, gleichlang-, Bl. glatt 
lanzettförmig, a. d. Seite zweispaltig-gegr-annt und am Ruh- 
ken gegrannl; Axe glatt, unter d. oberen Bliithchen mit ei­
nem Haarbüschel. — Jun. Jul. ©. Unter d. Saat. Sieht dem 
gebauten Hafer ähnlich, hat aber sehr lange Grannen.

A. fa tu a  L . T a u b h a fe r . t 'V vAo
Rispe gleich, ergossen-, Kelche o ft dreiblättrig-, Bl. am 
Grunde u. Rücken borstig, lanzettförmig, a. d. Spitze zwei­
zähnig gespalten, gegrannti Axe haarig. — Jun. Jul. Q. Un­
ter der Saat. Sieht d. gebauten Hafer ähnlich.

** Kelch dreinervig. Granne aus od. über d. Mitte. Fr.knoten 
glatt.

A. ßavesccns L . G e lb l ic h e r  H.
Rispe gleich, mit 5 — 8 Aesten; Aehrchen fa s t dreiblüthig; 
Axe haarig-, obere Klappe länglich - lanzettlich zugespitzt; 
Blüthen der Basis viel länger als die Haare, oben fe in ­
spitzig-, Bltt. flach. •— Jul. Aug. 2p. Auf Wiesen, Grasplätzen, 
Wegrändern. Scheitnich. Hinter Klettenclorf. Friedewälde. D. 
— H. 3'. Steng. einzeln, schlank. Bltt. schmal, oben behaart.
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Rispe länglich, grünlich-golden glänzend. Gr. aus A, fast dop­
pelt höher a. d. Spelze. Aeufsere Kl. |  kürzer a. d. innere. —
Abart in. gold-viol etter scheckiger Rispe, b. Hirschberg. (v. Flotov.)
*** Kelch 1 — 3nervig. Fr.knolen haarig.

J. planiculmis Sehr ad. P la t 'th a lm ig e r  H afer.
Rispe gleich, verlängert, zusennmengezogen-, Aestc meist zu 
dreien; Aehrch. A—6blüthig; Axengelcnlce oben haarig; Bltt. 
flach  oder gefaltet, am Rande sehr scharf; Stempel unten-TemJ 
zweischneidig. — Jul. Aug. 2j/. Auf iquellreichen W iesen, auf
d. Glatzcr Schneeberge u. Altvater. R. — H.' 2 — 3'. Unten 
aufsteigend mit strohgelben Scheiden, zusanimengedrückt. Bltt.
4"' breit, a. d. Sp. kappenförmig. Scheiden scharf. Rispenäste 
aufrecht. Aehrehen linealisch-lanzettlich. Klappe u. äufsere Spel­
zen unten violett, oben weilsbäutig. Lange Grannen.

A. pubescens L. W eich h aarig er Hafer.
Rispe gleich, fa s t  traubig, abstehend; Aehrehen Z-r-§blü- 
thigi Are haarig, Haare der Axe reichen über den Grand 
des folgenden Blüthchens hinaus; erstere Spelze unregelmü- 
fs ig  gezahnt, Stengel aufrecht, rund, glatt. — Mai, Jim. 2|«.
Auf Wiesen. C. — H. 2 — 3'. Untere Blattscheiden und Blätter 
meist weichhaarig und eben. Rispe grün, oft mit violettem An­
flug. Lange Grannen.

A. pratensis L. W ie se n -H .
Rispe gleich, fa s t  traubig u. einseitig, zusammengezogen; 
Aehrehen Z— bblüthig; Haare d. Axe kurz, an dem Grunde 
der Bliithchen gehäuft; Spelzen gezähnt; Stengel aufrecht, 
rund, scharf. Mai, Jim. 2],. Auf trocknen W iesen, Gras­
plätzen. K oüwitz b. Oldau. Am Geiersberge. Grofsstein b. Op­
peln. I). — Untere Bltt. stets eingerollt, am Rande scharf. Ist 
von der vorigen hauptsächlich durch die Haare in d. Blume zu 
unterscheiden.

***' Kelch 1 — 3 nervig. Granne entspringt unter der Bütte. 
Fr.knoten glatt, (kleiner und zarter.) (A ira  L .)

A. fiexuosa Mci't. et Koch. B o g ig e r  H. F l i t t e r s c h m ie le .
Rispe abstehend; Aehrehen zwciblüthig-, Spelzen vierzähnig; 
über d , Grunde gegrannt, so wie die Klappen-, Bltt. borsti».
— Jim. Jul. 2p. Auf Hügeln, Bergen und Gcbirgsflächem F. ~
H. 1'. In lockeren Rasen, aufsteigend. Rispe rosafarben, od. in 
Schatten verblichen u. flatterig. Spindel u. Aeste sehr bogi°\ 

d caryophyllea fVeber. N elk en -H .
Rispe ausgebreitet; Aehrehen zweiblüthig) Spelzen zweispal- 
tig-feinspUzig, unter der Mitte gegrannt, kürzer a. d. Kelch;
Bltt. borstig. — Jun. Jul. ©. In lockerem Sande, auf Sand­
ackern. Carlowitz. D. II. f  u. kleiner. In sehr lockeren Ra­
sen, mit faseriger W urzel. Bltt. sehr kurz. Rispe sammt Aesten 
und Halm rosafarben angelaufen, bildet einen Rhombus.

A. praecox P. B. Z e i t ig e r  H.
Rispe in Gestalt einer Aclire zusammengezogen; Aehrehen 
zwciblüthig-, Spelzen zweispaltig-feinspitzig, unter, d. Mitte 
gegrannt, kürzer als d. Kelch; Bltt. borstig. — Mai. Jun. © .
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In Kieferwäldern. Vor Riemberg im Walde. Bei Oppeln mn 
W ängern u. Grofsstein. II, — H .Ą — W . d. vorige, ab. d. 
Rispe üusammengezogen, gelbgrün.

47. M e lic a  L . P e r lg ra s .
K elch zwciklappig. E in  (oder zw ei) unteres vollkom m enes 
B lüthchen. E in  (od . zw ei) oberes unvollkom m enes, dem 
unteren  unähnliches, ein paar ähnliche einschliefsendes Blixth- 
clien. _ K lappen häutig. Zw ei knorplige unbegrannte Spelzen. 
M . c ilia ta  L . G e f ra n z ie s  P e r lg ra s .

R isp e  g le ich , in  G esta lt e in er  A eh re  zusam m engezogen; Aehr- 
ch cn  a u frech t-, u n te re  Spelze  d . vo lls tä u d . B l. a m  R a n d e  
langhaarig . —  .Tun. Jul. 2j.. Im Vorgebirge. Bei W artha. Um 
Gnadenberg in Ob. S. R .  — H. 1 Ausgezeichnet durch die 
langen Zottenwimpern der unteren Spelze. Stengel und Bltt. ge­
streift scharf. Bl. strohgelb.

M . n u ta n s  Jb. H ä n g e n d e s  P.
R isp e  e inseitig , tra u b ig ;  A ch rch en  e ifö rm ig , niclccnd; u n te re  
S p e lze  glatt-, zw e i vo lls tä n d ig e  B lu th c h en .  — Mai, Jun. 2±. 
In Laubwäldern. Schwoitsch. Wildschütz. Lissa. Müncher Haide
b. Rischwitz. Im Vorgebirge. F . ' —  H. 1'. Kriechender W ur- 
zelstock. Stg. aufsteigend, unten mit» purpurroth. Schęideu be­
deckt. Bltt. lang zugespitzt. Rispe aufrecht. Klappen zur Hälfte 
violett-purpurroth, m it durchsichtigem Hautrande. Aeufsere Spelze 
2 äpaltig.

M . u n iß o ra  L .  E in b lü th ig e s  P.
R isp e  e in se itig , lo c k e r - tra u b ig , ü b erh ä n g en d ; A eh rch en  e i­
f ö r m i g ,  a u frech t-, u n te re  Spelze  g la tt', e in  vo lls tä n d ig es  
B lü th c h en .  — Mai, Jun. 2|.. Auf Bergen zwischen Steinen. 
Mittelberg b. Zobtcn. W artha b. Glatz. Briesnitzer Berge bei 
Silberberg. Langer Berg b. Reichenbach. Cudowa. R .  — H. 1'. 
Schlaffer als d. vorige, m it weniger Blüthen. Bltt. länger als d. 
Stengel.

48. B e c h m d n n i a  H ö s t .  B e fc k m a n n ie . ' 
K elch verkehrt-herzförm ig , zusam m engedriiekt, a. d. Seiten 
aufgeblasen-gew ölbt, zw ei B lüth. einschliefsend. Zw ei Spel­
zen, un tere  in eine pfriem liche Stachelspitze ausgehend.
B. eru d a e fo r iiiis  H o st. R a u p e n ä h n l ic h e  B e c k m a n n ie .
Jun. Zf. Einmal von Schummel v. d. Oderthore b. d. Fuchsschwanz 
gefunden. — H. 2'. S teif aufrecht. Rispe grün, unten ans zu­
sammengesetzten, oben aus einfachen, einseitwendigen abwech­
selnden Aehren zusammengesetzt, lang. Sehr ausgezeichnet 
durch den besonderen Kelchbau. Vielleicht niit Heu aus Rufs­
land hergebracht.

49. K o e l e r i a  P e r s .  K o e le r i e .
Rispe in Eorm  einer etw as gelappten Aehre zusam m engezo­
gen. Kelch zw eiklappig, 2 — S blü th ig , gekielt zusam m enge­
drückt, so lang w . d. Blüthen. B lüthen lanzettförm ig züsam-
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Rispe länglich', Aeste ausgesperrt', Aehrchen Unealisch an­
gedrückt, 7 — 12 blüthig; Bl. stum pf mit 7 hervorragenden 
Nerven. — Jun.— Sept. 2f.. In Gräben, auf Teichen u. Lachen 
gemein. — H. 1 — 4 '. Die langen linealischcn Blätter schwim­
men im Frühling auf dem Wasser. Die Rispe weifsgrün, schi- 
lang und oben schmal, die unteren Aeste sind zur Blülhezeit wa­
gerecht abstehend. Aehrchen schmal, oft. 1" lang. — Die Samen 
werden von armen Leuten, besonders im Gühfauischen, gesam­
melt. Sie geben eine vortreffliche Graupe ab und verdienten 
mehr beachtet zu werden. . Der Anbau dürfte schwerlich der 
Mühe lohnen. (Fcstuca Linn.)

Gl. distans RVahlenberg. A b s te h e n d e s  S ü fsg ra s .
Rispe gleich, ausgesperrt; Aeste zuletzt heväbgebogen-, Aehr­
chen linealisch, 4 — 6blüthig', Bl. stum pf, 5nervig', W urzel 
faserig. — Ju l.— Sept. 2j,. In den Gräben der Vorstädte, auf 
Angern um die Dörfer, wo der Boden mit Mist gedüngt ist. 
Schweidnitzer Vorstadt, Gräbschen, Hofehen, Kleinburg u. m. ü .
— II. 1 '— 1 \ ‘. Etwas graugrün. In lockeren Rasen, daher etwas 
aufsteigend. Rispe grün, auch violett. Acste meist zu drei.

Gl. aquatica Pres. W a sse rs  ch m ie le .
Rispe gleich, ausgegossen; Aehrchen linealisch , meist zwei- 
blüthig. Bltl; stum pf mit Z hervorragenden JServeii-, W ur­
zel kriechend. — Jan. Ju |. 2j,. In Gräben, nassen Sandplätzen. 
In der Odervorstadt.. Bei Hühnern u. s. w. D . — H. 2 '. Sten­
gel etwas schlaff, glatt. Ritt. 3"' breit, lineal-lanzettlich, zuge­
spitzt, m it langen Blatthäufchen. Rispe längl., w eitläufig. Kl. 
ungl., kurz , violett. Sp. goldbraun, ob. gestutzt und weifshäu- 
tig. {Aira f l )

52. P o a  L . R isp e n g ra s .
Kelch 2 — vielblüthig zusammengedrückt. El. ei- od. lanzett­
förmig, am Rücken kielig-ziisammengedrückt, selten einwärts 
bauchig. Zwei Spelzen; untere oben spitz oder stumpf, auch 
stachelspitzig; obere am Kiel lein gewimpert.
P. annua L. A n g e rg ra s . S o m m e rv ie h g ra s .
Rispe fa s t  einseitig, ausgesperrt', Zweige glatt, endlich ab­
wärts gebogen', einzeln od. zu zweien', Aehrchen eiförmig, 
3 — l  blüthig, Blatthäutchen a. d. oberen Scheiden länglich,

, W urzel fa serig , Stengel zusammengedrückt, Spelzen stumpf.
— Im ganzen Jahre, selbst, in mildem W inter, u. fast überall, 
auch in den Strafsen der Städte. F .  —■ Niederliegend. Stengel 
oben aufliegend. Bltt. an der Sp. klappenförmig, Spelzen grün, 
a. d. Sp. weifshäutig, mit violetter Mittelbinde. Abart (5.11. sil. 
P. jdipiua Sehr.) mit buntscheckiger gedrängter Rispe im H.ge- 
birge, um d. Wiesenbaude,

P. laxa Haenke. Schlaffes R ispengras.
Rispe zusammengezogen, oben geneigt, Aestc zu zweien etwas 
bogig, glatt', Aehrchen eiförmig, meist dreiblüthig', Bl. ei- 
lanzettlich-, lllatthäuichcn länglich vorgezogen', Stengel 
schlaff, a u f  steigend-, W urzel faserig. — - Jul. Aug. 2|,. Ln
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mengedrückt, aufrecht. Zwei Spelzen; untere stachelspitzig 
oder unter d. Sp. begrannt, obere am Kiel fein gewimpert. 
{Aira L.~)
K. c r is ta ta  P e r  s. K a m m fö rm ig e  K o e lc r ic .

R isp e  ä h re n fö rm ig , a . G r. un terbrochen ', A chrchen  3 — ib lü -  
th ig ; K lappen  und  Spelzen  sp itz ig  u. s tachelsp itzig] B lä tte r  
ß u cT i su m m t den  B la ttsch e id en  fe in z o t t ig .  —  Jun. Jul. 2\i. 
A uf W iesen, T riften, an W egen. C. — -11. -J— l* '. Rispe zu- 
sammengedrückt, länglich, 1 - — 2 " lang, grün, m. schmutzig vio­
lettem  Anflug, auch gelhgrüi). In  derben Rasen, auch einzeln. 
A endert ab m it sehr dünner Rispe u. zw eiblüth. A ehrchen, dik- 
ker, fast pyramidenförmiger Rispe und feinhaarigen Aehrchen. 
Steif, im Schatten locker.

K . g la u c a  Cand. ( A r a  S p r .J  .G rangvü ne  K.
R isp e  ü h re n fö rm ., a. G r. u n te rb ro ch e n , A eh rch en  3 — 56/»- 
th ig] K la p p en  u. S p e lz e n .stum pf-, B lä t te r  e in g ero llt, sa im nt 
d e n  S ch e id e n  g la tt. — Jan . Jul. 2\.. In lockerem  Sande. Car- 
low ilz. ..Lissa. l i .  — Sehr steif und graugrün. Rispe grau-vio­
le tt, endlich ętrohgelb. V ielleicht doch nur A bart d. vorigen.

50. 31 o l in ia  S c h r a n k .  M o l i n i e .
Kelch zweiklappig,■ erhaben, 2 — 4 bliilliig. Elüthchen am 
Grunde bauchig, kegelförmig-verschmälert, am Rücken rund. 
Zwei Spelzen; untere oben ganz,- obere am Kiel zart gewim­
pert. {Alelica L .)
M . coeru lea  M oench. B la u e  M o lin ie .  B l. P e r lg r a s .

R isp e  e in  w en ig  zusam m engezogen ', A eh rch en  a u fr e c h t ,  un- 
b e g r a n n t, m e is t d re ib lü th ig ] B l. d re in e rv ig ;  S te n g e l f a s t  
n a c i fl. —  Jul. Aug. 2j.. A uf Sum pfwiesen, auch <3. Gebirge. F. 
—  H. 2 — 3 '. W urzel fast knollig. B ltt. ste if, 2  — 3 " ' breit. 
S teng . steif aufrecht. Rispe selten etwas ausgebreitef, 2 "  lang 
und darüber, grünlich-violett. Mit N ardus, Parnascia u. s. w . 
A uf d. Gebirgskämmen zwergig und b reitb lättrig , < — t', in der 
Ebene oft 4 ' hoch (um  Hirschberg u. A ud ien zb g .)/

51. G l y c e r i a  H . H r .  S ü f s g r a s .
Kelch zweiklappig, 2 — vielblüthig, convex. Bl. länglich, 
stumpf od. gestutzt, nach innen bauchig, am Rücken rund. 
Zwei grannenlose Spelzen. (P oa  u. Festuöa L .)
Gl. spectab ilis  M ert. u. K och . G ro fs e s  S ü f s g r a s .
R isjic  g le ic h , ausgegossen , se h r  ä s tig ;  A eh re h en  lin ea lisch ,
i — J o m th ig ;  B l. s tu m p f ,  m it  s ieben  h ervo rra g e n d en  N e r ­
ve n , f  j u r z e l  kr iechend . — Jul. Aug. 2j.. An Teich- ü. Flufs- 

,ufern, Graben. F. — II. 4 — 5'. Stengel unten idick, etw as auf- 
steigcnd. B ltt. bis 4 '"  b reit, etw as dicklich. Rispe länglich- 
pyramidalisch, grün ins Purpurrothe und V iolette. —  Diese Gat- 

. tung^ w ird  you Poa und Fes ln ca durch die stum pfen und stark- 
nervigen Blüthen unterschieden, die am Rücken rund  sind. 

G l.f lu i ia n s R .B r . S c h w im m e n d e s  S .-M a n n a g ra s . S c h w a d e n .



3. Klasse. 2. Ordnung. 79

Gebirge zwischen den S teinen, an Felsen. Riesengeb. Am k l 
Teiche, Koppe, M ittagssteine u. s. vv. Bahia Gora. R .  —  H. 
t  — 1'. In Rasen. D ichte Rispe, rosenroth, selten dunkler. B ltt. 
schmal, gekielt. Rispe geneigt.

P. a sp era  G audin . R a u h e s  R is p e n g r a s .
R isp e  zusam m engez, s te i f .  A cste  zu  zw e ien  bogig, s c h a r f ,  Aehr- 
ch en  e ifö rm ig , m e is t zw eihU ithig) R I. la n ze ttl ic h y  B la tth ä u t-  
chen  se h r  h u r :  •, S te n g e l s t e i f ,  g e ra d e , I V u r z e l  fa s e r ig .  — 
Jul. Aug. 2|/. W ie die vorige, Am Köpernickstein im Gesenke, 
A ltvaier. D er vorigen etw as ähnlich, aber steif. Is t schwerlich 
etw as anderes als Gcbirgsform der G oa nem ora lis .

P . a lp in a  L .  A lp e n -R .
R isp e  g le ic h , ausgebreitet', A eh rch en  e i fö r m ig ,  m e is t 6blü- 
th ig] R I. sp itz] B la tth ü u tc h c n  h in  g lic h , sp itz , a . d . u n te ren  
B ltt .  k u r z  u. stum pf-, J f  u rze l fa s e r ig .  — Jul. 2|.. A uf Gebirgen 
an fruchtbaren Abhängen. Am hohen Falle im  Gesenke (G ra­
bow ski). S ieh t der P . a n n u a , besonders der Var. sup ina  
ähnlich, hat m ehr aufrechten W uchs, stets gröfsere m ehrblüthige 
Aehrchen,; und eine regelmäfsige, n icht ausgesperrte Rispe.

P . bulhosa B. Z w  i e b e 1 - G r  a s.
R isp e  g le ic h , e i fö r m ig ,  abstehend] Ä estc zu zw eien , s c h ä r f-  
lich-, A ehrclifln  e i fö r m ig ,  4 — Iblüthig-, S te n g e l u n te n  zmieb- 
lig] obere B la tth ä u tc h e n  läng lich] P P iirzel fa s e r ig .  —  Jun. 
2j*. Bei W arm brunn und um G uhrau, auf trocknen Stellen. R . 
— 1L Spelzen rosafarben angelaufen. B lülhen häufig in 
pfriemliche Röhren ausgewachsen (v iv ip a ru m ).

P . su d e tic a  H aenhe. G e b irg s -R .
R isp e  g le ich , lä n g lic h ;  Ae s t  c zu  5, a b stehend , scharf-, A ehr­
chen  lä n g lic h -e ifö r m ig , m e is t 3 b liilh ig ; B lü th c h e n  nerv ig , 
ohne J f'o lle , S te n g e l u n d  S ch e id e n  zu sam m cngedrücltt; B la tt-  
h ä u tc h cn  kurz] P F urzel k r iech en d . —  Jun. Ju l. 2).. A uf Ge- 
hirgswiesen, au fruchtbaren S tellen , Abhängen. Riesengrund, 
Schneegrube u. in d. 7 Gründen. Glatzcr Schneeberg, Im Ge­
senke Ä ltvater und Petersstein. — H. 3 — 4'. S tengel unten ein- 
gesćheidet, fast zweischneidig, aufsteigend, von B latttricben um­
geben. B ltt. a. d. Sp. kappeuförmig, gekielt, 4 " ' breit, a. d. Sei­
lentrieben viel schmäler. Rispe 'g rün , auch ganz schw ärzlich­
violett. Kl. und Spelzen spitz.

P. h yb r id a  G aud. U n ä c h te s  R.
R isp e  erg o ssen , v e r lä n g e r t,  oben  g en e ig t;  A este  zu  5 , se h r  
s c h a r f ;  A ehrchen  lä n g lic h , m e is t ib lü th ig ]  B lü th c h e n  n e r­
v ig , d u rc h  Z o tte n  g esc h ie d e n ; S te n g e l u n d  S ch e id en  zu sam ­
m engedrückt-, B la tth ä u tc h c n  k u r z ;  J V u rzc l k r iechend . —  Jun. 
Jul. 2J.. Im  Vorgebirge in  W äldern , auf fruchtbaren .W iesen. 
Zobtenberg. Schlesierthal. Chariottenbrunn. In  der Grafschaft 
Glatz und Hohe Mcnse, Cudow er Thal, Schneeberg. Im  Gesenke. 
Im  Tesehnischen. —  H. 4 — 5'. Rispe schlaff, weitläufig, grün; 
Blüthcn k le iner, B lätter spitziger, ganze Pflanze schlaffer a. d. 
vorige, der sie sonst ganz ähnlich ist. S tam m t vielleicht von 
jener ab. Gleicht der F es tu ca  sy lva tica .
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P. tr iv ia lis  L . G e m e in e s  R is p e n g r a s .
R isp e  g le ich  ausgegossen,- Aeste zu  5 , s c h a r f ;  A chrchen  ei­
f ö r m i g ,  Spe lzen  sp itz) S te n g e l u. S ch e id e n  sch a rf-, B la t t ­
h ä u tc h en  hervorgezogen , sp itz ;  /P u r z e l  fa s e r ig .

ß. te n u is  (zartes). Halm schwach sammt den Scheiden gla tt; 
Aehrchen ein- oder zweibliithig.

y. r ig id a  (steifes). Hahn steif, sammt den Scheiden sehr scharf 
und über der Rispe purpur-violett.

Jun. Jul. W iesen, Gebüsche, W a ld , Strafsenränder, Gräben. K . 
— H. 2 — 3'. Meist scharf. B latthäutchen stets lang. Spelzen 
starknervig. —  An dieser und den folgenden gemeinen A rten 
mögen Anfänger die V eränderlichkeit der Gräser kennen, lernen, 
indem  sie an verschiedenen S tandorten die Abänderungen aufsu­
chen und vergleichen.

P . p ra te n s is  L . W ie s e n - G r a s .
R isp e  g le ich , ausgegossen, A este  s c h a r f ,  zu  f ü n f ;  A ehrchen  
e ifö rm ig ,  3 — b b lü th ig ;  B l. n e r v ig , a m  G runde zottig-, S p e l­
zen  spitz-, S te n g e l u n d  S ch e id e n  glatt-, B la tth ä u tc h e n  Icurz, 
gestutzt-, /K ü r z e l  Icriechend. —

a. h u m ilis  (niedriges). B latt k u rz , b re it; Stengel unt. zusam­
m engedrückt, niedrig-

b. c la tio r  (hohes). Alle B lätter b re it, etw as graugrün; S ten­
gel hoch.

c. h c ie ro p h y lla  (m it zw eierlei B ltt.)  W urzeibl, zusammenge- 
ro llt, S tcngelblälter eben.

Jun. Jul. 2^. Sehr gemein, a. auf feuchten Sandplätzen; b. auf 
fetten W aldw iesen; c. an W egen , trocknen Hügeln. V .  —  H. 
1 —  I f .  Rispe stets gleich, grün, auch ins V iolette. Kl. u .,Sppl- 
zen spitz. Beraset sehr gut.

P. n em o ra lis  L . H a in -G - 
R isp e  gleich-, o f t  einseitig-, A este  zu  zw eien  b. f ä n f e n ,  scharf-, 
A eh rch en  e llip tisc h , H —  bblüthig-, B l. a. G ru n d e  zo ttig  m it  
u n d eu tlic h en  N cr-ven ; S p elzen  s tu m p f  liclr, S te n g e l u. B la t t ­
sc h e id e n  glatt-, B la tth ä u tc h e n  veränderlich -, Z V a rze l k r ie ­
chend .

a. vera- (w ah res). S ehr schlaff, B ltt. sehr b re it, Aehrchen 
1 — 2 blüthig.

b. f e r t i l i s  (vielblüthiges). S teif, Aehrchen 3 — SbiiUhig, ge­
scheckt.

a. a n g u s ti fo lia  (schm alb lä ttrig ), n iedrig , oft ästig; Rispe 
■ dürftig, schmal; B ltt. schmäler, 

ß. m a x im a  (g rö fstes), hoch; Rispe ausgebreitet, grofs; B ltt. 
breit. '

Ju n .— Aug. Häufig in  schattigen Laubholzwäldern, auf trocknem  
W aldbodcn; «. auf feuchten W iesen; ß. an Gräben u. Lachen, 
in feuchten Gebüschen. C. —  H. 1 — 2 | ' .  —  Klappen stets sehr 
spitzig, oft stachelspitzig. Spelzen a. d. Spitze stets weifshäutig, 
bei b. m it goldener oder v io le tter R inde un ter d. Spitze; bei 
oft aus Grün, G old, und V iolett gemischt. B lalthäatehen bei a. 
sehr kurz , bei ß oft hervorgezogen. — Is t zw ar sehr veränder-
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lich, aber bei aufmerksamer Betrachtung in allen Formen leicht 
w ieder zu erkennen. Spelzen stumpfiich.

P . compressa L . Z u s a m m e n g e d r ü c k te s  RI 
Rispe einseitig, dicht'; Aeste zu 2-—5 , scharf-, Aehrchen 
länglich - eiförm .,L—9 hlüthig; Blüthchen a. Gr. zottig-, Ner­
ven undeutlich-, Stengel zusammengedrüclct - zweischneidig, 
unten nicderliegend-, PFurzel hriechend. —  Mai, Jun. 2\,. A uf 
trocknen Sandplätzen, Mauern und Dächern. D . — H. V  u. drü­
ber. S tengel krum m  aufsteigend. Rispe länglich m it kurzen 
A esten, grün m it wenig V iolett. Spelzen stumpfiich, oben m it 
einer Goldbinde.

53. JB riza  L . Z itte rg ra s . 
Keieh zweiklappig, 3— vielblüthig. Zwei bauchige Spelzen, 
ohne Granne, am Grunde herzförmig.
Br. media L. W i e s e n - Z i t t e r g r a s .
Rispe aufrecht, abstehend-, Aehrchen rundlich, 5 — ̂ hlüthig; 
Klappen Jcürzer a. d. Spelzen der oberen Blüthchen. —  Mai, 
Jun. 2|.. W iesen, Gebüsche. C. — H. 1 — 1^'. Einzeln. G latt. 
Rispenäste dünn, geg. d. Spitze hogig od. m it einer starken Bie­
gung, w odurch das Aehrchen überhängend ist; z itte rt daher von 
leisem W inde. Rundliche, dachziegelförmige Aehrchen, grün m it 
V iolett.

54. C y n o s u r u s  L . K am m gras. 
Kelch zweiklappig, 3 — 5 hlüthig. Aehrchen von gefiederten 
Nebenblättern gestützt, die aus mehreren zweireihigen ab­
wechselnden. Blättchen (unfruchtbaren Klappen) bestehen.
C. cristatus L. G e m e in e s  K a m m g ra s .
Rispe in Aehrenform; Fiedern der Stützblätter ohne Gran­
nen. — Jun. Jul. 2t. A uf trocknen W iesen , T riften , Ruinen, 
Dämmen. Schcitnich. H inter O sw itz am Oderdamme u. s. w . 
— H. 1 — 2'. G latt. B ltt. schmal. Aehrchen abwechselnd bil­
den eineeinseitw endige A ehre; Spindel bogig. Staubbeutel violett.

55. D ä c t y l i s  L . K n a u lg ra s .
Kelch zweiklappig, 2 — vielblüthig, zusammengedrückt. Blü- 
then lanzettförmig, am Rücken kielig zusammengedrückt, an 
der Spitze nach einer Seite gebogen. Zwei Spelzen; untere
a. d. Sp. ausgerandet, stachelspitzig, ohere am Kiel fein ge- 
wimperL
D. ßlomerata L. G e m e in e s  H u n d s g r a s .
Rispe einseitwendig, aus Knäueln zusammengesetzt; Aeste
a. Grunde nacht; Aehrchen meist 3 blüthig; Bltt. gchielt. — 
•hm. — Aug. 2t .  W iesen , W äld er, Gebüsche, Hecken. C. — H. 
p 4'. Stengel oberhalb, B llt. a. Rande u. Kiel scharf. Rispe 
im Schatten zuw eilen sehr locker. — W ird  von Hunden gefres­
sen, w enn sie schlecht verdauen. Giebt ein vortreffliches F u t­
tergras auf kleinen W iesenflecken, das sich mehrmals jährlich 
mähen läfst.

F lo ra  von Schlößion . \ ■ ‘ ( )
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56. F e s lü c a  L . S c h w in g e l.
Kelch zweiklappig, 2 — vielblüthig, kürzer a. d. Blüthen. BI. 
lanzcttlich od. lanzettlich- pfriemig, am Rücken rund. Zwei 
Spelzen; untpre a. d. Sp. ganz od-. zweispaltig, ohne Granne 
od. mit einer aus od. unter, der Sp. entspringenden Granne; 
obere am Kiel fein gewimpert.

1. P 'ulpia. Aeufsere Kl. sehr klein. Aeufsere Spelze laug be- 
grannt.

F. M yiiru s L .  M ä u s e s c h w a n z - S c h w in g e l .
R isp e  e in se itig , f a s t  ä h re n fö rm ig , v e r lä n g e r t , a . d . S p in d e l  
a n g e d rü c k t;  B l. s c h a r f ,  k ü r ze r  a. d . G ra n n e ; mit. e inem  
S ta u b fa d e n . — Jun. Ju l. Q . A n W egen, in trocknen Gräben, 
Triften. Riemberg. Ohlau. W arm brunn. B e f Oppeln. In der 
Proskauer Haide. —  H. f f ' .  S tengel .bald in Rasen, nieder­
liegend, bald aufrecht. Z art und schm ächtig, doch steif. Gran­
nen doppelt so lang als die Spelzen. Spelzen sehr schmal und 
lang, eingerollt.

2. G enuinae  (A echte). B lätter schmal, m eist zusammengcrollt. 
Granne kurz.

F. o v in a  L . S c h a a f s c k w iu g e l .
R isp e  zusam m engezogen , sc h m a l, a u fr e c h t ;  A eh rch cn  lä n g ­
l ic h ,  m e is t k b lü th ig ;  G ra n n e  n u r  v o n  h a lb er  Spelzen länge', 
B ltt .  h a a r fö r m ig ,  e tw a s  sc h a rf- , B la tih ä u tc h e n  zm eiahrig ', 
S te n g e l oben  v ierse itig , — M ai, Jun . 2p. A uf trocknen W ie­
sen, Triften, an Rainen, auf Dämm en und sonnigen Hügeln. Auch 
aut Gebirgsflächen. — H. 1;. Is t die zarteste dieser Abtheilüng. 
D ichte Rasen. B ltt. Sehr fein, zuw eilen feinhaarig (d ah e r; F. 
te n u ifo lia  bei Schrader) und kurz. A endert ab m it glatten u. 
scharfhaarigen od. zottigen Aehrchen (5. v illo sa  f l .  s i l . ) , m it 
granncnlosen Spelzen; u. auf den G ebirgen, Alpenform m. niedr. 
S teng .; längeren B ltt. u. gröfseren Blüthen. — Giebt w ohl un­
te r  allen dieser Gattung das beste Schaaffutter. Könnte leicht 
angesäet werden.

F. d u r iu scu la  L . H a r t  s c h w in g e ! .
R isp e  f a s t  e in se itw end ig , a b steh en d ; A ehrchen  lä n g lich , m eis t 

fü n fb lü th ig ' ,  B lä t te r  zu sam m engero llt, borsilich , s c h ü r f  lieh-, 
B la tth ä u tc h e n  zw eioJu'ig, H a h n  ru n d , f 'F ü r ze l fa se r ig .

b. n em o rd lis  (im  S chatten  der W ä ld e r) , za rte r, B llt. fädig, 
sehr lang, Rispe grün, g latt, dürftig.

c. r io la c e a  (v io le tte . F . v io la cea  G cnd. f l .  s i l . ) ,  zart, fädig, 
Rispe eng, aus Grün, V iolett und Gold gescheckt, Grannen e t­
was länger.

d. a lp in a  (au f G ebirgsw iesen), k lein , B ltt. d. S tengel gleich, 
m eist grün, Rispe eng.

e. g la u ca  (graugrüne F. g la u c a  S c h ra d . f l .  s i l . ) ,  starr und 
steif, ganz graugrün, S t. und B ltt. oft ro th  angelaufen, B ltt. 
feststeekend; dicklich, B lüthchen etwas entfernt.

Mai, Jun. 2p. A uf W iesen , T riften , W aldrändern; auch im Ge­
birge überall, c. und d. auęscliliefslich auf Bergen, d. auf Jhohen
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Gebirgskämmen, e. in  lockerem Sande häufig. Fuchsberg bei 
Schw oitsch, P aschkerw itz , auch zwischen Steinen auf Bergen, 
auf Mauern u. s. w . — H. 1 — l  j ' .  Von d. vorig, durch Gröfse 
und S tärke, abstehende Rispen, gröfsere Aehrchcn. Ovale (n ich t 
eingerollte) Spelzen, v. d. folgenden* durch die W urzel verschie­
den. W ächst in dichten, schwer zu trennenden Rasen, e. locker,
b. und c. einzeln. S taubbeutel gelb oder violett. Grannen von 
verschiedener Länge. Is t sehr vielgestaltig u. d. Aufmerksamkeit 
der Anfänger zu empfehlen. — Gutes ScEaaffutter.

F. riib ra  L . R o t h e r  S.
R isp e  abstehend-, A ehrchcn  lä n g lich , m e is t fü n fß lü th ig - ,  
B lü th c h e n  la n zc ttlic h  - zu g e sp itz t, begrannt-, T f  u rze lb lü ttc r  
b o rs tlic h ; S te n g e lb la tt eben o d er  eingerollt-, B la tth ä u tc h c n  
zmeiöhrig-, W u r z e l  m i t  7 'Vurzclsprossen. 

ß. 'villosa  (zo ttig e r), Rispe arm blüthig, W urzeibl, lang, Aehr- 
chen zottig.

Mai, Jun. 2 |,. W ie die vorige, ß. an etw as feuchten., grasigen 
Stellen. C. — II. 1Ą— 2'. ( In  lockeren Rasen). Von d. vorig, 
besonders durch die W urzel und durch längere A ehren, so w ie 
längere und schmälere Spelzen verschieden; ß. ist etw as grau­
grün. — Gutes Futtergras,

Fr h e tero p h y lja  H aeńke. Z w e ib lä ttr ig e r  Schw ingel.
R isp e  abstehend-, A eh rch cn  lä n g lic h , m e is t sechsblüthig-, 
B lü th c h en  la n ze ttl ic h -p fr ie m ig  gcgrann t]  /F u rze ib l, h a a r  fg.-, 
Stcngelb l. eben-, B la tth ä u tc h e n  zrveiöhrig^- W u r z e l  k r iech en d . 
— Mai, Jun. 2],. In  Bergwäldern. Hohlberg bei Leobschütz 
(Schram m ). R. — Haardünne und sehr lange W urzeibl. Die 
Gestalt d. Spelzen in der M itte zwischen F. ru b ra  und F. dü- 
r iu sc id a , der letzteren  ähnlicher. Rispe einseitig, g rün, auch 
schmutzig violett. Rispenäste gęw im pert-scharf.

F. v a r ia  Haenlce. B u n t e r  S c h w in g e l .
R isp e  läng lich , w en ig  a b stehend , A este  einzeln  od. zu  zw eien ;  
A ehrchcn  linea lisch-länglich-, u n te re  Spelze  b re it e i fö rm ig , 
a. d . S p . h ä u tig , stachelspitzig-, B l t t .  b o r s t lic h ; B la tth ä u t­
chen  lä n g lic h , stum pf-, W u r z e l  fa s e r ig .  — Jun. Jul. 2),. In  
Felsritzen auf hohen Gebirgen. Im  Teufelsgärtchen im  Riesen­
gebirge. A uf der Rabia Gora. R .  — H. \  — 1'. In lockeren, aber 
dichten Rasen. Spelzen bunt aus H ellviolett, Gold und Grün.

3. D um osae  (B uschbew ohnende), B lätter eben, Granne lang.
F. g igäntea  V illa rs . R i e s e n s c h w in g e l .  F u t t e r t r e s p e  (2?/'0- 

m us L.).
R ispe abstehend , sc h la ff ,  A este  oben  geneig t; A eh rch en  5—8 
blüthig; G rannen  dünn , bogig, lä n g e r  a ls  d. doppelte  Spelze, 
B lä tte r  lin c a l- la n zc ttlic h , g la t t ,  eben; B la tth ä u tc h e n  se h r  
kurz. — Jun. J u l  2j.. In  W äldern, Gebüschen. Scheitnich, Os- 
w itz , Bisehofswalde u. m. D . — H. 3 — 4/. B ltt. 4 " ' breit. 
Rispe lang, scharfe Aeste. D urch die dünnen, bpgigeu Grannen 
kenntlich. — Futtergras. '

F. aspera  D fert. u n d  K ocji. R a u h e r  S c h w in g e l .  {B ro m u s  L .) 
R isp e  ä s tig , geneig t; A ehrchen  lineal- la n ze ttl ic h , 7 — 9 blii-

6 *
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th ig ,. G rannen  g e r a d e , v ie l  kü rzer  a ls  d ie  Spelze', B ltt .  h- 
n e a l- la n z e tt l ic h ,  eben , schroachzoitig) B la tth ä u tc h e n  seh r  
kurz. —  Jim. Jul. 2(iÄ' In Bergwäldern. Im  Vorgebirge b. Für­
stenstein, Cbarlottenbrunn, Cudowa. ln  der Ebene: Beutbeü a. 
d. O. Gr. Tschirnau. R .  — D er vorigen 'ähnlich.

4. M u tic a e  (Grannenlose). B lätler eben. Keine Granhe.
F. sy lv a tic a  V illu rs .  W a ld  S c h w in g e l .

R isp e  a u fr e c h t ,  eiuvas üb e rh ä n g e n d , w e itlä u fig , seh r ä s tig ;  
A eh rch en  lä n g lich , i — 'bblüthig-, B lü th c h e n  sp itz , g ra n n en ­
los, d re in erv ig , sc h ä r flic h )  B ltt .  lin e a l- la n ze ttlic h , eben-, B l.-  
h ä u tc h e n  lä n g lich , s tu in p f]  S ch e id en  a m  G runde blattlos', 
F F u rze llä u fe r  n a c k t, kurz. — Jun. Jul. 2\.. In  W äldern der 
Vorgebirge. Zobtenberg. Charlottenbrunn. Sattclw itz. Cudower 
Thal. D . —  H. 3 — 5'. Spelzen lineal-lanzettlich . Rispenäste 
scharf. Rispe stets blafsgfün.

F. e la tio r  L. sp. pl. H o h e r  S.
R isp e  w e itläu fig , g en e ig t;  u n te re  A esie g ep a a r t, ästig', A ehr­
chen  e i ila n ze ttlic h ,  4 — 5 b lü th ig ; Spelzen  ohne 'G ręm nc, o f t  
stachelsp itzig ', B ltt .  eben , lin e a l- la n ze ttlic h ', B la fth ä u tc h e n  
se h r  kurz. — Jun. Jul. 2Jj. A uf fetten W iesen, in  feuchten Gebü­
schen, an Gräben. Bei Scheitnich, Pöpelw itz a. d. Chaussee. Am 
Kapsdorfer W alde u. m. D , — II. 2 — 4'. Rispe weitläufig, grün 
m it schm utzig-violett. Spelzen spitz od. stachelspitzig. (F . arun-  
d in a cea  F lor . S il.)

F. p ra te n s is  H udson . W i e s e n s c h w i n g c l .
R isp e  e inseitig , a u fre c h t',  A este g e p a a r t,  e in fa ch ', A ehrchen  
lin ea lisch  od. e llip tisch , 5 — 10 b liith ig ; B lu m , ohne G ranne, 
se lteh  stachelsp itzig ', B ltt .  eben lin e a l-la n ze ttlich ', B la tth ä u t­
ch e n  se h r  kurz. — Jun. Ju l. 2)-. A uf W iesen. C. — II. 1 — 2'. 
D er vorigen ganz ähnlich, k le iner, Rispe m ehr einfach, Blüth. 
m ehr stumpf. — Futtergras.

F. inerm is  C and. G r a n n e n l o s e r  S. Q u e c k t r e s p e .
R isp e  g le ich , a u fre ch t', A este  zu  4 — 6 ; A ehrchen  lin e a l- la n ­
ze ttlic h ,  5 — blüthig', B lü th c h e n  grannenlos', B ltt .  g la tt , 
eb e n , linealisch ', B lü th e n h ü u tch e n  kurz. — Jun. Jul. 2).. An 
W egen, Rainen, auf W iesen. D . — II. 2 '. Rispe stets aufrecht; 
Aehrchen lang; Spelzen stets stum pf, zuweilen m it einer sehr 
kurzen grannenförmigen Stachelspilze aus der Ausrandung, blafs- 
griin, unter d. Spitze m it einer Goldbinde. — Futtergras.

57., B r ä c h y p ö d iü m  P a l . B e a u v ,  Z w enke . 
Kelch zwciklappig, vielblüthig. Zwei Spelzen; unten mit 
drei in eine breite Granne zusammenlaulenden Nerven; obere 
am Rande kammförmig gewimpert. Aebrehen sitzen aul 
einem kurzen Stiel.
B . sy lva ticu m  R . e t  S ch u lt. W a l d z w e n k e .

A ehrchen  v ie lb lü th ig , in  eine zw eire ih ige , überhängende A ehre  
gestellt', G rannen  d. oberen  B lü th c h e n  lä n g er  a ls  ih re  Spelze', 
B lä tte r  eb en , l in e a lis c h , s c h la ff ,  W u r z e l  fa s e r ig .  — Jul. 
Aug. 2p. In schattigen Laub- und  Nadelwäldern. Bischofswalde,
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O sw ilz , Skarsine u. m. D . — H. 3 — 5'. Die einfache Aehre 
und Bildung der Granne unterscheidet diese Sippe von der ver­
wandten. Aehre stets im  Bogen überhängend. Die Spelz,en sind 
bald glatt, bald sammtartig bekleidet.

B r. p innalurn R . e t  Sch . G e f ie d e r te  Z.
A ehrchen  v ie lb lü th ig , in  e in er  a u fr e c h te n  o d er e in  w en ig  
geneig ten , zw eire ih igen  A e h r e ; G rannen  kurz, a ls  ih re  S p e lze ; 
ß l t t .  eben lin e a lisch ,  ste if-, W u r z e l  Icriechcnd. — Jim. Jul. 
24*. In  trocknen Laubw äldern, H aiden, auf buschichten Hügeln. 
Carlowitz. Oswitz. Fuchsberg bei Schwoitsch. Skarsine. Zob- 
tenberg u. m. D . — H. 3 — 4 ;. Steifer a. d. vorige. Spelzen 
kahl oder bekleidet.

58. T r iö d ia  R . B r. D re iz a h n .
Kelch zweiklappig, 4 — 5blüthig, erhaben und erweitert, die 
Blütben umlassend. Zwei Spelzen; untere oben zweispaltig, 
mit einer geraden Granne aus der Spalte.
T r . decum bens P a l. B ea iiv . L ie g e n d e r  D r e iz a h n .
R isp e  f a s t  traubig-, A cste  m e is t einzeln , u n te re  o f t  gepaart-, 
A ehrchen  lä n g lic h -e ifö rm ig ,  3 —  5 b liith ig ; R itt , glatt-, S ch e i­
d en  haarig-, ß lü th e n s te n g e l f a s t  a u fr e c h t .  — Jun. Jul. 24. 
In  Haiden und dürren W aldplätzcn, auf trocknen W aldwiesen. 
Bei Oswitz. Lissa u. m. Gebirgskämmen. F. — H. Stengel 
vor der B lüthc niedcrliegend, oder schief. S ieh t einer M elica  
ähnlich. Aehrchen grün m it violettem  Anflug. Klappen fast bau­
chig, sehr spitz.

' . 59. B r o m u s  L . T re sp e .
Kelch zweiklappig, 3 — vielblüthig. Zwei Spelzen; untere 
ausgerandet, mit zwei leinen Spitzen od. Grannen und einer 
unter der Spitze entspringenden Rückengranne, obere am 
Rande mit Borsten kämmig gewimpert. ( Festuca  hat die 
obere Spelze fein gewimpert.)

Aehrchen oben schmäler. Klappen hohl.
B r . seca linus L .  R o g g e n -T r e s p e .  S o m m e r t r e s p e .

R isp e  a b steh en d y  zu le tz t geneigt-, A eh rch en  länglich ', B lu t  li­
ehen  b re it e llip tisch , zu le tz t a m  R a n d e  e in g ero llt u n d  ru n d , 
getrennt-, G rannen, ha rzer  a ls  d ie  Spelze-, R itt ,  sch w a ch  be­
h a a r t, S ch e id en  u. B lü th c n  hahl. — Jun. Ju l. © . U nter der 
Saat oft ein sehr lästiges Unkraut. C. —  H. 2 — 3'. Rispe stets 
grün etwas schlaff, zuletzt m it eiuseitwendigen Aesten u. oben 
übeihangend. Granne oft sehr kürz, oder fehlend. Untere Spelze 
kan , am Lande von Haaren schärflich. Die Saamen sollen schäd­
lich seyn, verderben den Geschmack des Brodtes.

B r. pra tensis. E h rh a rd . W i e s e n  - T re s p e .
R isp e  a u fr e c h t  o d er  e tw a s  g en e ig t, zu le tz t zusam m engezo­
g e n ;  A ehrchen  e ifg .-läng lich , kahl-, B lü th c h e n  b re it e llip tisch , 
am  R a n d e  g e fü n d e t, end lich  dachziegelförm ig-, G rannen  ge­
ra d e , d ie  Spelze  n ic h t übertreffend-, B ltt. u n d  u n te re  S ch e i­
d en  kahl. Jun. 0 .  Auf fetten W iesen. Bei Rischw itz. Bei
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Bei Schön-Ellgert u. Mahlen. Bei Strehlen. R .  — II. 1 — 2'. 
Schlank, oft m it einem Aehrchen. S tengelknoten kahl. D unkler 
grün als der folgende, Spelzen kahl. — Giebt ein gutes Futter. 

B r . m o llis  L . W e ic h e  .T re s p e .  F u t t e r t r e s p e .
R isp e  a u fr e c h t ,  zu le tz t zusam m engezogen, A eh rch en  c ifö rm .-  
länglichg  B liith ch e n  b re it e llip tisch , zu le tz t d a c h z ie g e ljö rm . ; 
R a n d  d e r  u n te ren  Spelze  b ild e t e inen  s tu m p fe n  I f ' i n k c l ; 
G ra n n en  g e ra d e , d ie  Spelze  hauni ü b e r tr e ffe n d ;  B ltt .  u n d  
u n te re  S ch e id en  Icahl. — Jim .. © . A uf W iesen , T riften , an 
W egen. K . — H. \ — 2 '. Steif, llispenäste sehr kurz, d. h. die 
Rispe gedrängt, dick. Spelzen weichhaarig ( auch kahl, doch nicht 
bei uns). Stengelknoten zottig. — Giebt ein vortreffl. F u tter. 

B r . p a tu lu s  M. e t  K . W e i t l ä u f i g e  T.
R isp e  a b steh en d , zu le tz t f a s t  ü b erh ä n g en d ; A ehrchen  lä n g ­
lic h ;  B lü th c h e n  e llip tisch  - la n ze ttlich , d a c h z ie g e lfö rn i.; R a n d  
d. u n te ren  Spelze  stu m p fw in klig ', G rannen  zu le tz t rceft ab ­
s te h e n d , lä n g er  a ls  d . Spelze-, B ltt .  u. S ch e id e n  h a a rig . — 
Jun. © . An W egen. Bei Oppeln. R .  — H. 2 — 3'. Rispe sehr 
weitläufig m it abstehenden Aesten. Spelzen grün und v io lett 
gescheckt. Aehrchen p la tt, Grannen bei der Fruchtreife abste­
hend. D em  folgenden sehr ähnlich.

B r . a rv e n s is  L . A c k e r -T .
R isp e  e tw a s  a b ste h e n d , zu le tz t e tw a s  geneig t) A eh rch en  li- 
n ea i-la n że ttlic h , d a ch z ieg e lig ; u n te re  Spelze  a . R a n d e  s tu m p f­
w inklig ', G rannen  gerade-, so la n g  w. d. Spelzen-, B ltt .  u n d  
S ch e id en  h a a rig . — Jul. Aug. © . A n Rainen. Um Trebnitz. 
Proskau in  Oberschlesien. />. — II. 2 '. H at viel längere und 
schmälere Aehrchen a. d. vorige, und stets gerade Grannen. D ie 
Rispenäste m ehr schief als wagerecht.

** Aehrchen oben breiter. Klappen gekielt.
B r . s te r ilis  L . T a u b e  T.
Rispe schlaff, zuletzt überhängend', Aeste sehr lang, cm der 
Spitze pickend; Aehrchen länglich, oben breiter; Blüthchen 
lanzettlich-pfriemig; Grannen gerade, länger a. d. Spelze', 
Stengel kahl. — Ju n .— Aug. © . An W egen, Zäunen, Mauern, 
auf Schutthaufen, in  Aeckern. Bei Scheitnich u. Marienau, in d. 
V orstädten u. m. F. — H. 1 — 2'. Scheiden haarig , S tengel u. 
Spelzen g latt, gestreift. A ehrchen fast zolllang, grün, auch vio­
le tt od. rö tlilich , 3 mal gröfser als d , folgenden. Grannen sehr 
lang.

B r . te c to ru m  L . D a c h -T .
R isp e  e in sc itm end ig  g en e ig t;  A eh rch en  lin c a lis c h ; B lü th c h e n  
la n ze ttl ic h -p fr ie m ig ;  G rannen  g era d e , so la n g  m. d. Spelze-, 
S te n g e l oben h a a rig . — Ju n .— Aug. © . A uf Mauern, Dächern, 
an W egen und auf ungebautera trocknem  Ackerland, besonders im 
Sandboden. F. —  H. %— 1 |'.  G rün, auch röthlich. Spelzen 
meist m it Haaren bekleidet.
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60. A g r o p y 'r i im .  A c k e rw e iz e n .
S pindel g ez äh n t, ähvig. A eh rch en  zw e ire ih ig , vielblütlrig. 
Alle B lü then  fru ch tb ar. K e lch  zw e ik lap p ig ; K lappen  gekielt, 
die B liithen  um fassen d , k ü rz e r  als das u n te re  B lü thchen . 
A g r.r 'ep en sL . K r i e c h e n d e r  A c k e r w e iz e n .  Q u e c k e n g r a s .  

K lappen  la n ze ttlich , 5 — 1 n erv ig , zu g e sp itz t;  S p in d e l s c h a r f  ; 
B lä tte r  g e fu r c h t ,  s c h a r f',  T P u rze l sp rossen tre ibend . — Jun. 
Jul. 2B Auf A cckern , T riften , in Gebüschen. V - — H. 1 — 3'. 
Von L o l. p eren n e  durch zw ei Klappen zu unterscheiden. Is t 
grün oder graugrün, die Spelzen bald stumpf, bald sp itz , m it u. 
ohne Stachelspitze oder Granne. — D ie W urzel ( R a d i x  G ra- 
m in u s O ff .)  ist ein schönes A rzneim ittel, en thält den sogenann­
ten Graswurzelzucker. E in schleimiger Aufgufs in  Unterlcibs- 
krankheiten. D ie W urzeln verunreinigen den A cker, und w er­
den nach dem Eggen meist auf den Feldern verbrannt.

Agr. ca n in u m  (E ly m u s  L . )  H u n d s - A c k e r w e iz e n .
K lappen  la n ze ttlich , 3 — 5 n erv ig , begrannt-, un t. Spe lze  zuge­
sp itz t, la n g  gegrannt', S p in d e l sc h a r f',  B lä t te r  s e h r  s c h a r f ;  
T V urze l ohne Sprossen . — Jun. Jul. 2p. In  Gebüschen u. W äl­
dern. Scheitnich, Marienau. D . — H. 2 — 3'. Grannen sehr lang, 
hogig. Aehre schlanker u. Aehrchen m it w eniger B lüthen a. d. 
vorigen.

61. L ö l iu m  L . L o lch .
Spindel abwechselnd hohlkehlig. Aehrchen in einer zwei­
reihigen Aehre vielblüthig, von einem Deckblatt gestützt. 
Klappen zwei neben einander auf der einen Seite, oder eine, 
oder fehlend. Zwei Spelzen.
L . peren u e  L .  R a s e n - L o lc h .  E n g l i s c h e s  R a y g ra s .

S te n g e l k a h l;  D ec kb la tt k ü r ze r  a . d . A e h rc h e n ; K la p p en  f e h ­
lend', u n te re  Spelze  la n ze ttlich , o h n e  od. m it  ku rzer  G ranne, 
— Ju n .— Sept. 2p. A uf W iesen , T riften , an W egen , Rainen, 
Aeckern. V .  — H. 1— 2'. Grün. Man findet eine Mifsbildung, 
m it ästigem, d. h. rispenförmigem Blüthenstand. Das klappenför­
mige D eckblatt m acht diese G attung kenntlich. —  W ird  als F u t­
tergras angesäet.

L . m u ltiß o ru m  L in k . V i e l b l ü t h i g c r  L o lc h .
S te n g e l kahl-, D ec kb la tt k ü r ze r  ct. d . A eh rc h en ; K la p p e  e in ­
ze ln , o f t  fe h le n d ',  u n te re  Spelze  la n ze ttl ic h , sp itz ig ;  A eh re  
un ten  ästig . L . p eren n e  7 . f e s tu c a c fo n n e  F l. sil. I . p . 101. 
F estu ca  lo liacea  C urtis . —  Jun. Jid . 2p. I n  p ra tis .  Bei Leob- 
schütz. S teh t in der M itte zwischen L o l. p eren n e  u. F est, p r a ­
tensis.

L . ü rv en se  T V ithering . A c k e r -L .
Einjährig-, S te n g e l g la t t ;  D ec kb la tt so  la n g  iv. d . Aehrchen', 
K la p p en  fe h len ', u n tcke  Spelze  e i- la n ze ttlic h  m . e iner  G ram ie, 
d ie  kü rzer  is t  a ls  ih re  Spelze. —  Jun. Jul. © . Nur unter d. 
Lein. — H. 1 — l i ' .  Aehrchen eiförmig. Gelblich.

L . tem u len tu m  L .  T a u m e l lo lc h .
E injährig ', S te n g e l oben sc h a rf- , D ec kb la tt lä n g e r  a. d . Achr-
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c h e n ; K la p p en  zw e i: u n te re  Spelze  e llip tisch  m . e in er  G ranne, 
d ie  länger is t  a ls  ih re  Spelze. — Jun. Jul. © . E in  schädli­
ches U nkraut un ter dem G etreide, besonders im Hafer. — H.
1 — 2 '. D ie Spindel is t bogig. — Die Samen sind schädlich, er­
regen Schwindel, besonders d. Hausthieren verderblich. Verder­
ben den Geschmack des Brodtes, und machen es, w enn sie darin 
in  Menge sind, der Gesundheit gefährlich.

62. E l y m u s  L , H a a rg ra s .
Zwei bis vier Aehren sitzen zusammen, jedes von zwei klap- 
penförmigen DeckbLättern gestützt. Aehrchen vielblüthig. 
Zwei Spelzen.
E. europaeus L . W a ld - H a a r g r a s .

A ehre a u fr e c h t;  A eh rch en  zw eib lü th ig , g e g ra n n t, s c h a i f ,  zu  
dre ien] D ec kb lä tte r  p fr ie m ig  g e g ra n n t, so la n g  m. d . A ehr­
chen] B lä t te r  eb en , k a h l;  S ch e id e n  haarig . —  Jun. Jul. 2^. 
In  W äldern , besonders im Vorgebirge. Bei Guhrau. Charlot­
tenbrunn. Reinerz. Cudowa. —  H. 3 — 4'. S ieh t dem Rog­
gen sehr ähnlich, doch im Blüthenbaue sehr verschieden. Ganz 
grün. D ie D eckblätter (veränderte Klappen) und die untere 
Spelze gehn in lange Grannen über.

E . a re n a r iu s  L . S a n d - H a a r g r a s .
A ehre a u fr e c h t ,  d ich t]  A eh rch en  d re ib lü th ig , w e ich h a a rig , 
in  d e r  M itte  d . A ehre  zu  d re ien] D eckbl. e tw a s  lä n g e r , a m  
R ü ck en  gem im pert]  B ltt .  zu sa m m en g e ro llt, s ta r r .  — Jul. 2p. 
A uf Sandfcldern. Zwischen Galgast u. Freyhahn. R .  — H. 3—4'. 
Ganz starr, strohgelb m it graugrünem Anflug. Deckbl. u. Spel­
zen starr, lederartig , stechend.

D. Aehrchen einblüthig, theils z w ittr ig , theils männlich oder 
leer.

63. H ö r d e u m  L .
Drei Aehrchen sitzen zusammen; die mittlere zwitterig, die 
zur Seite männlich oder geschlechtlos. Kelch zweiklappig, 
einblüthig. Zwei Spelzen. Ein Stiel als Ansatz eines zwei­
ten Blüthchens.
/ / .  m u rin u m  L . M ä u s e g e r s te .

K la p p en  d es  m ittle re n  A ehrchens lin e a l- la n ze ttl ic h , gew im - 
p e r t]  d e r  se iten s tä n d ig en  b o rs tlic h , s c h a r f .  —  Jun. — Sept. 
© . A uf Schutt, Mauern, in  den Strafsen der S tädte, an Gräben. 
V .  — H. I  — 1'. D ichte Aehre. Scheiden etwas aufgeblasen.

Dritte Ordnung. T r ig y n ia .  D re iw e ib ig e .
D rei Stempel.

64. H o ló s te u m .  N e lk e n g ra s .
Kelch und Krone 5 blättrig. Kapsel springt an d. Spitze in 
6 Zähne auf, vielsamig.
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H . um b illa tum  L . D oldiges N.
Marz, Apr. © . A uf Triften, trocknen Grasplätzen, Aeckern. E in 
nelkenartiges Gew ächs, m it C erastium  (CI. 10) verw andt. E t­
was saftig und fettartig , graugrün. S tengel m it klebrigen D rü­
sen besetzt, tragen a. d. Spitze einen Schirm. Kr. weifslicb.

65. P o ly c d r p u m  L . N a g e lk ra u t.
Kelch und Kr. 5blättrig. Kapsel dreiklappig, vielsamig.
P . te tra p h y llu m . Z. V ie rb lä ttr ig e s  N.

B lä tte r  zu v ie re n  in  e inem  Q uirl. — Aug. — Oct. © . A uf den 
K räutereien zwischen den B eeten , urn Breslau und Ohlau. — 
H. i — i ' .  Stengel gabelförmig- in  Aeste getheilt, die an der 
Spitze Blüthen tragen , einen Busch bildend. B ltt. verkehrt ei­
förmig, iedes m it einem häutigen Stützbl. Doldentraube. K r.bltt. 
w eifs, kleiner a. d. Kelch. — Vielleicht eiugew andert m it Kü­
chengewächsen.

V i e r t e  K l a s s e .

Teträndria.  Viermännige.
Zwitterblumen mit vier gleiclilangen Staubgefäfsen.

Erste Ordnung. M o n o g y n ia .  E in w e ib ig e .
Ein Stempel.

A. Aggregatae  (Kopfblumige) Blüthen gehäuft, in Köpfen, 
von einer gemeinschaftlichen Blüthenhülle umgeben.

66. G lo b u ld r ia .  L . K u g e lb lu m e .
Blüthen gehäuft. Hülle vielblättrig. Kelch rührig. Krone 
4 — Sspaltig, fast zweilippig. Fruchtboden spreuig. Balg­
frucht im bleibenden Kelch versteckt.
Gl. vu lg a ris  L . G e m e in e  b la u e  M a fs l ie b e n .
K rau tig ] fV u rze lb l. sp a te lfö rm ig , a u sg e ra n d e t od. Z zä h n ig ;  
Stengelb l. la n ze ttlich . — Mai. Jun. 2f. A uf steinigen Hü­
geln. W ird  von Herrn v. Mückusch bei Dörfel unw eit Troppau 
angegeben. —  H. i  — f .  Bl. blau.

Gl. c o r d ifo lia  L . H e r z b l ä t t r i g e  K u g e lb lu m e .
F a s t s tra u c liig ; B lt t .  verm ehrt e i fö r m ig , n a ch  u n te n  v e r ­
sch m ä ler t, oben s tu m p f ,  a u sg e ra n d e t;  S te n g e l f a s t  b la ttlos. 
—  Jun. 2p. W ird  von H errn v. Mückusch auf d". Hungerberge 
im  Gesenke angegeben.

67. D ip s a c u s  L . K arden .
Blüthen gehäuft. Hülle vielblättrig. Kelch doppelt; äufserer 
gerandet, innerer beckenförmig. Fruchtboden spreuig. Sa­
men von den bleibenden Kelchen umgeben, mit den inneren 
verwachsen.
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D. sy lv e s tr is  M ill. W i ld e  K a rd e n .
B ltt .  s itzen d , Icerbig-gesägt, ganz, a. R d . n a ch t od. m . sp a r­
sa m en  S tacheln ', H ü llb lä tte r  lin e a lis c li-p fr ie m ig , lä n g er  a ls  
d . K op f', S p reu b itt, lä n g er  a. d . B lu m e , m it  e in er  g ra n n en ­
a r tig e n  Sp itze . — Jul. — Sept. © . An W egen, Slrafscn, in D ör­
fern. Bischw itz, K lettendorf, und durch ganz Obersehlesien. — 

H. 2'. W urzelb itt, länglich, oberhalb m it S tacheln , die aus 
einer Blase kommen. Stengelbltf. umfassend, unten verwachsen, 
daher sammelt sich Regenwasser darin. Stengel eckig , m. w ei 
fsen Stacheln m ehr oder minder besetzt. Bl. lila. D ie obersten 
Spreubitt, sind oft viel länger. K opf länglich. —  Gebaut w ird  
bei u n s : D . fu llo n u m ,  m it S p reub itt., die an der Spitze hakig 
sind, zum Tuchkratzen.

J). la c in ia tu s  L .  S c h l i t z b l ä t t r i g e  K a rd e n .
B lt t .  sitzend', u n te re  lappig-gelcerbt, obere fie d e r ig -g e s c h l i tz t  
a. R a n d e  fe in s ta ch lig -g erv im p er t', H ü llb ltt. la n zc ttl ich -p fr ie -  
mig', Spreub l. lä n g e r  a. d . B l. m . g ra n n e n a r tig e t Sp itze . — 
Jun . Aug. © . An sandigen u. steinig. Flufsufern (a. d. Oder, hinter 
Ransern). In  Dörfern. (Karbischau b. Oppeln). R .  — H. 2 ;. 
W urzeibl, länglich, oberhalb m. H aaren, Borsten oder sehr fei­
nen Stacheln besetzt. Hüllbl. kürzer u. breiter a. b. d. vorigen. 

J). p ilo su s  L . -H a a r ig e  K.
B ltt .  g e s tie lt ,  geährt', H ü llb l. herabgebogen , so la n g  m. d. 
K o p f', Spreub l. ve rh e h r t-e ifö rm ig , m it g ra n n e n a r tig e r  S p itze , 
bo rstig  gem irnprrt. —  Jul. Aug. In  feuchten W äldern. © . Im  
Kapsdorfer W ald. P ark  bei K oberwitz. R .  — H. 3 — 4'. Köpfe 
rund. Bl. lila. B ltt. breit-eiförm ig, haarig. Stengel m it zarten 
Stacheln. Macht den Uebergang zu Scabiosa.

68. S c  ab  ió  s a  L . S k a b io se .
Blüthen in Köpfen. Hülle aus vielen sternförmig oder dacli- 
ziegelförmig stehenden Blättchen. Kelch doppelt: äüfserer a. 
Rd. gezähnt oder in einen trocknen Saum endigend; innerer 
schüsselförmig, mit Borsten besetzt. Fruchtboden mit Spreu­
bitt. od. Borsten. Samen von- den bleibenden Kelchen um­
geben, mit den inneren verwachsen.

* Fruchtboden m it Spreubl. Aeusserer Kelch vierlappig.
S c . su cc isa  L .  W ie s e n - S c a b io s c .  T e u f e l s - A b b if s .

K ro n e  g le ic h -v ie rsp a ltig , K ö p fe  ha lbhug lig ,  d a n n  hügelig ; 
H ü llb lä tte r  linealisch-, u n te re  B lt t .  lä n g lic h -e ifr g .,  g e s tie lt, 
obere  la n ze ttl ic h , sp itz ,  'verwachsen-, in n e rer  K e lch  m it  5 
Borsten-, F rü c h te  zottig . — Aug. Sept. 24«. A uf feuchten u. 
nassen W iesen, W aldw iesen, m it S e r ra tu la  tin c to r ia  u. P ar-  
n a ssia  p a lu s tr is . C. — H. 1 — 2'. D er W urzelstock is t abge­
bissen und tre ib t seitw ärts lange dicke Fasern. D er Blülhenstand 
is t stets dreitheilig, die S tiele einblumig. S tengel oben , stets be­
kleidet. B lätter bald starkhaarig, bald .ganz glatt. Bl. blau. — 
W urzel u. K raut sonst (als R a d . e t  herb . S u cc isa e  od. M or- 
sus D iabo li) als reizendes, schweifstreibendes M ittel gebraucht,
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scheint Indigo zu en thalten , w ird  zum Grünfarben u. in Schw e­
den zu einer blauen Farbe benutzt.

*■* Fruchtboden m it Spreubl. Aeufserer Kelch glockenförmig, 
ungetheilt.

Sc. co lum baria  L . T a u b e n - S k a b io s e .
K ronen: sp a ltig , s tr a h le n d , H ü llh lä U ch en  lin e a lisch ;  W u r ­
ze lb itt. lä n g lich -e llip tisch , g e k e r b t,m a n c h e  le ierfö rm ig -; u n d  
S tengelb ltt. b is zu r  M itte lr ip p e  fie d e r s p a lt ig ,  F e tzen  d e r  un­
te re n  f ie d e r sp a ltig  g esä g t, d e r  oberen  g a n zra n d ig , Borsten, 
des inneren  K e lch es  2 — 3 m a l lä n g er a ls  d e r  h ä u tig e  R a n d  
des a u f  seren. — \

re ra .  m it violettblauen, purpurrothen od. rosenfarbenen Kronen, 
ß. ochro leuca  L . m it oenerweifsen Kronen.

Jun. — Sept. 2|.. A n W egen, auf trocknen Hügeln, sandigen S tel­
len und zw ar a  seltener; auf dem Fuchsberge bei Schw oitsch; 
auf feuchten W iesen bei W ohlan und Riemberg. —  H. 1 — 2k 
Vielleicht sind a, und ß verschiedene A rten; es giebt aber kein 
Kennzeichen als die Blumenfarbe. — D ie Kronen am Umkreis 
sind gröfser (d . h. bilden einen S trah l). W urzelbltt. bald unge­
theilt, bald leierförmig, bald fiederspaltig.

Sc. lu c id ft B il ia r  s. G l ä n z e n d e  S.
F a s t kahl', W u rzeß b ltt. e i fö r m ig  - o d er e llip tisch  - lä n g lich , 
säg ig -gekerb t', S ten g elb ltt. ß ed c rsp a ltig ', B o rs te n  d es  In n ern  
K elch es  3 — k m o l lä n g er a. d . h ä u tig e  R a n d  d es  ä u fs e r e n ; 
K ro n en  'öspaltig , s tr a h le n d , HüTlbl. linea lisch . —  Jul. Aug. 
2k- Auf grasreichen Stellen der Gebirge, an sonnigen Lehnen. 
Im  ( Riesengrunde. A m  Pelersstciu im Gesenke. —  B ltt. etw as 
glänzend. Kr. purpur-violett. S teifer, niedriger als d. Form  a. 
der vorigen, w om it sie A ehnlichkeit hat.

Sc. suaveo lens D e s f .  W o h l r i e c h e n d e  S k .
■W urzeibl, la n ze ttl ic h , g a n zra n d ig ;  S te n g e lb L -fie d e rsp a lt ig  
m it lin ea lisch en , g a n zra n d ig en  Fetzen-, Hüllbl'. linea lisch '. 
K r  orten 4 — bspa ltig , s tra h len d , lä n g e r  a. d . H ülle ', B o rs te n  
d. in n eren  K e lch es l \ m a l  lä n g er  a ls  d. h ä u tig e  R a n d  d es  
ä u f  seren. — Jul. Aug. f . .  In  W aldgegenden an W egen. Bei 
Rosenberg. Zwischen Chromstau u. Malapane. R .  —  H. 2k Bei 
uns zieml. kahl. Kronen blafsblau. Durch die ganzen W urzel­
b ltt. kenntlich. W urzel sprossentreibend.

* Fruchtboden m it Borsten besetzt.
W \ a rven sis  L . A c k e r - S k .

S te n g e l rauchhaarig '; H üllb l. d a c h z ie g e lfrg ., e ifö rm ig ', K r . 
lkspaltig , s tra h len d , lä n g er a. d. H ü lle . — Mai. Jun. 2k. A uf 
B rachen, A eckern, an W egen , auf W iesen, in lichten W äldern. 
A uf W iesen bei Skarsine. F. — H. 1 — 2k D ick , rauchhaarig, 
grofsblumig. B ltt, bald alle gfanz, ciförm., bald die oberen, bald 
alle fiederspaltig. Kr. v io le tt, fleischfarben und weifs. — B ltt. 
herb und bitterlich, schwach reizend.

A n m e rk . D ie Gattungen S ca b io sa  und D ip sa cu s  nähern 
sich in ihrem Baue- den Pflanzen m it zusammengesetzten 
Blumen oder Syngenicisten (CI. 19.)
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B. Stella tae  (Sternblättrige). Blätter wirtelständig. Fracht 
zweikernig. (East alle haben in der Wurzel einen Farbe- 
stoff.) ( Rubiaceae Juss.)

69. S h e r ä r d ia .  S h e ra rd ie .
Krone trichterförmig.' Der Kelch wächst aus und krönt die 
zweikörnige Frucht mit Zähnen.
S h . a rv en s is  L .  A c k e r - S h .  A c k c r s t e r n k r a n t .

A lle B lä t te r  m ir t eiständig-, B lu m en  endständig] in  B ü sch e ln , 
'von e in er  ^ b lä ttr ig e n , a m  G ru n d e  verw a ch sen en  H ü lle  um ­
geben. — J a n .— Sept. Q . A uf Aeckern und Brachen. F. — 
Niederliegend, sehr ästig, m it zerstreuten steifen Haaren besetzt. 
Bl. klein, lilafarb.; W urzel roth.

70. A s p e r u la .  W a ld m e is te r .
Krone trichterförmig oder glocken-trichterförmig, mit offnem 
Saum. Frucht aus zwei kugligen verwachsenen Kernen.
A. o d o ra ta  L . W o h l r i e c h e n d e r  W . S t e r n l e b e r k r a u t .  

B lä tte r  u n te n  zu  6 , oben zu  8 , la n ze ttlich , g la tt , a ih  B a n d e  
u n d  K ie l s c h a r f]  g es tie lte  D oldentrauben-, F ru c h t m it halti­
g en  B o rs te n  besetzt. — Mai. 2f,. In  feuchten Laubwäldern, 
besonders im Vorgebirge. W ald vor Schwoitsch. Skarsine. Treb­
nitz. A uf dem Zobtenbg., Rummelsbg. u. m. D . — H. F. W u r­
zel kriechend, ro th . Doldentr. fast dreigablig. Kr. w eili, w ohl­
riechend. -— Sonst officinell. B lätter können zu Theeaufgufs ge­
braucht werden.

A. r iv a lis  S m ith . B a c h -W .
B ltt .  zu  8, lä n g lic h - la n ze ttl ic h , sch a rf-, S te n g e l sc h la p p , u. 
d. Eclcen rü c k w ä r ts  stach lich t-, B lü th e n  risp ig] F rü c h te  ge­
körnt-, K r . glockig . — Jul. Aug. 2j.. In  Gebüschen, W eiden­
büschen, an Flufsufern. Kl. Kletschkau. Grüneiche. S trachate 
bei Treschen. Arnoldsmühl. — H. 2 — 3'. S te ig t im  Gebüsch 
em por, hängt m it den kl. Stacheln d. Steng. u. d. B ltt. leicht 
an. S tengel weifslich. Bl. weifs. B latt u. B lüthenäste unten 
W echsel-, oben gegenständig, daher ein w eitläuftiger Blüthen- 
stand.

A. a rven sis . A c k e r - W .
B ltt .  u n te n  v e r k e h r t-e i fö r m .,  zu  4, oben zu  6 o d er  S, lin e a l- 
la n ze ttlich , s tu m p f, d ie  o bersten  gem im pert] B lü thenbüs'chel 
v o n  e in er h a a rig en  H ü lle  um geben. — Mai. Jun. © ., A uf 
Sandplätzen. Zwischen Liebenau u. Riemberg. R . —  II. )  — lA 
W urzel-hell purpurroth. Stengel aufrecht. Kr. blau.

A. cyna iibh ica  L . ,H ü g e l-W . K le in e  F ä r b e r r ö t h e .
T F urzel' v ie lä s tig ]  S te n g e l v ie lä s tig , w eitschw eifig-, B ltt .  li- 
nealięph, a. R . s c h a r f ,  zu  4, B l. in  D o ld en tra u b en , D eckb lä t­
te r  stachelsp itzig , F rü ch te  körn ig . —  Jun. Ju l. 2j.. A uf trock­
nen H aidehügeln, an steinigen W egen. Um Oppeln arn Moritz­
berge, bei Grofśśtein. Bei K ätscher, DirscheL Gr. H erlitz bei 
Troppau. D . —  Aufsteigend-vielästig. W urzel braunro th , stark. 
Bl. weifs, in dreigabligen, endständigen Doldentrauben.
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A. tin c to r ia  L . F a r b e - W . W i ld e  F ä r b e r rö H ie .
W u r z e l  kr iech en d ) 'S te n g e l a u frech t-, B ltt .  linea lisch , a. B .  
s c h ä r flic h , zu  6 u n d  4; B l. in  B o ld  en t rauben-, D eckb ltt. e i­
fö r m ig ,  F rü ch te  g la tt. — Jim. Jul. 2±. A uf irocknen Hügcln.- 

' Geiersberg. Grofsstein b. Oppeln. -D. —  H. 1 — 1<'. D er vorigen 
ähnlich, aufrecht, m it aufrecht abstehenden Aesten. W urzel men- 
nigroth. — Die W urzel soll viel Farbestoff enthalten, mufs im 
Frühjahr gesammelt werden. In  Schweden zum W ollfärben ge­
braucht.

71. G d liu m  L . L a b k ra u t .
Krone flach oder etwas glockig. Zwei verwachsene Kerne 
bilden die Frucht.
G. c ru c ia ta  Scop . K r e u z b l ä t t r i g e s  L.
B lä tte r  zu  4, e llip tisch -lä n g lich  o d er  e i fö r m ig ,  dreinervig-, 
d ie  se itlich en  B la tts tie le  ästig , herabgebogen, vo n  D eckb lä t­
te rn  g es tü tz t)  F rü c h te  ka h l)  S te n g e l hädrig . ■— Mai. Jun. 2J.. 
An schattigen feuchten W al'dplätzen d. Vorgebirges. B. Nimptsch. 
Grafschaft Glatz. Teschen. D. — II. 1'. Stengel von unten lang 
ästig. Die ganze Pflanze goldgrün, Kr. goldgelb.

G. B a u h in i R . e t S ch u lt. B a u h in ’s L a b k r a u t .
B ltt .  zu  4, e llip tisch  od. lin e a lis c h , d re in e rv ig , gervim pert, 
d ie  se itlich en  B l.s tie le  ästig , b la ttlo s, g la tt)  F rü c h te  u. S te n ­
g e l kah l. — April, Mai. 2j,. In  schattigen Bergwäldern. Im  
Riesengehirge, Grafschaft G latz, um  Reinerz und W ölfelsdorf; bei 
Neisse, Leobschütz, Teschen. D . — H. Sattg rün; B ltt. nur 
am Rande gew im pert, sonst kahl. Diese u. die vorige in  Lin- 
ne’s 23. CI. als F a illa n tia .

G. A parinc  L . K le b -L . K le b e k r a u t .
B ltt .  zu  6 o d e r  8 , l in e a l- la n ze ttlich , m it e in er  S ta c h e lsp itzę  
u. a. R . rü c k w ä r ts  s ta c h lic h t)  S te n g e l sc h la p p , rü c k w ä r ts  
s c h a r f)  B l.s tie le  zu le tz t w a g e rec h t abstehend . — Ju n .— Sept. 

, © . In Gebüschen und Hecken sehr gemein. Eine andere Form 
auf Aeckern unter der Saat. — K lettert w ie A spcru la  r iv a lis , 
und hängt sich eben so an. In  Gebüschen ist sie grofs und 'die 
Früchte gröfser u. m it hakigen Stacheln besetzt; im  A cker klei­
ner, und die Früchte oft g latt. —  W urzel enthält rothen Fär­
bestoff. D ie Samen dienen in Irland als Surrogat des Kaffee’s 
(der auch in diese Familie gehört).

G. u lig inosum  L .  Mo or-L.
B ltt .  zu 6, lin e a l- la n ze ttlich , S ta ch el sp itz ig , a. R a n d e  Stach- 
lic h t-sch a r f- , S te n g e l s c h la f f ,  v ie re c k ig , rü c k w ä r ts  sch a rf-, 
B l.s tie le  zu le tz t w a g e rec h t absteh en d ) F rü c h te  g ekö rn t. — 
Jun. Jul. 2p. Auf Sumpf- und Torfwiesen; auch auf steinigen 
trocknen Stellen. Bei Friedewalde, Lissa, Riemberg u. m. — 
Stengel gestreckt, schwach, dünn; bald einfach, bald ästig. Bl. 
weifs. Klein, starr und zerbrechlich.

G. p a lu s tre  L . S u m p f-L .
B ltt .  zu  4, lin ea lisch  - läng lich , geg. d. S p itze  b re ite r , s tu m p f,  
a. R . rü c k w ä r ts  - s c h ä r f l ic h ; R isp e  w e itsch w e ifig ) S te n g e l
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sch lapp , v iereck ig , r ü c h v ä r ts  scharf-, B l.s tie lc  zu le tz t rvage- 
r e c h t a b s te h en d ; F rü c h te  kahl. — M ai— Jul. 2j/. A uf nassen, 
sumpfigen W iesen ; in  Gräben. C. — H. 1'. Schlaff und biegsam. 
Kr. röthlichweifs. '

G. ro tu n d ifo liu m  L . R u n d b l ä t t r i g e s  L a b k r a u t .
B ltt: zu  4, b re it o va l, d re in erv ig , s tu m p f, a. 11. scharf-, S tern  
g e l sch lapp , v iereck ig , g la tt  o d er  k u rzh a a r ig ;  D o lden traube  
e n d s tä n d ig , ausgebreitet-, F rü ch te  m it  hak igen  B o rs te n  be­
se tz t. — Jul. Aug. 2].. In trocknen hüglichten W äldern, beson­
d e rs ' Kiefern. In  den trebnitzer Betgen. Zobtenberg und im 
ganzen Vorgebirge. Grofsstein bei Oppeln. D . — H. f .  B ltt. 
rundlich-elliptisch. B lüthen sparsam, w eifs, zerbrechlich.

G. borea le  Ł . N o r d i s c h e s  L. W i ld e  W i e s e n r ö t h e .
B ltt .  zu  4,, la n ze ttl ic h , d re in erv ig , a . R .  s c h a r f ;  S te n g e l a u f ­
r e c h t ,■ s t e i f , viereckig-, R isp e  m it zu le tz t 'trägerecht abste­
h en d en  F ru ch ts tie len ;  F rü ch te  b o rs ten -filz ig . — Jul. Aug. 2k., 
A uf W iesen, in Gebüschen. F . —  H. i ‘. W urzel ro th .  ̂ D ie 
B lattnerveü d. Unterseite sind hervorragend, kahl. In  feuchten 
Gebüschen zuweilen sehr breitblättrig.

G. M ollugo L .  W e i f s e s  L. B u t t e r s t i e l .
B ltt .  la n ze ttlich  o d er  lä n g lic h , s tä c h e lsp itz ig , u n ten  m a tt, 
zu  8 ; S te n g e l viereckig-, u n te re  R isp e n ä ste  u n d  B l.s tie lc  zu ­
le tz t  w a g e rec h t abstehend-, K r o n e n z ip fe l s p itz ,  F rü c h te  g la tt , 
e tw a s  runzelig . —  Mai. Jun. 2j,. An H ecken, in Gebüschen, 
auf W iesen, an W egen. C. — H. 2h W urzel kriechend; S ten­
gel aufsteigend, a. d. Gelenken geschwollen, weifslich. B ltt. un­
ten  kahl, oben etwas glänzend. Kr. weifs.

A n m e rk . Zwischen dieser und der folgenden giebt es Mit­
telformen m it weifsgelben und schwefelgelben Blumen, die 
in B lättern und sonst vollkommen die M itte halten, und 
unter dem Namen G al. o ch ro leu cw n  P B o lf. begriffen 
werden.

G. v e ru m  L . W a h r e s  L.
B ltt .  lanze ttlich ,, s ta c h e lsp itz ig , un ten  g r a i f i lz ig ,  a. R . zu ­
rü ckg ero llt, zu  8 u n d  10, S te n g e l s te i f ,  ru n d , h fu r c h ig , w eich- 
h a a r ig -s c h ä r  f l i e h .;  R isp e n ä sle  d ickb lü lh ig ; B l  M ie le  zu le tz t 
•wagerecht abstehend-, K r o n e n z ip fe l läng lich , stum pf-, F rü ch te  
kah l. — Ju n .— Sept. 2J.. A n W egen, Rainen, in Gebüschen. C. 
— H. 1 — 2'. B ltt. oben glänzend. Blumen goldgelb, süfslieh- 
w ohlriechend .(besonders w enn Regen bevorsteht, nach Linne). 
Dieses und alle G alia  Werden von Haüsthieren gern gefressen. 
Das K raut m acht die Milch n icht gerinnen, w ie man sonst glaubte. 
D ie W urzel en thält Röthe. D ie Blumen färben m it Alaun die 
W olle gelb.

G. sy U a tic u m  L . W ald-L.
B ltt .  lä n g lic h - la n ze ttlic h , s tu m p f, m it  e in er  S ta ch e lsp itze , a. 
R . s c h a r f ,  zu  8 ; S te n g e l a u fr e c h t , f a s t  rund-, R isp e  w e it­
schweifig-, B l.s tie le  e r s t überhängend , d a n n  a u f  g e r ic h te t-a b ­
stehend-, K r o n e n z ip fe l stachelspitzig-, F rü ch te  k a h l, e tw a s  
runzelig . — Jul. Aug. 2k. In  W äldern , Buchen- und Birken-
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w äldcrn der Vorgebirge. Lissa. In  den trebm tzer Bergen. Zob- 
tenberg u. m. F. — II. 2'. Kenntlich durch graugrüne Farbe. 
Kr. weifs. Stengel weifslich, m it dicken Gelenken.

G. sy lv e s tre  P o llich . H a id e -L .
B ltt. la n ze ttlich  od. v e rk e h r t e i-la n ze ttlic li s tachelsp itzig , 
zu  8 ; S te n g e l sc h la p p , v iereck ig ) B lü th e n  in  do lden traub i-  
gen  R isp e n ;  B la tts tie le  a u fr e c h t -a b s te h e n d ;  K ro n e n z ip fe l  
sp itz) F rü ch te  e tw a s  körn ig . —  J im .— Aug. 2|<. A uf trock­
nen und steinigen Stellen des Vorgebirges, in Felsritzen auf Ge­
birgen. Geiersberg. Fürstenstein u. m. A uf dem Riesengebirge. 
Am Basalt in d. 2. Schneegr. — H. 2 "  — 1'. O ft sehr ästig u. 
lang; in Gebirgen zwergig und einfach. S ieht d. G al. uligino- 
sum  ähnlich. Kr. weifs. A endert mannigfaltig ab.

G. hercyn ic inn  FFcigcl. H a rz -L ,
B ltt . zu  6 , S tachel sp itz ig , ru n d lic h  k e ilfö rm ig  a n  d en  blü- 
thelosep. u n d  a m  G runde  d e r  b lü th c tra g en d en  S te n g e l, d ie  
ä n d ern  la n ze ttlich ) S te n g e l v ie re c k ig , B ltt .  in  do ld cn tra u b i-  
g en  R isp en ) B l.s tie le  a u f  r e c h t-a b  steh en d ) K r o n e n z ip fc l sp itz ;  
K rü ch te  d ic h t m it  sp itz ig en  K ö rn e rn  besetzt. — Jul. Aug. 2|.. 
Am Hochstein bei Scbreibershau, Drachenburg b. Hirschberg (v . 
F lo tow ) und auf der Iserw iese nach Ludw ig und Krocker. —  
Dem vorigen sehr ähnlich, aber durch die B ltt. und F rüchte ver­
schieden.

72. P l a n t a . g o  L .  W e g e r i c h .
Kelch viertheilig. Krone ans einer walzenförmigen, etwas 
bandiigen Röhre, u. viertheiligem, zumćkgeschlagenem Saum. 
Kapsel rings aufspringend, durch eine freie, zwei- oder vier- 
flüglichte Säule in Fächer getheill. Narbe lang, fädig.

(Sonst waren alle Arten officinell. Blätter sind bitter und 
zusammenziehend. Samen schleimig und etwas scharf).

PI. m ajor. L . G r o f s e r  W e g e r ic h .  W e g e b r e i t e .
B ltt .  e i fö rm ig , g es tie lt, 'S— ^ n erv ig , f a s t  g la tt)  S c h a f t  ru n d , 
e tw a s  g es tre ift- , A ch re  lin eu lisch -w a lz ig ) D eckbl. e i fö rm ig ,  
s tu m p f  l ie h ,  g e k ie lt, a. R .  h äu tig ) K a p se l § säm ig . — Juh. 
Aug. An W egen und Fufssteigen, auf Aeckern, Triften, feuch­
ten Sandplätzen. F .  —  B ltt. starknervig, m eist m. einigen Zähnen. 
Schaft m it der Aehre bald fufs-, bald zolllang. A endert sehr 
ab. — B ltt. als K ühlungsm ittel auf Entzündungen od. leichte 
W unden. Die frische W urzel in den Gehörgang gebracht, dient 
gegen rheumat. Zahnschmerz.

PL. m ed ia  L . M i t t l e r  W .
B ltt .  e i fg . od. lä n g lich , ku rz  g es tie lt, 1 — 9 n erv ig , b e id erse its  
kurz, h a a r ig )  S c h a f t  ru n d , g e s tr e i f t ;  A ch re  lä n g lich -m a lzig , 
d ich t)  D eckbl. e i fö rm ig , s tu m p f, a . R . h ä u tig )  K a p se l 2 — h-  
saviig . — Mai, .Tun. 2j,. A n W egen, a u f  T riften, an Dämmen. 
F ■ —  H- ł  — P. B ltt. wagferecht am Boden, sehr bekleidet 
Aehre vor dem Blühen überhängend. Staubbeutel rosenroth.

PI. la n c eo la ia  L .  L a n z e t t b l ä t t r i g e r  W . H u n d s r ib b e .
B ltt .  la n ze ttlich , zu beiden  E n d en  ve rsc h m ä le r t, 3 — 5 n erv ig ;
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S c h a f t  eck ig ; A ehre e i fö rm ig  od. m alzig , d ic h t; D eckbl. e i­
f ö r m ig ,  zu g e sp itz t, tro c k e n h ä u tig , g la tt .  — Apr. — Sept. 2}.. 
A uf gebautem und ungebautem Lande. V .  — H. \ — 1'. Sehr 
veränderlich in Gestalt und Bekleidung der Blätter. Auch m it 
m ehreren Aehren. S taubbeutel erst ochergelb, dann braun.

PI. a rc n a r ia  PP. K itt.  S a n d - W e g e r ic h .
A e s tig e r , r ic lb lü th ig e r  S tengel) B ltt .  lin c a lis c h ; A ehren  ei­
f ö r m i g ,  d ic h t d a c h z ie g e lfö n n .)  u n te rs te  D eckbl. ru n d lic h - 
e i fö r m .,  m it k ra u tig er , p fr ie m ig e r  S p itz e , d ie  übrigen  spa- 
te lfö rm g ., s tu m p f  —  Ja n .— Aug. © . A uf lockerem Sand, Hü­
geln und Aeckerri. Cärlowitz. Schwoitsch. O sw itz u. m. D.
—  H. - f . Die vorigen A rten ährenstengellos. Ist blafsgrün, et­
w as klebrig. S taubbeutel gelb. — Die Samen w erden bei der 
Kattunbleiche angewandt, um den Zeugen Glanz zu gebeu. Sie 
sind erweichend und enthalten viel Sclileim.

73. C e n l u n c u l u s  L .  K l e i n l i n g .
Kelclx 4spaltig . K ro n en rö h re  bauch ig , S au m  abstehend , 4thei- 
lig. K apse l ru n d u m  aufsp ringend , einfächerig . N arbe kopf­
förm ig.
C. m in im us L .  W ie s e n - K le in l in g .
S te n g e l ästig-, B lt t .  e i fö rm .)  B lü th e n  s itzen d . — Jul. Aug. © . 
A uf feuchten Sandplätzen, besonders bei Ziegeleien. Fricdewalde 
bei Hundsfeld u. m. D . — II. 1 — 2". S tengel dünn, a. Gr. 
ästig, aufsteigend. B ltt. abwechselnd. Kelchtheile linealisch. Kap­
sel kuglig, weifshäutig.

74 . S a n g u i s ö r h a  L .  W i e s e n k n o p f .  
E inb lä ttrige  B lü th en d eck e  m it d rei D e c k b lä tte rn ; R ö h re  v ie r­
e c k ig ; S au m  4theilig , flach. K apse l ein fäch rig , 1 — 2sam ig, 
m it d e r  R ö h re  v erw ach sen , n ic h t aufspringend.
S . o ffic in a l is  L .  O f f i c in e l l c r  W . W e ls c h e  B ib e r n e l l .  

B lü th e n  in  k ö p f  fö rm ig e n , e iru n d -lä n g lic h en  A eh re n ; S taub-  
g e fä f s e  so la n g  ro. d . Z ip fe l  d e r  B lü th en d ecke ) B la t t  g la tt .
—  Jul. Aug. 2p. A uf W iesen. C. — H. —  W urzelstock 
dick, rothbraun. B ltt. gefiedert; Blättchen länglich, zälm ig-ge­
sägt. Stengel oben in  ährige lange einblüthige Aesle getheilt. 
Bl. braun-purpurfarben. — Is t ein gutes F u tterk rau t für Schaafe 
und Rinder. D ie jungen B lätter können als Salat genossen w er­
den. W urzel und K raut w ar sonst officinell.

75 . C o r n u ’s  L .  " H o r n s t r a u c h .
K elch  v ierzähnig . K ro n e  v ierb lättrig . S te in fruch t, m it zwei- 
fäch riger N ufs.
C. sa n g u in ea  L .  R o t h e r  H o r n s t r a u c h .  H a r t r i e g e l .
A este a u fr e c h t ;  B ltt .  e ifö rm ig )  A fte rd o ld e n  f la c h  ohne Hülle-, 
B l.s tie le  u. ju n g e  T r ie b e  m it a n g ed rü ck ten  H a a re n  bekle i­
d e t. — Mai, Jun. und im Herbst häufig zum zweitenm al 1?. In 
W äldern  u. Gebüschen. F. — Strauch v. e tw a 5 ' H. Junge Triebe 
und Aeste im Herbst blutro th . B ltt. b reit-eiförm ig, gegenstän-
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dig, kurzgestielt. Kronen weifs, Zipfel lanzettlicli. F rucht weifs. 
—  Das Holz ist hart, taug t zu Drechslerarbeiten. D ie Kerne der 
Beeren liefern ein Brennöl, das in Süddeutschland gebraucht 
w ird.

76. M a jä n th c m u m . T V ig g ers . M aiblum e. 
Blüthendecke vieriheilig, flach oder zurückgeschlagen. Beere 
zwei- his dreifächrig, Fächer einsamig.
M . b ifo liu m  Cand. Z w e i b l ä t t r i g e  M. Z w e i b l a t t .

S te n g e l m it zw ei ( o d er e inem )  h e r z fö rm ig e n  g es tie lten  B lä t­
te rn . —  Mai, Jun. 2|.. In  schattigen trocknen W äldern. F. —
II. t ' .  Stengel unten in  kurze Scheiden gehüllt, oben m it zwei 
dicht über einander entspringenden B ltt. Endständige lockere 
Aehre. Beeren weifs und ro th  gescheckt, zuletzt roth. Ist Con- 
'va llaria  L . in  CI. 6 .

77. T r a p a  L . W a sse rn u fs .
Kelch vierspaltig. Krone vierblättrig. Aus dem auswachsen­
den uild verhärtendem Kelch bildet sich eine mit gegenstän­
digen kegelförmigen Dornen versehene Nufs.
T . n a ta n s  L . G e m e in e  W .

B ltt . ra u te n fö rm ig  zähn ig  - g e s ä g t; D o rn en  d e r  JS u fs  abste­
hend. —  Jun. Jul. © . In  Gewässern, Teichen. D . — T reib t 
lange W urzeln und oben einen Schopf von B lättern , zwischen 
denen die Blütben. D ie Blattstiele sind oft aufgeblasen. —  D ie 
F rucht enthält viel S tärkem ehl und giebt das feinste M ehl, w ird  
gekocht genossen. Das K raut soll eine gute Schweinem ast ab­
geben.

78. P a r i e t d r ia  L . G la sk ra u t.
Blumen theils zwittrig, theils männheh, theils weiblich. Blü­
thendecke der zwitterigen u. weibl. Bl. glockenförmig, viel- 
spaltig. Narbe kopfförmig, pinselförmig. Balgfrucht von der 
bleibenden Bl.decke umgeben.
P . erec ta  M ert. e t  K och. A u f r e c h te s  G.

B ltt .  a b w ech se ln d , g e s tie lt ,  lä n g l ic h -e i f . ,  b e id erse its  zuge­
s p itz t ,  g a n zra h d ig , über d em  Gr. d re in e rv ig , d u rc h sich tig -  
punlctirt, k u rzh a a r ig ; B l.s tic le  gabclspaltig-, Declcbl. s itzend , 
kü rzer  a. d . B l.', S te n g e l a u fr e c h t ,  m e is t e in fa c h .  —  Ju l.— 
Sept. 2j.. An Mauern in  Dörfern und Städten. Am Dome. Im  
Universitätshofe. Am  M atthiasthore u. m. D . — H. 1'. Stengel 
glasartig glänzend, zerbrechlich. Narbe roth. B lüthen in  den 
B lattstielw inkeln in  Knäueln. Von krautartigem , salzigem Ge­
schmack; enthält salpetersaures Kali, w irk t erweichend, diuretisch.

79. A lc h e m i l la  L . L ö w en fu fs. 
Blülhendecke rührig, mit Stheiligem Saum; Fetzen abwech 
selnd kleiner. Griffel aus dem Grunde des Fruchtknotens 
Balgfrucht von der bleibenden Decke umgeben.
A. vu lg a ris  L . G e m e in e r  L. F r a u e n m a n te l .  S in n u a e .  

B lä tte r  n ie re n fö rm ig ,  7 — ̂ lappig-, L a p p en  f a s t  halbier e is
Flora von S o lik  sien. 7
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f ö r m ig ,  sp itz -g e sä g t, \  d e r  ganzen  B la tt lä n g c ; en d s tä n d ig e  
D olden trauben . — 'Mai, Jul. A uf feuchten W iesen , selten 
in  der Ebene; gemein im V or- und Hochgebirge bis auf die höch­
sten Spitzen (5000 '). Breslau, bei Kl. Tschansch, L issa, D o­
matschine. — H. I  —  1'. Stengel unten niederliegend, dann auf­
steigend; B ltt. gestielt; S tiel unten m it zw ei verwachsenen ge­
sägten A fterblättern. D ie W inkel der Lappen sind spitz, so dafs 
die Lappen unten einander decken, w enn das B latt p la tt ange­
drückt w ird. Bl. k le in , grüngelb, meist haarig , kom m t auch 
fast kahl vor. — Ist ein vorzügliches Futterkraut. Alle Thcilc 
sind schwach zusammenziehend.

A. f i s s a  Schum m el. T i e f s p a l i i g e r  L ö w e n fu fs .
B lä tte r  n ie re n fö rm ig , !  — ^la p p ig , g la tt , g erv im p ert; L a p p en  
b re it-o v a l,  e in g e sc h n itte n -g e sä g t, a m  G runde g änzrand ig , 
v o n  ha lb er  B la ttlänge-, D o ld en tra u b en  endständ ig . — Jul. 
Aug. Im Riesengebirge an quelligen Stellen. A n kleinen
Teichen. In der kleinen Schneegrube, Kesselgrube. Im  Melzer- 
grunde. — H. 1'. Stengel m ehr aufrecht. Ist kah l, dunkler 
g rün, u. durch d. Bau d. B lätter v. d. vorigen zu unterscheiden. 
D ie W inkel zwischen den Lappen sind gerundet. —  Is t keines- 
weges, w ie Viele noch glauben, eine A bart der vorigen.

A. A phanes Scop . A c k e r-L .
B lä tte r  h a n d fö rm ig -d re isp a ltig -, F e tzen  dreispaltig-, B lü th rn  
in  m inlcelständigen K n ä u e ln , e in  S ta u b g e fä fs .  — Jun. Jul. Q . 
Auf Brachen u. Aeckern. Karlowitz. V or Mahlen bei d. W ind­
mühlen. W ildschütz. Lissa u. m. D ,  — Stengel 2 — 3 "  lang, 
niederliegend, unten ästig. Seidenartig behaart, d. h. grauschim- 
mernd.

Z w eite  O rdnung . T e t r a g y n i a .  V i e r w e i b i g e .
V ier Stempel.

80. P o t a m o g e t o n .  L a i c h k r a u t .  
B lü th en d eck e  viertheilig . Griffel fehlt. V ier S am en  in einer 
e tw as fleischigen F ru c h td ec k e .

(W a sse rg e w ä c h se , die B lü the s te ts  h e rv o rrag en d , die B ltt. 
un te rg e tau c h t od er schw im m end , abw echse lnd . D ie B lü then  
in  gestie lten  Ä ehren  von  S ch eid en  eingesch lossen .)
* JSatantes. B lätter in  der M itte breiter. Stengel ohne Aeste. 

P. n a ta n s  L . S c h w im m e n d e s  L.
B ltt .  la n g  g e s tie lt ,  u n te rg e ta u c h t, la n ze ttlic h , d ie  sch w im ­
m enden  le d era r tig -e llip tisc h , m e is t herzförm ig-, B lü th en stie le  
gleichdick ', F rü ch te  zu sa m m en g ed rü ck t, am  R a n d e  s tu m p f,  
S te n g e l e in fa c h .  —  Jun., Aug. 2f. In  G räben, Teichen, Flüs­
sen, w ie alle A rten  dieser Sippe. C. —  B lätter grofs, schwim­
mend, glänzend, elliptisch; ändern verschiedentlich ah. D ie Blü- 
thenährchen dick, zolllang. ■— Die W urzel soll efsbar sein. Diese 
und alle A rten  d. S. können als Schweinemast benutzt werden, 
und geben einen guten Ackerdünger.
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P. r ii fe sc e n s  S ch ra d er . R ö t l i l i c h e s  L a i c h k r a u t .
U ntere  B ltt .  s itze n d , d u rc h sc h e in e n d -h ä u tig , s tu m p fl ic h ; 
obere schw im m end  le d era rtig , f ä s t  e llip tisch , un ten  in  e inen  
S tie l  v e r sc h m ä le r t, B l.s tie le  g le ichdick ', F rü ch te  l in s e n fö r ­
m ig , gekielt] S ten g e l e in fa c h .  —  Jun., Aug. 2\ , .  In der W eide 
bei Rischwitz. Bei Militsch in der Brande. S teh t in der M itte 
zwischen P . n a ta n s  u. P. lucens. W ird  getrocknet roth.

** L ucen tes. B lätter in der M itte breiter. S tengel ästig.
P . he terophyllus Schreb . V e r s c h i e d e n  b l ä t t r i g  es L.

U ntere B ltt .  d u rc h sc h e in e n d -h ä u tig , la n ze ttlic h , gekrüm m t, 
zugesp itzt, obere d iesen  g le ic h , o d er  le d e ra r tig , e llip tisch , 
langgesticlt] B l.s tie le  oben v e r d ic k t;  F rü c h te  zusam m enge­
d rü ck t, a . R .  s tu m p f]  S te n g e l ästig , 

a. ve ru s, untere B ltt. häutig, lanzettlich, obere lederartig; S ten­
gel lang.

ß .  p a u c ifo liu s ,  B llt. entfernt, alle häutig, Stengel sehr lang. 
y. la ti fo liu s ,  B ltt. alle häutig, oval oder b reit-lanzettlich , S ten ­

gel kurz, sehr ästig, ausgebreitet.
Jun., Aug. A • Bei Oppeln im Kalich-Teiche. In  Teichen bei 
Grabownitse u. Swibedawe bei Militsch. —• S ehr veränderlich. 
D ie einzig richtige Auseinandersetzung dieser A rt ist in  Mertens 
u. Koch deutscher Flora.

P . luccns  A. S p ie g e ln d e s  L.
Alle B ltt .  u n ter  g e ta u ch t, d u rc h sch e in en d -h ä u tig , g e s tie lt,  e l­
lip tisch  o d er  la n ze ttl ic h , f la c h ,  m it ku rzer  o d er langer S ta ­
chelspitze', S tie le  oben verd ick t', F ru c h t zu sam m engedrück t, 
e tw a s g e k ie lt, S te n g e l ästig . — Jun. Ju l. 2\*. Sehr häufig. 
W eide bei Rischwitz. Ohlau u. m. — Stengel dick; B ltt. grofs, 
3 — 4" lang, an Breite sehr verschieden. Oft verzehrt sich die 
Blattsubstanz, und es bleibt nur die stachelförmige Mitteh-ippe 
übrig. B ltt. glänzend, netzaderig.

P . p e r fo lia tu s  L .  D u r c h w a c h s e n e s  L.
Alle B lti .  u n te r  g e ta u ch t, durchscheinend-häu tig ', am  G runde  
h e r z fö rm ig -u m fa sse n d , e i fö rm ig  u n d  e i- la n ze tt lic h ;  B l.s tie le  
gleichdick] F rü ch te  zu sa m m en g ed rü ck t, a. R . s tu m p f]  S te n ­
g e l ästig . — Jun. Jul. 2j,. Ohlau, W eide u. m. C. B lit. ändern 
in der Breite ab.

P . crispus L . K ra u s e s  L.
Alle B ltt .  u n te rg e ta u c h t, d u rch sch e in en d -h ä u tig , s itze n d , li- 
n ea l-la n ze ttlich , f e i n  gesäg t, w e llen fö rm ig ]  S tie le  g lc ichd ick , 
F rü ch te  geschnäbclt', S te n g e l ästig . — Jun. Jifl. 2j,. In  Flüs­
sen häufig. Farbe d. B ltt. m attgrün m it rothlichen Nerven.

*** B lätter linealisch. A fterblätter getrennt.
P . com pressus L . ( zo s te ra e fo liu s  f l .  s il .)  P l a t t s t e n g e l i g e s  L. 

S te n g e l f lü g lig -p la ttg e d rü c k t,  B lä t te r  linea lisch , v ie ln e rv ig , 
oben zugesp itzt m it f e i n e r  S ta ch elsp itze]  A ehren  tvalzig , lang  
g estie lt]  F rü ch te  v e r k e h r t-e i fö r m ig ,  s tu m p f  gekie lt. —  Jun. 
Jul. 2\.. In  Lachen, Teichen, an kl. Flüssen. Um Breslau bei 
Scheitnich, Marienau. Kotzerke bei Trebnitz. Brande bei Mi­
litsch. Leobschütz. Ü . — Dieser und alle folgenden haben gras­
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artige B latter. Das A fterblatt steht innerhalb, des Blaitgrnndes. 
Meist sehr ästig.

P . a c u tifo liu s  Linie. S p i t z b t ä t t r i g e s  L a i c h k r a u t .
S te n g e l fliig lig -jü a tlg ed riic lc l; B lä tte r  U nealisch, v ie ln ere ig , 
langgespitzt-, A ehrcn  lä n g lich , kurz-gestie lt-, F rü ch te  n ie ren ­
f ö r m i g ,  s c h a r f  gek ie lt. —  Jim. — Aug. 2|.. W ie der vorige. 
Marienau. Uni Ohlau. ln  der Bartsch bei Trachenberg. Collilze 
bei Militsch. K'alichteich bei Oppeln u. m. — Kleiner a. d. vo­
rige, B lätter lang zugespitzt, sonst ganz ähnlich. Vielästig.

P . o b tu s ifa liu s  M ert. u. K och . S t u m p f b l ä t t r i g e s  L.
S te n g e l zu sam m engedrück t, s tu m p f  ka n tig ; B lä tte r  a . G runde  
v e rsc h m ä le r t , 3 — 5 n e r v ig , s tu m p f;  A ehren  e i fö r m ig , ku rz  
g es tie lt;  F i-üchte o v a l gekielt. —  Jtm. Jul. 2\>. Im  Dorffeiche 
zu Kotzerke b. Trebnitz. Bei Plefs. R .  — B ltt. stum pf, m it ei­
ner sehr dicken röthlichen Mittelnerve. Vielästig.

P . p u sillu s  L . K le in e s  L.
S te n g e l fa d e n fö r m ig ,  e tw a s  zu sa m m en g ed rü ck t;  B ltt .  linea- 
l is c h ,  3 — 5 nervig-, A dern  u n d eu tlic h ;  B l.s tie le  verlängert-, 
F rü ch te  lä n g lic h -e llip tis c h , gek ie lt. — Jun., Ang. 2j<. In  La­
chen und Teichen. Marienau u. m. C. — S ehr langgestreckt. B ltt. 
von \ — V  breit.

*»** B ie te r  lińealisch, m it den A fterblättern verwachsen, unten 
den Stengel einscheidend.

P . p ec tin a tu s  L . K a m m fö rm ig e s  L.
B lä tte r  linea lisch , f a s t  b o rstlich , seh r sp itz , e innerv ig , zw ei­
re ih ig , am G runde sch e id ig ; S a m en  m o n d fö rm ig , am R a n d e  
s tu m p f.  — Jun., Aug. 21. Bei Scheitnich. In  der schwarzen 
Ohlau. Lohe b. Masselwitz. Koberwitz. Kaliehteich b. Oppeln. 
— Unterscheidet sich hinlänglich von P . p u sillu s  durch den 
Blattbau. D ie A rten dieser Abtheilung sind noch nicht ganz 
klar.

81. R a d i o la  R o th .  Z w erg flach s .
Kelch his unter die Hälfte vierspaltig, Abschnitte 2 — Ssppl- 
tig. Krone vierblättrig. Kapsel Sklappig, Sfächrig; Fächer 
einsamig.
R . M illeg ra n a  S m ith . V i e l k ö r n i g e r  Z w e r g f l a c h s .

L in u m  R a d io la  L in n , in Cl. V.
Jul. Aug. O - A uf feuchten Ä eckem  u. Sandplätzen. Fricde- 
walde. Leipe hin ter Osw itz. Riemberg u. m. — D er gabelspaltig- 
vieläsiige S tengel bildet' einen Busch, -j" hoch, B ltt. eiförmig, 
gegenständig. Bl.stiele fädig. Kr. weifs.
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F ü n f te  K lasse .

P e n t a n d r i a .  F ü n fm ä n n ig e .
Zwitterblumen mit fünf freien Staubgefäfsen.

Erste Ordnung. M o n o g y n ia .  E in w e ib ig e .
Ein Stempel.

Asperifoliae (Rauliblättrige). Blätter von (borstlichen) Haa­
ren rauh, stets abwechselnd. Krone meist regelmäfsig, 
fünliheilig. Vier Nüsse oder zwei zweifächrige.

82. M y o s d t is  L . M ausohr.
Kelch 5 spallig. Krone trichterförmig; Schlund durch Schup­
pen verengt. Vier freie, am Grunde abgestumpfte Nüsse.

' M . p a lu s tr is  W ith e r in g .  S u m p f-M . V e r g i f s m e in n ic h t .  
S c h ie fe r  W u rze ls to c h ;  S ten g elb itt, lä n g lic h - la n ze ttlic h , et- 
ivas spitz-, K e lch  fü n fz ä h n ig ,  zu le tz t o ffe n , m it  an g ed rü ck ten  
H a a ren ) K ü sse  g la t t ,  G r if fe l  lä n g er a. d . K ü sse . —  Mai, 
Jim. 24,. In  Gräben, Sümpfen, auf Sumpfwiesen. C. — H. \ — 
1 ; '.  Stengel u. B ltt. m. borstlichen Haaren besetzt, welche bald 
abstehen, bald angedrückt sind; Stengel unten oft glatt. End­
ständige, lockere, einseitwendige Aehren. Kr. v. verschiedener 
Gröfse, erst rosafarb., dann blafs himmelbl., selten ganz rosenr. od. 
weifs, zuweilen wohlriechend. — Soll den Schafen schädlich sein. 

M . caesp ito sa  Schu ltz . R a s e n f ö r m ig e s  M.
W u r z e l  fa s e r ig )  S tengelbl. lin e a lisch -lä n g lic h  o d er  zungen- 

f ö r n i ig ,  s tu m p f;  K e lch  fü n f th e i l ig ,  m it an g ed rü ck ten  H a a ­
ren-, K ü sse  g la tt ;  G r iff  e l kü rzer  a. d . K ü sse . — Mai, Jun. 
In  Gräben. H inter Karlowitz. Bei Ohlau. R .  — D er vorigen 
ähnlich; die Kelche tiefer getheilt, m ehr glockenförmig; Aehren 
sehr lang u. schlaff; Blumenkronen stets klein.

M . sy lv a tic a  E h rh a rd t.  W a ld -M .
W u rze ls to c k  s c h ie f)  S tengelbl. lä n g lich -la n ze ttlich , sp itzlich )  
F ru ch tstie le  abstehend , lä n g er a. d . K elch ) K e lch  fü n f t h e i -  

m it abstehenden  u. h a ke n fö rm ig e n  B o rs te n )  K ü sse  g la tt, 
ß. a lpestris  ( In  Gebirgen). Klein, ohne Aestc, dichter behaart. 

Apr. Mai. 24,. In  W äldern u. Gehölzen der Ebene u. d. Vorge­
birges. ö

ß. an kräuterreichen Gebirgsstellen, z. B. in d. kl. Schneegrube. 
— H-' ł — 1?'. B ltt. wenigstens stets ’ mal gröfser a. d. Kelch. 
Die abstehende Behaarung ist ein konstantes Merkmal. ( /3 = 2 4 0  
f l .  s il.)

M . a rven sis  L in n . ( nach F ries .)  A c k e r-M .
M . in te rm ed ia  L ink. F l. S il. n r. 241.

W u rze ls to c k  s c h ie f)  S tengelbl. lä n g lich -la n ze ttlich , sp itz lich )  
F ru ch tstie le  abstehend , länger a ,  d . Kelch-, K e lch  spa ltig , a.
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Gr. m it halcenförm . H o rs te n , sp ä te r  geschlossen-, K ronen- 
sam n  h o h l;  K ü s se  glatt-, G r if fe l  so la n g rv . d . N ü sse . —  Jun.
— Sept. O . A uf A eckern, Brachen, in Hecken an Dämm en,-C .
— H. 1'. In  Büschen oft einfach, sonst stehen die Stengel ra- 
senförmig n. ästig. D er vorigen ähnlich, Blumen stets kleiner, 
Behaarung dichter, daher meist ins Graue fallend. Kr. u. ganze 
Pflanze grösser a. d. folgenden.

M . v e rs ic o lo r  P ers . B u n tb lu m ig e s  M a u so h r.
W u r z e l  ä stig ; Steng.bl. linea lisch-länglich; gem im pert, F ru c h t­
s tie le  kü rzer  a. d . hakenborstige , sp ä te r  gesch lossene K e lc h ; 
K ro n en rö h re  länger a. d. Kelch-, N ü s se  glatt-, G r if fe l  v ie l  
lä n g er a. d. N ü sse . — M ai, Jun. © . A uf A eckern, Triften, 
Sandhügeln, in Gebüschen, K arlowitz, L ilicnthal, Gr. Tschansch, 
W ildschütz, Lissa. F. — H. . Kr. erst gelb, dann blafs-röth- 
lich und himmelblau. Gewimperte B lätter.

M . h isp id a  Sch lech tend . R a u h e s  M.
W u r z e l  ästig-, S tengelb l. lä n g lich , s tu m p f;  F ru ch ts tie le  rva- 
g erech t, so la n g  rv. d. a. G r. h a ken b o rsiig e , s te ts  g e ö ffn e te  
Kelch-, K ro n en rö h re  im  K e lch  verborgen-, N ü s se  g la t t ; G r if-  

f e l  so la n g  od. w en ig  lä n g er a. d . N ü sse . —  Mai, Jun. O- 
An Dämm en, in Gebüschen, Grasgärten. Bei Rosenthal, Kl. 
Tschansch, W ildschütz. Bei O ppeln, Leobschütz u. m. D. —
D. Borstenhaare d. Bl. sind alle gerade. Kr. sehr kl. H. f  — 1'. 

M . s tr ic ta  L ink . S te i f e s  M.
W u r z e l  ä s tig ;  S tengelb l. o v a l- lä n g lic h , s tu m p f ,  un ten  m it 
Ilakenborsten-, F ruch tstie le , k ü r ze r  a ls  d . a. Gr. hakenbor­
stige , sp ä te r  gesch lossene Kelch-, K ro n en rö h re  im  K e lche  
v e r s te c k t; N ü s se  glatt-, G r i f fe l  seh r ku rz . — A pr.— Jun. © . 
A uf A eckern, T riften, Sandplätzen, Brachen. C. — H. \ — f .  
Bekleidung dicht, d. h . grau. Unterseite der B lätter m it Haken­
borsten. Einfach u. sehr ästig.

M . sp a rs iß o ra  M ikan. S p a r b l ü t h i g e s  M.
W u r z e l  ästig-, S tengelb l. lä n g lic h - la n ze tilic h , sp itz lic h ;  Aeh- 
re n  e n tfe rn t-b lü th ig , u n ten  beblättert-, F ru ch tth e ile  länger  
a. d. a. Gr. hakenborstige  Kelch-, N ü sse  glatt-, G r f f e l  sehr- 
kurz. — Mai, Jun. © . A n schattigen Dämmen im Gebüsch. 
Rosenthal, W ildschütz. P ark  bei Lissa. Schön-Ellgut. Massel- 
■mtz. Berge bei Kl. Totschen. —  V ielästig, schlaff, leicht 'wel­
kend. Den vorigen unähnlich, sehr ähnlich d. O m phalodes scor- 
p ic id es .

83. E c h in ö s p e r m u m  S w a r tz .  Ig e lsam e .
Vier dreikantige Nüsse, mit der Rückenkante an dem stehen- 
bleibenden Griffel befestiget. (M yosötis L .)
E. L a p  p u lu  L eh m a n n . K le t t e n  a r t i g e r  I.

S ten g e l oben ästig-, B lä tte r  la n ze ttlich , m it an liegenden  H a a ­
re n , gemimpert-, K ro n en sa u m  h o h l;  F ru ch ts tie le  au frech t-, 
N üsSe am  R a n d e  in  zw ei R e ih en  m it hakigen  S ta c h e ln  be­
se tzt. — Mai, Jun., auch im Herbst. 0 .  Auf Mauern u. S teinen 
in Städten und Dörfern. S treh len , S triegau, Nimptsch, Geilau.
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In  Oberschlesien. Ueberzug ist seidenartig, grau. Kr. blafs azur 
blau. W ird  beim Trocknen leicht braun.

E . d e fle x u m  L ehm ann . H a n g f r ü c h t ig e r  Ig e ls a m e .
S te n g e l la n g ä s tig •, B Iß . la n ze ttlich  m it abstehenden  H aaren )  
F ru ch tstie le  n iedergebogen; ISüsse am  B a n d e  in  e iner R e ih e  
m it hakigen S ta ch e ln  besetzt. — Jun. © . A n steinigen Ab­
hängen im Gesenke. Am Uhustein bei Einsiedel, li. — Ist mehr 
grün. Kr. sattblau, grösser.

84. L i th o s p e r m u m  L . S te in sa m e .
Vier freie, a. Gr. abgestumpfte, sehr geglättete Nüsse. Kelch 
fünftheilig. Krone trichterförmig;' Schlund durch Schuppen 
geschlossen.
L‘. officinale L. G e b r ä u c h l ic h e r  S t. P e r l k r a u t .

S ten g e l a u fr e c h t ,  oben ä s tig , ru n d ) R it t ,  b re it- la n ze ttlic h ,  
s c h a r f ; K r .rö h re  so la n g  m. d . K elch . — Mai. Jun. 2].. In 
Hecken. Bei Treschen. Bei W irrw itz . R . — II. 1 — l f .  Kr. 
weifs. Same glänzend, m ilclm eifs, knochenhart, sonst officinell.

1 85. I th y t i s p e r m n m  L in k .  R u n ze lsam e.
Vier am Gr. abgestumpfte runzliche Nüsse. Kelch otheilig. 
Krone trichterförmig, a. Schlunde gefallen ( L ith o s p e r m u m ') .  
R h . a rven se  L ink. Acker-Runzelsam e.

S te n g e l a u fre c h t)  B ltt .  la n ze ttlic h , g a n zra n d ig , s c h a r f ,  be­
ha a rt)  K e lch  e tw a s  k le in e r  a ls  d ie  K rone. — Apr. — Jun. O - 
Auf Aeckern u. Brachen gemein. Var. ß b. Lissa. — H. i — 1'. 
Einfach od. a. Gr. ästig, oben meist in 3 beblätterte Blüthenäste 
getheilt. Behaarung angedrückt seidenartig. Kr. gelblich-w eifs. 
Var. ß. Kr. purpurröthl. od. bläulich. W urzel spindelförmig, färbt 
roth. — D ie W urzel ist eine unschädliche Schminke für d. Land­
volk, w ird  aber auch gebraucht, um die B u tter ro th  zu färben.

86. Ä n c h ü s a  L . O ch sen zu n g e .
Vier freie, ä. d. Gr. ausgehöhlte, mit erhabenem Ranile ver­
sehene Nüsse. Krone trichterförmig; Schlund mit Schuppen 
verschlossen.
A. o ffic in a lis  L . O f f i c in e l l e  O c h s e n z u n g e .

B lä tte r  la n ze ttl ic h , s c h a r f  haarig ) N eb en  bl. e i - la n ze tt lic h ; 
K elche  5sp a lt ig , m it sp itz lich en  A bschn itten ) A este  m it ab­
stehenden  H a a ren  besetzt. — Mai, Jun. 2|i. An W egen , auf 
Brachen, ungebautem und gebautem Lande. C. — H. 1 — 2;. Blü- 
then in traubiger R ispe, Blumen einseitwendig; vor d. Blühen 
abwärts gerollt; Aeste nicht winkelständig. Bekleidung u. B latt­
form sehr mannichfaltig; Kdlche zuweilen kahl. B ltt. zuw. wel- 
lig. Kr. erst roth, dann sammtblau; selten weifs. Von Insekten 
sehr gesucht, wegen des Honigs. — D er Saft m it Alaun gekocht 
färbt grün. B ltt. als Salat. Die W urzel w irk t auf ähnliche 
W eise w ie die von Symphytum off.

A. a rven sis  M. B ieb . A c k e r-O . L ie b ä u g e l  (L y co p sis  L .)  
S ten g e l a u fr e c h t ,  B ltt .  la n ze ttlic h , h a lb u m fa ss e n d , borstig)
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K ro n e  u n g le ich , m it lerum mer R ö h re .  — Jan ., Aug. © . A uf 
Aeckern. C. Mit weifsen abstehenden Borsten besetzt. Kr. 
blafsblau, innen roth. Sanmabschnitte ungleich.

87- L y c ö p s is  L . W o lfsg e s ic h t. 
Vier freie, a. Gr. ausgehöhlte, mit erhabenem Rande verse­
hene Nüsse. Krone trichterförmig; Schlund offen.
L . p u lla  L . S c h w a r z b r a u n e s  W , L ä m m c rs a c k .

S t  eng. a u fre ch t', B ltt .  Ja n ze ttlich -g a n zra n d ig , m . angedrüch-  
te n  M aaren) S a u m  d. K r . so la n g  a. d . R ö h re . —  Mai, Jun. 
2|i. An W egen. Bei M islowitz u . Plefs. Um Troppau. —  H.
r — 1'- Kr. braun-purpürroth. D ie borstlichen Haare sind an­
liegend.

88. C y n o g lö s s u m  L . H u n d szu n g e . 
Vier zusammengedrückte, mit dem Rücken a. d. bleibenden 
Griflel befestigte Nüsse. Krone trichterförmig.

o ffic in a le  L . O f f i e i n e l l e  H u n d s z u n g e .
S te n g e l a u fr e c h t)  R itt ,  sp itz , w e ifsg r a u , u n te re  e llip tisch  in  
e inen  S tie l  v e rsc h m ä le r t, obere h e r z fö rm ig -h a lb u m fa sse n d )  
k le in e  D eckb lä tter) S ta u b  g e fä fs e  in  'd. K r . verstec lit)  N ü s se  
v o r n  f la c h  m it  d ick lich em  R a n d e . —  M ai, Jun. 0 .  An W e- 
gen, Chausseen, in Dörfern, besonders in Oberschlesien. Bei Tra- 
chenberg in W aldgegend. —  H. 2'. Ganz graugrün, B ltt. unten 
schwachfilzig. Kr. schmutzig blutröth. Nüsse m it w iderhaki­
gen b  lächeln. —  H at einen w idrigen Geruch. B ltt. m it W asser 
gekocht dienen zu erweichenden und schmerzstillenden Breium­
schlägen.

89. O m p h a lo  d e s  T o u r n e f .  N abelsam e. 
Vier napflörmige, a. d. bleibenden Griffel befestigte Samen, 
mit eingebogenem Hautrande. Krone tellerförmig.
O. sc o rp ic id es  L ehm ann . V e r g i f s m e in n ic h t ä h n l i c h e r  N. 
S te n g e l n ie d er lieg e n d , oben gabelspaltig ) B ltt .  s c h ä r  f l i e h ,  
sp a te ljo rm ig , u n te re  g eg en stä n d ig ; B l.s tie le  w inke lständ ig . — 
Apr. Mai. Q . In  Gehölzen. Bei Sibyllenort. Skarsine am W ein- 
berge. Donnerau. —  W eitgestreckte, schwache, zulezt vielästige 
ötengel. Fruchtstiele herabgebogen. Kr. blafs-himmelblau.

90. P u lm o n d r ia  L .  L u n g e iik ra u t. 
Vier freie, a.̂  Gr. abgestumpfte Nüsse. Krone trichterförmig; 
■Schlund haarig. Kelch prisniatisch-ökantig, öspaltig.
P . o ffic in a lis  L . O ff ic in C lle s  L.

F P urzelbltt. g es tie lt, h e r z fö rm ig )  S tengelb l. u n te re  sp a te lfrg .,  
obere e tw a s  h e ra b la u fe n d , S te n g e l m it B o rs te n  u n d  'D rü­
senborsten . —  M ärz, Apr. V  In  lichten trocknen Gehölzen. 
Bischofswalde, Lissa, Skarsine u. m. F. — H. . D icker, viel­
ästiger W urzelst.; Blumen endständig auf 3 — 4ährigen Blüthen- 
asten. Kr. am Schlunde bauchig, grösser m it kurzem  Griffel u. 
obenständigen Staubgef., od. kleiner m. langem Griffel u. unten-
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ständigen Staubgef,, erst rosafarben, dann purpur-v io le tt, auch 
weifs. B ill. zuw. gefleckt. — B ltt. als Sallat.

P. a n g u s tifo lia  L . S c h m a lb l ä t t r i g e s  L u n g e n k r a u t .  
TKurzeJbl. e llip tisch  - la n zc ttlich  in  e inen  S tie l  ve rsc h m ä ler t, 
Slengclb l. u n te re  a. G r. v e rsc h m ä le r t, s itze n d , obere e tw a s  
h era b la u fen d , la n zc ttlich  o d er lineä lisch . —  M ärz, Apr. Mai. 
2\i. ln  Gehölzen, auf W aldwiesen. W iesen bei Lissa und A r­
noldsmühl. Bei Striegau. Im  Gesenke. Gr. Herlitz bei Troppau. 
Bei Malapane u. Königshuld. — H. -i'. B lüht später a. d. vo­
rige. Kr. sattazurblau. B ltt. m it seidenartigen, Steng. m it ab­
stehenden Haarborsten. Stengel und W ürzelbl. ändern sehr in 
der Breite ab, daher manche Autoren mehrere Species unterschei­
den, welche w ir nicht anerkennen.

91. S y m p h y tu m  L . B e inw urz .
Vier freie, am Gr. ausgehöhlte Nüsse, mit geschwollenem 
Rande. Krone walzig-glockenförmig. JFunf kegelförmig zu­
sammengeneigte Schuppen.
A. o ffic in a le  A. O f f i c in c l l e  B. B e in w e l l .  S c h w a r z w a r z .

T f  u rze l sp in d e lfö rm ig -ä s tig ;  S te n g e l ä s tig ;  B ltt .  e i- la n ze tt-  
lich , un ten  g es tie lt, m ittle re  am  S tie l, obere am  S te n g e l h e r ­
ablaufend. ; Saum a b sch n itte  zurückges'chlagcn. — Mai. Jun.-Zf*. 
A uf feuchten W iesen, in  nassem Gebüsch, Röhricht. C. — IL
2 — 3'. W urzel braun, dick. S tengel von abstehenden krum m en 
Borsten rauh. B ltt. borstig, rau h , am Rande oft ausgeschweift 

, oder fast wellig. Kr. purpurro th , v io le tt, oft weifs. Aehren 
erst niedergebeugt, Blumen daher hängend. Kelch erreicht die 
Kronenspitze. — W ird  stark  von Bienen besucht. W urzel ent­
hält viel Schleim, hat zusammenziehenden Geschmack und w irk t 
reizmindernd.

S . tuberosum  Ja cq . K n o l l ig e  B.
W u r z e l  s c h ie f , gezähn t, oben knollig-ästig-, S te n g e l e in fa ch -, 
B ltt .  lä n g lic h -e ifö rm ig , a . Gr. sp itzig , u n te re  g es tie lt, obere  
halb  h era b la u fe n d , S a u m a b sch n itte  se h r  kurz, zu rückgesch la ­
gen. — Apr. Mai. 2J.. In  W äldern. Bei Ohlau. Gröbnig bei 
Leobschütz. Um Troppau. — H. lA Steng. v. Borsten rauh. 
B ltt. eiförm., fast alle gleich grofs. Kr. grofs, weifsgelb; Griffel 
hervorragend; Kelch erreicht die halbe Krone.

92. C e r in th e  L . W ach sb lu m e . 
Zwei ein- his zweifächrige, freie, a. Gr. abgestumpfte Nüsse. 
Krone walzig-glockenförmig, ohne Schuppen. Staubbeutel 
pfeilförmig, a. Gr. verbunden.
C. m in o r L . K le in e  W .
K ro n e  bis zu r  H ä l f te  5 spa ltig ) d ie  Z ä h n e  p fr ie rn lic h , a u f ­
recht-zusam m engeneigt-, S ta u b fä d e n  v ie rm a l kü rzer  a ls  d e r  
Staubbeutel. ~  M ai, Jun. f i .  An H ecken , W egen , in Obst-
u. Grasgärten. Bei P ilonilz, Masselwitz. Koberwitż. An der 
Stralse nach Slrehlcn und Schw eidnitz. Oberschlesien. — H l  

I j ' .  W urzeibl, spatelförmig m it weifsen Flecken, Stengelbl.
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breit-zungenförm ig, ohrförmig halbumfassend. K raut ganz kahl, 
bläulich-grün, m it Pettschim m er; Stengel aufrecht, oben in einige 
beblätterte zurückgebogene Aehren getheilt. Kr. gelb.

93. E c h iu m  L . N a tte rk o p f.
Vier freie, a. Gr. abgestumpfte Nüsse. Krone glockenförmig, 
oder v. Grunde allxnählig sicli erweiternd, ohne Schuppen. 
Stauhheutel oval.
E . v u lg a re  L . G e m e in e r  N.

S te n g e l k ra u tig , au frech t-, B ltt .  linea lisch -lanzettlich -, Aeh­
re n  ein fach-, K r .ro h re  k ü r ze r  a. d . K e lc h , G r if fe l  an  d e r  
S p itz e  zw eispaltig-, S ta u b g e fä fs e  lä n g e r  a ls  d ie  ungleiche  
K ro n e . —  Jun. — Sept. O- A uf sonnigen trocknen Stellen, Sand- 
p lätzen , Brachen. W urzel spindelförmig, sehr lang, rothbrauu. 
Von Borsten, die aus einem Knötchen entstehen, weifsgrau. D er 
Stengel träg t rings abwechselnde, erst zurückgerollte, dichte Blu­
menähren. Krone schief abgeschnitten, blau, seilen rosenroth od. 
weifs. — H. 1 — 3'.

94. A s p e r ü g o  L . S c h a rfk ra u t.
Vier zusammengedrückte, mit dem Kiel an den bleibenden 
Griffel geheftete Nüsse. Kelch b. d. Fruchtreife zusammen­
gedrückt, mit ebenen, parallelen, buchtigen Abschnitten. 
Schlund d. Kr. mit Schuppen geschlossen.
A. p ro cu m b en s L . L ie g e n d e s  S c h . B la u  K le b k r a u t .

Mai, Sept. O . An ungebautem L and , an Gräben, besonders um 
Misthaufen. A uf den Kräutereien um B reslau, bei Gräbschen u. 
m. — Steng. eckig, sehr lang-ästig , von krummen Stachelchen 
scharf. B ltt. länglich, zu 2 — 3 genähert, stachelborstlich; Blumen 
fast sitzend, zu 2 — 3, den B ltt. gegenüber. Hängt an w ie  Ga­
liu m  A parine. Kr. klein, blau.

P rim u la c ea e  (Priem eiartige). B lätter meist gegenständig; Blu­
men rcgelmäfsig, Staub f. d. Biumenlappen gegenüber. Kapsel 
einfacherig, m it einem freien Sam enträger in d. Mitte.

* Scap igerae . B lüthen stehen auf einem Schaft.

95. A n d r ó s a c e  L . M an n ssch ild .
Krone präsentirtellerförmig; Röhre eiförmig, oben eingeschnürt. 
Kelch spaltig. Kapsel einfächerig, a. d. Spitze in 5‘ Zähne 
aufspringend.
A. e lo n g u ta  L . V e r l ä n g e r t e r  M.

B lä tte r  la n ze ttl ic h , gezähnt-, H a u p t-  u. 1 \ebenstie le  d . BL  
m it s te rn fö rm ig e m  H aaranflug-, K ro n e  kü rzer  a. d. K elch . 
— Mai. ©• A uf Sandäckern. Bei Petranow itz unw eit Troppau. 
R .  — H. 2 — 4“ . Bltt. an d. W urzel rosettenförm ig, aus deren 
M itte 1 — viele Stiele, welche an d. Spitze m ehrere einblüthige 
S tielchen, in  einer von ei - lanzettlichen H üllblättern gestützten 
Dolde tragen. Kr. weifs. Kelchschnitte spitz-lanzettlich.
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A. sep tcn trxonalis L . N ö r d l i c h e s  M a n n s s c h i ld .
B l. sp a te lfö rm ig , gezähnt', H a u p t-  u. N e b en stie le  d . B l. m it  
s te rn fö rm ig e m  H uaranjlug-, S tie lc h en  lä n g e r  a. d . H ü lle ;  K r . 
lä n g er a. d. Kelch-, K r .z ip fc l  ungethe ilt. —  Jun. Jul. O- A uf 
sandigen Aeckern. Bei W ohlan. A uf Brachen hei Freyhahn. 
Bl. fein gewiuipert. S liele dick. Hüllbl. lanzettl. Kr. milch- 
weifs. II. 4 — 6".

A. C ham aejasm e V F u lfen . N ie d r ig e s  M.
B l. la n ze ttl ic h , gegen  d en  G ru n d  v e r sc h m ä le r t, ganzrandig ', 
H a u p t- u n d  N e b en stie le  d . B lu m en  m it s te rn fö rm ig e n  H a a ­
re n ; S tie lc h en  lä n g er  a. d . H ülle ', K r . lä n g e r  a. d . K e lch . 
— Jun. Jul. 2k  Im  Gebirge an Felsen. Am Basalt in  der kl. 
Schneegnibe. W urzel etwas dick. 1 — 2 Schafte oder Haupt- 
sticle. Hüllbl. k lein, linealisch-lanzettlich. S tielchen 3 — 5 kür­
zer; Kelchzähne kurz. Kr. blafs röthlich-w eifs.

96 . P r i m u l a  L .  P r i m e l .
K rone te lle r- oder tr ic h te rfö rm ig , m it w alzen fö rm iger R öhre . 
K elch  5 spaltig . K apse l einfächerig , a n  d. S p itze  in  5 bis 10 
Z ähne aufspringend.
P. o ffic in a lis  Ja c q . O f f i c in e l l e  P r .  G e lb e  H im m e ls s c h lü s ­

se l.
B l. e ifö rm ig , gezähn t, ru n z lig , un t. dünnfilzig ', S c h a f t  h o ch , 
■cielblüthig; B lü th e n  n ic h cn d ; K e lc h  ech ig , m it  e i f .  sp itzen  
Z ä h n en ; S a u m  hohl. —  Apr. Mai. 2f,. A uf W iesen, W aldw ie­
sen. Scheitnich. Bei A lthof und O ttw itz , Lissa, K oberw itz u. 
m- — H. \  — 1'. W urzeibl, rosettenförm ig, blafsgrün, runzelig, 
am R. ausgefressen-geschweift, in  den S tiel hinablaufend. Bl. 
auf Stielen in Dolden. Kelch etw as bauchig, grüngelb. Kr. gold­
gelb. A endcrt so ab , w ie bei P u lm o n a ria  bem erkt ist.

P . e la tio r  Ja cq . G a r te n - P r im e l .
B l. o v a l, g e zä h n t, ru n ze lig , b e id erse its  Jcurzzottig', S c h a f t  
hoch , v ie lb lü th ig ; d. ä u fse re n  B lü th e n  n ic ke n d ; K e lc h e  eclcig-, 
Z ä h n e  la n ze ttlich  langspitzig ', S a u m  f la c h .  —  Mai. Juri. f i .  
A uf W aldw iesen, besonders im Gebirge. Zobtenbcrg. Um Rein­
e rz , Cudow a, O ppeln, Leobschütz und im  Riesengebirge.   H.
1'. Die B lätter sind besonders gegen die Spitze stets breiter 
die Kelchzähne länger, und die Kr. viel gröfser u. blässer als a! 
d. vorigen. A bart m it bis auf den Grund getheilten Kelchen.

P . m in im a  L . K le i n s t e  P. B e rg s c h lü s s e lb lu m e .
B l. leeilförm ig, oben abg estu tz t u. gezähn t, g la ft , e tw a s  hlcb- 

lä n g er a ls  Ir R ö h re , K e lc h z ip f  e l ü b en  abgerundet. 
Mai, Jun. 2k  Eine Zierde der grasigen S tellen  des Riesen­

gebirges, um 4000'. Die W urzel ist ein ästiger vielköpfiger 
Stock. B ltt. etwas dicklich und saftig, keil- oder spatelförm iir 
aus ihrer Mitte 1 — 3 einblüthige, 2 — 8 '"  lange Stiele. Kr pur- 
pnrviolett, bis zur Röhre ö the ilig , jeder Abschnitt in zw ei aus­
einander stehende linealische Lappen getheilt.



1 0 8 5. Klasse. 1. Ordnung.

97. S o l d a n e l l a  L.  A lp en g lö ck ch en .
Krone glockenförmig, vielschlitzig. Kapsel einfächerig, erst 
a. d. Spitze ringsum aufspringend, dann vielzähnig.
S . a lp in a  L . W a h r e s  A lp e n g lö c k c h e n .

B l. ru n d lic h  - n ie re n fö rm ig ; S tie lc h e n  d rü s ig -s c h a r f\  S ch lu n d  
m it  5 Sch u p p en  versehen . — Jun. 2J.. A uf grasigen Stellen d. 
Gebirge. B a b ia  G o ra , über 4000'. B ltt. gestielt, lederartig, 
oben glänzend, kreisrund. S tie l 3 — 4" hoch; Stielchen in einer 
Dolde 3 — 4; Ilüilbl. linealisch, stumpf. Kr. violettblau. Kapsel 
länglich - elliptisch.

98. H o t t ö n i a  L .  W  a sse rfe d e r . 
Krone tellerförmig; Röhre walzig. Kelch Stheilig. Kapsel 
einfächerig.
H . p a lu s tr is  L . S u m p f-H . G e m e in e  W a s s e r f e d e r .

B lü th e n  in  W i p fe ln ,  g es tie lt. — M ai, Jun. 2},. In  Gräben, 
Sümpfen und stehenden W assern. F. —  Nahe an d. Oberfläche
d. W assers tre ib t der Stengel seitw ärts ringsum A este, welche 
m it kam mförmig, in linealische A bschnitte zertheilten B lättern 
besetzt sind. D er Schaft hohl, rund, aufrecht. W irte l zu 4 — 5, 
m it kl. Deckbl. Kr.saum blafsrosa-weifs, a. Gr. orange. Kr. fällt 
leicht ab.

** G&tilescentes. Blüthen stehen auf einem beblätterten Steng.

99. L y s i m d c h i a  L .  L y s im a c h ie .
Krone radförmig, Röhre sehr klein. Kapsel einfächerig, an
d. Spitze in 5 bis 10 Zähne aufspringend.
L . v u lg a r is  L . G e m e in e  L.

B lu m e n  in  en d stä n d ig en , zusam m engesetzten  T ra u b e n ;  B la t t  
gegenständig ' od. w ir te ls tä n d ig , zu  2 — 5, e ifö rm ig  od. läng- 
lie h  - lanze ttlic li. Mai, Jun. A . In  feuchtem Gebüsch, in 
W eidengesträuch an Gräben u. Bächen. F. — H. 2 — 4 '. B ltt. 
unten  oft sanft haarig. Bl. stehen auf w inkelständigen Aesten 
a. d. Spitze in Doldentrauben. Kr. goldgelb; Zipfel elliptisch. 
Kapsel kugelig. — F ärb t gelb. Von salzig-bitterlichem  Ge­
schmack.

L . th y r s iß o r a  L . S t r a u f s b l ü t h i g e  L.
B lu m en  in  m inke iständ igen , ges tie lten , d ic h ten  A ehrcn , w elche  
Idirzer a. d. B lä tte r  s in d ; B l. g eg e n stä n d ig , zu  2 — 4 , lan- 
ze ttlich . — Mai, Jun. 2],. In  Gräben. Scheitnich, Marienau. II, 
|  — 1'. S tengel unten w urzelnd, dick. Bl. lincal-lanzcttlich, 
halbumfasscnd, fein schwarzpunktirt. Bl. stehen in d. Anwachs­
w inkeln d. m ittleren Bl. Kr. gelb; Zipfel linealisch.

L . N u n p n u la r ia  L . K r ie c h e n d e  L. P f e n n i g k r a u t ,  E g e l ­
k r a u t .

B lum enstie le  einzeln , Idirzer a. d . B latt-, K e lch a b sch n itte  f a s t  
herzförm ig-, B l. g eg e n stä n d ig , h erzfö rm ig -ru n d lich -, S ten g el 
hriechend. — Jun. Ju l. 2),. A uf feuchten sumpfigen W iesen, in 
feuchten W äldern , trocknen Gräben. — Stengel einfach, w ur­



5. Klasse. 1. Ordnung. 109
zelnd. BL blutroth punktirt. Ki'. grofs, goldgelb m it rothen 
Punkten. Staubfäden am Gr. verbunden.

L . nem orum  L . H a in -L . G e lb e r  W a ld m a y e r .
B lum enstie le  e in ze ln , länger a. d. B la tt]  K e lch a b sch n itte  li- 
n e a lisc h -p fn ie m ig ; B l.. g egenständ ig , o va l, sp itz, leahl-, S te n ­
g e l a . Gr. liegend. — Jun. Jul. 2j.. In den Hainen der Vor­
berge. Zobtenberg. F. —  H. Stengel schwach, unten w ur­
zelnd. Fruchtstiele im Bogen niederstrebend. Kr. blafsgoldgelb, 
Zipfel breit eiförmig.

100. A n a g ä l l i s  L.  G auchheil.
K rone radförm ig, ohne R ö h re . K apse l einfächerig, ru n d  h e r­
um  aufspringend.
A. a rven sis  L . A c k e r-G .

S ten g e l a u sg e b re ite t-ä s tig ;  B l. e ifö rm ig ]  K ro n e n z ip fe l ge- 
zähnelt] K a p se l hügelig, 

ß. caeru lea  (blaue) m it blauen Kronen.
Jim. Jul. A uf Aeckern und Brachen, ß. bei Oppeln u. m. C. — 
Aeste und B lätter gegenständig. Bl. unten schwarz punktirt. 
Bl.stiele w inkclständig, vor u. nach d. B lüthc herabgebogen. Kr. 
fleisch- od. mennigfarben, seltner blau. ß. ist vielleicht eine ver­
schiedene Art. — Bildet im Herbst oft monströse Blumen. Brei­
te t nur bei Sonnenschein die Kronen aus. — Ohne Geruch, w irk t 
gelind reizend, aufiösend u. d. Absonderung vermehrend. Galt 
von jeher a. M ittel gegen d. W asserscheu.

101. K i l l ä r s i a  T f e n t e n a l .  V illa rs ie .
Krone radförmig. Grifiel zweispaltig. Kapsel eirifächerig, 
zweiklappig, nicht aufspringend. Sanken in zwei Reihen an 
der xNaih der Klappen befestigt. (M ergantlics L . )
V . nym pho ides V en t. S e e r o s e n a r t i g e  V. , ,v ■

B lä tte r  h e r z fö rm ig -b re is ru n d , schw im m end] minlcelstäiidige 
D olde] K ro n en  gew im pert. — Jul. Aug. 2R In Teichen. Bei 
Liegnitz. Plefs. R .  — Stengel the ilt sich gabelförmig. Bl. le­
derartig , Bl.stiele a. Gr. scheidig. Krone goldgelb, iO '" lang. 
Kapsel elliptisch, langgespitzt.

102. M e n g ä n t h e s  L .  Z o tte n b lu m e . 
Krone trichterförmig. Griffel einfach, gefurcht. Kapsel ein- 
lächerig, zweiklappig. Samen an d. inneren Klappenfläche 
befestigt.
M. tr i fo l ia ta  L . D r e i b l ä t t r i g e  Z. B i t t e r k l e e .  F ie b e r k l e e .  
Mal, Jim. 2fi. Auf sumpfigen W iesen, besonders an Ufern der 
Flüsse, auf Torfwiesen. Rothkretscham. Kl. W eigelsdorf. R iem ­
berg u. m. D . H. V. D er S tehgel steigt im Bogen auf, d 
untere Theil gegliedert, w urzelnd, m it B lattresten schuppig be­
deckt; B itt. entspringen am Boden, 2 — 3, auf langen, unten schei- 
digen S tielen , und sind gedreiet; die B lättchen breit eiförmig,
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etwas glänzend und saftig. Alles kahl. Blumen endständig in 
länglicher A ehre, kurzgestielt. Kr. weifslich-rosaf. von weifsen 
Z otten  bärtig. — Is t b itter von Geschmack, fieberwidrig, magen­
stärkend, als E rsatz für Hopfen angewandt. Besonders für kranke 
Schafe ein gesundes Futter. Aus der gemahlenen W urzel bäckt 
man Brod. Macht die Sümpfe gangbar.

103. C o n v o l v u l u s  L.  W inde .
Krone glocken-trichterförmig, in 5 Winkel gefaltet. Kelch 
bleibend. Griffel einfach. Zwei Narben. Kapsel zweifäch- 
rig; Fächer zweisamig.
C. a rv en s is  L . A c k e r w in d e .  K o r n w in d e .
B lä t te r  -p fe ilfö rm ig , m it sp itzen  O hren \ B lu m en stie le  m eis t 
einblüthig ', D eclcblätter vo n  d. B lu m e  e n t fe r n t.  — Mai. 2ji, 
A uf A eckern, trocknen Grasplätzen, an W egen. C. —  Stengel 
niederliegend, w indet sich. B ltt. wechselständig gestielt, kahl, 
selten kurzhaarig. Bl.stiele w inkelständig, Krone weifs oder 
rosa, w ohlriechend, nur bei Sonnenschein geöffnet. —  Die W u r­
zel soll von Schw einen nicht gefressen werden. Gutes Schaf­
futter.

C. sep ium  L . Z a u n w in d e .
B ltt . sp ie fs fö r m ig , m it ab g es tu tz te n  Ohren-, D echb lä tter  lie ­
g en  am  K e lch e  an-, B l.s tie le  vier-hantig, e inb lü th ig , länger a. 
d. B la tts tie l.  — Jul. —  Sept. 2j,. ln  Hecken u. Gebüschen, beson­
ders feuchten, an Büschen u. Gräben. —  W indet sich an den 
Sträuchern empor. Kr. grofs, schneeweifs, geruchlos. Kapsel 
kugelig. —  D ie Schweine graben die W urzel begierig aus; R ind­
vieh frifst das K raut nicht.

C am panuleae  (G lockenartige). B lätter m eist wechselständig. 
Krone regelmäfsig, glockig, ganz oder halb über dem Frucht­
knoten. Staubgefäfse im Fruchtboden eingefügt. Kapsel 2 — 
Sfächrig; die Scheidewände aus der M itte der Klappen.

104. J a s i o n e  L .  J a s io n e .
Krone fünftheilig; die Abschnitte linealisch-verwachsen, spä­
ter vom Grunde gegen d. Spitze sich trennend. Staubfäden 
pfriemig. Staubbeutel am Grunde verwachsen. Kapsel zwei­
fächerig, an der Spitze mit einem Loche sich öffnend.
J . m o n ta n a  L .  B e rg ja s io n e .  S c h a f r a p u n z e l .

S te n g e l a . G r. ä s tig , "kurzhaarig-, B ltt .  lin e a lisch , m  e ilig - 
kra u s , ku r zh a a r ig ;  f f u r z c l  e in fa c h , vielsteng lig . —  Jun. Jul.
O . In  sandigen H aideplätzen, trocknen Hügeln. Al — H. 1'. Die 
Blumen stehen an d. Enden der langen Aeste in einem plattkug- 
ligen Kopfe, auf gemeinsamen Fruchtboden, von einer Hülle um­
geben. Kr. blafsblau, weifs. H at das Ansehen einer Scdbiosa .

105. P h y t e u m a  L.  R a p w u rz e l.
Krone 5theilig; Zipfel linealisch, anfangs verwachsen. Staub-
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faden a. Gr. breiter. Staubbeutel frei. Kapsel 2 — 3 fächerig, 
seitwärts in Löcher sieh öffnend.
P h. o rb icu la rc  L .  R u n d k ö p f ig e  R.

B lü ih en lco p f ru n d lic h , m elbl.) B ltt .  g ek erb t, u n te re  g es tie lt, 
J ifT z fö rm ig -lä n g lich  od. lanzettlich-, D eckbl. e i fö rm ig - la n g ­
sp itz ig , e tw a s g esä g t, K e lc h z ip fe l la n ze ttl ic h , so la n g  w . d . 
B l.röhre . — Jun. Jul. 2|,. A uf Eergwiesen. Bei Reinerz. Bauer- 
w itz  in O. Scliles. Babia Gora. R . —  H. \  — 1'. W urzel e ia  
schiefer walziger W .stock. S t. aufrecht, ohne Aeste, glatt, oben 
einen Bl.kopf tragend. D ie Kronen sind anfänglich alle einwärts 
gekrümmt, sattblau. B llt. ändern ab.

P h. sp ica tum  L . A e h r ig e  R. W a ld r a p u n z e l .
B lü th e n k o p f lä n g lic h , s ic h  a llm ä h lig  verlängernd ', B lt t .  ge­
sägt) PFurzelbl. r u n d lic h -e ifö r m .$ S tengelb l. d re iec ldg -lang -  
spitzig ', oberste  B ltt .  la n ze ttl ic h  u. linca lisch . —  Jun. 2J.. In 
Gehölzen. Bei Gr. Rake u. Bischwitz. Totschen. Zobtenberg 
u. im  Vorgebirge u. Gebirge. In  Ob. Schl, bei Proskau u. Sla- 
venczicz. — W urzel ein rübenförmiger od. elliptischer Knollen, 
zuweilen ästig. St. v. 1 — 3' Höhe, einfach, kahl, wenig beblät­
te rt. Untere Bl. stets tie f  herzförm ig, gelbgrün. Kr. schwefel­
gelb. —  Im  Gebirge sehr robust. (Schneegrube).

106. C a m p a n u l a .  L .  G lo ck en b lu m e.
Krone glockenförmig, fünfspaltig. Staubfäden unten verbrei­
tert, den Grund der Blume deckend. Kapsel 2— 5 fächerig, 
seitwärts in Löchern sich öffnend.

A n m e rk . A lle A rten sollen den Kühen die Milch vermehren. 
D ie rübenähnlichen W urzeln einiger w erden im f rü h  jahr 
als Sallat gegessen.

* Kelchbuchten ohne Anhänge. Blumen gestielt.
C. ro tu n d i fo lia  L .  R u n d b l ä t t r i g c  G l. M ilc h g lö c k e l .  

W u rze ib l, g e s tie lt,  n ic re n fö rm ig -ru n d lic h  od. h e r z -e ifö r m .;  
Stengelbl. la n ze ttlich  od. linecihsch, d ie  o bersten  g a n zra n d ig  j  
S te n g e l r is p ig ; K e lc h z ip fe l p fr ie m lic h .

ß. g r a n d iß o r a  (grofsblum ige), m eist 1 — Sblü th ig , Stengelbl.
breit- lanzettlich.

7- p u s illa  (zw erg ige), Stengel niedrig , einblüthig; Bl. grofs, 
kahl.

Jun. Jul. 2j.. W ächst an W egen, Triften, trocknen W aldplätzen, 
ß und 7 an sonnigen Rasen u. in Felsparthieen d. Gebirge. R ie­
sengeb. u. Gesenke. —  H. V  ß. f ,  7 i — i ' .  D ie rundl. W u r­
zel bl. fehlen späterhin. Stengel aufsteigend. Kr. himmelblau in  
ß und 7 , sa ttb lau .1 D ie beiden Abarten sehen Manche als ver- 
schiedene A rten an. D ie Grösse d. Bl. ist sehr veränderlich.

C. p a tu la  L . S p a r r ig e  Gl.
B l. g e k e r b t ; W u rze ib l, lä n g lic h -e ifö rm ig , in  d . S t ie l  v e r ­
schm älert'^ Stengelbl. l in e a lis c h - la n ze ttlic h , s itze n d ;  R isp e  
w e itsch w e ifig , f a s t  do ldcn traub ig ) K e lc h z ip fe l p fr iem lic h ', 
Sa u m  d. K ro n e  abstehend.

ß. h ir ta  (kurzhaarige), die unteren Theile sind kurzhaarig.
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Mai, Jan . 2^. A uf W iesen. C. — H. 1'. A ufrecht, glatt. D er 
Stengel the ilt sich oben in 1 — Sbliithige lange Blum'enäste. Kr. 
röth lich-blau , selten weils. Griffel so lang w . d. Krone.

C. R a p u n cu lu s  L .  R a p u n z e l-G I .  ,
ß l t t .  gelierbt', T V urzelb ltt. lä n g lic h -e ifö rm ig  in  d . S t ie l  her- 
ab la iifend ', S tengelb ltt. lin e a lisch - la n ze ttlic h , sitzend] R isp e  
ä h r e n fö rm ig ;  Ą este a m  G r. getheilt]  K e lc h z ip fe l p f r i c m ig ; 
S a u m  d. K r . a u fre c h t .  — Mai, Jun. © . An W egen, in Ge­
hölzen. Um Silserw itz. Bei W irsitz. In  den S treh ln e r-B er­
gen. R .  —  H. 2 — 3'. D er untere Theil der Pflanze ist haarig. 
D er vorigen sehr ähnlich. Griffel kürzer a. d. Kr. Kr. blau. — 
W urzeln sind fade u. schleimig.

C. p c r s ic i fo lia  L . P f i r s i c h b l ä t t r i g e  G l. W a ld g lö c k e l .  
R itt ,  e n t fe r n t  sägezähnig] T V urzelb ltt. lä n g lic h -e ifö rm ig , in  
d en  S tie l  herab lau fend-, S tengelb ltt. lin ea lisch -la rizc ttl., g lä n ­
zend , sitzend] arm b lü th ige , e in seitw end ige A eh re ; K e lc h z ip fe l  
la n ze ltlich . — Jun. Jul. 2\.. In  trocknen Gehölzen, hügeligen 
W äldern , besonders in jungem Heu. F. — H. 2 — 3'. W urzel 
schief, zerbrechlich. Kr. hellblau öd. w eifs, rundglockig (b. d, 
vorigen kegelglockig). D ie Kelehröhre ist zuweilen von weifsen 
Borsten bärtig. Zuweilen w ächst d. Kelch aus bis zur Gröfse 
d. Krone.

C. l i l i i fo l ia  L .  L i l i e n b l ä t t r i g e  G L '
R itt ,  e i fö rm ig  o d er  la n ze ttl ic h , sp itz , g rp b -sp itz ig -g e sä g t; 
e in fa c h e  o d er zu sam m engesetzte  s c h la ffe  Traube-, K e lch zi­
p f  e l  e i-la n ze ttlic h , G r if fe l  n iedergebogen , lä n g er  a. d. K rone. 
Jun. Jul. ?4'- Am Geiersberge und in den S trehlner Bergen.

C. la t i fo l ia  L .  B r e i t b l ä t t r i g e  G l.
R itt ,  e i fö r m ig ,  la n g g e sp itz t, grob  d o p p e lt-g esä g t, m eichhaa-  
r ig , kurz-gestielt-, R l.s tie le  in  e in er  A e h re , m inke lständ ig , 
e in b lü th ig ; K e lc h z ip fe l e i-la n ze ttlic h ]  S te n g e l schm acheckig]  
K r o n e n z ip fe l g e fr a n z t.  —  Jul. Aug. In  ßergw äldern. Bei 
Charlottenbrunn am Lorbeerberge. In  den Gebirgen der Graf­
schaft Giatz. Riesengebirge um Schreibershau. Im  Gesenke am 
Leiterberge. D. — H. 2 — 4'. —  D ie B lätter grob und stum pf 
gesägt. Krone grofs, hellviolettblau, m. laugen spitzen Abschnitten.

C. T ra ch e liu m  L . R a u h e  Gl.
R itt ,  g rob  d o p p e lt-g esä g t, kurzhaarig-, u n te re  la n g -g es tie lt, 
e i-h e r z fö rm ig , obere lä n g lic h , sitzend-, R l.s tie le  ■minkelstän­
d ig ,  1 — 3 b lü th ig , e ine  T ra u b e  bildend] K e lc h z ip fe l c i-lan -  
zettlich-, S te n g e l w inklig . —  Jul. Aug. f .  In  Gehölzen, B ü­
schen, W äldern. F . — H. i — 4;. Bald m it 1 -, bald m it 2 — 3- 
blüthigen Blumenst. S tengel scharfeckig, oft ro th , m eist starr. 
B ltt. m eist s ta rr u. sehr scharf, m it tiefen Sägeschnitten, m ittlere 
fast dreieckig; W urzeibl, tie f herzförmig.

C. rapuncu lo ides L . K r ie c h e n d e  G l.
R itt , u n g le ich -g esä g t, kurzhaarig-, u n te re  la n g -g es tie lt, e tw a s  
h e r z fö rm ig , obere lanzettlich-, R I. in  e n d s tä n d ig e n , b la ttlo ­
se n , e in se itw end igen  Aehren-, K e lc h z ip fe l la n ze ttl ich , sp ä te r  
zurückgesch lagen] S t  eng. s tu m p fw in ke lig . — Jul. Aug. 2^. A uf

Aeckern,
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Aeckem , in Gras- u. Blumengärten ein lästiges, schwer auszurot- 
tendes Unkraut. H. 1 — 3'. W urzel kriechend. Stengel U nten  
kahl. Blumen kegelförmig-glockig, blafs violett.

C. bononicnsis L . B o lo g n e s e r  G l. K e r z e n g lo c k e .
B l. kę rb ig -gesäg t, u n ten  g rau filzig ', u n te re  h e r z fö rm ig - la n g ­
ges tie lt, obere e ifiorm .-langgesp itzt, sitzend-, T ra u b e  en d s tä n ­
dig , e in fa c h  oder r isp ig ;  B l.s tic le  zu  2 — 3 ; K e lc h z ip fe l lan- 
z e ttl ic h ; S ten g el r u n d , n: eich  haarig . —  Jul. Aug. 2j.. Auf 
trocknen Hügeln. D irschel bei Leobschütz. —  Bl. blau.

** Kelchbuchten m it Anhängen. Blumen gestielt.
C. sib irica  L .  S i b i r i s c h e  Gl.
K u rzh a a r ig ; B ltt .  la n ze ttl ic h , s tu m p f  l ie h , wellig-, u n te re  am  
Gr. ' 'd erschm ä lert; B l. g e s tie lt ,  n ic ke n d , ä h r ig  o d er  r isp ig ;  
K e lc h z ip fe l la n z e tt l ic h -p fr ie m ig ; K e lch a n h ä n g e  so la n g  w ie  
d ie  R ö h re . —  — Jun. © . A uf trocknen Hügeln. Am M oritz­
berge bei Oppeln. R . — H. \ — V. Slengel aufrecht einfach, 
unten röthlich, stark  kurzhaarig. Obere B ltt. zusamm cngefaltet; 
Bl.stielc bogig, m it Deckbl. Kr. kegelförmig, g la tt, blau; Griffel 
gleich lang.

C. b arba ta  L . B ä r t ig e  G l.
L anghaarig-, B ltt .  lä n g lich -la n ze ttlich , f a s t  ganzrand ig] B lü -  
th e n  g es tie lt, w inke lständ ig , n ickend , in  e in er  Aehre-, K e lch ­
z ip fe l  ei - la n ze ttl ic h ; K eld lianhänge so la n g  m. d. R ö h re . — 
Jul. Aug. 2^. A uf grasigen Lehnen im Gebirge. G lalzer Schnee­
berg. A ltvater im  Gesenke. — II. 1'. W urzeibl, rosettenförmig, 
zungenförmig, in den Stiel herablaufend. Stengel aufsteigend, 
armblättrig. Bl.-stiele bogig, rauhhaarig. Kr. länglich - glockig, 
sattblau, rauhhaarig.

*** Blumen sitzend, gehäuft.
C. glom erata. L . G e k n ä u l te  G l. B ü s c h e lg lo c k e n .
B ltt . g e k erb t, w u rze ls tä n d ig  e i- la n z e tt l ic h , a. Gr. g e ru n d e t  
od. herzförm ig-, s ten g els tä n d ig e  obere u m fa s s e n d , sitzend-, 
B lü th e n  in  ivinkel- u n d  end stä n d ig en  s itzen d en  K ö p fen . — 
Jul. Aug. 2h. A uf Wiesen, buschigen Dämm en, W aldrändern. 
Bischofswalde, O sw ifz, Lissa u, m. F. —  II. 1 — 2'. A endert 
ab m. sitzenden u. gestielten, eiförm., längl. u. lanzet.tl., glatten u. 
behaarten, weichhaarigen und schärfl. Bltt. Kr. violett , seltner 
hellblau. — Ein Absud der blühenden Pflanze ist in  Rufsland 
gegen Hundswuth gebräuchlich.

C. C err ica r ia  L . N a l l e r k o p f b l ä t t r i g e  Gl.
B o rsth a a r ig )  B ltt .  g ek erb t, w u rze ls tä n d ig -la n ze ttlic h , in  d . 
S tie l  ve rsch m ä lert, s tengelständ ig , linea l-lanze ttlich -, oberste  
s itzen d , u m fa s se n d ; B lü th e n  in  w in k c l-  u n d  en d s tä n d ig en  
K ö p fen . — Jul. Aug. 2h. W afdwiesen und Gehölze. Arnolds- 
mülil und Lissa. Am  Rummelsberg. Slriegau. Ś ilsterw itz. W oh- 
lau. 0 .  Schl. Proskaü, Leobschütz. D. —  Schmale B ltt., weifse 
Haarborsten, hellgrüne Farbe. Kr. hellblau.

Flora von Schlesien. 8
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107. T ' e r b ä s c u m  L .  W o llk ra u t.
Krone radförmig; Saum fünflappig, ungleich. Staubgefäfse 
ungleich. Kapsel zweifächrig, an d. Sp. 2klappig; Samen 
an , einer Mittelsäule hefestigt.

A n m e r k .  Alle A rten haben schwach narkotische Kräfte. 
D ie Samen betäuben die Fische. Das V ieh beführt diese 
Pflanzen nicht.

* Z w ei Staubfäden nicht m it W olle bekleidet. (Grofse Kronen.) 
K . T h a p su s  L . B la f s b lu m ig e s  W o l l k r a u t .
B ltt .  h e ra b la u fe n d , g ekerb t, f i l z i g j  A eh re  tra u b ig  d ic h t;  K r.- 
z ip fe l  lä n g lich , s tu m p f;  S ta u b b e u te l f a s t  g le ich fö rm ig . — 
Jun. Jul. -©; A n trocknen, steinigen S tellen , an buschreichen 
W egen , W aldrändern , besonders im Vorgebirge. Arnoldsmühl. 
Charlottenbrunn. Peilau. Cudowa. Bei Oppeln. —  H. 2 — 4'. 
S tengel, B latt und Kelche sind bei dieser und den beiden fol­
genden A rien m it einer weifsgelblichen, dicken, lockern Filzw ollc 
bekleidet. Slengel stets einfach, in eine dichte endständige B lu­
menähre sich endigend. Diese A rt unterscheidet sich von der 
folgenden durch die kleineren, blässeren schwefelgelben Blumen, 
m ehr grünliches K raut und gleiche Staubbeutel. — D ie Blumen 
dieser u. d. b. folgend. A rten  w erden als ein erw eichender, lin­
dernder Tbee gebraucht, die W olle dient als Zunder. W irk t 
reizm indernd in Brustkrankheiten. D ie B lätter erweichen, und 
w erden , in W asser gekocht, zu lindernden Breiumschlägen ver­
wendet.

K- th a p s ifo rm e  S c  h r  ad . G r o f s b lu m ig e s  W . K ö n ig s k e r z e .  
B ltt . h e r a b la u fe n d , g e k e rb t, d ic k filz ig ; A ehre en dständ ig , 
dicht', K r .z ip  f e i  v e rk e h r t e i fö r m ig , zugerundet', zw ei S ta u b ­
b eu te l lä n g lich , d r e i  ru n d . — Ju n .—-Aug. 2J.. Auf Brachen, 
S teinplätzen, H aiden, Sandhügeln. Bedeckt m it der folgenden 
oft ganze Strecken von Brachen (um  M ilitsch, in O. Sćhles.) H.
2 — 3'. Grofse goldgelbe Blum en, zuweilen weifs.

K . p lilom oidcs L . W i n d b l u m e n - W o l l k r a u t .
B ltt .  herab lau fe n d ,  f i l z ig ;  W u r z e l -  u n d  u n te re  S tengclb l. 
e llip tisch  o d er  lä n g lic h - lü n ze ttlic h ;  obere lä n g lic h -e ifö rm ig ,  
a. G r. angem achscn  o d er e tw a s  h era b la u fen d ', oberste  c i fg .  
o d er  ru n d lich  in  eine lange S p itze  zu g e sp itz t; T ra u b e  ährig , 
d ie  u n te ren  B ü sc h e l e n t f e r n t ; zw ei S ta u b b eu te l läng lich , d re i  
rund . — Ju n .— Aug. f i .  Mit der vorigen um Breslau seilen. 
Bl. grofs, goldgelb. Ist dünner filzig, daher mehr grün, zuw ei­
len ästig. B ltt. w enig herablaufend, die obersten stets lang­
spitzig. D er vorigen sehr ähnlich , aber gewifs verschieden.

** Alle Staubfäden m it W olle bekleidet. (K leinere Kronen).
K. L y c h n itis  L . K e r z e n -W .
B ltt . g ekerb t, oberhalb  kah l, un terh a lb  staubig-filzig-, u n te re  
e llip tisch -lä n g lich  in  d en  S tie l  v e r s c h m ä le r t, d ie  übrigen  
lä n g lic h -e ifö r m ig , sp itz ig , f a s t  s itz e n d , d ie  o b ersten  e i fö r ­
m ig-zugesp itzt', B lü th e n  in  T ra u b en  eine R isp e  b ildend . — 
Jun. — Aug. © . A uf Sandplätzen, trocknen H ügeln, Mauern.
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Karlowitz. Oswitz. Fuolisberg bei Sebwoitscli u. m. — II. 3 — 4' 
D ie E ilt, sind rundlich-gekerbt, unten  ro n  staubigem Filze grau 
wcifs. Kelche rTeil’sülzig. D er Blüthensland besteht, ans ab 
wechselnden Aesten, an denen die Bliithen tranbenförmig sieben 
Kr. gęlb, 5 " ' .Durchm .; W olle der Staubfäden gelb.

V . jiigruju  L . S c h w a r z e s  W .
B ltt . gekerb t, oberhalb  k a h l ,  u n te n  se h r  dü n n ß lzig ]  u n te re  
S tengelb l. lä n g lic h -e ifö rm ig , h e r z fö r m ig ,  gestielt-, oberste  
sitzend-, T ra u b e  verlängert-, B l t t  s tie le  d o p p e lt so la n g  reie 
d e r  K elch , — Jul. Aug. © . In Gehölz, an Zäunen und Hek- 
ken, Bischwitz a. d. W ., O sw itz u. m. F. — H. 2 — 4'. S ten­
gel und Oberfläche der B ltt. m it zerstreutem  Sternhar.r beklei 
det; Farbe dunkelgrün, d. Stcng. oft röthlich-braun. B ltt. grob 
doppelt-gekerbt. D ie Bl. am Ende d. Stengels in abwechseln­
den, unten etwas entfernten Büscheln, zuw eilen ein Ast. Kr. 
dunkelgelb; W olle violett.

V - phocniceuni L . V i o l e t t e s  W . B la u e  K ö n ig s k e r z e .
B ltt .  un ten  f e i n  b e h a a r t, u n te re  e i fö rm ig  od. e llip tisc h , g e ­
kerbt-, obere am  S te n g e l sitzend-, B lu m en stie le  e in b lä th ig  in  
e in er lo ckeren  A eh re , v ie l  länger a ls  d . B ec kb la tt. — Jun. 
Ju l. © . An W egen, Ackerrainen," Gebüschen. Koberwitz. Krolk- 
w itz. S ilstcrw itz. Bauerw itz in O. S. D. — H. n ~ 2 ' .  Bltt.- 
stiele rosettenförm ig, eiförm ig, kerbig-geschw eift. S tengel auf­
recht, weichhaarig, armblättrig. W olle d. Staubf. u. Kr. "violett, 
1“ Durchm. Nur Vorm ittags sind die Blumen offen.

F . B la tta r ia  L . M o tte n - W . S c h a b e n k r a u t .
B ltt . kahl-, u n te re  e ifö rm ig - lä n g lic h , a. G r. -rerschm älert, 
b u ch tig ; S tengelb l. lä n g lich , sp itz , g e le r b t ,  sitzend-, oberste  
u m fa sse n d ;  A ehre verlängert-, B l.s tie le  e inb lü th ig . — Jun. Ju l. 
© . An W egen , steinigen sonnigen Hügeln. Gr. Bischw itz. S te i­
nau a. O. Mirsckelwitz, Oppeln. — II. 1 | — 2 ' Kr. gelb. Zw ei 
längere Staubfd. a. G r., drei kürzere ganz m it v io le tter W olle 
bekleidet. Bl.stiele u. Kelche m it gestielten Drüsen besetzt.

A n  m e rk . Diese Gattung zeigt durch die ungleichen Lappen 
der Krone und die Ungleichheit der Staubfäden den Ueber- 
gang von der Familie der S o la n ccn  zu der der P ersona- 
ta e  (€1. 14. Ord. 2 .)

So la n ea e  (N achtschattenartige). B lätter stets wechselständig. 
Blume m eist, Staubfäden stets regelmäfsig. F ruchtbehälter 
zweifächerig, m it verdicktem Samenträger. — Alle haben 
schädliche oder giftige Eigenschaften, besonders die Früchte, 
und w irken auf das Nervensystem.

108. D a t u r a  L.  S te c h a p fe l .
Kröne lang trichterförmig; Saum mit fünf gefalteten Win­
keln. Kelch abfallend; der kreisförmige Boden desselben 
bleibt. Narbe aus zwei Blättern. Kapsel vierklappig, zwei- 
fächerig; jedes hach zur Hälfte zweifacherig, vieÜsamig.



116 5. Klasse. 1. Ordnung.

D. S tra m o n iu m  L .  G e m e in e r  S te c h a p f e l .
B ltt . e i fö r m ig ,  g la t t ,  w inklig -gezähnt-, K a p se l h ed o rn t, a u f ­
re ch t. — Jul. Aug. © . In  Vorstädten u. Dörfern auf S chutt­
haufen. Uui Trachenberge und in Ob. Schl. — H. bis 4'. Bald 
einfach, bald vielästig, kahl. B ltt. oben am Stengel, den Aesten 
gegenständig; aus der Theilung entspringen die einblüthigen kur­
zen Bl.stiele. Kr. wcifs oder blafsviolelt, in 5 feine Spitzen aus­
gehend. —  Geruch w idrig. Samen besonders, sind in  Menge 
töd tlich , w erden von Zigeunern un ter Getränke gemischt zum 
Einschläfern. Soll ans dem O rient stammen. Gehört zu den 
narkotisch-scharfen Giften; B ltt. von betäubendem Geruch und 
bitterem  scharfen Geschmack; en thält ein narkotisches A lkaloid: 
D a tu r in ,  welches Kopfweh und Brustbeklemmung erregt. Ge­
brauch bei chronischen Rheum atism en, G icht u. m. Gegen das 
Atshma raucht man die B lätter w ie Tabak.

109. H y o s c y a m u s  L .  B i l s e n k r a u t .
K röne trich terfö rm ig , S au m  fünflappig . K apse l am  Gr. b au ­
chig, oben  e ingesebnü rt, zw eifächrig , ru n d  h eru m  aufspringend. 
/ / .  n ig er L . S c h w a r z e s  B i l s e n k r a u t .

B ltt .  c i fg .- lä n g lic h , huch tig -gezähnt-, u n te re  g e s tie lt,  obere  
s itze n d , ha lbun ifa ssend ', B lu m e n  sitzend . — Jun. — Aug. ©  u. 
© . A uf Schutthaufen u. ungebautem Land in V orstädten und 
Dörfern. — H. \ — De r  Stengel und zum Theil die B lätter 
m it W ollhaar bekleidet; Blumen oben einzeln in den B lattw in­
keln. Kr. entw eder weifs od. gelblich, m it dunkeln oder bellen 
violetten N etzadern, im Gr. violett. —  Geruch ekelhaft, betäu­
bend. Is t giftig, aber ein treffliches Heilmittel. (E x tract d. Krau­
tes.) D ie W urzel töd te t Schweine, u. soll R atten u. Mäuse ver­
treiben. Eine Abkochung des Krautes bew ahrt das Zugvieh vor 
Bremsen und Fliegen. Gegenmittel n. dem Genüsse sind Brech­
m ittel und säuerliche Getränke. E nthält ein organisches A lkali: 
H y o sc y a m in , erw eitert die Pupille.

110. A t r o p a  L.  T o l l k i r s c h e .
K ro n e  g locken fö rm ig , mit. se h r  k u rz e r  R ö h re . D ie  S tauhge- 
fäfse versch liefsen  den  S c h lu n d , gehen  oben  aus einander. 
Z w eifächerige B eeren.
A. B e lla d o n n a  L .  G e m e in e  T. W o l f s k i r s c h e .  T e u fe ls -  

k i r s c h e .
S ten g e l k rau tig ) B lä tte r  e i fö r m ig ,  ganzrand ig . — Jun. Jul. 
If,. Besonders im Vorgebirge ;m sonnigen W aldlehnen, Haffen^, 
Zobtenbcrg. Briesnitzer Berge, Hessberg bei J'auer. Eule. An- 
näberg in 0 .  S. Gesenke. — H. 3 —  4 '.  Oben ästig , Stengel 
krautig, m eist dick, etw as glänzend und braunroth. B ltt. b re it­
eiförmig m it, starken Quecrnervcn, spitz, sehr kurz gestielt. Aifs 
d. B lattw inkeln entspringen oft, von einem kleinen S tü tzb la tt be­
gleitet, 1— 3 einblüthige, behaarte Blumenstiele. Kelch über die 
Hälfte Stheilig, m it spitzen lanzettlichcn Zipfeln. Die Krone bil­
det eine längliche Glocke m it kurzem, umgebogenem Saumrande,
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schmutzig violett-purpurfarben. Beeren kugelig, erst grün, dann 
schwarzblau. —  Hiefs sonst S o la n u m  fu r io su m . E nthält eine 
eigene extractivsioffärtige Substanz, besonders das narkotische 
A tropin . E rw eite rt die Pupille, erreg t Betäubung, Riickensehmerz', 
Brustbeklemmung; Brechm ittel ui saures Getränk, starker Kaffee, 
Salmiak, Kämpher, Essigäther und Milch sind Gegenmittel. W ird  
in  vielen Krankheiten gebraucht (besondess vorschützend gegen 
das Scharlachfieber). .

111. S o l a n u m  L.  N a c h tsc h a tte n .
Krone radförmig. Staubbeutel sind kegelförmig zusammen 
geneigt, öffnen sich an der Spitze in einem Loche. Beeren 
zweifächerig, frei.
S. D u lca m a ra  L . B i t t e r s ü f s e r  N. B i t t e r s ü f s .

S te n g e l Icrautig, h in  u n d  h e r  gebogen-, B ltt .  e i-la n ze ttlic h , 
h erzfö rm ig ', obere sp ie fs fö rm ig ', B lu m en  in  D o lden trauben . 
*— Jun., Aug. 2f,. In  feuchtem Gebüsch, an Gräben und Bächen 

i im Gesträuch. K lettert empor. Stengel oft bläulich angelaufen. 
Glatt. Kr. sattblau od. violett in lanzettl. Zipfel getheilt,.w elche 
sich später Zurückschlagen. Kelchzipfel halbkreisförmig. Beeren 
oval, glänzend rolh. Die sparrigen Doldentrauben sind zerstreut, 
d. B ltt. gegenständig,- zuw. auch endständig. —  Die jungen Triebe 
sind officinell, schmecken anfangs bitter, dann süfs, befördern die 
Hautausdünstung, enthalten ein flüchtiges narkotisches Princip. 
Beeren sind fade und nicht giftig.

S. nigi'inn L . : S c h w a r z e r  N.
S te n g e l Icrautig , eclcig', B lt t .  e i fö rm ig  a u sg e sc h w e ift o d er  
b u ch tig\ B lu m en  fÜ s t  in  D olden .

“ • in te g r ifo lia  (ganzblättrige)' m it eiförmigen, seicht-geschweif­
ten  oder gahzrandigen B ltt. und schwarzen Beeren. 

ß. s in u a ta  (buchtige) m it rhomboidischen, w inklig-büclitigen 
B ltt. und schwarzen Beeren, 

y. m in ia ta  (rothbeerige) m it rothen Beeren.
J u l .— Sept. © . An W egen, M auern, auf S ch u tt, Ackerbeeten. 
V .  —  Kr.zipfel ei-lanzettlich) weife. Beeren kugelig. F rucht­
stiele. B ltt. gestielt, dunkelgrün. Bald kah l, bald haarig u. e t­
was klebrig. Aeste oft weichstachlicht. R iecht häufig auffallend 
nach Moschus, besonders y. — E nthä lt ein alkalisches Princip 
m it Aepfclsäure; So lan in . Die B ltt. geniefst m an w ie Spinat; 
die Früchte in d. Ukraine. W irk t erschlaffend und brechener­
regend.

G entianeae  (Enzianartige). B lätter gegenständig. Blume regel- 
mäfsig-unterständig. F rucht einfächerig, Samen a. d. W än­
den derselben. Haben bittere, adstringirende Eigenschaften.

112. E r y t h r d e a  R i c h a r d .  E ry th ra e e .
Krone, trichterförmig. Staubbeutel nach d. Versläubuhg spi- 
ralfönri. gewunden. Kapsel 2klappig; die eingerollten Klap­
penränder bilden zwei Fächer u. tragen die Samen.
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E. C cn taurium  P ers. G e m e in e  E. T a u s e n d g ü ld e n k r a u t .  
S te n g e l e in fa c h , viereck ige Jiltt. o v a l- läng lich , nervige D o l­
d en tra u b e  en d s tä n d ig , b ü sc h e lfö rm ig , f la c h ', B lu m en  am. 
G r. m it  2 D eckb lä ttern . —  Jun. — Aug. © . A uf trocknen Trif­
ten  und H ügeln, in  Haiden. Bei O sw itz , Schw oitsch, Lissa u. 
m. D . — H. i 1. Stengel gerade, einfach, m it dreitheiligem Blii- 
thenstand. Kahl. Kr. sattrosaf.; Röhre w eifslich, kaum üb. den 
Kelch hervorragend. B lüht nur Yorm ittags bei Sonnenschein. — 
D ie blühenden Spitzen w erden gebraucht, als Theeaufgufs ein 
beliebtes Hausmittel. Rein b itter, w irk t tonisch, als Fieberm ittel.

E . ra m o siss im a  P ers . N ie d r ig e  E.
S te n g e l m e is t g u h e lsp a ltig  - ä stig  ,• B ltt .  e i fö rm .,  5 n e r v ig ; Bl'd- 
th e n  einzeln  m in ke is tä n d ig ; B lu m e a m  Gr. nack t. — Aug. 
Sept. © . A uf feuchten Aeckcrn u. Brachen. Kleinburg. Gr. 
Rake. Schleibitz. Um Oppeln u. m. —  H. 1 — 6". Meist sehr 
ästig, doch auch ganz einfach. Kr. rosa-purpurfarb. od. w eifs; 
R öhre weifslich, über den Kelch w eit hervorragend. — Schm eckt 
b itter.

113. G e n t i a n a  L.  E n z ian .
Kelch 5 — 7spaltig. Krone rad-, becher- oder trichterförm., 
mit 4 — Vspalligem Saume. Griffel kurz zweitheilig. Kapsel 
einfächerig; zwei Klappen, 911 deren Rändern d. Samen sitzen.

* Kronenschlund ist kahl.
G. 'puncta ta  L . P u n k t i r t e r  E n z ia n .
B lü th e n  rc ir te ls tä n d ig ; K r. b sp a lt ig ;  R ö h r e  g locken förm .', 
S a u m z ip fe l k m a l kü rzer  a ls  d ie  R ö h r e ; K e lc h  g lo c ke n fö rm ig ,  
m it e llip tischen , a u fr e c h te n  Z ähnen ', B ltt .  n e r v ig , u n te re  el­
lip t isc h , g es tie lt. — Jul. Aug. 2j.. A uf grasigen Lehnen des 
hohen Gesenkes, namentlich a. d. Hockschar u. d. Bründelhaide, 
(1 0 0 0 ')  R .  —  H. 1'. S ta rk ; B ltt. grofs; BI. gelb m. schwarzen 
Txopfpunkten. — W urzel w ird  s ta tt der d. G. lu te a  gebraucht. 

G. c ru c ia ta  L . K r e u z - E n z ia n .
B lu m en  m irte lständ ig ', K r .z ip fe l  4 ;  S c h lu n d  k a h l;  R ö h re  f a s t  
k e u le n fö r m ig ; B ltt .  la n zc ttl ic h -d re in e rv ig , a . Gr. sch e id en ­
a r tig  verbunden . —  Jul. Aug: 2p. A uf sonnigen Stellen der 
Vorberge. Striegäu. Bei Teschen. Thal h. Ustron. R .  — H. 
•i— l ' .  S tengel dicklich, aufsteigend. B ltt. elliptisch-lanzcttlich. 
Kr. azurblau. W ar auch ofiicinell.

G. a sc lep ia d ea  L .  S c h w a l b e n w u r z a r t i g e r  E n z .
B l. g eg en stä n d ig  i. d. W in k e ln  u. a. E n d e ;  K r . 5 sp a lt ig ; 
S ch lu n d  kahl', R ö h re  k e ü lc n fä n n . -glockig', B ltt .  s itze n d  aus  
c i f .  G ru n d e  la n ze ttlich , langgesp itzt, d re in erv ig , a. R . s c h a r f .  
— Aug. Sept. 2p. A uf höheren Gebirgen in W aldungen. Im 
Riesengebirge oberhalb Rrum m hübcl; Seitenlehne; bei Schrcibej's- 
hau. Im  teschnischen G. a. d. Lissa Hora u. Baranio. — H. 1 — l f .  
W urzelstock sehr dick, Wagerecht. Kelch oben abgestützt m it 
kurzen lanzettlicben Zähnen. Kr. azurblau, Schlund punktirt. 
W ar auch officincll. " '

G. P ncu m o n a n th e  L . W ie s e u -E n z .
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B l. w inke l- a n d  e n d s tä n d ig , e in ze ln ; K r . bspaltlg ', ' S c h lu n d  
k a h l;  R ö h re  ke iilig -g lo c ke n /g . ; B ttt .  s itze n d , f a s t  scheiden-  
artj.g verbunden , lin e a l- la n ze ttlich , s tu m p f, d re in erv ig , a . R . 
um geschlagen. — Aug. Sept. 2j.. A uf fetten nassen W iesen. 
H inter Sciieilnieh. ■ Bei O ttw itz  a. O. Am Geiersberge. Lissa. 
Um Oppeln bei Dambrau u. Halbendorf. J). — H. 1'. Kelch 
abgestuzt, m it langen lineal-lanzettlichen .Zipfeln. Kr. sattblau; 
Zipfel eiförm., kurzspitzig, sammt dem Schlunde punktirt. Yar. 
m it weifser 'Krone u. unteren gestielten Bl. W ar sonst auch 
officinell. Die W urzeln d. meisten Enziane (G . lu te a  ist die 
äch te ), w irken ausnehmend spannend, ziehen den Magen zusam­
men und erregen Efslust; w erden in W echselfiebem und gegen 
Scorbut gebraucht.

G. ve rn a  L .  F r ü h l in g s - E n z ia n .
S te n g e l e inb lum ig , in  Rasen-, K r . iispa ltig , S c h lu n d  kah l, 
R ö h re  malzig-, A n hängse l d . R ö h re  v ie rm a l kü rzer  a. d . K ro ­
nenzip fe l', R itt ,  e llip tisch , a. R .  s c h ä r f  lieh', G r if fe l  ungetheilt, 
N ß r b e n  te lle r fö rm ig .  — Jun. 2\.. A uf Bergrücken. Hockschar 
und am hohen Falle im Gesenke. R .  — H. 2 — 4“. T reibt meh­
rere B lätter und einige Blüthenstengel a. d. W urzel, die roset- 
tenartig-gedrängte B ltt. fragen. S t. m it 2 — 3 B ltt.paaren, auf- 
steigend. Kelch öspaltig. Kr. blau. W ar auch officinell.

G. c ilia ta  L . G e f r ä n z t e r  E, H im m e ls s te n g e l .
RI. endständig-, K r . k sp a ltig ;  S c h lu n d  kahl-, Z ip fe l  gesägt; i. 
d. M itte  w im p erig -e in g esch n itten ; R itt ,  l in e a l- la n z e tt l ic h ;  
S te n g e l h in -  u n d  hergebogen , eckig. — Aug. Sept. 2(,. Auf 
Gebirgswiesen. In der Grafschaft Glatz. Cudowa, Reinerz, W öl- 
fclsdorf. R .  — H. ! 'v Meist 1 — Sblüthig. B ltt. schmal. Kelch- 
zipfcl reichen bis ä. d. Saum. Kr.zipfel länglich od. verkeh rt­
eiförmig. Kr. himmelblau.

** Krouenschluud ist bärtig. ( A m arella , B itterkrau t).
G. ca m p estr is  L . F e  Id -E .
K r. k s p a ltig ;  S ch lu n d  bärtig ', K c lch zä h n e  ung le ich , d. a u f  se­
ren  beiden  breit, e l lip tisc h ; B h t .  e i - la n z e tt l ic h , spitz-, f f u r -  
zelbl. v e rk e h r t - c i f  . ges tie lt. — Jul. Aug. © . A uf Trift en, an W eg­
rändern und trocknen Grasplätzen des Vorgebirges. Bei Lands­
hut, W arm brunn, Reichenbach, Oberschmiedeberg. Ustron b. Te- 
schen. D . —  H. •§•'. S teif, aufrecht. Bl. gegenständig in  W in ­
keln. einzeln, od. au f13 blüthigen A esten, gestielt; die obere Bl. 
bläulich-lilafarben. Is t durch den Kelchbau sehr ausgezeichnet. ■

G. germ a n ica  PPilld. D e u t s c h e r  E n z ia n .
K r. spaltig-, S c h lu n d  bärtig-, K e lch  m it  5 gle ichen , lin ea l-  
lanze ttlichen  Zähnen-, B llt .  s itze n d , lä n g lich , sp itz ;  PVurzel- 
bl. v e rk e h r t e i f .  gestielt-, F rkn . u n te n  w ie  in  einen  S tie l  v e r ­
sch m ä lert. — Jul. Aug. © . A uf fetten W iesen. Um Charlot­
tenbrunn und i. d. Grafschaft Glatz bei Reinerz. R .  —  Meist 
sehr ästig , } — hoch.  Kr. azürblau. B ltt. über dem Grunde 
am breitesten.

G. Amarella, L . B i t t e r k r a u t - E .
K r. 'öspaltig; S ch lu n d  bärtig-,, K e lch  m it  5 g le ichen , lin ea l-

I
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lanze ttU chen  Z ähnen', B ltt .  s itze n d  aus e inem  bre iten  u m fa s ­
senden  G runde  la n ze ttlich -la n g g esp itz t', FBurzclbl. läng lich , 
gestie lt', E ie r  stoch  u n te n  n ic h t v e rsc h m ä ler t.  —  Aug. Sept. 
© . A uf feuchten W iesen. Zw. Gr. W eigelsdorf und Sclilcibiti. 
V or Lissa. R .  — H. \  — i ' .  Bald einfach, bald m it steifen auf­
rechten Stielen. Kr. blafsviolett. B ltt. a. Gr. selbst am breite­
sten, fast herzförmig.

114. S m ć r l i a  L .  S w e r tie .
Krone radformig; a. Gr. jedes Zipfels zwei gewimperte Drü­
sen. Kapsel einfächerig, in zwei am eingerollten Rande sa- 
mentragende Klappen aufspringend.
Siv . p eren n is  L . M e h r jä h r ig e  S w . B la u e r  T a r a n t .

K r. äs p a tiig i  B l.s tie le  p fr ie m .,  viereckig ', Stetig , o hne  Aeste', 
TVur-.elbl. ova l. — Jul. Aug. 2^. An feuchten und fruchtbaren 
Stellen des Riesengebirges. Kl. Teich, Schneegruben, W eifse 
W iese, Riesengrund, Elbgrund. —  H. \ — V. B ltt., abwechselnd, 
bald k u rz - , bald lang-gestielt. Kr. stahlblau, getüpfelt.

S t r ä u c h e r  (F ru tic e s ) .

115. L o n i c e r a  L.  H e c k e n k irs c h e .
Krone einblätterig, unregelmäfsig, 5 spaltig; zwei umhüllte 
Blüthen auf einem Stiel. Zwei unterständige Fruchtknoten 
verwachsen. Beeren 2 fächerig, vielsamig.
L . K flp s te u m  L . H a r th o l z ig e  H e c k e n k i r s c h e .

B lu m en stie le  zo ttig , so la n g  m, d . B lum en-, F ru ch tkn o ten  a. 
G r. verw achsen ', B ltt .  o v a l w e ichhaarig . — Mai, t?- In  feuch­
te n , schattigen W äldern. Um Skarsine. Bei Cudowa. D . —  
A este, B ltt. u. Bl.stiele gegenständig, letztere in den W inkeln. 
B ltt. gestielt; Bl.stiele länger a. d. B llt.stiele. Kr. fast keilför­
mig, weifslich; Röhre a. Gr. m it grünem Kropf. — Das Holz ist 
h art und w ird  zu Pfeifenröhren, Ladstöcken, W eberkäm m en ver­
arbeitet. Die Beeren w irken als Purgativ  und Vomitiv.

L . n ig ra  L .  S c h w a r z e  H.
B l.s tie le  g la t t ,  se h r  lang] F ru ch tkn . a m  Gr. ve rw a c h se n ;  
B ltt .  lä n g lic h , ra n d sc h w e ifig , zu le tz t kah l. — Mai, Jun. t?- 
Im Gebirge. Eule.. Hohe Mense. Am Zackehfall im Riesenge­
birge. Gesenke. D . —  A este sein- bogig. B ltt. dunkelgrün, Kr. 
fleischfarben.

116. R h a m n u s  L.  W e g d o rn .
Kelch glockig. 4 — 5 spaltig. Kr.blätter 4 — 5 am Kelch ein­
gefügt, die Staubfäden umschliefsend. Zwei viersämige flei­
schige Beeren.
R h . c a th a r tic a  L .  P u r g i r e n d e r  W .

A este end igen  s ie h  in  D ornen] B lu m en  m it .  g e tre n n te n  Ge-
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schlechtem 4 spaltig; Bltt. eiförmig, leahl, gesägt, am Gr. 
zugerundet; Stamm aufrecht, 
ß. pygmaeics (zw ergig). B ltt. elliptisch - k n ze ttlich , am Gr. 

verschm älert; Stamm zwergig. (Rh. saxatilis Fl. Sil. I.
p. 206).

Mai, Jim. t>. In .Ä eckem  und Gebüschen. V. ß. auf sonnigen u. 
steinigen Hügeln. Kreuzberg bei Striegau. Dörfel b. Troppau. — 
Kommt auch m it Zw itterblum en vor. Aeste meist gegenüber- 
stehend. Blüthen in den W inkeln  gestielt, in Büscheln. Kelchzi­
pfel zurückgeschlagen. K r.b lätter lineal, grüngelb. Beeren schwarz. 
— Beeren und Bast sind purgirend, und in gröfseren Gaben er­
regen sie Erbrechen. Aus den Beeren bereitet man in Frankreich 
Saftgrün. Holz ist geflammt, zu Dreehslerarbeiten tauglich. Das 
grünliche M ark, welches d. Nüfschen um giebt, schmeckt b itter 
und riecht w id rig , und ist ein starkes Purg irm ittel, erregt aber 
Kolik.

Rh. Frängula L. G l a t t e r  W . F a u lb a u m .
Ohne Stacheln', Blüthen zrvitterig, 5 spaltig; Bltt. elliptisch, 
beiderseits spitz u. ganzrandig. —  Mai, Jun. t?. In  Gebüschen 
und W äldern. F. — Rinde grau , glättlich. Aeste abwechselnd. 
B ltt. kurz gestielt, in den A nw achsw inkeln, einzeln od. gehäuft.
Kr.bltt. lanzettlich, flleiscbfarben. Beeren ro th , dann schwarz. __
Die B lätter sind ein gesundes V iehfutter. Das Holz liefert eine 
zum  Pulver taugliche Kohle. Beeren geben verschiedene Far­
ben. — D ie gelbfärbende Rinde ist b itte r , brechenerregend, und 
w irk t w ie die R inde d. W z. eröffnend.

117. E v ö n y m u s  L.  S p in d e lb a u m .
Kelch flach, 4 — öspaltig; Kr.blätter 4 — 5, am Kelch einge- 
lügt. Kapsel 3 — 5 lächrig und klappig. Sarnen mit einem 
fleischigen Mantel umhüllt.
E. europaeus L. G e m e in e r  Sp. P f e f f e r r i e s e l  ( P f a f f e n -  

r ö s e l ) .
Kr Matt, länglich', Aeste glatt, A eckig-, Bltt. länglich-lanzett­
lich, kahl; Kapsel vierlappig, glatt, mit stumpfen Rändern', 
Samenmantel ganz. —  Mai, Jun. t?. In  Aeckern u. W äldern. 
K. “  D i6 jungen Aeste schlank, ganz gerade, m it kantiger grü­
ner Rindendecke, viereckig. Aeste und B ltt. abwechselnd gegen­
ständig. B lüthen in den B lattw inkeln auf langen, doidehtraubi- 
gen Stielen, ganz grün. Staubgef. m eist 4. Samenmantel oran­
gefarben od. safrangelb. — Holz taugt zu D reehslerarbeiten; K ohle 
zum Zeichnen. D ie Samenmäntel färben gelb, Samen enthalten

E. verrucosus Jacq. W a r z i g e r  Sp.
Krbltt. rundlich; Aeste rund, dichtwarzig', Bltt. elliptisch, 
kahl; Kapsel vierlappig, glatt, mit stumpfen Rändern: Sa- 
memnantel halb. — Mai, Jun. T?. In W äldern. Bei Trebnitz 
am Donatiusberge. Swibedove bei Militsch. R. — Aeste steif 
dicht m it schwarzgrauen W arzen besetzt. Bl.stiele lang. ’
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118. R i b c s  L.  J o h a n n is b e e re .
Fünf Kr.blätter und fünf Staubgef., dem Kelche eingefügt, 
Griffel zweispaltig. Beeren saftig, unterständig, viclsamig.
ü . rubrum L. R o t h e  J o b .
Aehren glatt überhängend; Kelch glatt, polstßrförmig; Kelch­
zipfel u. Kr.bltt. spatelform.-, Deckhl. ciförm., kürzer a. d. 
Bl.', Blätter beinahe ^lappig', Lappen stumpf. — Apr. Mai. 
f?. In  W äldern , besonders des Vorgebirges; an Berglehnen, be­
sonders in  Hauen. — H. 4 — 5'. Krum m ästig, Aeste m it unglat­
te r  grauer Rinde. D ie jungen B lätter sind unten  schwach grau­
filzig.; B llt. gesägt. D ie lockeren Blüthenährcn entspringen am 
Grunde der jungen Aesle aus den W inkeln. Blumen grün; Bee­
ren roth. — Syrüp u. Gelee aus d. Beeren. D ie Beeren haben 
einen säuerlich-süfsen Geschmack. E n thä lt A epfel- und Z itro­
nensäure.

11. petracum LVulf. F e ls e n - J o h .
Aehren etnas zottig, erst aufrecht, später überhängend-, 
Kelch glatt, glockig^ Kelchzipfel spatelförm., gewimpert, auf­
recht-abstehend', Kr.bltt. spatelförm.-, Deckbl. eifg., kürzer 
a. d. Stiel; Bltt. fa s t  f ü n f  lappig', Lappen spitz. — Mai, Juii. 
21. In  Gebirgen. Am kl. Teiche im Riesengebirge. R. —  Die 
B ltt. sind viel spitzer als a. d. vorige, m it dem es sonst ganz 
übereinkom m t, Blumen grün m it vielen rothen P unk ten ; Bee­
ren roth.

R. nigrum L. S c h w a r z e  J o h . G ic h tb e e r e .
Aehren tveichhaarig, überhängend; Kelch weichhaarig, drü- 
sig-punktirt, glockig', Kelchzipfel länglich, zurückgebogen-, 
Kr.bllt. länglich; Deckbl. pfrieniig, kürzer als d. Bl.stiel; 
Bltt. ^lappig, unterhalb drüsig-punktirt. —  Apr. Mai. t>. In 
feuchten W äldern, an Bächen. Bei W ildschütz h in ter d. Mühle. 
W aldm ühle bei Kritschen. Lissa. Im  Vorgebirge, z. B. b. Salz­
brunn. O. S. bei Gr. Lassowitz. D. — Blumen grofs, röthlicb. 
D ie Zweige sind d ick , im W in ter m it ganz schwarzer Rinde. 
Beeren schwarz. — R iecht etwas widerlich. Beeren sind schäd­
lich, wenigstens ungeniefsbar. D ie jungen B lätter dienen a. Thee. 
W ird  bei Rheumatismen angewandt.

R. alpinum L. A lp e n - J o b .
Getrennten Geschlechts-, Aehren drüsig-haarig, aufrecht-, 
Kelch flach, kahl, mit ovalen /Äpfeln-, Kr.blätter spate!form.', 
Deckbl. lanzettlich, länger als d. Bl.stiele. — Mai. t>. Im 
Vorgebirge in W äldern. Schlesierthal bei d. Bergwerk. Im Rie­
sengebirge, über d. Zackcnfall. D. — Acstc viel dünner als au 
d. vorigen. Bl. klein, grün. Beeren oval, rotk.

R. Grossvlaria L. S ta c h e l - J o h .
Blüthcnstiele 1 — 3 beisammen; Deckbl. 2 — 3 ; Kelch glockig, 
mit länglichen ziu-ückgeschlagenen Z ipf ein', Kr.bltt. verkehrt- 
eiförmig-, Acste am Gr. mit 3 verwachsenen Stacheln. — 
Apr. Mai. t j .  In  W äldern , besonders des Vorgebirges. —  Bl. 
grofs grünlich-brauuroth , aufseu w eichhaarig. Beeren kugelig,
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grün od. röthlich, zuweilen weiclistaclilich. —  W ird  an Zäunen 
und in Gärten gebaut und veredelt. Friicbte w erden gegessen, 
eingemacht u. s. w .; in England bereitet man daraus einen Cham­
pagner.

119. H e d e r a  L .  E p lieu .
Fünf Kronenbltt.' Beere 5 fächerig, Sspaltig, uiiterständig.
II. Helix L. W a h r e r  E p h e u .
Blätter 3 —5 eckig, die unter der Blüthe ei- od. rautenför­
mig, zugespitzt, adrig-, Blüthenschinne aufrecht. —'S ep t.'O c t. 
t>. In schattigen W äldern, besonders der Gebirge. Arnoldsmühl. 
Buchenwald bei Trebnitz. Leobschütz. Cudowa. Gesenke. D. 
— D er Stengel klim m t und w urzelt an Bäumen, Mauern und 
Felswänden. B lätter lederartig , deren verschiedene Gestalt an 
den blühenden Aesten und d. blüthelosen bem erkensw erth ist. 
Blumen in endstäudigen Schirm en, zuw. m ehrere an d. jüngsten 
Triebe. — Die Beeren w irken  brechenerregend und purgirend. 
Durch Einschneiden in den Stam m  erhält mau ein officinelles 
Gummiharz zu Firnifs. Aus dem schwammigen Holze drechselt 
man Becher, durch die man W ein  filtriren kann. D ie B lätter 
dienen zum Verbinden der Fontanellen und Vesica! ore, zur Küh­
lung.

120. I l l e c e b r u m  L .  K n o rp e lb lu m e . 
Blumenhülle fünftheilig. Von 10 Staubfäden sind die 5 zwi­
schenständigen ohne Staubbeutel. Narbe kopfförmig. Kapsel 
häutig, einfächerig, einsamig, furchig-gelappt.
/ .  verticillalum L. Q u i r l i g e  K. N a g e lk r a u t .
■Kitt, verkehrt eiförmig, gestielt, glatt; Blüthen in Wirteln-, 
Stengel nie der liegend. — Jul. Aug. 2 |. A uf feuchten, sandigen 
Aeckern. Um Oppeln u. Plefs. R. — Fädige, niederliegende, 
durchaus verästelte Stengel. B lütheuhüllen bleiben stehen und 
urnschliefsen die Kapsel, w eift.

121. G l a u x  L .  M ilc h k ra u t.
Blüthendeckc glockig, ölappig, gefärbt. Kapsel 5 fächerig, 
5 lappig, 5 sämig.
G. maritima L. M e e rs  t r a n  ds-M.
Mai, .Tun. 2|.. An Teichrändem. Hermannsdorf bei Breslau. An 
d. S traße  n. Lissa. 1?. — H. f .  Stengel unten wurzelnd. B ltt. 
länglich-lanzettlieh, pünktirt, etwas fleischig, graugrün, Blüthen- 
decke fleischfarben.

122. T h e s iu n i  L. T h es iu m .
Blüthendecke trichterförmig, stehenbleibend. Staubgefäfse d. 
Blüthendecke eingelügt, mit einem Haarbüschel umgeben. 
Einsamige Nüfs mit der eingerollten Blüthendecke gekrönt. 
Th. montanum Ehrh. B e rg - T h e s iu m .
Litt, lineal-lanzettlich, fa s t  5 nervig; Stengel rispig-, Declcbl.
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zu  d re ien ) N u f s  f a s t  Icugelig. g e s tie lt,  d re im a l lä n g er a ls  
ih re  K rone, —  Ju l. Aug. 2j-. A uf trocknen Iliigelii. K aiiow itz. 
Fuchsberg bei Schwoitsch. Lissa. Geiersberg. D . — H. 1 — i f .  
S tengel schief aufrecht, oben in rispigen Aesten blüthetragend, 
m it wechselständigen, schmal lineal-lanzetilichen Blättern. Blü- 
thendecke aufsen grün, innen w eifslich, klein.

T h . eh ra c te a tu m  H a yń e . D e c k b la t t l o s e s  T h e s iu m .
B llt .  linea lisch ) B lu m en  in  e in er  sp ä te rh in  schop figcn  Aehre, 
m it einzelnem  D echb la tt) N u f s  e i fö r m ig ,  gestielt-, d re im a l  
lä n g e r  a ls  ih re  K rone. —  Mai, Jun. 2[.. A uf trocknen W ald- 
plätzen. O. S. zwischen Chromstau u. Malapane. — H. § '. Oben 
am Stengel entspringen fast w agerecht abstehende Stiele, auf de­
nen die Blume s itz t, w elche sich darüber hinäus in Form eines 
D eckblattes verlängert.

Th- a lp inuni L . A lp e n -T h .
B ltt .  lin ea lisch  einnervig-, B lu m en  in  e in er  A eh re ;  F ru c h t­
s tie le  e in s e it m eńdfg) Dcclchltt. zu d re ien ) N u f s  hügelig, so 
la n g  ivie ih re  K rone. —  Jun. Jul. 2f.. A uf trocknen Bergen. 
Geiersberg. Mittelberg am Glatzer Schneeberg. Biesengebirge. 
Gesenke. D. — H. f '. Stengel in Rasen, schief aufsteigend.

123. J ^ i n c a  L.  S in n g rü n .
Krone präsentirtellcrförmig; Sclilund kahl. Zwei aufrechte 
Balgkapseln.
F . m inor L . K le in e s  S in n g r ü n .

S te n g e l niederliegend-, B ltt .  e llip tisch  - la n ze itlich , a. R . hohl-, 
B lu m en  g es tie lt)  K e lchzähne  lanze ttlich . —  M ai, Jun. 2J.. In  
W äldern. Skarsine. D yhrenfurth. Hessberg bei Jäuer. V or Po- 
gart bei Strehlen. Proskau in O. S. Teschen. D . —  B ltt. le­
derartig, immergrün. Kr. blau-violett. B lüht selten bei uns. — 
W ird  als Hemmungsmittel einiger w idernatürlichen Absonderun­
gen , u. in  Polen in einer Abkochung gegen den W eichselzopf 
verordnet,

124. I m p  a l i e n s  L.  B a lsam in e .
Krone vierhlättrig, unregelmiifsig, gespornt. Kelch zweiblätt­
rig. Staubbeutel an der Spitze verwachsen. Kapsel ober- 
ständig, elastisch in 5 Klappen sich öffnend.
/ .  N o lita n g ere  B. G e lb e  B a ls a m in e .

B l.s tie le  3 — 4 bUilhig, h ü rzer  a. d . B la tt ,  abstehend-, B lu m en  
hängend ) S p o rn  a n  d. S p itze  zurüchgebogen-, B ltt .  e ifö rm ig ,-  

. grobgezähnt-, S tengelgelenhe geschw ollen . — Jul. Aug. © . In  
nassen schattigen W äldern , an Buchen. B ischw itz, Ransern u. 
m. —  H. 1 — 2'. Stengel einfach, etw as d ick , saftig, weifslich, 
m it fettigem Glasglanz, zerbrechlich. Krone goldgelb. Die Kap­
sel springt, bei leiser Berührung in 5 Klappen auf, die sich spira- 
lisch rollen und dabei die Samen fortschleudern. —  Blumen fär­
ben gelb.
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125. T ' i o l a  L .  V e ilch en .
Krone Sblättrig, miregelmälsig; das gröfsere Kr.blatt mit ei­
nem Sporn. Kelch aus 5 ungleichen Blattern, die a. Grunde 
einen Anhängsel haben. Kapsel einfächerig, dreiklappip, ober- 
ständig.

* A caules  (Slengellose). N ichtästige; S tengel sehr kurz. 
-palustris L . S u m p f-V e ilc h e n .

StengeTlos; B ltt .  f a s t  ru n d , h erz-n iere n fö rm ig , g la tt', K elchbl. 
s tu m p f;  Dcclcbl. e i fg ., zugesp itzt, d rü s ig -g e sä g t, u n ve rw a c h ­
sen. — Apr. Mai. 2p. A uf Sumpf- und M oor-W iesen. Friede- 
waldc V or Hundsfeld. Lissa. Riemberg. W ohlau. In  O. S. 
Moorwäldern. Im  Gebirge häufig. D . — Aus einem schuppigen, 
kriechenden, unterirdischen Stengel entspringen, von eiförm. schei- 
digen Nebenblättern umgeben, B la lt-  und einblüthige Blumen­
stiele. Kr. lilafarben m it schw arz-violetten Streifen.

K . u lig inosa  S eh ra d . M o o r -V e ilc h e n .
■ Stengellos] B ltt .  d r e ie c k ig -e ifö r m ig ,  h e r z fö r m ig , stum pf-, 

B la tts tie l  geflügelt', D eckbl. la n ze ttlich , d rü s ig -g e zä h n t, über  
d. H ä l f te  m it .dem  B la tts t ie l  verw achsen-, m ittle re  K ronen-

■ b lä tte r  a. G r. sa c k fö rm ig . —  März, April. 2J.. Auf Torfgrund. 
W inow. bei Oppeln. R. — Kr. sattblau. In den B ltt. der H. 
h ir ta  ähnlich, glatt. Ki'.bltt. grbfs, spatelförmig.

f r. h ir ta  L . K u r z h a a r ig e s  V.- 
S ten g ello s , ohne W u rze lsp ro sse n ;  B ltt .  e i fo r m .- lä n g l ic h ,  
herzfö rm ig ', B ltt .s tie le  u. B lä tte r  in  d . Ju g e n d  h a a r ig  o d er  
zottig] K elchbl. s tu m p f;  S p o rn  ku rz  keg elfö rm ig . — Apr. 
Mai. 2|/. Im  Gebüsch, an Zäunen, in H ecken,\auf Triften u. W ie­
sen. Am Kratzbusch, Scheitnich, Leerbeutel, O sw ilz, Lissa u. m. 
F. — D er unterirdische Stengel ist d ick , ästig und vielköpfig, 
ohne Geruch; ist von der folgenden durch d. Blattform u. den 
Mangel der W urzelsprossen zu unterscheiden. Kr. blau-lilafarb. 
od. violett.

F . o d o ra ta  Jj. W o h l r i e c h e n d e s  V. M ä r z v e i lc h e n .  
S tengellos, W u rze lsp ro sse n  tre ib en d ; B ltt .  ru n d lich  u. ru n d ­
lic h -e ifö r m ig , h e r z fö rm ig , f e in h a a r ig  rc. d. S tie le ;  K elchbl. 
stum pf-, S p o rn  m alzig, a n  d e r  S p itze  e in w ä r ts  gekrüm m t. — 
M ärz, April. Zf. Im  Gebüsch, an Hecken. F. — D er unterir­
dische Stengel ist d ick , ästig , und tre ib t lange W urzelsprossen, 
aus denen neue blühende Pflanzen entstehen. B lattkerbe tief; 
B ltt.stiele nur m it feinem anliegenden Haar bekleidet. Kr. sa tt­
blau-violett, wohlriechend. — W urzel dieser und einiger ändern 
A rten erregt Brechen und Stühlausleerungen. Aus den Blumen­
blättern macht man Vcilchensyrup *).

** C aulesccntes. Mit ästigem Stengel. Griffel gerade.
F . m ira b ilis  L . W u n d e r - V e i lc h e n .
B lü th e n  kom m en  a. d. W u r z e ln ,  am  Stengel-, B ltt .  f a s t  ru n d ,

*).A lle Theile enthalten ein alkalisches, bitter-scharfes und betäuben- 
des Prineip.
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nier en-herzförmig, in eine sehr kurze Spitze übergehend, 
feinhaarig', Deckbi. lanzettlich zugespitzt, ganzrantiig-, Kelch- 
bh spitz. — Apr. Mai. 2p. Iu W äldern. Lissa, Arnoldsmühl; 
bei B iscliw itz; bei Kritschen um d. W aldm ühle. Im  Vorgebirge.
D. —  B ltt. grol's, b lafsgrün ,. anfangs sehr kappenförmig-zusam- 
n iengerollt; S tiele m. rückw ärtsstehenden Haaren bekleidet. Aus 
der W urzel kommen gestielte Blüthen m it K ronen, am Stengel 
stiellose ohne Kronen; beide bringen Früchte. Kr. lilafarb., w ohl­
riechend.

y .  arenaria Candolle. S a n d - V e i lc h e n .
Rasenfönnigc einfache, schief a u f steigende Würzelüste} 
Ritt, rundlich, tie f herzförmig; JSebenbl. eiförmig-länglich, 
kämmig-gesägt; Kelchbitt, spitz, a. Gr. ganz; Sporn malzig-, 
Kapsel meichhaarig. —  März, April. 2p. In sandigen W äldern , 
hauptsächlich um ausgerodete Stämme. H inter Maiden bei Br. 
Birnbäumel bei Sulaü. W ohlau. Um Oppeln bei Königshuld, 
Malapane, W iuow . —  B lüht früher als d. folgende, von der sie , 
durchaus verschieden ist. Meist durchaus feinhaarig, aber auch 
ganz glatt. B ltt. m eist graugrün, unterhalb oft bleifarben od. et­
w as purpurfarben. Kr. lilafarb. Kapsel spitz.

V. canina L. H u n d s -V . H a id e v e i lc h e n .
Stengel caifsteigend, unten ästig; Blätter länglich-herzför­
mig-, Nebenblätter lanzettdich, krautig, gesägt, viel kurzer 
a. d. Blattstiele-, Kelchbl. spitz, a. Gr. gezähnt oder ge­
schweift-, Kr.bl. eifönn.-länglich; Sporn malzig, Kapsel 
glatt.

a. acaulis (stengellos). Zwergig; B ltt. oft fast rund u. weich­
haarig.

ß. intermedia (m ittelgrofses). N iedrig, äs tig , Bltt'. länglich, 
m eist glatt. o o

<y. lucorum (hainbew ohnendes). Hoch, lang ästig; am Grunde 
oft breit, sehr tie f  herzförmig.

Apr. Mai. 2p. A uf T riften , W iesen , in Gebüschen u. W äldern, 
o, auf sehr trocknem steinigem Boden; *  im Schatten  d. W äl­
der. — H. von i "  — 1'. Von der vorigen auch durch die unre- 
gelmäfsigen Aeste und längeren Blüthcnsticle verschieden. Die 
Var. <y nähert sich manchen Form en der folgenden. Man mufs 
diese Pflanzen durch sorgfältige Beobachtung im Freien unter­
scheiden leinen. Kr. stets azurblau, nie violett.

V. sylvestris Lamark. W a ld - V e i lc h e n .
Stengel au f steigend, oben ästig', Bltt. rundlich, nach der 
Sp. schmäler, t ie f  herzförmig, oberhalb schwach behaart-, 
Nebenbl. lanzettlich, häutig, zvimperig-gesägt, viel kürzer a. 
d. Blattstiele-, Kelchbitt. spitz-, Kr.bCetförm.-länglich; Sporn 
malzig, verlängert, ausgerandet. —  Apr. Mai. ip. In  Gebü­
schen, Hainen und W äldern. C. —  Kr. stets violett. Zeichnet 
sich durch die fein- und langgewimperten Nebenblätter und die 
breiten, fast kreisförmigen, tief-herzförm . B llt. aus. Sporn sehr 
lang._

K. Riviniana Rchb. R i v i u ’s V.
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S te n g e l a u f  steigend^ oben  ä s tig ;  B ltt .  f a s t  k r e is r u n d , herz-  
n ic r e n fö r m ig ; TScbcnbl. la n zc ttl ic h , h ä u tig , ga n z in  F ra n zen  
ze r th e ilt, kü rzer  a, d. B la tts t ie le ;  K elclibl. abgestu tzt) K r.b l. 
lä n g lich , zugerundet) S p o rn  m alzig. —• Apr. Mai. 2J-. In  Ge­
büschen, Hainen, W äldern m it d. vorigen. D . ■— Jener sehr ähn­
lich , doch w ohl zu uulerscheiden. E tw as kräftiger; B ltt. fast 
kreisrund, stärker gekerb t, meist kahl. Blume gröfscr, die Sei­
tenblätter m it stärkerem B a rt, violettblau. Sporn kürzer. Hel­
ler grün. Kommt auch m it weichhaarigem Stengel vor.

V . p e r s ic i fo lia  Schreb . ( R o th .)  P f i r s i c h b i t t .  V e i lc h e n .  
G la tt, S te n g e l a u fr e c h t ,  d re ik a n t ig ; B lä t te r  la n ze ttfö rm ig ,  
sc h w a ch -h erzfö rm ig , g ekerb t) N e b e n b lä tte r  la n ze ttlich , kü rzer  
a. d. B la tts tie l, kan tig , g e z ä h n t ; K c lc h a n h ä n g se l so  la n g  m ic  
d e r  Sporn .
V . s tä g n in a  K it. ( F l. sil. I . p . 221). M ert. e t  K och . D . F7. 
Mai, Jun. 2(. A uf nassen unfruchtbaren Sumpfwiesen, an Teich­
rändern zwischen dem Grase. Schcituich. Lilienthal. Bei Tschech- 
nitz. Lissa. Ohläu. Riemberg u. m. D . —  Von 2/;— 1'. B ltt. 
seicht herzförmig, a. d. Basis, n icht viel breiter als i. d. Mitte. 
Kr. weifslich m it rothen od. violetten Adern, klein. Sporn kurz. 
D ie Ncbenbl. schmäler als an d. folgenden, gröfser a. an F . ca- 
n in a  w om it sie verw echselt w erden kann.

F . p ra ten s is . M ert. e t  K och. W ie s e n -V .
S ten g e l a u fr e c h t ,  u n te n  ru n d lic h , oben s c h iv a c h -dreikantig-, 
B ltt . läng lich  - la n ze ttlic h , a. G r. h e r z fö r m ig , in  d e n  S tie l  
h e ra b la u fe n d ;  N e b e n b lä tte r  g r o fs ,  grob  sägezähn ig , d. B la t t ­
s tie l o f t  ü b e r tr e j fe n d , e i-la n ze ttlich ', K elchb l. spitz-, K r .b ltt.  
lä n g lich ; K elchanhänge kü rzer  a ls  d . Sporn , 

a. hum ilis  (niedriges). Stengel rasenförmig aufsteigend; B ltt.
länglich, kaum herzförmig, .flügelartig am Bltt.sticl herablauf. 

ß. in te rm ed ia  (m itlelgrofses). Stengel aufrecht, 4 — ßzöllig; 
Bltt. ciförmg.-länglich od. lanzettlich; Nebenblätter eiförmig, 
grofs. ,

y. c la tio r  (sehr hohes). Stengel aufrecht, fufslang; B ltt. b reit 
länglich; Nebenblätter breit länglich, sehr grofs, oft weich­
haarig. ( F .  p e r s ic i fo lia . F l. sil. I .  p . 223. R eich en b . Icon , 

p . 87.;
Mai, Jun. 2(. Auf fetten W iesen, Sumpfwiesen und <y in Ge­
büschen. a  und ß um Scheitnich, W iesen zw. A lthof u. Tschech-
w itz. y  Bei M asselwitz, R ansern, Schw einern, Bischwitz. __

,  Diese Art is t durch ihre grofsen N ebenblätter ausgezeichnet. Kr. 
stets lilafarben oder blafs violett. D ie Form <y gehört ohne Zw ei­
fel hierbei', obwohl sie durch ilne Gröfse ein ganz anderes An­
sehen erhält.

*** Cäulescentes. Mit ästigem Stengel. Griffel gekniet.
F . b iß o ra  L . Z w e ib l ü lh ig e s  V.

S te n g e l sc h w a c h , zw e ib lä ttr ig , i — V b lu m ig ; B lt t .  n ie r e n fö r ­
m ig , geru n d et, g ekerb t) N e b e n b la tt o va l, g a n zra n d ig )  K e lch ­
b la tt sp itz. — Mai, Jun. 2k In  Gebirgswäldern. Rieseiwebir°-e 
am Kochelfall; Kl. Teiche. Um Reinerz. Am GL Selmeeber-e.
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Im  Gesenke und Teselinischen. — W urzelblatt flach-eingedrückt. 
Kr. gelb.

K- tr ic o lo r  L . D r e i f a r b ig e s  V. A c k e r - V ; S t i e f m ü t t e r ­
c h e n .

B ltt .  gekerb t, u n te re  h erz-  e i fg . ; N e b en b itt, fi'ed ersp a ltig , d ie  
in n e ren  F e tzen  k ü r z e r , 'd e r  m ittle re  v e r lä n g e r t u. g r ö fs c r ;  
S p o rn  lä n g e r  a ls  d e r  K e lch ) /K ü r z e l  e in fa c h , S te n g e l aus­
g e b r e ite t  ä stig . — Mai — Sept. O- A uf Brachen, Gartenbeeten, 
in  trocknen W äldern, Haiden. —  D ie Kr. ist bald k leiner, bald 
eben so grofs, bald viel gröfser a. d. Kelch, u. w echselt in der 
Farbe m it W eifsgelb, Schwefelgelb, Goldgelb, u. allen Schatti- 
rungen von Gelb und V io le tt; bei uns ganz violette.

F . lu te a  Sm ith . G e lb e s  V e i lc h e n .
B lt t .  g e k erb t, u n te re  h c r z -e i fö r n i .;  N cbenb l. f in g e r fö r m ig  
g e th e il t  in  linea lische , f a s t  g le ich  g r o ß e  L a p p en ) P V urzel 
ä s tig ,  kr iechend . —  Jun. Jul. ß .  A uf Gebirgswiesen. Riesen- 
gebiige im blauen Grunde. G latzer Schneeberg. A uf den Käm­
men des Gesenkes. —  Kr. grofs, gelb, auch m. V iolett vermengt.

Zweite Ordnung. D i g y n i a .  Z w e iw e ib ig e .
Zw ei Stempel.

126. C y n d n c h u m  L .  H u n d sw ü rg e r .
Krone radförmig, tief öspaltig. Staubgefäfse mit der fünf- 
lappigen ISebeiikrone verwachsen, deren Lappen mit den 
Staubbeuteln wechseln. Blüthenstaub dicklich. Zwei Balg­
kapseln.
C. V in c c to x ic u m  R. B r .  Gem einer II. G e m e in e r  S c h w a l ­

b e n w u rz .
S te n g e l a u fr e c h t)  K ro n e  innen  g la tt)  B lu m en  in  Dolden-, 
S tie l  d e r  D olde lä n g er  a ls  d. S tie lc h en  d e r  D ö ldchen ) N e ­
benkrone  5 Lappig. —  Jun. — Aug. ß .  In  Gebüschen, Hecken, 
Laubgehölz. Bischofswalde, Sclieitnich, O sw itz u. m. F. — II. 
2 — Sh W urzel knotig, starkfaserig. B ltt. gegenständig, kurzge­
stielt, eiförmig, langspitzig, obere lanzettlich, dicklich. Kr. weifs. 
Samen m it weifser Haarwolle gekrönt. — D ie W urzel ha t eiuen 
durchdringenden Geruch und scharfen Geschmack; w irk t nach­
theilig, selbst tödtlich.

C henopodeae  (M elden). Kleine B lüthen in ästigen Trauben 
oder in den B lattw inkeln; meist grüne, 4 — ö.theilige Blüthen- 
decke. Eine Schliefsfrucht, vom K elch, der sich oft vergrö- 
fsert, umschlossen. (W inklige u. buchtige, saftreiche B lätter).

127. H e r n i d r i a  L.  B ru c h  k ra u t. 
Blütbendecke 5theilig. Staübgefäfse 10, die 5 zwischen den 
Lappen stehenden ohne Staubbeutel. Zwei Narben. Schlauch­
frucht mit einem kugeligen Samen.

/ / .  gla-
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H. g la b ra  L. G la t t e s  .B r u c h k r a u t .  J u n g f e r n g r a s .
S te n g e l liegend-, B ltt .  e i fö rm ig - lä n g lic h , glatt-, B liith en  zu  
10 in  m inke iständ igen  Knäueln-, B lü th e n d ec ke  g la tt. — Jun. 
— Sept. © . A uf nassen Sandplätzen; an Flufs - und Teichrän- 
der'n, Brachen. C. — Ganz liegend; S tengel in der Mitte ästig. 
Gelbgrün. B lüthen klein, gelblich, in länglichen Knäueln. B ltt. 
wcchselständig.

128. C h e n o p  ó d i u m  L .  G änsefufs. 
Blüthendecke fünftheilig. Zwei Narben. Sehlauchfrucht vom 
bleibenden Kelch umgeben. — Aeufsere Samenhäut knorp­
lig. Keim im Umkreis des Samens. (Bltt. abwechselnd,- meist 
gelappt. Blüthen in Knäueln und Schwänzen, klein, grün. 
Kraut mit mehligem Staube bestreut.)
Ch. B o n u s lle iir ic u s  L . D o rf-G .
B ltt . d re ie c ld g -sp ie fs fg ., f a s t  g a n zra n d ig ; B lü th e n sc lm ä n ze  
zusam m engesetzt end- und  m inkelständig-, Sam en  g la tt  m age­
re ch t.  — Mai — Jul. 2j,. In  Dörfern. Oswitz, Schwoitsch u. m.
H. 1 — 1 -'. F. — B ltt. grofs, untere gestielt, etw . ausgeschweift. 

Ch. h yh rid u m  L .  B a s ta rd - G . S a u to d .
B ltt .  h e rz fö rm ig , w inklig - oder b u c h tig -g ezä h n t, W in k e l  zu ­
gespitzt-, d e r  m ittle re  g r ö fs e r ,  verlängert-, B U ithenschw äpze  
ausgebreitet-, S a m en  g ru b ig -p u n k tir t.  — Jul. — Sept. © . A uf 
Schutthaufen, gebautem und ungebautem Land, in Dörfern und 
Städten. F'. — B ltt. etwas dünn, grün, länglich-eiförmig. Blu­
men in  D oldentrauben, welche weitläufige Bispen bilden, Aeste 
m eist fast w agerecht abstehend.

Ch. urb icum  L . S t r a f s e n - G . G a s s e n m e ld e .
B ltt . d re ieckig , e tw a s h p rz fö rm g ., in  d e n  S tie l  v e rsc h m ä ler t,  
bu ch tig -g ezä h n t-, B lü th er isch w e ife  zusam m engesetzt, s t e i f ­
a u fr e c h t ,  blattlos-, S a m en  g la tt  w agerech t. — Jul. — Sept. © . 
N ur in  Dörfern. Oswitz. B ischwitz a. W . Um Traclienberg. 
Um Oppeln. —  II. 2  — Di e steifen Blii thensehwänze zeich- 
■nen diese A rt aus. Blafsgrün, wenig ins Graue. B ltt. dicklich. 
Ch. rubrum  L . B o t h e r  G. N e u n s p i tz e n .
B ltt . ra u te n fö rm ig -d re ie c k ig , f a s t  ś p ie fs fg .,  d re ilapp ig , buch­
tig -g e zä h n t;  Z ä h n e  lanzettlich-, B lü th e n sc h m e ife  zusam m enge­
s e tz t ,  beblättert-, Sam en  g la tt  a u fr e c h t.  —■ Jul. — Sept. © . 
In  D örfern, besonders um Mistpfützen. Paschkerw itz. Hühnern. 
Trebnitz. ■— Um Oppeln, Leobschütz u. m. D. — Meist von un­
ten  ästig; B ltt. etwas fleischig, oft röthlich. /

Ch. m u ra le  L . M au cr-G . S ta u d e r i c h .
B ltt . ra u te n -e ifö rm ig , sp itz , buchtig-gezähnt-, B lü th e n sc h m e ife  
do ldeh trü iib ig , blattlos-, S a i ip t 'm a t i , am  R . g e k ie lt, mage- 
re ch t.  — Jul., Sept. © . An Mauern, auf Schutt, Ackerland. K . 
Meist von unten sehr ästig , grün. Blüthenschweife in d. W in­
keln meist gedrungen und kürzer als der Blattstiel.

Ch. album  L . W e i f s e r  G ä n se fu fs .
B ltt . r a u te n -e ifö r m ig , o f t  d re ila p p ig , a u sg e fn essen -g ezä h n t, 
obere la n ze ttlich -g a n zra n d ig ;  B lü th e n sc h w e ifc  f a s t  blattlos-,

Flora von Schlesien. Q
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S a m en  g länzend , fe in -p u n lc lir t ,  m ager ech t. —  J a n .— Sept. O . 
A uf gebautem und ungebautem Lande, auch im Getreide. V. — 
Sehr veränderlich in Form n . Ausrandung d. B ltt.; Bliithenstand 
bald gedrängt, bald weitläufig.

Ch. o p u lifo liu m  ScJirad. B a c h h o l d c r b l ü t h i g e r  G.
B lä tte r  ra u te n fö rm ig -ru n d lic h , s tu m p f  od. g es tu tz t, m it f e i ­
n er  Iftaclielsp itze , d re ilapp ig , a U sg efressen -g ezä h n t, d. ober­
s te n  e llip tisch  od. lanze ttlich ', B lü th e n sc h m e fe . f a s t  blattlos-, 
S a m en  g länzend , fe in - p u n h t ir t ,  m ager ech t. — J u l .— Sept. © . 
A n Zäunen i d. Vorstädte. Lissa u. m. D. —- Von der vorigen 
durch stets rundliche B ltt., kürzere Blüthensclrweife und grau­
grüne Farbe beständig verschieden.

Ch. f ic i fo l in m  S m ith .  F e i g e n b 1 ä 11 r  i g e r  G.
B ltt . aus einem  ra u te n fö rm ig e n  G runde f a s t  sp ie fs ig -d r e i­
lappig , läng lich , gezähnt-, d ie  obersten  lin e a l- la n ze ttlich , ganz- 
ra n d ig ; B lü th e n sc h m c ifc  f a s t  blattlos-, Sam en .g länzend , punk-  
t i r t ,  m agerecht. — Jul. — Sept. © . In V orstädten u. auf Äek- 
kern. Am Lehm damm; a. d. alten Oder. A uf Teichäckern 
zwischen Prausnitz u. Sayne. Ji. —  D urch die länglichen,’ drei­
lappigen B ltt., deren Mittellappen lang hervorgezogen, fast gleich 
breit u. ungezähnt ist, hellg rüne Farbe u. s ta rk -punkt irte Samen 
von Ch. a lbum  zu unterscheiden.

Ch. g laucum  L . G r a u g r ü n e r  G. M is tm e ld e .
B ltt .  läng lich  od. e i fö rm ig - lä n g lic h , s tu m p f ,  e n t fe r n t-g e -  
zä h n t, un ten  m e ifsg rü n , a lle  g le ich g ro fs) B lü th c n sc h m e ife  
b la ttlo s;  S am en  g la tt ,  a u fr e c h t  u. m agerech t. — J u l.—-Sept. 
©• A uf Mistplätzen, an Gerinnen u. Gräben der V orstädte und 
Dörfer. C. —• D ie grauweifse Unterseite der B lätter, gestreckte 
od. schief aufsteigende, dickliche, oft saftreiche und ro the S ten­
gel, machen diese A rt kenntlich,

Ch. po lysperm um  L . V ie l s a m ig e r  G. F is c h m e ld e .
B ltt .  c i fg . g a n zra n d ig , fe in s p i tz ig .  Icahl) B lü th e n sc h m e ife  
blattlos-, S a m en  g länzend , f e i n  p un lc tirt, m ager e c h t; F rach t­
d ecke  o ffe n . — Aug. Sept. © . A uf gebautem Lande, in Gemü­
segärten , an Gräben. Scheitnich; Pöpelw itz , Marienau, Gr. Bake 
u. m. F. — Ganz g la tt, ohne Mehl. Bltt, ganz. D ie Blüthen- 
dccke steht b., d. Fruchtreife ab und läfst die Samen nackt er­
scheinen. Oft ganz röthlich.

Ch. o lidum  C urtis. S t i n k e n d e r  G. B o c k s m e  1 de.
B ltt . ra u te n -c ifg .,  ga n zra n d ig , grau-vichlig-, B lü th c n sc h /v e ife  
blattlos-, Sam en  g lä n ze n d , seh r f e i n  pun lc tirt, m a g ere ch t, ' —• 
Ju l.— Okt. © . An Mauern u. Zäunen. In  Breslau’s Vorstädten. 
T lieilt bei der Berührung d. Hand einen schwer zu tilgenden, 
ekelhaften G eruch, w ie nach faulen Heringen, m it. Ist" neuer­
dings in einigen Krankheiten empfohlen.

Ch. B o  tr y s  L. T r a u b ig e r  G.
B ltt .  lä n g lich , b u ch tig , s tu m p f-g e z ä h n t , obere dechb la ttar-  

ganzrandig-, S teng . u. B lü th e n sc h m e ife  ńaclct, v ie ltlie i-  
l ig ,  d rü sig -m eich h a a rig . — Jul. Aug. © . An Zäunen und auf
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Aeckern. Skarsine. Bei Leobschütz. R iecht sta rk , etwas w ür­
zig. E n thä lt viel Salpeter.

129. Ä t r i p l e x  L.  M elde.
Blumen theils getrennten Geschlechts, thcils zwittrig. Decke 
der Zwitterblumen ötbeilig mit 2 Narben. Fruchtknoten ()i't 
unvollkommen. Decke der weiblichen Blumen 2theilig, ge­
gen die Fruchtreife vergröfsert, die Scblaucbfrucht bedeckend. 
Keim am Rande des Samens.
A. rosewn L. R o sen -M .
Stengel krautig, sparrigrüstig', Bltt. buchtig, gezählt, unter­
halb grau od. silbenveij's, untere raulenfg.rlänglich, obere 
cifg.; Blüthenschmeife beblättert^ Samendecken Zeckig-rau* 
tenfg., spitz, gezähnelt. — Jul. — Sept. © . In Dörfern, Hunds- 
fcld. Gr. W eigelsdorf. Hermannsdorf. Domslau. Koberwitz. 
Im  Oppelnscben. — Durch die weifse Farbe kennllich. Ganz und 
gar veräslet. D ie Blüthen stehen in w inkel- und schweifig-end­
ständigen Häufchen.

A. nitens Rebentisch. G lä n z e n d e  M.
Stengel krautig, aufrecht-, Bl. Zeckig, buchtig-gezähnt, ober­
halb glänzend, unterhalb silberweijs oder grau'y untere fa s t  
herzförm. aus einem dreieckigen Grunde zugespitzt; Samen­
decken rundlich-eiförmig, spitz, ganz-randig. ■— Aug., Sept. 
O - In Breslaus Vorstädten u. Kräntereien; um Mistgräben. Auf 
der Hube. Höfchen, Gräbschen u. m. D. — Bis 4f hoch, ästig, 
aufrecht. B ill. gröf% oberhalb dunkelgrün, poliri-glänzend.

A. latifolia fV-ahlertberg. B r e i t b l ä t t r i g e  M.
Stengel krautig, untere Ac. sie mager echt', Bl. untere Zcckig- 
spiefsförmig, gezähnt, obere spiefs-lanzettförmig', Samen­
decken ZecUg, gezähnelt od.. gurizrandig. — A ug.—O kt. O- 
An G räben, Schuttplätzen, in Dörfern u. Vorstädten. Um Bres­
lau häufig am W ege nach Gräbschen, h in ter dem grofseu K irch­
hofe. , In Paschkerwitz u. m. — Oft sehr ästig. B ill, stets brei­
te r a*. d. folgenden, zuw. dicklich, m ehr od. m inder gezähnt, bis­
weilen deutlich-spiefsförm. Die Samendecken an Gröise verschie­
den. — Iliefs sonst A. patula L., bis man den Fehler eingesehen. 

A. patula L. A u s g e b r e i t e t e  M.
Stengel krautig) untere Aest'e mager echt) Bltt. länzettlich; 
untere gezähnt, fa s t  spiefsförmig) obere lanzettlich u. linca- 
lisch; Samendecken spiefs-rautenförmig oder keckig; Frucht- 
schweife steif aufrecht. — Jul. — Sept. © . A uf gebautem u. 
nugebautem Lande, Mauern, Dächern, an Gräben. — Höhe bis 3'. 
H at schmälere B lätter als d. vorige; die Zipfel a. d. Basis nach 
oben gewandt. Samendecken oft weichstachlicbt. D unkel- und 
schmutzig- grün. Biels sonst A. angustifolia Smith.
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130. U l m n s  L.  R ü s te r.
Blilthendecke glockig, 4 — 5zäknig, vertrocknend. Staubgef. 
4 — 12. Zwei Griffel oder Narben. Nufs 1 — 2fächerig, mit 
häutigem Flügelrande.
U. canvpestris Jj. F e ld -R .
Aestę nackt, 1- und 2jährige glatt\ Bltt. doppelt gesägt, a. 
Gr. ungleich', Blüthen in sitzenden Knäueln', Staubgef. 5 ; 
Früchte kahl. — Apr. t?- In W äldern. F. — Die Rinde der 
A cste ist glatt. Die B lätter sind bald schärllich, bald g la tt ( le tz ­
teres U. discolor Fl. sil. I. p. 245). D ie Rüstern sind man­
chen Abänderungen unterworfen. Baum von m ittlerer Höhe m it 
rissiger Rinde. — D ie Rinde w ird  bei chronischen Hautausschlä­
gen angewandt. Die B lätter dienen in  Rul'sland als Ersatz des 
Thees.

TJ. suberosa Ehrhardt. K o rk -R .
Aeste mit rissigem Korke bekleidet; 1- und ^jährige glatt', 
Bltt. doppelt-gesägt, a. Gr. fa s t  gleich, schärf lieh', Blüthen 
in sitzenden Knäueln', Staubgef. 4; Früchte kahl. — Apr. t?. 
In  W äldern, an Zäunen. W ird  für eine A bart des vorigen ange­
sehen, und ist im  Grunde wenig verschieden.

U. efjüsa JFilld. L a n g s t i e l i g e  R.
Aeste nackt, 1- und 1 jährige meichhaarig; Bltt. doppelt ge­
sägt, a. Gr. ungleich; Blüthen gestielt, in Büscheln', Staub­
gef, 6 — 8 /  Früchte gervimp. — April, aber 8 Tage früher a. d. 
vorigen. t>. In  W äldern, Dörfern, an W egen. F. — Leicht durch 
die langen Blüthenstiele zu unterscheiden. D ie B lätt. sind gegen 
den Grund schmäler, oben breiter; im  Herbst oberhalb schärllich.

131. Cu s c u t a  L.  F la c h  sse id e .
Kelch und die glockige oder napfförmige Krone 4 — Sspaltig. 
Kapsel rundum aufspringend. (Schmarotzerpflanzen ohne Blät­
ter, die andere lebende Pflanzen umschlingen, mit den Sten­
geln anw.urzeln und sie aussaugen.)
C. europaca L. G e m e in e  F l. N e s s e ls e id e .
Stengel ästig] Blüthcnknäucl von Deckbl. gestützt-, Kronen­
röhre malzig, so lang m. d. Saum-, innen mit aufrechten an­
gedrückten Schuppen. — Jul. Aug. Q . In Gesträuch u. Hecken, 
an W eiden , Nesseln, Tanacetum, Aconitum, Humulus u. a. F. 
— Stengel dick, m eist röthlich. Blumen dick-geknäult. Kapsel 
eiförmig.

C. Epithymum Smith. Q u e n d e T -F l. ( ) u e n d c 1 w o ! 1c.
Stengel ästig] Blüthenknäuel von Deckbl. gestützt-, Kronen­
röhre malzig, etwas länger als der Saum, innen mit zusam­
mengeneigten, den Schlund verdeckenden Schuppen. — Jul. 
Aug. © . A uf trocknen Hügeln, in H aiden, auf niedrigen Pflan­
zen, z. B. Thymus, Culluna, Genista u. m. Lissa. Totschen.
D. — Stengel fädig, purpurroth. Kr. weifs; Staubbeutel violett ; 
Kelch purpurroth.

C. Epilinum fVeihe. W a h r e  F l. L e in s e id e .
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S te n g e l e in fa c h ; B lü th e n kn ü u e l ohne D eckh l.; K r .ro h re  f a s t  
kugelig , lä n g er  a. d . Saum-, Sch u p p en  a u fr e c h t ungedrüclct. 
— .Ini. Aug. © . Nur im Lein, hin und w ieder ein lästiges Un­
kraut. Kapsel kugelig.

C. m onogyna  K a h l. E in w e ib ig c  F l.
S te n g e l ä s tig ;  B lu m en  in  A ehren , m it D ec k b lä tte rn ; ein  S te m ­
pel. — Jun. Jul. © . In  Gebüschen, besond. auf W eiden. Scheit- 
n ich , P repelw itz , M arienau, O sw itz u. m. D . — Stengel sehr 
d ick , purpurroth. Kapsel eiförmig, grol’s. Is t C. lu p u lifo rm is  
K rocker.

U n ibelliferae. Doldcnträgcr. Pflanzen m it weebselständigen, 
a. Gr. einscheidenden Blättern. Kleine Blumen in Dolden. D er 
Kelch m it dem Früchtkn. verwachsen. Die F rucht trenn t sich 
in zwei einsamige Schliefsfrüchte, die durch ein Säulchen ver­
bunden und m it verschiedenen Riefen und Saftstriemen verse­
hen sind*).

* D ie Fruchtriefen oder der Rand in Flügel ausgedehnt.

132. L a s e r p i t i ü m  L .  L a s e rk ra u t.
Frucht mit 5 fadenförmigen Hauptriefen, 3 auf d. Rücken, 
2 auf der Berührungsfläche', und 4 Nebenriefen, welche ip 
ungetheilte Flügel verbreitert sind.
L . la ti fo liu m  L . B r e i t b l ä t t r i g e s  L. W e i f s e  H ir s c h w u r z .  

S ten g e l ru n d , z a r t g e fu r c h t ,  g la tt ;  B lä tte r  g e d r e it -m e h r fa c h  
zusam m engesetzt-, B lä ttc h e n  e i-lä n g lich , gesäg t, h e r z fö rm ig ;  
F rü ch te  b re it-o va l.  —  Jul. Aug. Zf.. A uf V orbergen, auf bu­
schigen W iesen und Bergabhängen. Bei S ilstcrw itz a. Zobten 
u. Geiersberge. Georgenberg bei Striegau. lt. —- H. 4'. D ie 
W urzel dieser w ie sehr vieler Dolden ist an d. Spitze von den 
Resten der ehemaligen B lattstiele w ie m it einem netzförmigen 
Schopfe Versehen. E tw as bläulich-grün. Grofse, bauchige Schei­
den. Blättchen fast zolllang. Kr. weifs. — D ie W urzel, bekannt 
als R a d . G cn tianae albae, en thält einen Milchsaft, ist angenehm 
gewürzhaft bitter.

L . A rchangclica  F K ulfen . A n g e l i k a b l ä t t e r  L. Z o t t i g e  
H ir s c h w u r z .

S ten g el g e fu r c h t ,  zottig-, B ltt .  g e d r e it , m e h r fa ch -zu sa m m en ­
g e s e tz t; B lä ttc h e n  o v a l,  ung le ich  e in g esc h n itte n -g esä g t, d ie  
endständ igen  3 lappig  am  G r. v e rw a c h se n ; F rü c h te  o va l,  
g la tt . — Jul. Aug. Zf, A uf Gebirgen, an waldigen Lehnen. Am 
A ltvater im Gesenke, am Fufsstcige n. W inkclsdorf. R .  — H.
3 — 4 y. D er langzottige gefurchte Stengel zeichnet diese Dolde 
aus. Scheiden grofs aufgeblasen. Lange aufgekrümmte Hüllblätt- 
chcn. Fruchtflügel wellig.

*) Manche Wurzeln sind efsbar. Die Samen enthalten meist ein äthe­
risches Del von durchdringendem Geruch.
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L . p ru te n ic u m  L . P r e u f s i s c l i e s  L a s e r k r a u t .  K l. H i r s c h -  
w u rz .

S te n g e l e c k ig -g e fu r c h t ; l i l t t .  d oppelt gefiedert', B lä ttc h e n  
fied ersp a ltig -’, F e tzen  la n ze ttl lc h ; F rü c h te  o va l, zu e rs t itieich- 
haarig ', P o ls te r  n iedergedrück t. —  Jul. Aug. 2J<. A uf W altl- 
wiesen, in Gehölzen. Lissa. Riemberg. M ittelberg bei Zobten. 
S tfelilner Berge. Sjonsdö'rf. Cudowa u. m. D. — Stengel von 
weifsen Haaren, rückw ärts borstig. Scheiden lanzettiieh. Hüllbl. 
zuriickgeschlagen m it weifsem Hautrande. Kr. w eils-gelblich. 
Hauptriefen borstig.

133. H e r a c l e u m  L.  H e ilk ra u t.
Frucht v. Rücken flacli zusammengedrückt, mit erweitertem, 
flachem Rande umgeben. Fünf feine Riefen, 3 am Rücken, 
gleichweit entfernt, 2 entferntere d. Rande genähert. Kronen- 
blätler verkehrt-herzförmig.
H : S p h o n d yliu m  L .  G e m e in e s  II. B a r t s c h .  B ä r e n k l a u .  

B ltt. ra u h h a a r ig , gefiedert', B lä ttc h e n  g e la p p t od. h a n d  f ü r  • 
m ig -g e th e ilt ,  ung le ich  leerbig - gesägt', D o ld ch en  strah lend ', 
F ru ch tkn o ten  ra u h h a a r ig ; F ru c h t o va l, s tu m p f, ausgerandet, 
zu le tz t kah l.

ß. e legans  (zierliches). Kr. röth lich; B ltt. eingeschnitten-lap­
pig, fast bandförmig.

7 . a n g u s tifo liu m  (schm alblättr.) B ltt. handförmig; Fetzen ver­
längert, schmal.

Jun. Jul. 2},. A uf W iesen, im Gebüsch und Gehölz. /3 und y  im 
Riesengebirge, Schneegruben. — B lätter sehr veränderlich. Kr. 
weifs. F rucht m it |  halbirten keulenförm. Saftstriemen. Schei­
den grofs aufgeblasen.

134. P a s t i n ü c a  L.  P a s tin a k .
Frucht flach zusammengedrückt, mit verbreitertem, flachem 
Rande umgeben. Fünf feine Riefen, 3 am Rücken gleich 
weit entfernt, 2 entferntere dem Rande genähert. Thälchen 
mit 1 fadenförmigen Strieme. Kr.hlätter abgestutzt eingerollt. 
P . s a fiv a  L . E f s barer Pastinak .

S te n g e l g e fu rch t', B lt t .  g e fied e r t, g lä n ze n d , u n te n  tveichhaa-  
rig', B lä ttc h e n  läng lich , ke rb ig -g esä g t, a. G r. gelappt', H ü d e  
u n d  H ü llc h en  fe h le n .  — Jul. Aug. Q. A uf W iesen. C . — H. 
1 — Ifi. Kr. goldgelb. Stengel dreispaltig. Scheiden länglich. 
W ird  gebaut, u. d. W urzel als Gemüse genossen. Sie ist nahr­
haft, süfs u. aromatisch.

135. J f e u c e d a n u m  L.  II a a rs tr  ang.
Frucht vom Rücken flach od. linsenförmig zusammengedrückt, 
mit erweitertem Rande umgehen. Fünf fadenförmige, gleich­
weit entfernte Riefen, von denen die beiden seitlichen in d. 
Rand übergehend verschwinden. Thälchen 1 — 3striemig. 
Kr.blätter a. d. Spitze eingerollt, ganz od. ausgerandet. Kelch­
rand fünfzähnig.
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P . p a lu s tre  M önch. S u m p f-H . S u m p fs i lg e .
S ten g e l g e fu r c h t;  H ü llb lä tte r  v ie le ,  zurüclcgeschlagen; B ltt .  
d r e ifa c h -g e fie d e r t; B lä ttc h e n  t i e f  f ie d e r s p a lt ig ; F etzen  li- 
nea l-luuzettlich  kn o rp lig -g esp itz t, a. R . sc h ä r flic h ]  S tr iem en  
d. B erü h ru n g sflä ch e  vo n  d e r 'F ru c h th a u t bedeckt. ( Sclinum  
pa l. L .)  — Jul. Aug. O - An Gräben, im Gebüscli, besonders 
Erlicht. Marienau, W ildschütz. Schleibitz. Lissa u. m. Aendert m. 
breiteren und schmäleren B lattschnitten ab. Stengel hohl, a. Gr. 
meist purpurfärben. Döldchen erhaben.

P. C erva r ia  L apeyrouse. S c h w a r t e  H i r s c h w u r z .
S te n g e l , g e f  u rc h t\ H üllb l. v ie le , zu rückgesch lagen ; B lä tte r  
d r e ifa c h  gefiedert-, B lä ttc h e n  e ifö rm ig , s ta c h e lsp itz ig -g e sä g t, 
u n tere  a. Gr. gelapp t, obere zu sm m n e n flie fse n d ; S tr iem en  d. 
B erü h ru n g sfl. p a ra lle l, o berfläch lich . —  Jul. Aug. 2J.. A uf 
trocknen W iesen, Hügeln, Gehölzen, an W egen. Bischofswalde. 
Fuchsberg b. Schwoitsch. Oswitz. Lissa u. m. B lättchen sind 
steif, d icklicL  B lätter a. St. wenige. Blülhenstand meist Stheilig. 

P . O reo ’selinum  M önch. B e rg - I I .  A u g e n w u r z e l .  H i r s c h -  
p e t e r l c i n .

S ten g e l g e fu r c h t; H üllb l. v ie le , zurüclcgeschlagen; B ltt .  d r e i­
fa c h  gefiedert-, F ied ern  herabgebogen , ausgespreizt', B lä t t ­
chen  e ingeschn itten  od. fiederspa ltig -, F e tzen  m it S p itzch e n ;  
S tr iem en  d. B erü h ru n g sfl. g ek rü m m t a u se in a n d ers teh e n d , a. 
R . h era b la u fen d . — Jul. Aug. 2f . A uf trocknen Hügeln, hö­
heren Triften, Haidcplätzen. Carlowitz, Fuchsberg b. Schwoitsch. 
Oswijtz. Ransern. Lissa. Bei Oppeln u. m .,— H. 1 — .2'. D ie breit­
eiförmigen, gelappten B lättchen sind stets herabgebogen u. ausge­
sperrt, so dals sie nicht in einer Ebene liegen,' sondern d. ganze 
Blattfläche einen hohlen Raum umschliefst. R iecht etwas stark. 
— E nthält einen harzigen Milchsaft u. d. Fr. ätherisches Oel.

136. I m p e r a t o r i a  L .  M e is te rw u rz .
Frucht vom Rücken llacli od. linsenförmig-zusammefigedrückt, 
mit erweitertem Rande umgeben. Fünf fadenförmige, gleich 
weit entfernte Riefen, die beiden seitlichen verschwinden, in 
d. Rand übergehend. Thälchen einstriemig. Kr.bllt. a. d. 
Spitze eingerollt. Kelchrand undeutlich.
I. O stru tium  L . B crg -M .

B ltt .  d o p p e lt-g e d re it; B lä ttc h e n  b re it o v a l, dop p elt gesäg t, 
d ie  se itlichen  zw e i- , d a s  endständ ige  dreispaltig -, S te n ­
g e l rund , s c h w a c h -g e fu rc h t.  — Jul. Aug. 2j-. In  Gebirgswäl- 
dern. Saalwiesen bei Landeck. Um den Zacken- und Kochel­
fall im Riesengebirge. — H. 3 — i ' .  Kahl. B ltt. grofs, breit. 
Keine Hülibltt. Kr. weifs. Frucht fast rund. — D ie W urzel, 
als Pulver, im Aufgufs u. T inktur, ist ein kräftiges Reizm ittel für 
das Nervensystem, besonders des Unterleibes.

137. Ä r c h a n g e l i c a  H o f f m .  E n g e lw u rz . 
Frucht beiderseits zweiflügelig, mandelig. Drei hervorragende 
Rücken-Riefen, zwei seitliche in d. Flügel übergehend. Man-
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del a, d. Bemlmmgsfläclie flach mit viel. Striemen bedeckt. 
Kr.bltt. elliptisch zugespitzt mit eingekrümmter Spitze.
A. o ffic in a lis  H o ffm .  G e b r ä u c h l i c h e  E n g e lw u r z .
A ngelica  A rch a n g e lica  L .

Jul. Aug. 2j.. In  Gebirgen, an kräuterreichen Stellen. Schnec- 
gruben und Gründe im Riesengebirge. Glatzęr Schneeberg. —
II. 2 — 3'. D. folgenden im B ltt. ähnlich, g rößer u. stärker. 
Dolden halbkugelig; Doldehen fast kugelig. Kr.bllt. weifsgrün. 
Scheiden grofs« bauchig. Stengel dick, hohl. —  H at einen milden 
aromat. G eruch, süfsen, etwas scharfen und aromat. Geschmack. 
D ie W urzel w irk t reizend bei Skorbut u. Skropheln, befördert 
Absonderung des Harns u. Schweifses. D ie geschälten und m it 
Zucker überzogenen Stengel sind magenstärkend.

138. A n g e l i c a  L.  A ngelika .
Frucht dicht, beiderseits zweiflügelig; Berührungsflächen an 
einem Kiel zusammenhängend. Rücken-Riefen i’ädig od. ge­
flügelt, die beiden seitlichen in breitere Flügel erweitert. 
Thälchen einstrien.ig. Kr.bltt. ganz, lanzettlich, zugespitzt.
A. sy lve s tr is  L . W i ld e  A n g .

B lä tte r  d o p p e lt g e fied e r t\ B lä ttc h e n  e i-  o d er  la n ze ttfö rm ig ,  
sp itz -g esä g t, d a s  endständ ige  ganz od. H a p p ig , a . Gr. heil- 

f ö r m i g ,  d ie  se itlich en  s itzen d , a m  G r. u n g le ich , f a s t  zw ei- 
lappig.

ß a lp cstr is  (Gebirgsform). B lätter grob-gesägt, eiförm ig-rund­
lich, unten schärflich.

Jul. Aug. 24. A uf W iesen u. W äldern. C. — ß. W iesen b. W arm ­
brunn. II. 2 — 3 '. Steng. hohl. Doldchen fast kugelig. Oft be­
bereift. Bittform  veränderlich. Aeste oft d. B lättern gegenstän­
dig, auch dreigablig-getheilt.

139. S e l i n u m  L.  S il ge.
Frucht beiderseits zweiflüglig; Berührungsfläche gekielt. Fünf 
häutig-geflügelte Rückenriefen; die beiden Seitenflügel dop­
pelt so breit. Thälchen einstriemig. Kr.bltt. ausgerandet- 
zweilappig.
S . Carvif o l i a  L .  K ü m m e lb lä t t r ig e  S.
S te n g e l g e fu r c h t  m it s c h a r fe n  Ecken-, B ltt .  Z f  ach  gefiedert-, 
B lä ttc h e n  t i e f  - fie d e rsp a ltig ; A bschn itte  lin e a l- la n ze ttlich , s ta ­
chelsp itzig . —  Jul. Aug. 24. A uf W iesen und in Gehölzen. C. 
— H. 2 — 3'. D ic Blattabschnitte haben eine weifse Spitze. Is t 
steif. Dolde fast flach. Keine Hülle. Kr. weifs. Narben röthlich.

140. C o n i o s e l i n u m  F i s c h e r .  G rau silg e . 
Frucht beiderseits zweiflüglig; Berührungsfläche schmal. Drei 
geflügelte Riefen auf dem Rücken; zwei seitliche mit breite­
ren Flügeln. Thälchen vielstriemig. Kr.bltt. verkehrt-herzfrg. 
mit eingebogenem Lappen.
C. F isch cri hV iim n. et. G rab. F i s c h e r s  G ra u s i lg e .  
C onioselinum  ta ta r ic u m  F isc h er  C at. h ö r t. Gorenh.
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Jul. Aug. 2J'. A uf Gebirgen. Im Gesenke, i?. — H. 2 — 3'. G latt, 
B itt. u. Stengel m it grauem Anflug, unten rund; Aeste gefurcht. 
B ltt. fast 3 fach gefiedert, von rhomboidischem Umrifs. Scheiden 
länglich, aufgeblasen. Dolde fast flach. Kr. weifs.

** D ie Fruchtriefen bewaffnet.

141. D a u c u s  L.  M öhre.
Fünf fädige Hauptriefen, zwei auf d. Berührungsfl., drei auf 
d. Rücken; 4 Nebenriefen mit einreihigen, a. Gr. verbunde­
nen Stacheln. Eiweifs nach innen platt.
D. C aro ta  L . E f s b a r e  M. M o h rrü b e .

B a u h h a a r ig i  B ltt: d r e ifa c h  g e fied ert, m att', B lä ttc h e n  f ie d e r ­
sp a l t ig ;  F etzen  lin e a lisch , f e in s p i t z ig ; H ü llb ltt. d re isp a ltig  
od. f ie d e r sp a ltig , so la n g  w . d. Dolde-, D o lde zu r  F ru ch tze it  
zusam m engezogen , hohl. —  Jun. Jul. O - A uf W iesen. C. —
H. 1 — 3'. Die Stacheln d. Früchte ändern in ihrer Länge sehr 
ab. Scheiden länglich. D ie Randblumen d. Dolde sind gröfser, 
m it ungleichen K r.bltt. und meist geschlechtlos od. weiblich. In  
der M itte der Dolde oft eine rothe Fleischblume. — Im  w ilden 
Zustand ist die W urzel scharf, aromatisch; gebaut schleimig, süfs 
u. nahrhaft. Möhrenzucker. Geröstet als Kaffeesurrogat; roh ge­
gen W ürm er für Kinder. Die Samen sind diuretisch.

142. C a u c a l i s  L.  H a ftd o ld e . 
Neun Riefen; die seitlichen stehen auf d. Berührungsfl.; die 
übrigen mit Stacheln od. 3 auf d. Rücken mit Borsten ver­
sehen. Eiweifs eingerollt.
C. dauocides L . M ö h r e n a r t ig e  H.
B ltt .  d oppelt gefiedert]  F ied ern  eingeschn itten] F e tzen  lin e a ­
lisch] d ie  S ta c h e ln  d e r  v ie r  N e b e n r ie fe n  e in re ih ig , leahl, a. 
d. Sp. haltig. — Jun. Jul. O - A uf Aeckern un ter d. Saat. Um 
Cudowa. Oppeln. Bei Teschcn. D. — Stengel oben gefurcht, 
kahl. Dolden meist dreispaltig. Kr.bltt. anfangs röthlich. F rüchte 
länglich, Hülle fehlt.

143. T ó r i l i s  A d a n s .  B o rs td o ld e .
Frucht a. d. Seiten eingezogen, dicht. Fünf borstige Riefen- 
die Thälchen mit Stacheln erfüllt. Eiweifs am Rande ein­
gebogen.
T . Ant.hriscus G aertn . H e e k e n -B . K le t t e n k ö r b e l .  
B o rs tlic h ;  A este a u fr e c h t a b steh en d ; B ltt .  d oppelt g e fie d e r t;  
B lä ttc h e n  läng lich  e ingeschn itten -gesäg t]  D o ld en  la n g  ge­
s tie lt;  H ü lle  vie lb lä ttrig ] S ta c h e ln  g ekrü m m t, sp itz. 
T o rd y liu m  A nthr. L . C auca lis A hthr. Scop.
Jun. Jul. 2p. An Hecken, Zäunen, in Gehölzen. F .  — Graugrün. 
Scheiden linealisch. Dolden flach. K r.bltt. schm utzig-röthlich 
Früchte eiförmig -rundlich.

*** Fruchtriefen w eder geflügelt noch bewaffnet.
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144. M e u r a  J a c q .  B ä ren w u rz .
F ru c h t von  d er S eite  zu sam m en g ed rü ck t, d ich t. F ü n f  h e r­
vorragende , sc h a rf-g ek ie lte , g leiche R iefen ; viele S triem en . 
E iw eifs in n en  flach. K r.b ltt. elliptisch, ganz, spitzig.
M . a th a m a n tic u m  Ja cq . H a a r b l ä t t r i g e  B.

B lä tte r  d oppelt g e fie d e r t\ B lä ttc h e n  v ie ls p a lt.- fic d c r ig ; F etzen  
f iä d ig , sp itz, f a s t  ■wirtelständig.

A th a m a n ta  M eum  L .
Jul. Aug. A uf Bergwiesen. Bei Schmiedeberg auf d. Mol­
kenberge. B .  — D ie W urzel bei dies, und d. folg. stark  nctz- 
scliopfig. Slengel \ — 1' hoch, fast einfach. Die in haarfeine Ab­
schnitte zcrtbeilten B lätter machen sie kenntlich. Kr. weifs. — 
D ie W urzel ist aromatisch und reizend, als Heilm ittel veraltet. 

M . M u te llin a  G dertn . G e b irg s -B . B o t h e r  B ä r f e n c h e l .  
B ltt .  doppelt gefiedert', B lä ttc h e n  v ic lspa ltig -fiedei-ig ) F etzen  
lin e a l- la n ze ttlich , zugesp itz t, s tachelsp itzig .

P h e lla n d riu m  M u te llin a  L .
Jul. Aug. f i .  A uf Triften in Gebirgen. G latzer Schneeberg. A uf 
d. Kamme d. Gesenkes. Babia Gora. R . — Steifer. Kr. röthlich.

145. f i l l  a u s  B e s s e r .  S i l a u .
F ra c h t  a. d. S eite  zusam m engedrück t, d ich t. F ü n f  spitzige 
od. geflügelte g le iche R iefen ; viele S triem en . E iw eifs innen  
flach. K r.b ltt, e inged rück t, an  d e r  S p itze  eingebogen, a. Gr. 
gleich. K elch rand  undeu tlich . F ru c h th a lte r  frei.
S. p ra te n s is  B esser . W ie s e n -S .  R o fs k ü m m e l.

S te n g e l ästig-, A este eckig \ B ltt . 2 — f f  a c h  g e fie d e r t;  B lä t t ­
chen  t i e f  f ie d c r s p a lt ig ; F etzen  lin e a l- la n ze ttlic h , sp itz, s ta ­
chelsp itzig , aderig ) H ü lle  f a s t  ke ine, H ü llc h en  so lang  w . d. 
S tie lc h en ; F ru c h t oval.

P eucedanum  S ila u s  L . C nid ium  S . Sprengel.
Jim. Jul. Auf W iesen. F .  — H. 2 — 3'. W urzel d ick , spin- 
dclig. Stengel ästig, glatt. Scheiden klein. Dolde hoh l, Dold- 
chen erhaben. Kr. weifsgelb.

146. C n i d i u m  C u s s o n .  B r e n n d o l d e .
F ru c h t rund lich , d icht. F ü n f  häutig -flügelige g leiche R iefen ; 
w en ig  S triem en. K r.b ltt. v e rk e h rt herz fö rm ig , m it cingebo- 
genem  L ap p en . K elch rand  undeu tlich . >
Cn. venosum  K och . A d e r ig e  B.
S te n g e l e in fa c h  od. oben ä stig ) B ltt .  d oppelt g e fied e r t)  B lä t t  
chen  d u rc h sch e in en d -a d er ig  u n d  p u n k t ir t ,  t i e f  f ie d e r sp a ltig  
m it linea lischcn  g esp itz ten  F etzen) S ch e id en  lä n g lich , d. un ­
te ren  sc h la ff ,  d ie  oberen  d. S te n g e l e in h ü llen d ; H ü llen  g la tt . 

Selinum  p ra te n se  Sprengel. S ese li dub ium  Schckuhr.
Jul. — S e p t. '© . Auf W iesen, zwischen Gesträuch. Pöpelw itz. 
Scheitnich. Bischofswalde. Lissa u. m. D . — H. 1 — 2 '. Die 
unteren B lätter hängen stets im Bogen nach unten. Kahl. Dol­
den oben kugelig. Griffel laug.
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147. S e s e l i  L .  Sesel.
F ru c h t rund lich , d ich t. F ü n f  fadenförm ige, hervo rragende  od. 
dickgeflügelte R iefen, die se itlichen  e tw as b re ite r; w en ig  S trie ­
m en. E iw cifs innen  flach. K r.b ltt. v erk eh rt-e ifö rm ig , m it 
eingebogener Spitze, au sg eran d e t od. fast garizrandig. k e lc h -  
ra n d  Szähnigv F ru c h th a lle r  frei.
S . annuum  L . S t a r r e r  S e s c l .  W i l d e r  B o e k s f e n c h e l .
Bltt. fa s t dreifach gefiedert-, Fetzen linealisch, spitz, sta­
chelspitzig-, Bltt.stiele gekielt} Hüllchen länger a. d. Dold- 
cheii} Bl.stiele wćichhaarig. — Aug. Sept. © . A uf trocknen 
hohen W iesen, an W egrändern, sonnigen Hügeln. Um Schwoitsch. 
Oswitz, Ransern, Pilsnitz. Lissa. In den Trehnitzer Hügeln. F. 
— H. 1 — 2'. W urzel stark  braunschopfig. S tengel hin u. w ie­
der weichhaarig. Schirme kugelig. Griffel kurz.

S. Libanotis Koch. K r e u z b l ä t t r i g e r  S.
Bltt. dop pelt-gefiedert-, Blitch. fiiedcrspaltig-eingeschnitten; 
Fetzen lanzettlich, stachelspitzig-, Hülle vielblättrig-, Jlull- 
chen so lang m. d. Schinne; Stengel ecleig-gefurcht. — Jul. 
Aug. 2p. A uf sonnigen Bergen. Kreuzberg hei Striegau. [ni 
Schlesierthaie. R .  —• H. 2'. Bltt. etwas graugrün, am Stiele 
kreuzförmig gestellt. Scheiden länglich. Schirme kugelig. F rucht 
rauhülzig.

148. O e n d n i l i e  L .  R eb en d o ld e .
F ru c h t rundlich , dicht. Griffel aufrech t. F ü n f  stum pfe, b re ite  
R iefen ; w en ig  S triem en. E iw eifs rundlich . K r.b ltt. verk eh rt-  
herzfö rm ig , m it e ingebogener S pitze . K elch  deu tlich  ozäh- 
n ig . F ru c h th a lte r  fehlt.
Oe. fistulosa L. R ü h r ig e  R. T r o p f w u r z .
• Wurzel .faserig u. knollig; Ffurzelbltt. 2 — Zficderig', Blätt­
chen flach, 3  — vielspaltig-, Stcngelbl. gefiedert-, Blättchen 
linealisch ganz od. Zspaltig, rund, sammt d. Stielen rührig-, 
Hülle fehlt-. Fruchte' kegelförmig. — Jan . Jul. 2p. In W as­
sergräben, an grasigen und schilfigen Teichrändern. Bei KriIlern. 
W ildschütz. B ischwitz a. W . Schweinern. Um Trachenberg 
nach Beichau zu. D. — H. 1-— 2'. S tengel schwach, ganz hohl, 
etwas, graugrün, a. d. Knieen zusammengezogen. Scheiden läng­
lich , umfassen den Stengel. Dolde 3 — 4strah lig ; die Randblu- 
men gröfser. Früchte in einem gedrängten Kopfe. — Ist giftig. 

Oe. Phellandrium Lamarck. F e n c h e ls a m ig e  R. W a s s e r -  
R o fs fe n c h e l .  v

TFurzel spindelförmig, zellig-, Steńgel ausgebreitet'- viel ästig; 
Bl. einfach firderig-, Bltt.chcn fiederspaltig-eingeschnitten-, 
Fetzen lineal-lenze ttHch) Früchte länglich-elliptisch', Griffel 
kiirzęr als die Frucht.

Phellandrium aquaticuni L.
In W ässern, Graben, Teichen. C. — Jul. Aug. © . ' D er Stengel 
w ird  unten bis 4" dick, oben in sehr viele kurze u, dünne Aeste 
m it kleinen D olden gethcilt. Kahl. Scheiden länglich-halbum-
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fassend. Dolden oft d. B ltt. gegenständig. — In  dem Stengel 
findet man Käferlaryen. D ie Pflanze hat verdächtige Eigenschaf­
tei», ist den Pferden nachtheilig. D er Same ist arom atisch, ent­
hält ein ätherisches Del und w ird  als W und- und Brustm ittel 
gebraucht; auch zum Vertreiben der W anzen. W ird  in verschie­
denen K rankheiten angewendet.

149. A e t h ü s a  L.  G leifse.
Frucht eiförmig-kugelig, dicht. Fünf dicke, scharfgekielte, 
an den Seiten breitere Riefen; wenig Striemen. Eiweifs in­
nen flach. Kr.bltt. verkehrt herzförmig m. eingehogener Spitze. 
Kelchrand verwischt.
A. C ynupium  L . G a r te n -G le i f s e .  F a u le  G re te .  H u n d s -  

p e t e r s i l i e .
b l t t .  ’i — Z fiederig) B lä ttc h e n  fie d e r sp u ltig . F e tzen  eingcschnit-  
ten ) d ie  a u f  seren  F ru ch ts tie lch e n  d o p p e lt so la n g  ivie d ie  
F r u c h t ; d ie  H ü llc h en  lä n g er  a ls  d ie  S ch in n e ,  

ß. seg e ta lis  (A cker-G l.) zwergig', 1 — 3 " ,  von unten ästig; 
Doldenstiele kürzer als die Blätter.

.Tun. — Sept. O- In Gemüsegärten, an Hecken, Zäunen, aüf Mauern, 
D ächern, A eckern, S chutt u. m. C. — H. 2'. B lüht wcifslich, 
und ist durch die z u r ü c k g e s c h la g e n e n  lanzettlichen, ziemlich 
langen H ü l lc h e n  der Schirme kenntlich. Hülle fehlt ganz. — 
Sie ist ein sehr wirksames Gift, fast w ie C o n iu m , u. besitzt ei­
nen ekelhaften Geruch. Pflanzenfressende Thicre verzehren sie 
ohne Nachlheil.

150. B u p l e i i r u m  L.  H ase n o h r.
Frucht v. d. Seite zusammengedr. u. zusammengezogen. Fünf 
gleiche Rief. Eiweifs innen flach. Kr.bl. ganz, rundl., eingerollt. 
b .  fa lc a tu m  L . S i c h e l b l ä t t r i g e s  II.

S t  eng. ästig] B ltt .  5 —  1 n erv ig , d. u n te ren  ellip t.-längl. , in  d. 
S tie l  h era b la u fe n d , d . oberen  lu n ze ttlich , be iderse its  sp itzig , 
sitzend ', H ü llc h en  la n ze ttlich , fe in g e s p itz t ',  S tie lc h en  so lang  
rvie diC' Frucht-, d ie  R ie fe n  schm al-ge flügelt', T h ä lch en  f la c h ,  
d re is tr iem ig . — Ju l.— Sept. 2(/. A uf trocknen, sonnigen Hü­
geln. Bei Troppau. Bei Gnadenfeld in 01). Schles. R . —  H.
2 — 3'. K r.bltt. goldgelb. B ltt. fast sichelförmig, etw as graugrün.

B . lo n g ifo liu m  L . L a n g b l ä t t r i g e s  II. B e r g d u r c h w a c h s .  
S te n g e l e in fa c h ,  oben zuw eilen  ästig] b l t t .  e iförm ig-längl.-, 
in  d . S tie l  ve rsch m ä lert', d ie  oberen  e i fö r m ig ,  t i e f ,  h e r z f.-  
um fassend-, H ü llc h en  ru n d lich , h u rz -fe in sp itz ig , so lang  w ie  
d ie  S c h irm e ;  R ie fe n  f ä d i g ,  sp itz ;  T h ä lch e n  d re is tr iem ig . — 
Jul. 2|.. A uf Gebirgsabhängen. Aupagrund im Riesengebirge. 
Hoher Fall im Gesenke. R . —  H. 1 —  l f .  Gelblichgrün m. bläu­
lichem Reif. Kr. gelb. Früchte u. E iw eifs fünfeckig.

B . ro tu n d ifo liu m  L . R u n d b l ä t t r i g e s  H. D u r c h w a c h s .  
S ten g el oben ästig] B ltt .  durchbohrt', d ie  u n te rs te n  gegen d. 
G ru n d  v e rsc h m ä le r t , s ten g e lu m fa ssen d ] H ü llc h en  e ifö rm ig , 
zugespitzt] R ie fe n  f ä d ig ]  T h ä lch e n  g e fu r c h t ,  g eh ö rn t, ohne
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S triem en . — Jun. Ju l. 0 .  A uf Aeckem  unter Saat und Ge­
müse. Höfcken b. Br. Um Oppeln. Bei Teschen am W ege n. 
Us tron. D . —  Doldenstrahlen 3 — 4. Kr. gelb.

151. S i u m  L.  W a sse rm e rk .
F ra c h t  von  d er S eite  zu sam m en g ed rü ck t od. zusam m engezo­
g en , d ich t. Griffel zu rückgesch lagen . F ü n f  fäd ige , gleiche 
K iefen ; die seitlichen  bilden  den  R a n d , m it v ielen  oberflä- 
ch igen  S triem en. E iw eifs innen  flach. K r.b ltt. v e rk e h rt-h e rz ­
förm ig, m it eingebogener S p itze . F ru c h th a lte r  angew achsen . 
S. la tifo l iu m  L . B r e i t b l ä t t r i g e s  W . F r o s c h p e te r l e in .  

B ltt .  gefiedert-, B lä ttc h e n  la n ze ttl ic h  - lä n g lic h , u n te re  e i fö r ­
m ig , g le ic h , sp itz-gesägt-, S te n g e l a u fr e c h t ,  ä stig] D o lden  
en d s tä n d ig ; so b re it w ie  d ie  T hä lchen . — Jul. Aug. 2j.. In 
Gräben, an Bächen, Teichränd., Sümpfen. C. — H. 2 — 4'. S ten ­
gel hohl, m arkig, eckig-gefurcht. Die ersten W urzelblätter, 
welche aus dem W asser hervorwachsen, sind in  haarfeine Fetzen 
käm m ig-getheilt, u. gehen stufenweis in die gew. Form über. 
—  Besonders die W urzel w irk t betäubend, ist d. Vieh nachthei­
lig, w ird  von den Landleuten als H eilm ittel für d. Vieh und b. 
d. Kolik gebraucht.

Vę-!\ 152. B e r u l a  K o c h .  B erle .
F ruch t'in  d. Seite zusammengezogen, dicht, zwei Knoten 
vorstellend. Fünf gleiche Riefen, die 2 seitlichen vor d. Rande, 
mit vielen Striemen, welche von einer rindenförmigen Hülle 
bedeckt sind. Eiweifs in die Quere kreisförmig. Kr.bltt. ver­
kehrt-herzförmig, mit eingebogener Spitze. Fruchthalter an- 
gewaehsen. ( Sium L . )
B . a n g u s ti fo lia  M . e t  K . S c h m a l b l ä t t r i g e  B.

B ltt . g e f ie d e r t;  B lä ttc h e n  eingeschn itten -gesäg t-, D o lden  g e­
stie lt]  d . B ltt .  geg en stä n d ig ; H ü lle  o f t  f ie d e r s p a lt ig .  — Jul. 
Aug. 2J.. In  Gräben, an Teichrändern. H inter Lehmgruben. W ild ­
schütz. Gr. W eigelsdorf. Bischwitz a. W . Bei D yhrenfurth.
D. — Stengel sehlappig u. vielästig, hohl. Scheiden länglich. 
Schirme flach. A endert ab mit gezähnten u. gesägten Blättern.

153. P i m p i n e l l a  L.  B ib e rn e il.
Frucht von der Seite zusammengezogen, dicht, mit polster- 
förmigem Stempelboden u. zurückgeschhtgenen Griffeln. Fünf 
gleiche fädige Riefen. Viele Striemen. Eiweifs innen flach. 
Kr.bltt. verkehrt herzförmig mit eingebogener Spitze. Frucht­
halter frei.
G. magna. L . G ro f s e r  B ib e r n e i l .
A lle B lä tte r  g e f ie d e r t ; a lle  B lä ttc h e n  sp itz , g e sä g t, ungc- 
th e ilt  od. gelapp t, o.d. in  F etzen  g e th e il t; S teng . gefu rch t-, G r i f - ,  

f e i  lä n g er a ls  d. F ruchtknoten-, F ru c h t lä n g lich  - e ifö rm ig , 
g la tt . — Jul, Aug. 2|i. A uf W aldw iesen, an H ecken ,-im  Ge­
sträuch, an Gebirgsabhängen. Kapsdorfcr W ald. Bei Gr. Rake.
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Sandberg. Im Riesengrunde und den Schueegrnben. D . — H.
3 — 4'. Spitze W urzelb Lütter. Scheiden lanzettlich. Kr. weifs 
od. rosafarben. Samen enthalten ein blaues ätherisches Oel.

P. S a x i fr a g a  L . S tc in - B ib e r n c  11.
A lle  B l. gefiedert', B lä ttc h e n  e ifg ., S tu m p f  gesäg t, im g e th c ilt od. 
g e la p p t od. in  F etzen  g e tk e ilf ,  S teng . sc h w a ch  g e fu rch t', G r if fe l  
k ü rze r  a. d . F ruch tkno ten ', F ru c h t e i f .g ,  g la tt.  — Jul. Äug. 
24.. A uf Dämmen, trocknen W iesen, in Gehölzen. F .  —  Stumpfe 
W urzelblätter. A endert ab in der Theilung der B lätter (auch 
m it fiederspaltig geschlitzten W urzelblättern), Gröfse und Behaa­
rung d. Theile. K r.bltt. weifs od. rosaf. D ie Samen enthalten 
ein gelbes ätherisches O el, das bei alten Katarrhen u. Asthma 
anwendbar ist. S ie sind sfarkriechend und leicht reizend, und 
w erden auch als Gurgelwasser gebraucht.

154. C a r u m  L .  K a r b e .
F ru c h t von  den  S eiten  zusainm eng(jdriick t, d icht. F ü n f  gleiche 
fädige R ie fe n ; w en ige fiidige S triem en . B erührungsfläche eben. 
K r.b ltt. v e rk e h rt - herzförm ig  m it eingebogener S p itze , regel- 
m äfsig. K elch ran d  undeu tlich .
C. C a rv i L . K ü m m e l-K a rb e .

B l. d oppelt g e f ie d e r t;  B lä ttc h e n  f ie d e r s p a l t ig -r ie lth e ilig , an  
d e r  M itte lr ip p e  kreu zw eis  gestellt', H ü lle n  fe h le n ',  S te n g e l 
eckig', W u r z e l  sp in d e lfö rm ig .  —  M ai, Jun. '©. A uf W iesen. 
F .  — H. 2'. Vielästig. V iel- und feintheilige B lätter. Schei­
den länglich. Dolden hohl. — Die W urzel u. Fr. sind sehr aroma­
tisch, als Reizm ittel für das Verdauungssystem, daher als Gewürz 
bei Speisen u. d. Oel daraus bei Kolik u. ändern Krankheiten.

155. A e g o p ó d i u m  h .  G c i f s f u f s .
F ra c h t  v. d er S eile  z iisam m en g ed rü ck t, d icht. F ü n f  gleiche 
fädige R iefen ; k e in e  S triem en. E iw eifs innen  flach. K r.b ltt. 
v e rk e h rt-h e rz fö rm ig  m it eingebogener Spitze. K e lch ran d  un- 
deu tlich .
A. P o d a g ra r ia  L . G e m e in e r  G. G ie rs c h .

Ju n .— Aug. 24. In O bstgärten, an Hecken, Zäunen, in Gesträuch.
F . —  H. 3 — 4'. Stengel aufrecht, sleif, hohl, oben ästig. W ur- 
zelblti. langgestielt, Öoppelt-gedreit; Blättchen gestielt eiförmig- - 
spitz, ungleich gesägt, Scheiden rundlich, bauchig. Hüllen feh­
len. Ist zuweilen feinbchaärt, meist glatt. ■— Ist als F u tter an­
wendbar.

156. C r  i t  a m u  s  B e s s e r .  S i c h e l d o l d e .
F ru c h t v . d er S eite zu sam m en g ed rü ck t, dicht. F ü n f  fädige 
g leiche R iefen ; w en ige fädige S triem en . B erührungsfläche 
eben. K r.b ltt. v e rk e h rt-h e rz fö rm ig  m it e ingebogenen  Spitz- 
chen , regelm äfsig. K elch rand  fünfzähnig.
C. a g res tis  B esser . A c k e r - S .  S ic h e lm ä h r e n .
Alle B lä ttc h e n  lin e a l- la n ze ttlic h , h e ra b la u fe n d , s c h a r f  ge­
sägt.
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Sh u n  F a lc u r ia  L .
Jul. Aug. 2^. A uf Aeckern. Nach dem Vorgebirge hin. Protsch 
a. d. W . Oppeln u. m. — H. 1— 2'. Vom Grunde ausgebreitet 
äslig. Ganz glatt. B ltt. fast doppelt gedreit; scharf-knorplig 
gesagt. Hüllen fadenförmig. Dolden flach.

157. C i c u t a  L .  W a ss e rs c h ie r l in g .
Frucht von c!er Spitze zusammengezogen, dicht, zwei Knoten 
vorstellend. Fünf gleiche, flache Riefen; wenige Striemen 
erfüllen die Thälchen. Eiweifs im Querschnitt kreisförmig. 
Kr.hltt v erk eh rf - herz förmig mit eingebogener Spitze. Kelch­
rand Szähnig.
C. virosu L. G i f t ig e r  W .

B lä tte r  S fie d e r ig ; B lä ttc h e n  2 — 'itheilig-, F e tzen  lin e a l- la n -  
zc h lic h , sp itz , gesägt,- H ü llen  v ic lb lü ttr ig . —  Jul. Aug. 2p. 
In Gräben, an Sümpfen und Teichen. Vor Handsfeld. Marienau, 
O switz. Um Leobschütz u. m. D . — H. 3 — 4'. W urzel dick, 
zellig , k ah l; Stengel röhrig, rundlich. B lattstiele rund , röhrig. 
Scheiden länglich, meist w ie der S tengel purpurroth angelaufen. 
Dolden oft d. B ltt. gegenständig. Schirme kugelig. — Die ganze 
Pflanze, besonders die W urzel, ist sehr giftig und von ähnlich. 
W irkungen w ie Conium , w . m. s., w ird  aber nicht als Heilm it­
tel angewandt.

158. C h a e r o p h y l l u m .  L.  K ä lb e rk ro p f.
Frucht schmal-länglich, von der Seite zusammengedrückt, 
ungeschnäbelt. Fünf gleiche, stumpfe Riefen; wenige Strie­
men. Die Berührungsfläche hat eine tiefe Furche.
Ch. a rom a tic iim  L . G e w ü rz -K . M u t t e r k ö r b e l .
S ten g e l u n te r  d . K n ieen  äugest hivo 11 c n ; B l. d o p p e lt g ed re it 
od. g e d r e it -F fie d e r ig ]  B lä ttc h e n  u n g e th e ilt,  o v a l - lä n g ­
lic h , zugespitzt., gesäg t) H ü llch en  b re it - la n ze ttl ic h , ge- 
m irnpert) G r if fe l  a u sg e sp err t, lä n g er a ls  d . ke g e lfö rm ig e  
S tem pelpo ls tcr. — Jul. 2f . In feuchten Gebüschen, an strau- 
chigen Gräben. Bei Carlowiiz. Gr. Rake. Skarsine. Dyhren- 
furth. Um Oppeln u. m. H. 3 — 4'. S tengel unten weifsborstig, 
hohl. B lätter grofs, tief-gesägt, unten feinhaarig'. F rüchte 3"' 
lang. Dunkelgrün. Gerifeben riecht das K raut angenehm.

Ch. h irsu tu m  L . R a u c h h a a r ig e r  K ä lb e r k r o p f .
S te n g e l gleicfidiclt-, B f  d o p p e lt-g ed  re it)  B lä ttc h e n  eingeschn it­
ten-gelappt u n d  f ie d c r s p u l t ig ,  t i e f  u n d  sp itz  g e sä g t, zw ei­
spaltig-, d ie  se itlich en  o v a l- lä n g lic h , d a s  tn d s tä n d ig e  e i fö r ­
m ig , isp a ltig )  H ü llch en  b re it la n ze ttlich  zu g esp itz t, gew im - 
p e r t)  G r if fe l  a u fr e c h t-a b s te h e n d , v ie l  länger a ls  d. kegel­
fö r m ig e  S tem peipo ls ter. — Jul. Aug. 2{,. In feuchten W äldern, 
an Quellen u. Bächen d. Gebirge u /V orgeb irge . Schlesierthal. 
Charlottenbrunn. Im Riesengeb. Grafschaft Glatz u. d. Gesenke. 
Bei Gleiwitz in Qb. Schles. D. ■ -  H. 1 — 2'. G lait und rauch­
haarig; Stengel hohl, gefurcht. Blattabschnitte bald breiter, bald 
schmäler, Schirme erhaben. Kr.-weife od. rosafarb.
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Ch. aureum  L inn . G e lb f r ü c h t i g e r  K.
S te n g e l u n te r  d en  K n ieen  dicklich ', B l. d re ifa c h -g e fie d e r t- ,  
B lä ttc h e n  a u s e ifö rm ig e m  G runde la n ze tilic h , zugesp itzt, 
ein g esch n itten  u. gesäg t, a. Gr. f ie d e r s p a lt ig ,  a n  d e r  vo rg e­
zogenen  S p itze  u n g e th e ilt, e in fa c h  gesägt', H ü llc h en  lanze tt-  
lic h , langsp itzig , gem im pert', G r if fe l  ausgesperr t, v ie l  kü rzer  
a ls  d. ke g e lfö rm ig e  S tem pe lpo ls ter. — Jul. 2p. Von Lude- 
w ig , G ärtner in  Meffersdorf, in den Siebengründen gefunden. S ieht 
dem A nthrisons sy lv e s tr is  ß sehr ähnlich.

Ch. bulbosum  L .  K n o lle n -K . R ü b e n k ö r b e l .
S te n g e l u n te r  den  K n ieen  a u f  g esch w o llen , a. Gr. rü c k w ä r ts  
h o rs th a a r ig ; B lä tte r  v ie l fa c h  - g e f ie d e r t ; B lä ttc h e n  t i e f  f i e -  
derspaltig-, F e tzen  lin e a l- la n ze ttlic h , spitzig ', H ü llc h en  Lan- 
ze ttl ic h , fe in s p i t z ig ,  k a h l;  G r if fe l  zurückgeschlagen ', e tw a s  
lä n g e r  a ls  d . k e g e lfö rm ig -erh a b e n e  S tem pelpo ls ter. —  Jun. 
Jul. 0 .  In  Gebüschen, an Slrauchdämmen, Obstgärten, an Hek- 
ken. Am W ege nach Höfchen; an Dämmen bei Rosenthal, Car- 
iow itz , Oswitz. Bischofswalde u. m. F. —  H. 3 — 4'. W urzel 
ein rübenförmiger Knollen. Stengel hohl, oben viclästig. Die er­
sten W urzelblä tter kah l; die späteren an d. S tengelblättern unten 
m it weifsen Haaren gewimpert. Stengel unten oft m it Blutilek- 
ken. — W urzel w ird im  Frühjahr als S alat gegessen. Samen 
sind betäubend.

Ch. tem u lum  L . T a u m e l-K .
S te n g e l u n te r  d en  K n ieen  a u f  geschw ollen ', B l. d o p p e lt-g e ­

f i e d e r t ;  B lä ttc h e n  e ifö rm ig - lä n g lic h , la p p ig - fie d e r s p a ltig ; 
F etzen  lä n g lich  od . e i fö rm ig , s t u m p f  kurz-s tache lsp itz ig , e t­
w a s  gezähnt-, H ü llc h en  e i fö rm ig - la n ze ttl ic h , zu g esp itz t, g e ­
w im pert', G r if fe l  g ek rü m m t, kü rzer  a ls  d . k e g e lfö rm ig -e r ­
habene S tem pe lpo ls ter. — Jim. Jul. 0 .  In  W äldern , Gebü­
schen, Gesträuch. C. — H. 1 — 2'. Stengel kurzhaarig, unten 
m it braun-purpurfarb. Flecken. Dunkelgrün. — Ist verdächtig.

159. A n t h r i s c u s  P e r s o o n .  K le tte n -K ö rb e l. 
Frucht von der Seite zusammengedrückt, geschnäbelt, dicht. 
Keine Riefen; Schnabel fünfriefig, ohne Striemen. Berüh­
rungsfläche von einer tiefen Furche durchzogen.
A. sy lv e s tr is  H ö ffm . G r o f s e r  K l.

B lä tte r  2 — 7)f a c h ,  g e fie d e r t',  B lä ttc h e n  e i- la n z e tt fö r m ig  od. 
lä n g lic h -fie d e rsp a ltig ', F e tzen  lin e a lisch -lä n g lic h  od. e i fö r ­
m ig -lä n g lic h , sp itz, f a s t  gan irand ig ', D olden  g e s tie lt-e n d s tä n ­
d ig ;  F rü ch te  lä n g lic h -g la tt , v ie rm a l lä n g er a ls  d e r  S ch n a ­
bel-, G r if fe l  so la n g  a. d . S tem pe lpo ls ter, 

ß. ä lp estr is . (A n th r . a lp e s tr is  TFim m . e t G rab. F l. S iles. 
p. 289,1. B lätter spitziger, an der Spitze weniger getheilt; 
Griffel länger als d. Stemj)elpolster.

-y. tu b e rc u la ta  (gekörn t). Früchte m it rundj. oder spitzigen 
Erhöhungen.

Jun. Jul. 2p. A uf W iesen, in Gebüschen, an Hecken, in Obst­
gärten. ß und 7  besonders in Gebirgen, z. B. am kl. Teiche,

im
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im Rieseiignmdc. Cudower Thal. H. 3 — 4'. W ir  haben Ueher- 
gänge aus dem A nthriscus 'm den A. sy lve s tr is  gesehen, u. neh­
men daher jene Species hierm it zurück, indem w ir sie für d. Ge- 
birgsform ansehen. Bei ß sind gewöhnlich die Blumen am Rande 
gröfscr. —  R iecht übel, schmeckt scharf u. b itter. W urzel soll 
im  W in ter giftig sein. Das Vieh frifst das junge Kraut. Das 
K raut färbt grün, und die Blumen m it Alaun gelb.

A. C erc fo liu m  H o ffm .  E f s b a r c r  K l. G a r t e n k ö r b e l .  K ö r ­
b e l k r a u t .

B lä tte r  Sfiederig-y B lä ttc h e n  e ifg .,  ß e d e rsp a lt ig ]  F etzen  lun- 
ze ttlich , s tu m p f, h urz-stachelsp itzig ', D o ld en  se itlich , sitzend', 
F rü ch te  UneaKsch, dop p elt so lang  w ie  d e r  Schnabel', G r i f ­
f e l  lä n g er a. d. S tem pc lpo ls ier.

ß. tr ich o sp erm u s  m it.borstigen Früchten.
.Tun. Jul. O- An Zäunen, buschigen Dämm en, in Dörfern. Bei 
Scheitnich, Oswitz. In  Ob. Schl. —  H. 1'. Stengel glatt. Blät­
te r sehr zart, unterhalb haarig. Griffel aufrecht, parallel. — Be­
sitzt einen' angenehmen gewürzhaften Geruch u. Geschmack, und 
daher bei Speisen als Suppenkraut u. s. w . gebraucht. Sie sind 

•reizend und harntreibend.
A. v u lg a r is  P crs. G e m e in e r  K l. E s e lk ö r b e l .

B l. Ü fiederig; B l.ch en  e ifg .,  ß e d e r s p a lt ig }  F etzen  la n ze tflieh , 
s tu m p f ,  k u r z  - stachelsp itz ,ig} d ie  se itlich en  D o ld en  gestie lt', 
F rü ch te  e i fö r m ig , v ie rm a l lä n g e r  a. d . Schnabel', K a r b e n  
f a s t  s itzend . — Jun. © . In  Dörfern, auf Schutthaufen, öder- 
vorstadt b. d. Fuchsschwanz. Schwoitsch. Bettlern. K oberw itz 
u. m. D . —  H. 1 — 2'. D ie längl. Scheiden a. R. weifsliäulig 
sind wollig. B ltt. u. S tiele haarig. D ie Früchte ohne d. Schna­
bel sind m it weifseh Borsten besetzt. Kr. sein1 klein, weifsgrün.

160. M y  r r h. is S c  op. S ü fsd o ld e .
Frucht schmal länglich, von der Seite zusammengedrückt, 
schlauchig. Fünf spitze,, flügelartig-gekielte, hohle Riefen. 
Keine Striemen. Eiwcifs eingerollt.
M . o d o ra ta  Scop . W o h l r i e c h e n d e  S.
ScandiU' odorata Linn.

Jun. Jul. 2(,. In  grasreichen G ebirgsthälcm , häufig in den Gär­
ten angebaut od. verw ildert. Im  Riesengebirge, Grafschaft Glatz 
u. Gesenke. — H. 3'. S tark  u. steif, Stengel gefurcht, röhrig. 
B ltt. grofs, sehr fein zertheilt. Dolden erhaben. — R iecht nach 
Anies. W ird  als K üchenkraut w ie der Gartenkörbel benutzt.

• 161. C o n i u m  L.  S c h ie r lin g .
Fracht dicklich, v. d. Seite zasammengedrückt, dicht. Fünf 
hervorragende gekerbte Riefen; Striemen fehlen, Eiweifs 
von einer schmalen tiefen Längsfurche durchzogen.
C. m a cu la tu m  L . G e f le c k te r  S ch .

B l. f i e d e r ig ;  B lä ttc h e n  la n g e ttlic h , ß e d e r sp a lt ig .  — Jul. 
Aug. © . F indet sich hin und w ieder in D örfern, auf Gemüse­
äckern, an Zäunen, besonders um  Häuser und Misthaufen. — II.

F lo ra  von S c h le s ie n . 3 0
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2 — 4'. D er Slerigel ist rölirig, rund, oben sclivrach gcfurelit, kahl 
wie. die ganze Pflanze, am Gr. meist mit blutrot heu Flecken be­
sprengt. Die B lätter sind dunkelgrün, die Spitzen der Zähne 
weifs. Die Ilüllchen bestehen ans 2 — 3 auf der einen Seite des 
Schirms sitzenden eiförmigen B lättchen, n. geben nebst den ge­
kerbten Riefen d. Samen ein  sicheres Merkmal ab. — Alle Thcile 
zerquetscht riechen w idrig; ist für viele Thiere ein tödtliches 
Gift, dagegen Brechmittel, dann verdünnter Zitronensaft, Essig u. 
W ein  anzuwendcu sind. W ird  in der Heilkunde besonders ge­
gen Nervenzufälle angew endet; seine Hauptw irkung erstreckt sich 
auf das lymphatische System. E n thä lt einen flüchtigen Stoff. 
D ie Athenienser gebrauchten cs zur Füllung der Giftbecher. Reb­
hühnern und Ziegen scliadct es nichts.

162. P l e u r o s p e r m u m  H o f f .  R i p p e  n s  a m e . 
F ra c h t  d icklich, sch lauch ig . F ra c h th ü lle  doppelt; in n e re  an ­
gew achsen  m it fünf herv o rrag en d en  R iefen ; äufsere m it fünf 
aufgeblasenen  R iefen , w elch e  die inneren  einschliefsen. E i- 
w eifs im  Q uerschn itt halbm ondfö rm ig , am  R ü c k en  m it v ie r 
S triem en.
PI. a ustr iac inn  I lo ffn i .  O e s t r c i c h i s c h e f  R. M ö h r e n w u r z .  
L ig u sticu m  uustr . Lima.

Jul. Aug. 2j«. In grasreichen Thälern u. Abhängen der Gebirge. 
Schlesierthal. An den Teichen und im Elbgrunde im Riesengeb. 
Am Hockschar im Gesenke. — H. 3 — 4'. Ansehnlich, m. dickem, 
gefurchtem, rührigem  Stengel. Bl lt. 2 — Sfiederig. Blättchen ein- 
geschnil.t cn - tied erspalti g ; Fetzen länglich, gdsägt. Scheiden läng­
lich, kurz. Hüllen vielb lättrig , oft 3spaltig. Schirme erhaben.

**** D esc iscen tes  (abweichende). Einfache, kopffg. Schirme.

163. A s t r ä n t i a  L.  A s t r a n t i e .
F ra c h t  vom  R ü c k en  zu sam m en g ed rü ck t, sch lauchig . F ü n f  
aufgeblasene R iefen , die R iefen der inneren  F ru c h th ü lle  ein- 
schliefsend. E iw eifs innen  flach, o h n e  S triem en.
A. m a jo r  L . G ro fs e  A. S c h w a r z e  S an ifce l. 

f fu r 'z e lb l .  h a n d fö rm ig -b sp a lt ig , e in g esch n itten  d oppelt-ge-  
säg t) d ie  s ten g eis t find igen  g e la p p t, a lle  g e s tie lt;  I lü llc h e n  
ganzrem dig  od. a n  d. S p itze  g ezä h n e lt;  K e lch za h n e  c i-la n -  
■ ze itlic h  in  e in e  S ta c h e lsp itze  zu g e sp itz t, Z ä h n e  d e r  R ie fe n  
s tu m p f.  —•- Jul. Aug. If.. In  feuchten Laubwäldern. Kapsdorfer 
W ald. Skarsine. Lissa, Bei Riemberg auf Torfwiesen. Heyde- 
w ilxen u. m. D. —  H. 1 — 2'. S tengel aufsteigend, oben etwas 
ästig. Die Schirme sind einfach, kurzgestielt, gedrängt, .daher 
von kopfförmigem Aussehen. Kr. weifs od. blafsröthlich. Sa­
menriefen schuppig-gekerbt.

164. S a n i c u l a  L .  S a n i k e l .
F ru c h t fast k u g e lig , d ic h t, m it h ak ig en  S tach e ln  b ed eck t, 
ohne S triem en . K r.b l. au frech t zusam m engeneig t, in  d. M itte 
gekn iet. K elchr. m. 5 b la tta rtig en  Z ähnen . E ra c h tha lte r fehlt.



5. Klasse. 2. Ordnung. 147

S . europaea L. G e m e in e r  S a n ik e l .
Blätter kandfömiig. ■— In  hügligen W äldern. Mai, Jun. 2J.. 
T rebnitzer Berge. Zoblcn n. m. H. \  — 1'. B llt. handförmig- 
gelappt m it kreisförmigen, eingcschnittch - gesägten Lappen, sla- 
chelspitzigen, Zähnen. S tengel m it wenigen Blättern träg t an d. 
Spitze Schirme, die eine unregelmöfsi'ge Dolde bilden.

165. D ö n d ia  S p re n g e l.  D ondie .
F ru c h t von  d er S eite  zu sam m en g ed rü ck t, fast zw eiknotig , 
d icht. F ü n f  fädige R iefen ; S triem en  fehlen.
D. Epipactis Spr. ( Astrantia E . L.)  G rü n e  D.

Apr. Mai. fn W äldern. Landecke b. Haltschin, Im  Fürsten- 
thiim Tescben. —  H. E in W urzelstiel träg t eine von einer 5 — 8 - 
blättrigen grofsen Hülle eingęschlośsenen-Schirm gelbgrüner BIü- 
then. B ltt. gestielt, gleich hoch m it der Blillhe, handförmig.

166. E r y  n g iu m  L. M an n streu .
F ru c h t kegelförm ig , d ic h t, m it S p reu sch u p p en  od. K n ö tch en  
.bedeckt, ohne S triem en. K r.b ltt. au frech t, zusam m engeneig t, 
in  d. M itte gekniet. E e lc h ra n d  m it 5. b lä ttrigen  Z ähnen . 
F ra c h th a lte r  fehlt.
E. planum L. F l a c h b l ä t t r i g e  M. B la u e  L a u f 'd is te l .  
fVurzclbl. herz-eiförmig, stumpf, leerbig-gesägt, gestielt; dies 
oberen Bl. 3 — äspaJtig, umfassend, dornig-gesägt-, üüllchen 
lineal - lanzettlich, entfernt dornig-gesägt] Stengel oben ästig. 
— Jun. Ju l. 2f,. A uf'trocknen  Stellen; an den sandigen -Ufern 
der Oder bei Rosenthal, Scheitnich,' Pöpelw itz. —■ W urzelbttt. 
etwas dicklich. D er obere Theil d. Pflanze ist meist b läulich­
gefärbt. Die Schinne bilden einen ruudl. Kopf. K r.bltt. blau.

E. campestre L. F e ld -M .
Bl. gedreit Ifiedcrig, netzaderig, dornig-gezähnt] die rour- 
zelsUindigen gestielt, stengelständigen umfassend, ohrförmig-, 
d. Ohren schlitzig-gezähnt-, Stengel ausgebrcitet-äslig-, Kelch 
länger als die BJüthe. — Jun. Jul. 2J..' W ie d. vorige. Sonst 
bei Pöpelw itz. Pirschen. Koberwitz in Ob. Schl. D ie W urzeln 
dieser A rt sind bitterlich und arom atisch, und w erden in Böh­
men als Sallat gegessen.

167. I l y d r o c ö ty le  L. W a ss e rn a b e l.
F ru c h t v o n  d er S eile  flach zu sam m en g ed rü ck t, d ic h t, ein 
D oppelsch ild  vorstellend . F ü n f  fädige R iefen , einige u n d e u t­
lich , ohne S triem en. K r.b ltt. e ifö rm ig , ganz , sp itz , s te rn fö r­
m ig  ausgebreitet.
H . vulgaris L. G e m e in e r  W .

B l. schildförmig, Jcreisfg., schwach lappig-gelcerbt] Sćhirme 
hopfförmig, meist fünfblüthig. — Jul. Aug. "2J,. A uf Torfw ie­
sen. Lissa. W ohlau. In  Ob. Schl, um Königshuld, Proskau, Ma- 
lapane u. m. Bei Militsch. Stengel kriecht u. w urzelt. A uf d. 
W urzelstielen sitzen 1 — 3 Blüthenköpfchen. K r.bltt. gelbgrün! 
F rucht ähnlich d. v. Bisortella.

i f '  •'
_  J 0  *
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Dritte Ordnung. T r i g y n i a .  D re iw e ib ig e .
D rei Stempel.

168. V i b u r n u m  L.  S c h n e e b a ll. 
Fünfzäbm'gcr, oberständiger Kelch. Fünfspaltige, glockige 
Krone. Einsamige Beere.
V . O pulus L .  G e m e in e r  S. W a s s e r h o ld e r .  K a l in k e n -  

b c e r e n .
E l. ^ lapp ig , m it zugesp itzten  Z ähnen ) B l.s tie le  d rü s ig , unbe­
h a a r t. — Jan . t>. An Bächen, Gräben, im Gebüsch. Bischofs- t 
walde, Oswit/., P ilsnitz u. m. —  Rinde aschgrau; Aestc ziemlich 
gerade, kreuz weis gestellt. B lth  gegenständig. Blumen in Trug­
dolden an den S2>itzen d. A este; die Randblumen sind viehnal 
gröfser, aber ohne Staubgefäfse und Stempel. In Gärten h a t man 
diesen Strauch m it kugeligem Blüthenstande, so dafs alle Blumen 
unfruchtbar und vergrössert sind (Schneeball). Beeren roth. Bee­
ren  zu Essig, in Ruisland zu Speisen. Aus den jungen Trieben 
w erden Pfeifenröhrc gemacht.

169. S a m b ü c n s  L.  H o lder.
Fünfzähniger oberständiger Kelch. Fünfspaltige, radförmige 
Krone. Dreisamige Beere.
S. E bu lus L .  A c k e r-H . A t t ic l i .

D ie T ru g d o ld e  f a s t  d re isp a ltig ) N ebenb l. b la tta r tig ;  S ten g e l 
lerautig. — Jun. Jul. 'Ifj. In  D örfern , an Zäunen, auf Feldern. 
Kl. S ilsterw itz. Manze. Einsiedel im Gesenke. Bei Ratibor u. 
Leschnitz auf Feldern. H. 4 — 6k Stengel steif, 3gablig. BUt. 
gefiedert; unterste Blättchen gedreit. Kr. röthlich-w eifs. — Trock­
net schwärzlich. W ar sonst officinell, ha t die Kräfte d. folg. 
W irk t als drastisches Purgirm ittel.

S. n ig ra  L . S c h w a r z e r  II. H o l lu n d e r .
F ü n fsp a lt ig e  T ru g d o ld e , ohne JSebenbl. ; b a u m a rtig er  S tam m . 
— Mai, Jun. lg. An Hecken, Bächen u. m ., häufig gebaut um 
die Häuser. B ltt. gefiedert m it 5 eiförmigen Blättchen. Kr. gelb- 
lićh-w eifs. Beeren blauschwärz. —  Blüthen und Beeren w irken 
schweifstreibend, daher ein Aufgufs der B lüthen ein gew. Haus­
m ittel. D ie Beeren sind efsbar. Die innere Rinde brechenerre­
gend. D ie jungen Aeste enthalten ein schönes Mark. Das, Holz 
ist zu feinen Drcchslerarbeiten tauglich. Die B lüthen verbreiten 
einen süfslich-angenehmen Geruch. D ie Kerne d. Früchte geben 
ein fettes Oel.

S. ra cem o sa  L . T r a u b e n - H .  H i r s c h h o ld e r .  W e n d e l ­
b aum .

T ru g d o ld c  tr a u b e n fö rm ig , se h r  a u sg e b re ite t-ä s tig )  B l.ch cn  
e ifö rm ig - lä n g lic h , zugesp itzt, a . G r. f a s t  g le ich ) g la tte  B l.- 
stiele) b a u m a rtig er  S tam m . — Apr. Mai. t?. In  W äldern , an 
Abhäng., in Hauen d. Vorgeb. B. Marien-Cranst. Riemberg. Zwisch. 
Trachenberg u. Sulau. Zobtenberg und im gaiizcn Gebirge. An- 
neberg bei Cosel. Um Oppeln. — B lätter länger und schmäler.
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als an S. n igra . Kr. blafsgclb. Beere roth. A uf allen A rten 
von Sam bucus  lebt die spanische Fliege. ( L y t ta  ve s ic a to r ia  L .)

170. S t a p h y l e a  L.  B lasen n u fs .
Kelch ötheilig. Krone Sblättrig. Zwei bis drei aufgeblasene 
verwachsene Kapseln. Zwei Nüsse.
S t. p in n a ta  L .  F i e d e r b l ä t t r i g e  B. P im p e r n u f s .  T o d te n -  

k o p fb a u m .
B lä tte r  g e fie d e r t, fe in g e s ä g t.  — Jan . "fr. In  W äldern. Um 
Leobscbütz. Baum- u. strauchartig. Rinde baumgrün. B lätter 
fast w ie die Esche. B lüthen in endständigen Trauben. Kelch 
glockig, umschliefst längliche, w eifse, etwas kürzere Kronen­
blätter.

171. T ä m a r i x  L.  T a m a r isk e . 
Kelch 5 Üb eilig. Krone öblättrig. Kapsel einfächerig, drei- 
klappig. Samen mit einem Haarschopf.
T . G erm a n ica  L . D e u t s c h e  T.

E n d stä n d ig e , einzelne A e h rc n ; B lü th e n  g es tie lt, m it  10 Staub-  
gcfäj'scn-, N ebenb l. lä n g er a ls  d e r  B lüthenstiel", B l. lin ea lisch , 
s tu m p f, s itzend . — Jul. t?. An den steinigen Ufern der Flüsse. 
Im  Teschnisohcn, an" den Ufern der W eichsel bei U stron, u. der 
Oclse bei Freystadt. — H. 3 — 5'. S trauch , m it grauer Rinde. 
K r.bltt. rosenroth. Die B ltt. ähnlich denen von C alluna  (S. CI.)

172. C o r r i g i o l a  L.  S tra n d lin g . 
Kelch u. Krone öblättrig. Die Nüfs vom bleibenden Kelche 
umgeben.
C. lit to ra lis  L . G e m e in e r  S t.
D ie  g es tie lten  B lü th e n  in  b eb lä tte r ten  D o ld e n tra u b e n ; Sten-  
gelbl. linea lisch -lce iJ fönn ig . — Aug. Sept. O - An sandigen 
Flufsufcrn. Bei Sprottau. —  Ganz ästig u. am Boden liegend. 
Silbcrweifsc häutige Nebenbl. Kelckbllt. röthlich. K r.bltt. weifs, . 
eben so lang.

Vierte Ordnung. T e t r a g y n i a .  V ie rw e ib ig e .
V ier Stempel.

173. P a r n ä s s i a  L .  P a rn a ss ie .
Kelch ötheilig. Kr. öblättrig. Fünf drüsig-gewimperte Ne­
benkronenblätter (Honiggelafse nach L in n d ).  Kapsel vierklap- 
pig, viclsamig.
P. p a lu s tr is  L .  S u m p f-P . W e i f s e  L e b e rb lu m e .  

f f  ü rzelb l. h e r z fö rm ig , ku r zsp itz ig ; N ebenkronenb l. vielspaU  
tig . — Aug. Sept. 2b- A uf sumpfigen, moorigen W iesen. Ilöf- 
chcn, O sw itz, B ischw itz, Lissa u. m. F. — II. j-'. Einige lang- 
gestielte W urzeibl. Stengel ganz einfach, m it einem sitzenden 
B latt und einer Blume. K r.bltt. dicklich, milch weifs. Neben«
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kronenblätter gclbgriin. keilförm ig, w im perig-gespalten, an den 
Spitzen drüsentrageud. Griffel fehlen.

Fünfte Ordnung. P e n t a g y n i a .  F ü n fw e ib ig e .
Fünf Stempel.

174. A r m e r i a  W i l l ' d .  G rasn e lk e .
Kelch einblättrig, gefaltet, oben trockenhäutig. Kr. 5blättrig. 
Den Blumenkopf umgiebt eine Vielblältrige Hülle, die unten 
einen scheidenförmigen Anhang hat. Kapsel einfächerig, ein- 
samig, nicht aufspringend.
A. v u lg a ris  W .  G e m e in e  G r. G ra s b lu m e .

B l. lin e a lisch , s tu m p f  od. sp itz lic h , c iu n erv ig , w e ic h h a a rig -  
g erv in ip ert; d ie  a u f  se ren  H u llb lä ttch e n  s ta ch e lsp itz ig  od. lang- 
sp itz ig ,' d ie  in n eren  se h r  s tu m p f.

S ta tic e  A rm eria  L .
J u l .— Sept. 2p. A uf W iesen, Triften, an Dämmen. C. —  II. 1'. 
Viele grasartige W urzelblätter. D er nackte Stengel träg t einen 
Kopf von rosafarbenen Blüthen. Eine andere A rt dient in Gär­
ten zur Einfassung (englisches Gras). D ie Asche dieser Pflanze 
enthält viel Laugensalz.

175. L i n u m  L.  L ein .
Kelch und Kr. .5blättrig. Kapsel öklappig, lOfächerig; in je­
dem Fache ein Samen.
L . ca th a r tic u n i L . P u r g i r - F l .

R elchb l. e llip tisch , zugespitzt,., d rü s ig -g e w im p er t, so la n g  w ie  
d ie  K üpse l\ B l. g la tt , a m  R a n d e  sc h ä rß ic h )  d ie  u n te ren  v e r ­
liehet - e i fö rm ig , d ie  oberen  la n ze ttlich , a lle  gegenständ ig . — 
Jul. Aug. © . A uf guten, fetten  W iesen. C. —  II. 1 — 6". Zart 
und dünn, ästig. K r.bllt. weife, doppelt so lang w ie der Kelch.

176. D r o s e r a  L.  S o n n e n th au .
Kelch Sspaltig. Ki\ öblattrig. Kapsel einfächerig, an der 
Spitze öklappig. Viele Samen.
D. ro iu n d ifo lia  L . R u n d b l ä t t r i g e r  S.

B l. lireisfönnig-, B lü th e n  s teh en  a u f  a u fr e c h te n  T F u rzeh tie -  
le n ,  d ie  ö ina l h ö h er  a ls  d a s  B ltt .  sind', N a r b e n  Icculenför- 

Sa n : . — JhL Aug. 2p. A uf Torf- und Moorwiesen. Frie­
dewalde. Lissa. Riemberg. W ohlau. In Ob. Sehles'., Grafschaft 
Glatz und an Gebirgsmooren häufig. D. — H. \  Die ge­
stielten W urzeibl, sind etwas saftreich und auf der oberen Seite 
und am Rande m it rolhen Haaren besetzt, welche eine klebrige 
Drüse tragen, daran oft Insekten hängen bleiben. Einen bis zwei 
W urzelstiele; die B lüthen in einer lockeren Aehre, die oben über­
hängt. Kr. w eife, nur am Mittag geöffnet. — Ist, w ie die fol­
genden Arten, scharf u. säuerlich, u. m acht die Milch gerinnen.

D . anglica  H udson . S p a t e l b l ä t f r i g e r  S o n n e n th .
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B l. Spa te l fö r m ig ; V F urzelstie le  a u fr e c h t ,  dop p elt so lang  rv. 
d. Bl.', JSarben keu le n fö rm ig , ganz. — Jul. Z|a. W . d. v. See- 
•feldcr b. Reinerz, Charkow  b. Plefs, Königslmld b. Oppeln. B . 
— H. 'f . RI. g rößer als bei der vor. B ltt. spatelförmig, eben 
so bekleidet w ie an der vorigen.

J). in te rm ed ia  H ayne . K le i n e r  S.
B lä tte r  v e rk e h r t e i -k e il fö r m ig ;  T V urzels tic le  a u f  ste igend , 
w enig  länger a ls  d , B ltt .  N a r b e n  ausgerundet. — Jul. 2J.. 
W ie d. vor. Iserwiese. W ird  auch l’iir eine A bart d. vorigen 
gehalten.

S e c h s t e  K l a s s e .

I l e x a n  d r  i a .  SecI i  s m ä n o i g e.
Zwitterblumen mit seclxs deich lärmen Staubgefäfsen./ D O O .

E rs te  O rdnung.
Ein Stempel.

N a r c is s e a e  ( N arc ifsa rtig e ). S p itzke im ende  P flanzen  m it 
zw iebeltragender W u rz e l, w urzelständ igen  B lä tte rn , trock ­
n en  B lu m en sch eid en ; B lü th en h ü lle  k ro n e n a rtig , se ch sth e i­
lig, sitzt au f dem  F ru c h tk n o te n . D ip F ru c h t eine dreifä­
cherige  K apse l oder B eere.

177. G a l d n t h u s  L .  S c h n e e g l ö c k c h e n .  
B lü th cn d eck e  ob erstän d ig , 6 b lä ttrig ; die drei inneren  kü rze r 
u n d  ausgerandet.
G. n iv a lis  L . G e m e in e s  S. S c h n e e g a l l e .  S fe h n e e tro p fe n .  
Febr. März. 2fi. In  Laubwäldern. Leerbeutel. Schwoitsch. Kl. 
Totschcn. Trebnitz. W aldm ühle bei Kritschcn. Um Oppeln u. 
m. — Die häutige Zwiebel ist m it einer glatfen braunen Haut 
bedeckt. Zwei» liniepförmige Bltt. umgeben d. W urzelstiel, und 
sind am Gr. von einer weifshäutigen Scheide umschlossen. Eine 
kurzgestielte, weifse, hängende Blume.

178. L e u c ó j u m  L .  K n o t e n b l u m e .  
B lü th en d eck e  oberständig , bb lä ttrig , g lock ig ; die B lä tte r  gleich 
grofs, an  der S p itze verd ick t. S tau b g e fä ß e  gleich.
L . ve rn u m  L . F rü h l in g s -K n .

E in b lu m ig ; G riffe l  keu len fö rm ig . — Febr. März. A uf Berg­
wiesen. Frankenthal bei Neumarkt. Bei W aldenburg, Charlot­
tenbrunn, Jäuer, Langenau in d. Grafschaft Glatz. D. — H. t — 1 '.
D. vorigen ähnlich, aber stärker u. dicker. D ie B lätter sind von 
mehreren dachziegelförmigen Scheiden umgeben. Die B lätter d. 
Blüthendecke sind weifs m it rothgelbem Fleck unter d. Spitze.
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179. N a r c i s s u s  L.  N arz isse -  
Blüthendecke oberständig, tellerförmig; der Saum regelmäfsig, 
flach, Ctbeilig. Glockenförmige Nebenkrone. , Die Staubge- 
fäfse ungleich, der Röhre eingefügt.
N . P se u d o -N a rc is su s  L . F a ls c h e  N a rc is s e .  M ä rz b e c h e r .  

B l. lin ea lis  ch , f la c h  - r in n e n fö rm ig , g ra u g rü n ) B lü th e n ste n g e l 
zusam m engedriiclct - zw e isch n e id ig ; B lu itienscheide eiiib lü i/iig , 
tro c k e n h ä u tig ; N eb en kro n e  g lo c k ig , a . R .  g e fa l te t ,  ung le ich  
gekerb t, so lang  w ie  d ie  A bschn itte  d e r  B lü thendecke . —  Apr. 
Mai. 2±. A uf waldigen Bergwiesen. Am Lorbeerberge b. Char­
lottenbrunn. R . — D rei B itt. von einer Scheide am Gr. einge­
schlossen. Blume grofs, wagerecht, gelb, m it satt-goldgelber Ne­
benkrone. H. f — l '.  G ehört zu den narkotisch-scharfen Giften. 
D ie W urzel ü. die Blumen erregen Brechen, Laxiren u. Schw in­
del; w ird  als A rzneim ittel gebraucht.

L ilia cca e  (Lilienartige). Spitzkeimende Pflanze m it zw iebeltra­
gender od. faseriger W urzel; einfacher, kronenartiger, sechsthci- 
liger B lüthendecke, die unter dem' Fruchtknoten sitzt. F rucht­
hülle dreifächerig.

180. Ä l l i u m  L .  L au ch .
Blüthendecke unterständig, sechsblättrig, glockig oder offen. 
Staubgefäfse d. Gr. d. Blüthendecke eingefügt. Griffel unge- 
theilt. Samen eckig in einer Kapsel. (Einige Arten tragen 
zwischen den Blumenstielen, die einen Schirmkopf bilden, 
kleine Zwiebeln, die zur Fortpflanzung dienen. Die W ur­
zeln aller Arten enthalten anfser Schleim und Sätzmehl ein 
flüchtiges ätherisches Oel, das ihnen die heftig reizende Kraft 
mittheilt.)

B lätter eben; keine Zwiebeln zwischen den Blüthen.
A. u rsinum  L . B ä r e n la u c h .  R a m i sch. 

h lü th e n s tc n g c l s tu m p f  u n d  d re ika n tig ) B ltt .  la n g -g es tie lt, el- 
l ip tisc h -la n ze ttlich , f l a c h ; S c h irm  g le ich  ho ch ) S ta u b g e fä fs e  
g le ic h , kü rzer  a ls  d ie  B lü lh en d eckc ) Z w ieb e l sc h la n k , ä u f-  
r e c h t , m it e iner  ga n zen  f l a u t  bedeck t. —  Mai, .1 [in. t In 
W äldern. Schosnitz bei Canth. Grauwalder Thal bei Reinerz. 
Langenau. Dittersbach. Greiffenstem. Bei Oppeln in Erlenbü- 
schen. D. —  BL 1'. Zwei langgestielte, elliptisch - lanzettliehc, 
flache B lätter von dünner T extur; 1 nackter Blüthcnstengel m it 
einem armblüthigen Schirm weifscr Blüihen. Kapsel nierenför­
mig, kauli als Gemüse gegessen werden.

A. V ic to r ia lis  L . S ie g - L a u e h .  A l le r m a n n s h a r n i s c h .  
S ten g e l b eb lä tte r t, oben eckig) B l. kurz, g es tie lt, eben; S ch irm  
kuge lig ) S ta u b g e fä fs e  g le ic h , lä n g er d is  d ie  B lü thendecke)  
Z w iebel w a g e rec h i m it e in er  N e tzd ecke . — Jul. Aug. 2f.. Auf 
Gcbirgswiescn. In der grofsen und Arnsdorfer Schneegrube im 
Riesengebirge. An der Bründelhcide im  Gesenke. A uf d. Bahia
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Gora. R .  — H. 1 — 2'. Die schiefe oder wagerechte Zwiebel 
ist m it einem dicken braunen Fasernetz bekleidet. D er S tengel 
-trägt elliptisch-lanzettliche, dickliche, starknervige B lätter, die 
unten in purpurrotbc Scheiden übergehen, und einen kugeligen 
Schirm von grüngelben Blumen. D ie W urzel galt sonst dem 
Aberglauben als ein M ittel w ider Hieb und Stich.

A. (icü tangulm n tV i l ld .  S c h a r f k a n t i g e r  L a u c h . W ie  s e n -L. 
B lü th e n s tc n g d  s c h a r f  eckig-, W u rze lb l. lin e a lisch , f l a c h , un ­
te n  gekielt-, S ch irm  g le ich  hoch-, S la u b g c fä fs c  g le ich , so lang  
w ie  d ie  B lü th e n d e c k e \ Z ivicbel a u f  e inem  m agercch ten  P f'nr- 
ze lstocke s itzen d , m it g a n zen  H ä u te n  bedeckt. — Jul. Aug. f l .  
A uf feuchten W iesen überall. — H. 1'. D ie B ltt. haben einen 
unten stark  hervortretenden Mittelnerven. D er Schirm  unter­
s tü tz t eine eiförmige Scheide. Bl. v iolctt-purpurroth.

A. sencscens L .  E r g r a u e n d e r  L a u c h .
B lü th e n s te n g c l s c h a r f  eck ig ; TVurzetb l. linea lisch , eben, o h n e  
Kiel-, S c h irm  erhaben , f a s t  halbkugelig-, S ta u b g f.  g le ich , lä n ­
g e r  a ls  d . B lüthendecke-, Z w iebel a u f  e inem  w a g erech ten  
fV u r zc ls to c k  s itze n d , m it ganzen  H ä u te n  bedeckt. —  Ju l. 
Aug. 24'. A uf trocknen sonnigen Bergen, zwischen Steinen. A uf 
dem Geiersberge. Spitzberg bei Probsthagen. Grofsstein b. O p­
peln. R .  — H. I — V. D . vorigen sehr ähnlich; B lüthea sa tt 
rosenroth.

** B lätter eben; Zwiebeln zw . d. Blüthen.
A. c a r in a tu m  L . B e rg la u c h .

S te n g e l beblättert-, B l. f l a c h ;  S ch irm  zrviebeliragend-, S taub -  
g e fä fs e  h a lb m a l lä n g er a ls  d ie  B lü th en d ecke , gleich-, B l. d. 
B lü th e n d ec ke  g e s tu tz t od. ausg era n d et, oben s ic h  zusam m en­
neigend-, S ch e id e  zw e ib lä ttr ig , se h r  lang. — Jul. Aug. f l .  Im  
Gebüsch. Bei Cudowa. R . — H. 1 —>2'. Dem  folgenden ähn­
lich. Blüthen rosa-purpurfarben. D ie Staubgefäfse sind am Gr. 
frei. Lange Bl.stiele.

A. Scorodoprasinn  L . R o c a m b o le .
S te n g e l b e b lä tte r t; B l. eben, fe in g e k e r b t;  S ch e id en  ^sch n e i­
dig-, S c h irm  zw iebe ltragend ; S te n g e l u n te r  d . S ch irm  g era d e . 
—- Jun. Jul. f l .  An W aldrändern. Bei Leobschütz. I i .  — H. 2'. 
Ziemlich breite B lätter. Bl. dunkel-purpurfarben.

B lätter am Gr. rührig , halb oder ganz rund; Zw iebeln zw . 
d. Blüthen.

A. o le ra ceu m  L . H e c k e n - L a u c h .
S te n g e l beblättert-, B l. rü h r ig , oberhalb  eb en , u n te rh a lb  e r ­
haben-eckig-, S ch irm  zrc iebe ltragcnd; S ta u b g e fä fs e  g le ich , 
so lang  w ie  d ie  B lü thendecke-, B l. d. B lü th e n d ec ke  s tu m p f  
m it einem  Sp itzchen , o ffe n  glockig-, S ch e id e  zw e ib lä ttr ig , se h r  
lang. — Jul. Aug. 24.. Auf Aeckern, in Gebüschen. Hecken, an 
W aldrändern. Rosenthal. Osw itz. Bischofswalde. Oppeln. Rati- 
bor. Schmiedeberg. C . — H. 1 — 2 '. Lange El.stiele. Bl. aus 
Rosafarben, Braun u. Braungrün gemischt. Die Staubgefäfsc am 
Gr. verbunden.

A. a re n a r iu m  L . S a n d - L a u c h .  K c r n z w ic b e i .



154 6. Klasse. 1. Ordnung.

S te n g e l b eb lä tte r t)  B l. rührig , ru n d ) S ch irm  zw iebeltragend)  
S ta u b  g e f .  lä n g er  a ls  d ie  B lü th e n d e c k e ; 3 S ta u b fä d e n  ,]spal- 
tig,- S ch e id e  e in b lä ttr ig .  — Jun. Jul. 2|<. A uf sandigen Hügeln 
inul Aeckern. Fuchsberg bei Schwoitsch. A uf Aeckern zwischen 
Gümterwitz und Pürbischau. Um Oppeln. Tarnow itz u. Leob- 
schütz. Eilauer Felder bei Sprottau. D. — H. 1'. Schirm ge­
drängt. Blüthendecke rosafarben, auch dunkel-purpurn u. pur- 
pu r-v io le tt. E in ganzer und ein dreispaltiger Staubfaden w ech­
seln  ab.

**** B lätter rührig -rund ; keine Zwiebeln zwischen d. Blüthen. 
A. S 'choenaprasum  L .  S c h n i t t l a u c h .

S te n g e l ohne o d er  m it w en ig  B lä tte rn )  B lä t te r  p fr ie m ig ,  
rö i'ir ig -ru n d ) S c h irm  erhaben ) B l. d e r  B lü th e n d ec ke  sp itz ig  
o d  er zugesp itzt) S ta u b g e f. g le ich , kü rzer  a ls  d ie  B lü th en d ecke )  
S c  heide zw eib lä ttrig , k ü r ze r  a ls  d e r  S ch irm . — Jul. Aug. 2̂ . 
A u f  quellenreichen Gebirgswiesen. Am kleinen Teiche und im 
Ritjsehgrunde im Riesengebirge. Im  Gesenke am Altval er auf 
d e n  davon benannten Knoblauchswiesen. —  H. 1 — Die Bl. 
der’ Blülhendecke rosa-lilaf. m it violettem  Kiel. A endert ab in 
der’ Höhe und D icke der Stengel.

181. L i l i u m  L.  L ilie .
Bluthendecke unterständig, aus 6 Blättern, die am Grunde 
mit einem rinnenförmig-rührigen Honiggefäfs versehen sind. 
Griffel einfach; Narbe dreikantig. Samen flach in einer 
Kapsel.
L . M a rta g o n  L . G o ld - L i l ie .  G o ld w u r z .  T ü r k e n b u n d .  

B lä t t e r  e llip tisc h -la n ze ttlic h , w ir te is tä n d ig ;  B lü th e n  n ickend )  
B lü th e n d e c k e  zu rü c kg e ro llt; H o n ig g e fä fs  gew im pert. — Jun. 
2h- Auf W ald -, besonders Gebirgswiesen. Arnoldsmühl u. Lissa. 
Ina Yorgebirge. Zobten, Geiei'sberg, Schlesierthal u. m .; im ho­
hem Gebirge. Am kl. Teiche, Riesengrund. Um Landeck und 
Reinerz. An der Czantory b. Ustron. Im Gesenke. — 11.2'. D ie 
goldgelbe Zwiebel besteht aus fleischigen, dachziegelf. Schuppen. 
B lüthen in einer lockeren Äehre. Biüthendecke aus dem Rosen- 
ro then  ins Purpm-farbene.

182. T u l i p a  L .  T u lp e .
Blüthendecke unterständig, aus 6 Blättern, glockig. Stauh- 
gefäfse am Fruchthoden befestigt. Griffel fehlt. Narbe drei- 
theilig. Samen flach in einer Kapsel.
T . sy lv e s tr is  L . W a ld - T u lp e .

S te n g e l einb lü th ig , k a h l;  d ie  in n eren  B lä t te r  d. B lü th e n d ec ke  
u n d  S ta u b fä d e n  a. G r. b ärtig ) B l. l in e a l- la n ie ttlic h . — Mai. 
2F  In  W äldern  und Obstgärten. Um Pilsnitz und MasselvCitz. 
W ildschütz. In  Obstgärten um Leobschütz, Jägerndorf u. Strem -' 
plow itz. — Zwiebel häutig m it brauner Deckhaut. B llt. m it 
einem graugrünen Reife. Blume wohlriechend. Kommt bei uns 
inur selten zur Blüthe.
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183. O r n i t h ó g a l u m  L .  M ilch ste rn . 
Blüthendecke unterständig, aus 6 abstehenden B ltt. Staub 
gefäfse am Fruchtboden befestigt. Staubfäden pfriernig oder 
länglich. Griffel einfach. Samen rundlich in einer Kapsel.

* D rei freie Zwiebeln.
O. stenopeta lum  F ries. S c h m a l b l ü t h i g e r  M.
E in  linea lisches , b e id erse its  ve rsc h m ä ler te s , zurückgebogenes, 
f la c h e s ,  sp itz -g e k ie lte s  FFurzelbl.', zw e i gegenständ ige B lü-  
th en b l. ; B lü th e n s tie le  e in fa c h  in  e inem  S c h irm  \ d re i rvage­
re ch te  Zw iebeln . —  Apr. Mai. 2].. A uf W iesen , an Dämmen 
u. auf Aeckern. F. — H. 2 — 4". Das einzelne W urzelblth  ist 
schmal, viel länger als der Stengel. Die Bläffer der Blütben- 
deeke blafsgelb, lineal-elliptisch. B lätter meist 2 — 3.

** Zw ei aufrechte, in  eine gemeinsame B eckhaut eingeschlossene 
Zwiebeln.

O. a rven se  P ersöon . H a a r i g e r  M ilc h s t .
Zwei, linea lische, zurückgebogene, r in n en  fö r m ig e , s tu m p f-g e ­
kie lte  f f  iirzelbl.-, z?vei f a s t  g egenständ ige  B lü thenblk, d ie  
ä stig en  B lü th e n stie le  zo ttig , do ldentraubig ', B l.  d e r  B lü th e n ­
d ecke  sp itz lic h ; Z w ieb el ru n d lich . — April. 2j.. A uf Aeckern. 
Am  Hinterdom. Um Oppeln. R . — H. 2 — 4". B ltt. sehr schmal. 
S tengel u. Blüthenstiele zottig. Blumen 4 — 10, gelb.

.0. bohem icum  Z auschner. B ö h m is c h e r  M.
Z w ei fa d e n fö r m ig e ,  zurückgebogene , h a lb ru n d e  TVurzelbl.-, 
S tengelb l. w e p h se ls tä n d ig , la n zc ttl ic h , la n g sp itz ig ; e ine  en d ­
stä n d ig e  B lu m e) B l. d e r  B lü th e n d ec ke  s tu m p f  •, Z w ieb el ru n d ­
lich . — Apr. Zf. A uf trocknen Hügeln. Im  Troppauischen. Bei 
Ustron im Tesclmischen. — II. 1 — 2". B ltt. der Blüthendecke 
länglich-eiförmig, blafsgelb.

O. m in im um  L . K l e i n s t e r  M.
E in  a u fr e c h te s , lin ea lisch es , eb en es , s tu m p f  - gek ie ltes  TFur- 
ze lb l.) ein  sc h e id e n fö rm ig e s  B lü th e n b l.; B l.s tie le  e in fa c h  od. 
ästig', B l. d . B lü th en d kcke  langspitzig ) Z w ieb el e ifö rm ig . — 
Apr. 2f . In O bstgärten, auf grasreichen W aldplätzen. Bei Śkar- 
sine. Vor Kl. Totschen. Naitschütz b. Bcuthen a. 0 .  Leobschütz. 
— H. 3 — 4;/. Zart und schmächtig. B lätter d. • Blüthendecke 
linealisch, langspitzig m it zurückgebogener Spitze.

*** Eine Zwiebel und ein W urzelblatt,
O. lu teum  L . G e lb e r  M.
E in  a u fr e c h te s , b re it lin e a lisch es , in  eine s tie lru n d e  Sp itze  
a u s la u fe n d e s , s c h a r f-g e k ie lte s  /F ü rze lb l.;  zw ei gegenstän ­
d ige B lü thenb l.) B lu m en stie le  e in fa c h ,  in  e inem  S ch irm ) B l. 
d. B lü th en d ecke  stum pf-, Z w iebel e ifö rm ig . — März, Apr. Zf. 
B lüht am frühesten. In Laubw äldern, Gebüsch, H ecken, bes. 
an Dämmen. C. — H. \ — 1'. 1st stärker als alle vorigen.
**** Eine Zwiebel; viele W urzeibl.

O. uinbella tum  L . S c h i r m t r a g e n d e r  M.
M eh rere  lin e a lisch e , r in n e n fö rm ig e , g la tte  TVurzelbl.) d ie  
tra u b ig en  od. im  S ch irm  gestellten. B l.s tie le  bei d e r  F ruch t-
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r e i fe  se h r  a b s te h en d , N e b en b lä tte r  kü rzer  a ls  d ie  B l.stie le , 
B t. d . B lü th e n d ec ke  läng lich , stum pf-, S ta u b g e f. e in fa c h .  — 
Mai, Jun. 24" A uf Aeckern u. W iesen , in Obstgärten. Bei Os- 
w itz . D yhrenfurth. Jauer. Leobschiitz. Grünberg. II. —  H. 
| — i ' .  O ie B lätter haben innen eine weifse Rippe. D ie unte­
ren  Bl.stiele sind länger, so dafs die B lüthen in einer Höhe ste­
hen. B ltt. d. Blüthendecke grün m it breitem  weifsen Hautrande.

O. n u ta n s  L . H ä n g e n d e r  M.
M eh re re  linea lische, g la tte  B F urzelb l.; B lü th e n  in  e in er  lok- 
ke re n  A ehre , zu le tz t e in se itig , nickend-, a lle  S ta u b fä d e n  d re i­
zähn ig , a b w echse lnd  u m  d ie  H ä l f t e  kü rzer . — Mai. 2|<. Fin­
det sich hin u. w ieder in  Obstgärten an grasreichen Stellen. H. 
D ie 'Z w iebel steckt sehr tief. Kurze Bl.stiele von weifshäutigen 
Nebenbl. gestü tzt; B ltt. d. Blüthendecke grün m it weifsem Ilaut- 
rande.

184. S c i l l a  L.  M eerzw ieb el.
Blüthendecke unterständig, aus 6 abstehenden oder glocki­
gen Blättern. Staubgefäfse a. Gr. d. Blüthendecke befestigt. 
Samen rundlich in einer Kapsel.
Sc. am oena  L . S c h ö n e  M. B la u e  S te r n b lu m e .

B l. l in e a l- la n ze ttlic h , s tu m p f  , m e is t zu  4 ; B lü th e n s tie lc  so  
la n g  w ie  d ie  B lü th e , in  e in er  lo ckeren  Aehre-, N ebenb l. schi- 
k u rz  u . stum pf-, S te n g e l eckig. —  Apr. Mai. 2j.. In  Obstgär­
ten. Bei Gr. H erlitz u. Jägerndorf. II. — Die B ltt. sind am 
Gr. kurz scheidenfg. B lüthen blau. In  Gärten häufig als Zier­
pflanze.

Sc. b i fo l ia  L . Z w e i b l ä t t r i g e  M.
B l. lin e a l- la n ze ttl ic h , in  e ine  s tie lru n d e  S p itze  a u sla u fe n d ,  

m e is t zu  zweien-, B lü th e n  in  e in er  lo ckeren  A eh re ; u n te re  
B l.s tie le  lä n g er a ls  d ie  B lü th e ;  N ebenb l. undeutlich-, S ten -

fe l  ru n d . — Apr. Mai. 2p. A uf trocknen Triften. An d. Oder 
ei Ratibor. R . —  H. Das eine B ltt. um giebt scheidenförmig 

den halben Stengel. B lüthen blau.

185. 3 f u s c d r i  M i l l e r .  M uskari.
Blüthendecke unterständig, kugelig-eiförmig od. walzig, am 
Schlunde zusammengezogen, mit sehr kurzem sechszähnigen 
Saum. Kapselfrucht.
M . com osum  h V illd . S c h o p f b lü th ig c s  M u s k a r i .  

B lü th e n d ec ke n  eckig  - m a lze n f . ; d ie  u n te re n  B lü th e n  e n t fe r n t ,  
n a g e r e c h t abstehend-, d ie  oberen  lä n g er  g e s tie lt,  a u fre c h t ,  
g en ä h e r t, f le is c h ig , leer-, B l. lin eą lisćh , r in n e n f.  — Mai, Jun. 
2p. A uf Triften, an Aekerrändern. Um Oltaschin. O sw itz. Lissa. 
Trebnitz. Peilau. Polkw itzer Haide. Eisersdorf in  Gr. Glatz. 
S treniplow itz. D , — H. V. Zwiebel steckt sehr tief. Blüthen 
in einer langen Aehre. Blüthendecken braun-purpurlarbcn, am 
Gr. grünlich.

M . racem osum  IF illd .  T r a u b ig e s  M.
B lü th en d ecken  e i fg . \  B lü th e n  n icken d , g ed rä n g t, d ie  obersten
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a u fr e c h t ,  le e r ;  B l. lin e a lisch , r in n e n fg .,  zurücl;geschlagen. 
—' Apr. Mai. 2^. A uf Acckern, in W einbergen. Sirernplowiiz 
bei Troppau. Bei Grüneberg u. Benthen a. 0 .  R . — BliiUien- 
decke blau m it weifslicben Zähnen. Die obersten enthalten w e­
der Staubgefäfse noch Stempel.

186. C o n v a l l d r i a ' L .  T h a llilie . 
Bliithendecke iml.erständig, glockig, sechsspallig. Narbe drei­
kantig. Beere dreitacberig, in jedem Fache ein Samen. 
Blüthen auf einem blattlosen Stengel.
C, m a ja lis  L . W o h l r i e c h e n d e  T. S p r in g a u f .  M a ib lu m e . 
Apr. Mai. 2j.. In  Laubwäldern. Pilsnitz. Lissa. Skarsine u. m.
F. — Ein schief-kriechender W urzeistock. Zw ei gestielte, el­
liptische, nervige, a. Gr. von spitzen, meist purpurfarbenen Schei­
den eingcschlossene W urzeibl. E in halbrunder nackter Blüthen- 
slengel trä g t in einer lockeren Aehrc glockige, w eifsc, überhän­
gende Blüthen. —  Blumen wohlriechend. Das destillirte W as­
ser aus den Blumen ist ein krampfstillcndes M ittel; der Essig 
daraus ein in Deutschland übliches Hausmittel. Gepulvert erre­
gen sie Niesen. D ie B lätter m it Kalk geben eine grüne Farbe. 
Schafe u. Ziegen fressen das Kraut.

187. P o l y g o n ä t n m  M o e n c h .  W e ifsw u rz . 
Blülhendecke unterständig, rührig, 6zähnig. Narbe dreikan­
tig. Beere dreifächerig, in jedem Fache ein Samen. Blü­
then in den Blattwinkeln. ( C o n v a lla r ia , L in n . )
P . v e r lic illa tin n  M ocnch . Q u i r l b l ä t t r i g e  W .

S te n g e l a u fr e c h t ,  eckig-, B lä tte r  iv irteU länd ig . — Mai, Jun. 
Zf.. In den W äldern des Vorgebirges. Zobtcri - u. Geiersberg. 
Rummelsberg bei Strehlen. W ärm brunn u. m. D . — H. 1 — 2'. 
Die A rten von P o lyg o n a tu m  haben einen dicken, wagerechten, 
ästigen, ausdauernden W urzelstock. Stengel iinlen m it rotheu 
Punkten gefleckt. B lätter lanzeltlich, langspitzig, Blülhendecke 
weifs, m it grünlichen Zähnen.

P. anceps M oench. W o h l r i e c h e n d e  W . S a lo m o n s s ie g e l .  
G la tt ; S tengel eck ig , um gebogen-,. B l. h a lb u m fa sse n d , Wcch- 
sc ls tä n d ig , e i fg .- lä n g lic h  od. elliptisch-, B lu m en stie le  1 — 2- 
blüthig-, S ta iib g e f. g la tt .  —  M ai, Jun. 2J.. A uf buschigen Hü­
geln, in Laubwäldern. Fuchsberg b. Schwoitsch u. Allhof. Lissa. 
Geiersberg. Um Oppeln b. W ienow  u. Malapane. D. —  II. 1'. 
W urzelstock p latt-gedrückt, weifs. Grofse weifsc Blüthendecke 
m it grünlichen, bebarteten Zähnen, wohlriechend. •— Die W u r­
zeln sind mehlig, allenfalls zu Brod tauglich. Mau bereitete sonst 
Schönheitswasser daraus.

P. in u ltiß o ru m  M oench. V ie lb lu m ig e  W .
G la tt;  S te n g e l ru n d , um gebogen; B W . h a lb u m fa ssen d , -wech­
se lst ä n d ig , lä n g lic h -e ifö rm ig , s tu m p f  lieh-, B lü th e n s tie le  2 — 
%blüthig-, S ta u b g e f. zo ttig . — Mai. Zf. In Laubwäldern. W ild ­
schütz. Lissa. T rebnitzer Buchwald. Koberwitz. Im  Vorgebirge 
überall. F. — H. 1 — 2'. D ie B lüthen sind enger als die der
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vorigen. Beide ändern m it breiteren u. schmäleren, stumpfen u. 
spitzliclicn B lättern ab.

188. S t r e p t o p ü s  M i c h a u x .  K n o ten fu fs , 
Blüthendecke unterständig, 6 blättrig. Narbe 3 lappig. Beere 
Sfächerig, in jedem If ache viele Samen.
S tr . a m p le x ifo l iu s  P ersoon . B l a t t u m f a s s e n d e r  K n. Z a ­

p f e n k r a u t .
B l. g la tt ,  u m fa sse n  d en  g la tte n  S tengel. — Jun. Jul. 2p. In 
waldigen Gebirgsgegenden. Riesengebirge. G latzer Schneeberg. 
Hohe Mense. Hockschar im Gesenke. Babia Gora. Bei Rosen­
berg in Ob. Schl. D . — H. 2 ;. Stengel gabelspaltig getheilt. 
B ltt. eifg. Blülhenstiele gekniet, rückwärtsgebogen. Bl. weifs. 
Beere roth.

189. A n t h e r i c u m  L.  Z a u n b lu m e . 
Blüthendecke unterständig, öblättrig, abstehend. Stnuhgef. 
am Fruchtboden befestigt. Staubfäden pfriemig. Griffel ein 
fach. Samen eckig in einer Kapsel.
A. ram osum  L .  A e s t ig e  Z. G r a s l i l i e .

B l. linea lisch , f la c h ,  a u fre c h t,  kü rzer  a ls  d e r  ä stig e  B lü thcn -  
sten g e l;  G r if fe l  g era d e .  —  Jun. Ju l. 2|>. A uf hochgelegenen 
W iesen u. W aldplätzen, auf sonnigen Hügeln. Carlowitz. Schwoitsch. 
Lissa. Geiersberg. Hartenberg b. Frankenstein. Bei Königshuhl, 
Grofsstein in  01). Schl. D . —  H. 1 — 2'. W urzelst ock kurz, m it 
vielen langen Fasern. Die grasartigen B lätter sind w urzelstän­
dig, D er Blüthenstengel ist blattlos, ästig. Blüthendecken weifs.

190. A s p a r a g u s  L .  S p a rg e l.
Blüthehdecke unterständig, otheilig. Drei längliche, zurück­
gebogene Narben. Beere dreifächerig, in jedem Fache zwei 
Samen.
A. o fflc in a lis  L . O f f i c i n e l l e r  S p .

S te n g e l k r a u tig , r u n d ,  a u fre ch t', B lä tte r  b o rstlich  in  B ü ­
scheln , s tie lru n d , g la tt  $ A estc g la tt , u n b ew a ffn e t. — Jun. Jul. 
2J,. In W äldern , an den O derufern, an W egen hin und w ieder 
vielleicht verw ildert. D ie jungen Sprossen, sobald sie über die 
Erde hervorbrechen, gewähren ein angenehmes Gericht. In  dem 
Saft dieser Pflanze ist ein eigenthüm licher Stoff, den man Aspa- 
ra g in  genannt hat. Nach dem Genüsse des Spargels hat d. Urin 
einen besonderen Geruch.

191. Ä c o r u s  L .  K alm us.
Blüthendecke unterständig, sechsblättrig, bleibend. Staubfä­
den lädenfg., stehen auf dem Fruchtboden. Narbe stumpf, 
sitzend. Kapsel dreifächerig, nicht aufspringend.
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A. C a lam us L . G e m e in e r  K a lm u s .
D er B lü th en sten g c l oben b la tta r tig , verlä n g ert. — Jun. Jul. 2j/. 
Im W asser an den Ufern der Flüsse u. Teiclie. In der W eide 
bei Schw oitsch, B ischwitz u. m. F. — Ein dicker, kriechender, 
gegliederter W urzelstock. B lätter schw erdtförm ig, am Gr. sich 
scheidend n. pnrpurfarb. D er Biüthenstengel ist zusanimengedrückt 
dreikantig, auf einer Seile rinnenförniig, u. träg t zur Seite einen 
Kolben grüner Blütheii von Fingerlange. — Die W urzel hat einen 
durchdringenden balsamischen, last kam phcrarligen Geruch; ist 
magenstärkend. Man zieht ein W asser und ein Oel daraus. Die 
B lätler sind ein gutes Y ichfutter. Dafs der Kalmus bei uns 
durch Anbau verw ildert sei, ist m it Grund zu bezweifeln.

Junceae . Spitzkeim ende grasartige Gew. m it einfachem, walzi- 
gem Stengel, am Gr. scheidigen Blättern. Blülhen in Rispen 
oder Afterdoldcn; die Blühendecke besteht aus 6 spelzenförmi- 
geil B lättern. Samenkapsel 1 — 3 fächerig.

192. J u n c u s  L .  B inse.
Blüthendecke unterständig, sechsblättrig, spelzenförmig. Drei 
fädige verlängerte Narben. Kapsel dreifächerig, dreiklappig. 
Die Scheidewände in der Mitte der Klappen. Samen zahl­
reich an dem inneren Rande der Scheidewand befestigt. (Bl. 
rührig. Die Blüthendeckbl. sind rothbraun, kastanienbraun 
bis ins Braunschwarze, mit mehr oder weniger grünen Nerven.) 

* Blüthen seitenständig. Scheiden blattlos. Samen ohne An­
hängsel.

J . co n g lo m e fa lu s  L . G e k n ä u e l t c  B in se .
S ten g e l m e n ig g e s tre ift, dichtmarlcig-, S ch e id e n  b la ttlo s) A f ­
te rd o ld e  g ed rä n g t, m e h r fa c h  zusam m engesetzt; B lü th e n d ec k ­
bl. la n ze ttl ic h , zugesp itzt) G r if fe l  s e h r 'k u r z )  K a p se l e i fö r ­
m ig , s tu m p f, m it oben a b g e s tu m p fte n  E cken . — Jul. Aug. 2|<. 
An Gräben, Sümpfen, Teichen u. Flüssen. V . — H. 1 — 2'. E in 
kriechender W urzelstock. T reibt steif aufrechte, stielrunde, nach 
oben zugespitzte, a. Gr. m it blattlosen braunen Seheiden umge­
bene S tengel; die B lüthen sitzen oben seitw ärts in gcknäulten 
Afterdolden. H at nur 3 Staubgefäfse.

J. e f fu su s  L . F l a t t e r - B in s e .
S ten g e l v ie lg c s tr c i f t , lockerm arkig ) S ch e id en  bl.los) A f te r ­
do lde w e itlä u fig , m e h r fa c h  zusam m engesetzt) B lü th en d cckb l. 
la n ze ttlic h , zu g e sp itz t;  G r if fe l  se h r  kurz) K a p se l v e r k e h r t- 
c i f . ,  a b g es tu tz t m it  e inem  E in d ru c k  u. f e i n e r  S ta ch e lsp itze . 
— Jul. Aug. 2p. Mit d. vorigen gemein, dem er sehr ähnlich. 
D ie Stengel werden zu Blumenkörbchen u. ändern Spielereien 
gebraucht. Das Mark zu Lampendochten; m it Milch gekocht ein 
ireH'liches M ittel zur Abtreibung der W ürm er.

J. g la u cu s E h rh . G ra u e  B in se .
S ten g e l t i e f  g e fu r c h t ,  ze llm arkig ) S ch e id en  bl.los) A fte r d o ld e
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w e itlä u fig , m e h r fa c h  zusam m engesetzt', BlüthendeeTcbl. lan- 
ze ttlich , spitzig ', G r if fe l  p fr iem ig ', K a p se l lä n g lich -e llip tisch , 
s tu m p f, s tachelsp itzig . — Jul. Aug. 2j.. W ie d: vorigen. Bisch­
w itz. ' H ühnern u. m. F. — Graugrün; Scheiden braun-pnrpur- 
ro th , glänzend.

J . fd i fo r m is  L .  F a d e n -B in s e .
Ś le ń g c l g en e ig t, g la t t ,  sc h w a ch -g e  s t r e i f t )  S ch e id en  hT.los; 
A fte r d o ld e  a rm blü th ig ) B lü thendeckb l. la n ze ttlic h , sp itzig)  
G r if fe l  se h r  ku rz) K a p se l ru n d lic h , ga n z s tu m p f  m it ku rzer  
S ta ch elsp itze . —  Jun. Jul. 2).. Aul' Moor- u. Quellwiesen in 
Gebirgen. Bei W arm brunn, Schreibershau. Riesengebirge. Glatzer 
Schneeberg. Gesenke. — H. \  — V. Z arter a. d. vorigen, m it 
wenigen Blumen; die "Verlängerung des Stengels über der Biüthe 
is t häufig gröfser als der untere Theil. Blüthen gclbgrün.

** B lütheu endständig. Scheiden m it Blättern. Samen m it An­
hängseln.

,T. tr i f id u s  L . D r e i s p a l t i g e  B.
S te n g e l un ten  n a c k t,  an  d e r  S p itze  m it  3 a u fre c h te n  borst- 
l ic h -r in n e n fö rm ig e n  B lä tte rn )  B lu m en  1 — 4 abw echselnd)  
B lü th e n d ec ke  so la n g  w ie  d ie  e llip tisch e  K apsel. — Jul. Aug. 
2].. A uf Sumpfwiesen der Gebirge. Koppenplan im Riesengeb. 
Am  Kopernik im Gesenke. H. In  dichten Rasen. Dünne, 
unten  m it weifsen Scheiden bekleidete Stengel; die B lätter meist 
vom A lter und durch Einw irkung des Moors rostbraun. E in 
w eifshäutiges, gegenständiges, zerschlitztes Biatthäutehen. B latt 
braun. 'A&t-m tAv

*** B lüthen endständig. B lätter a. d. W urzel od. a. d. S ten­
gel. Samen ohne Anhängsel.

J . sq u a rro su s  L . S p a r r ig e  B in se .
S te n g e l e tw a s  eck ig , h l.lo s, a m  G r. eiligescheidel) B lä tte r  
l in c a lis c h -r in n e n fö rm ig , s te i f )  A fte rd o ld e  zusam m engesetzt, 
a u fre ch t', B lü thendeckb l. e i- la n z e tt fg .,  sp itz lich , so la n g  -wie 
d. v e rk e h r t - e i fö rm ig e , s tu m p fe ,  s ta ch e lsp itz ig e  K apsel. — 
Jul. A u g .'2{,. A uf unfruchtbaren, torfigen W iesen, m it N d r d u s ,  
auch in  Gebirgen. U. B. Friedewalde, Lissa, Riemberg. — H. £ — 1'. 
S tarr u. steif, in dichten Rasen. Farbe der Biüthendecken w ie 
reife Hirse, alle A rten von schcidigen Deckbett, gestützt.

J . bulbosus L . Z w ie b e l- B in s e .
S te n g e l zu sam m engedrück t beb lä ttert', B l. U nealisch , rinnen-  
fö r m ig p A fte r d o ld e 'z u s a m m e n g e s e tz t ,  a u fre ch t', B l. d. B lü-  
ih en d ecke  e ifö rm ig - lä n g lic h , s tu m p f ,  kü rzer  a. d . kugelige  
K a p se l)  d . G r if fe l  d oppelt kü rzer  a. d . F ruch tkno ten . —  Jul. 
Aug. 2|i. A uf nassen Triften u. W iesen , besonders an Fufsstei- 
gen, an Teichrändern. C arlow itz, B ischw itz, O sw itz u. m. F. 
— IL \  — 1'. Kriecht. Narben rosenrpth. Is t dünn u. biegsam,

J .  b u fo n iu s  L . K r ö te n b in s e .  K rö te n g r a s .
S te n g e l b eb lä tte r t, m it fa s e r ig e r  F F urzel; B lä t te r  borstlich , 
am  G r. r innen förm ig-, A cste v e r lä n g e r t a u fr e c h t ,  m it v e re in ­
ze lten  B lü th e n •, B liithendeckb l. la n ze ttl ic h , lan g sp itz ig ; lä n ­
g e r  a ls  d ie  läng liche  s tu m p fe  K apsel. — Juu. — Sept. © . Auf

fcuch-
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feuchten A eckern , Sandplätzen, Gräben und überschwemmten 
Stellen. H. 1" — 1'. G rün und traun .

J . c a p ita tu s  TVeigel. K o p fb in s e .
S te n g e l b la ttlo sy  IK u r z e l  fa se r ig - , B l. w u rze ls tä n d ig , borstl., 
a m  Gr. rinnen  f g . ; B lü th e n  in  1 — Z en d stä n d ig en  K öpfen-, 
B lü th en d eckb l. e i - la n z e tt fg .,  fe in s p i t z ig ,  lä n g er  a ls  d ie  e i fg .  
s tu m p fe  K apsel. — Jul. Aug. © . A uf feuchten Sandplätzen u. 
Sandäckern. Friedewalde. Am Paschkerw itzer Sandberge. P e­
tersdorf b. O sw itz. Chm ielowitz bei Oppeln. D . —  H. 1 — 4 ". 
Stengel fadenförmig.

J . u lig inosus R o th .  S c h la m m b in s e .
S te n g e l fa d e n fö rm ig -, F V urzcl fa se r ig ', B l. b o rs t lic h , ober­
ha lb  r in n e n fö rm ig , un ten  erhaben-,, A este v e r lä n g e r t m it  en t­
f e r n t e n  B lü th e h lcö p fen ; B l. d e r  B lü thendeclce la n ze ttlich , d ie  
a u f  se ren  sp itz ig , d ie  in n eren  s tu m p f ,  kü rzer  a ls  d is  lä n g ­
lich e , s tu m p fe , S ta ch el sp itzige  K a p se l;  S ta u b g e fä fs e  3 , dop­
p e l t  kü rzer  a ls  d ie  B lü th e n d . —  Jul. Aug. 2|*. An Teichrän­
dern , auf feuchten T riften , in A ckerfurchen, auf nassen Haide­
plätzen. W ildschütz. Lissa. Ohlau. Swibedow e b. Militsch. 
Am Fufse d. Hochwaldes. Um Hermsdorf. Oppeln. D. — H. 3“ 
— 1'. B lüthen grüp.

**** B lätter m it Querwänden.
J . fu s c o a te r  Schreb . S c h w a r z b r a u n e  B .

S ten g el, S ch e id e n  u n d  B l. ru n d l. zu sa m in en g ed ru ckt; u n te re  
S ch e id e n  a. R ü ck en  gekielt-, B l. rö h r ig  m it  Q uerwänden-, A f ­
te rd o ld e  m e h r fa c h  zusa m m en g ese tz t; B lü thendeckb l. g le ich  
lang , s tu m p f;  d. ä u fse re n  u n te r  d . S p itze  s ta c h e lsp itz ig ; k ü r ­
ze r  a. d. e i f  .- lä n g lich e , s ta ch e lsp itz ig e  K apsel. — Jul. — Sept. 
2\>. A n Teichrändern, auf Sumpfwiesen. Bei Lissa. H inter Kry- 
sanowitz. Bei S ilsterw itz am Geiersberge. Um Oppeln. D . — 
H. 1'. D ie Blüthenäste sind aufrecht, der Stengel etwas ge­
krüm m t, aber n icht aufsteigend. B lüthen rostbraun.

J . la m p ro ca rp u s E h rh .  G la n z f r ü c h t ig e  B.
S ten g el, S ch e id e n  u. B l. rund l.-zu sam m engedrückt-, B l. r ö h ­
r ig  m it Q uerw änden-, Ą fte r d o ld e  m eh rfa ch -zu sa m m en g ese tz t, 
ausgebreitet', B lü th en d eckb l. 'g leichlang, la n ze ttl ic h , s tachel-  
sp itz ig ; d ie  ä u fse re n  sp itz ;  d ie  in n eren  s tu m p f ,  k ü r ze r  a. d. 
e i- la n ze tt fö rm ig e , s ta ch elsp itz ig e  K apsel. — J u l .— Sept. 2|<. 
Auf feuchten Sandplätzen, Gräben, Sumpfwiesen. C. — Kriecht, 
w ie d, vorige. Stengel aufsteigend, stets gekrümm t. B lüthen 
zuerst grün, später kastanienbraun, glänzend. — Durch d. S tich 
eines Insekts w ächst die B lüthe in einen Knäuel von B lättern 
aus (Egelgras), dessen Genufs den Schafen äufserst gefährlich 
sein soll.

J . a c u tiß o ru s  E h rh . S p itz b lü th ig e  B.
S te n g e l s te i f-a u fr e c h t- ,  S ch e id e n  u. B l. rund l. zusam m enge­
d rü c k t;  B lä tte r  rö h r ig  m it d eu tlich en  Q uerw änden-, A f te r ­
do lde v ie l fa c h  zusam m engesetzt, au sg esp err t;  B lü thendeckb l. 
sp itz ig -g eg ra n n t, d ie  in n eren  lä n g e r  a. d . Sp. zurückgebogen. 
K ü rzer  a .d .e i fg .  sjritzig-geschnäbelte K a p se l..— Jul. Aug. 24-. Auf

F lo ra  von Scble.slen. 1 1
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Torfw iesen, besonders in  W aldgegenden, nassen, unfruchtbaren 
W ald - und Haideplätzen, an Teichen. Bischofswalde. K arlow itz. 
Lissa. Riemberg. Am Geiersberge. F. —  H. 1 — 3'. B lüthen 
braungelb, rothbraun bis ins Braunschwarze. B lüthenäste ausge­
sperrt. Stengel steif aufrecht. Im  Schatten zuw . verblassend.

J . m c la n a n th o s  R eichenb . S c h w a r z b lu m ig e  B.
S te n g e l a u fr e c h t ,  a. G r. w en ig  a u f  s te ig e n d , S ch e id en  u. B l. 
zu sa m m en g e d rü ck t, m it  u n d eu tlich en  Q uerw änden-, Ą f t e r ­
d o ld e  v ie l fa c h  zu sa m m en g e se tz t, a u s  gebreitet-, B lü th e n d ec kc  
la n ze ttl ich , f a s t  g le ich  so la n g  w ie  d ie  ei f g .  zugesp itzte  K a p ­
sel. —1 Jul. Aug. 2j,. A n Sümpfen u. Lachen, an sumpfigen Grä­
ben. Um Schejtnich. Schwoitsch. W iesen bei Tschechnitz und 
Bleischwitz. Bei Ransern. D . —  H. 2 — 3'. Als w ir im  ver­
gangenen Jahre die Pflanze häufiger bem erkten, sahen w ir deren 
Verschiedenheit von der vorigen, w as durch Reichenb. F lor. 
E x c u rs . G erm . p . 96. bestätigt w urde. —  Stengel u. B ltt. fast 
stärker u. dicker als am a c u tiflo r u s , aber w eniger steif, m ehr 
lebhaft grün. S tengel nie ganz steif, aufrecht. Blü then glänzend 
schwarz, gröfser als bei d. vor. Narben rosen- und purpurroth. 

J .  o b tu s iß o ru s  E h rh .  S tu m p f b lü th ig e  B.
S te n g e l, S ch e id en  u. B l. stielrund-, B ltt .  r 'öhrig  m it  Q uer­
wänden-, A fte r d o ld e  m e h r fa c h  zusam m engesetzt, ausgesperrt-, 
B lü lhendeckb l. g le ich la n g , s tu m p f ,  f a s t  so la n g  w ie  d ie  e i­
fö r m ig e ,  sp itze  K apsel. — Jul. Aug. 2b. A uf Torfwiesen. Bei 
Gnadenberg in Ob. Schl, neulich v. A potheker W etschky ent­
deckt. R .  —  Kenntlich durch blasse, fast weifsliche Blüthen.
H. bis 2'.

193. L u z u l a  C a n d .  H ain sim se . 
Blütliendecke unterständig, scchsWättrig, spclzcnfg. Drei 
fädige verlängerte Narben. Kapsel einfächerig, dreiklappig, 
ohne Scheidewände. Drei Samen am Gr. der Klappen an­
geheftet. ( J u n e n s  L . )  (Flache Blätter.)

* Samen m it einem kammformigen Anhängsel.
L . p ilo sa  G a n ä ia . F r ü h l in g s - H a in s im s e .

A fte r d o ld e  z iem lich  e in  f u c h ,  m it  ä re ib lü th ig en  Aesten-, d ie  
oberen  sp ä te r  zu rückgesch lagen ; B lü th e n  vereinzelt-, K apse ln  
e i -p y r a m id e n f  örm ig , s tu m p f  m it k le in e r  S ta c h e lsp itze ; IF u r -  
zelbl. la n ze ttl ic h ;  S a m en -A n h ä n g se l s ic h e lfg .  —- Apr. 2\.. In  
trocknen Laub- u. Kieferwäldern. In  der Trebnitzer Hügelreihe 
und dem Vorgebirge. F. — H. 1'. B lätter unten m it langen w ei­
chen zerstreuten Haaren besetzt, später fast kahl. S tets im  Ra­
sen. B lüthcndcckbltt. kastanienbraun m it weifsem Hautrande. 
B lüht am frühesten.

** Samen ganz ohne, oder m it undeutlichem Anhängsel.
L . m a x im a  C and. G r ö f s te  H a in s .

A fte rd o ld e  v ie l fa c h  zusam m engesetzt, a u sg esp err t, lä n g e r  a. 
d. H ü llb lä tter-, S tie le  v e r lä n g e r t,  a . d. S p itze  dreiblüthig-, 
B lü thendeckb l. la n ze ttlich . langsp itzig , s ta ch e lsp itz ig , so la n g  
w ie  d ie  Kapsel-, S ta u b fä d e n  se h r  k u r z ;  B l. linea l-lanzeH L ,
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a. R . h a a rig .  —  Jun. Jul. 2|j . In  Gebirgswäldern. Riesengeb. 
selten. Saalwiesen bei Landeck. Glatzer Sclmeeberg. Gesenke.
D . — H. 2'. D ie hohe S ta tu r und die breiten B lätter machen 
sie kenntlich.

L . sp a d ic ea  L . B r a u n e  H a in s im s e .
A f  te rd o ld e  zu sa m m en g ese tz t, a b s te h en d , lä n g e r  a ls  d . H ü ll­
b lä tter ', S tie le  oben  bogig , v ie rb lü th ig ;  B lü thendechb l. e i-  
la n z e tß ic h , stachelsp itzig ', d ie  in n eren  s tu m p f ,  so lang  w ie  
d. K apsel', B ltt .  u n d  S ch e id e n  glatt-, S ch e id e n  a. R . zuw ei­
len  bärtig . —  Jun. Jul. 2j.. A uf Gebirgsflächen zw . Steinen. 
Babia Göra über 4500'. Schwarzbfaune Blütheu. Steng. schlank, 
schlaff. Deckbl. rostbraun. H. 1'.

L . a lb id a  C and. W e i f s l i c h e  H.
A ftc rd o ld e  v ie l fa c h  zusannnenges., a b s te h e n d , k ü r ze r  a ls  
d . H ü llb lä tter ', S tie le  Kblüthig', B lüthendeclcbl. la n ze ttlich ,  
sp itz , lä n g er  a. d . K apsel', S ta u b b e u te l f a s t  s itzen d ) B ltt .  
lin ea lisch , a. R . haarig .

ß. ru b e lla  (rö th liche) Blülhen rosaf.-kastanienfarben.
Jun. Jul. 2^. Im  Vorgebirge an trocknen S tellen , in  Hainen u. 
s. w . Zobtenberg, Rummelsberg, Schlesierthal u. m. — H. 2 — 3'. 
S tengel etwas aufsteigehd. Kapsel geschnäbelt.

L . ca m p e str is  Cand. .G e m e in e  H. F e ld b in s e n .  H a s e n -  
b r  o d I.

E ifö rm ig e  B lü th e n ä h ren , th e ils  g es tie lt, th e ils  s itze n d , Icopf- 
o d er  d o ld e n fö rm ig ) B ltt .  d e r  B lü th e n d ec ke  la n ze ttl ic h , s ta ­
ch e lsp itz ig , lä n g e r  a. d. ru n d lic h e , s tu m p fe ,  s ta ch elsp itz ig e  
K a p se l;  B ltt .  f la c h ,  a. R . h a a r ig  od. zu le tz t kah l, 

ß nem orosa  (in  Hainen) hoch und schlank, vielblüthig, oft m it 
weifsen Blüthen (ß  e t  y  F l. S il.)  

y  su d e tic a  (au f Gebirgen) hoch und schlank, kahl, m it schw ar­
zen Blüthec.

A pr., Jun. f l .  A uf W iesen , in 'W ąldern , <y auf Hochgebirgen, 
Riesengeb. u .' Gesenke. — H. ■£•— 1'. B ltt. m eist stark  haarig, 
in y  g la tt, lineaLlanzettlich. Einige B lüthenähren sind stets 
sitzend, bisweilen fast alle, so dafs ein Kopf entsteht.

L . sp ic a ta  C and. A e h r ig e  H.
L ä n g lic h e , ü b erg en e ig te , g e la p p te  B lü th e n ä h re )  B ltt .  d . B lü ­
th en d ecke  la n ze ttl ic h , zü g esp itz t, s ta c h e lsp itz ig , lä n g er a. d . 
e i-r u n d lic h e , s tu m p fe ,  s tachelsp itz ige  K a p se l;  B ltt .  r in n e n ­

f ö r m i g ,  a. R . d . S ch e id e  h a a rig . —  Jul. 2j,. Zwischen den 
Steinen des Koppenkegels. R . — H. B lüthen schwarzbraun. 
Is t der v. y  d. vorigen ähnlich; alle Aehren sitzend, die ganze 
A ehre etw as übergeneigt.

194. B e r b e r i s  L .  B e rb e rize .
Krone 6blätfng. Kelch bblättrig. Beere 2samig, oberständig;
B . vu lg a r is  L . G e m e in e  B. E s s ig  d o rn .

D reisp a ltig e  D o rn en ; B ltt .  v e r k e h r t- e i fö r m ig ,  m im p erig -g e­
l l  *
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sägt", B lü th e n  in  v ie lb lü th ig en  hängenden  A ehren) K r.h l. ein- 
gedrüclct, g a nzrand ig . — Mai. Jun. t?. An Hecken, wahrschein­
lich nur verw ildert. Schm utzig-gelbe, schw arzpunktirte Rinde. 
D ie Bliiihen gelb. D ie Staubgef. springen, w enn sie m it einer 
Nadel gereizt w erden , elastisch auf die Narbe. Beere elliptisch, 
ro th . — D ie Früchte enthalten Apfelsäure, u. können zu Wein,- 
Essig u. Branntw ein bereitet w erden; ih r Saft m it A laun giebt 
ro the D inte. D ie Rinde ist b itte r , enthält Gerbestoff u. w ird  
zum Gelb färben der W olle und des Leders gebraucht. D ie ge- 
stofsenen Blumen m it A laun färben schön leberroth.

195. P e p l i s  L.  Z ip fe lk ra u t.
Krone öblättrig, oft undeutlich od. fehlend. Kelch mit 12 
abwechselnd kleineren u. gröfseren Zähnen. Kapsel 2fächerig. 
P . P o r tu la  L .  G e m e in e s  Z.

B l. gegenständ ig , verlcehrl-e ifg .. gestielt', B lü th e n  m inkelstän-  
d ig , ve re in ze lt, s itzen d . —  Jun. — Sept. O - A uf überschwemm­
ten  S tellen , an Ufern der Flüsse u. Teiche, in Gräben. C. — 
Stengel vielästig, am Boden liegend, w urzelnd , m eist röthlich. 
Blüthen sehr klein, röthlich. Kapsel kugelig.

Dritte Ordnung. T r i g y n i a .  D re iw e ib ig e .
D rei Stempel. .

196. R u m e x  L .  A m pfer.
. Blüthendecke Gblättrig; die 3 inneren Blättchen gröfser,- zu­
sammenneigend. Narben pinselförmig. Nufs dreikantig, von 
den 8 inneren, vergröfserten Blättchen der ßlüthendecke um­
geben. (Die 3 inneren Blätter d. Blüthendecke heifsen Klap­
pen. Einige Arten haben getrennte Geschlechter. Das Kraut 
ist geniefsbar; die Wurzeln besitzen wirksame Kräfte.)

* B lätter am Gr. gcrttndet oder verschmälert. Zwitterpilanzen.
B . c r isp u s L .  K r a u s e r  A. G r in d w u r z .

K la p p en  ru n d lich , s tu m p f, g a n zra n d ig  od. a m  G r. gezähn t, 
netza d erig , sä m m tlic h e  höckerig-, d ie  T ra u b en  hl.los m it  ge­
n ä h er ten  f 'P ir te ln ;  B l. lä n g lic h - lu n ze ttlic h , sp itz , m e llen fg ., 
kraus. — Ju n .— Aug. 2f. A uf W iesen, Aeckern, an Gräben, in  
Dörfern. V .  —  D ie W urzel ist dick, spindelförmig, w ie bei den 
meisten Arten. D ie B lätter sind länglich, m ehr oder weniger 
w ellig , die unteren gestielt, WechselsLändig. Zuweilen ist nur 
eine Klappe höckerig. — Eine M ittelform zwischen dieser und 
der folgenden ist d. II. p ra te n s is  unserer Flora Bl. 1. p. 344.

R . o b tu s ifo liu s  L .  S t u m p f b l ä t t r i g e r  A.
K lappen  e i fg . d re ieck ig , a. G r. p fr ie m fg .-g e z ä h n t ,  n e tza d e­
rig , in  eine lange, s tu m p fe , g a n zra n d ig e  S p itze  a u s la u fe n d ; 
alle  höckerig', T ra u b en  bl.los, m it e tw a s  e n t fe r n te n  k V ir tc ln ; 
d ie  u n te rs te n  B l. s tu m p f  h e r z -e i fg .;  d . oberen  sp itz , längl. 
u. h e r ifg .y  d ie  ob ersten  lan ze ttlich . — Jun. — Aug. 2f. In
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Dörfern, W äldern, an Gräben, an-Hecken. C. — H. 2 — k ‘. Nur 
die ersten W urzelbl. sind stumpf. S tengel und B lüthen meist 
schm utzig-ro th . — D ie W urzel dieser, noch m ehr aber der vo­
rigen A rt dient zum Gelbfärben. D ie Pflanzen sind zusammen­
ziehend, gute Futterpflanzen.

R . N e m o la p a th u m  E h rh . W a ld - A m p fe r .
K la p p en  U n ea lisch -lä n g lich , s tu m p f ,  g a n zrä n d ig , un terha lb  
n etza d erig , eine h ö c k e r ig ; T ra u b en  f  ast bl.los, m it e tw as ge­
n ä h e r te n  FFirtcln-, d ie  U ntersten  B l. h e 'rz fg .-lä n g l., oberen  
la n ze ttlic h , langspitzig ', d ie  A este g e r a d e , a u fr e c h t  abste­
hend . — Jul. Aug. 2^. In  schattigen u. feuchten Laubwäldern. 
P ilsn itz. Bischwitz. Lissa. S tachate bei Treschen. W ald  vor 
K ottw itz . B . —  H. 3 — 4'. D er vorigen ähnlich, aber lappiger 
und dünner. O ft röthlich.

R . co ng lom era tus Schrei). G e k n ä u l te r  A.
K la p p en  lin e a lis c h - lä n g lic h , s tu m p f ,  g a n zra n d ig , u n te rh a lb  
netza d erig , a lle  h ö cker ig ; R f i r t e l  e n t fe r n t ,  m it D eckblä ttern ', 
A cste w a g e re c h t, a u f  s te ig en d ; u n te rs te  B l. h e r z fö rm ig , ei- 

fö r m ig - lä n g l . ,  s tu m p f  od. sp itz , obere h e r z fg .- la n z e tt l ic h ,  
langsp itzig . — Jul. Äug. 2|.. In  W äldern , Gräben, an Teich­
rändern und an feuchten Plätzen. Kleinburg, O sw itz , B ischwitz 
u. m. F. — H. 2 — 3'. Mit ausgespreizten Aesten. Bald grün 
bald roth.

R . m a r ith n u s  L . Meer-A.
K luppen  r a u te n fg . ,  b e id erse its  zw eizähn ig  m it  la n ze ttlich e r , 
g a n zra n d ig e r , vo rgezogener S p itz e ; a lle  h ö ck er ig , d . Z ä h n e  
so lang  w ie  d ie  Klappe-, T V ir te l oben  g e n ä h e r t, m it D eck- 
b l.’, B l. lin e a l- la n ze ttlich . —  Jul. Aug. 2(j. An den Gräben u. 
Lachen der Dörfer u. V orstädte, an Teichrändern. F. — Sehr 
lange Klappenzähne. Is t zuletzt ganz gelb, von Anfang gelbgrün. 

R . lly d ro la p a th u m  H u d s. R ie s e n -A .
K la p p en  o va l-d re ieck ig ,, g a n zra n d ig  od. a m  G r. gezähnelt, 
n e tza d e r ig , a lle  höckerig-, T ra u b en  bl.los', B l. lanze til., bei­
d erse its  v e r sc h m ä le r t, a. R . sc h m a c h -w e llig ; B l.s tie le  ober­
halb  g la tt. — Jul. Aug. 2h. An Gewässern, besonders zwischen 
G esträuch, Flüssen, Teichen, in Sümpfen. M arienau, Bischwitz, 
O sw itz u. m. D . — II. 4 — 5'. Grofs, W urzclbl. beiderseits ver­
schmälert.

R . a q u a ticu s  L .  W a s s e r - A .
K lappen  h e r z fg ., h ä u tig  n e tza d erig , g a n zra n d ig  od. g ezä h n elt, 
ohne H öcker', T ra u b en  j'isp ig , b l.los; WFurzelbl. h e rz-e ifö rm ig , 
s p itz ,  a. Gr. b re it;  B l.s tie l oben r in n e n fö rm ig , zusam m enge­
zogen. —  Jun. Jul. 2h. An Bächen ü. Teichrändern in Gebirgs­
gegenden. Im  Vorgebirge h in te r Schw eidnitz a. d. W eistritz . 
Bei Muhrau a. Striegauer W . Um Schönen. Schmiedeberg. E in­
siedel im Gesenke. —  H. 3'. B lätter oft etwas wellig- B lüthen- 
stand dicht, länglich.

R . a lp inus L . Ä lp e n -A . M ö n c h s -R h a b a rb e r .
K lappen  h e r z -e ifö rm ig , h ä u tig , n e tza d e r ig , g a n zra n d ig  o d er  
g ezä h n elt, ohne H ö c k e r ;  T ra u b en  d ic h t r isp ig , b l.los; FFur-
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bl. ru n d lich  - h e r z fö r m ig , a b g e r u n d e t- s tu m p f od. se h r  Iturz- 
sp itz ig \ B l.s tie l  oberha lb  r in n e n fö rm ig .  —  Ju n .— Aug. 2).. 
A uf quelligeii Gebirgswiesen. Im  Riesengebirge um die neue 
Schles. Baude, Pudel- u. Hampel-Baude. Im  Gesenke. H. — H. 
2 — 3'. S tengel aufsteigend. Biütbenstiele lang, fadenförmig, an 
der Sp. keulenförmig.

** B lätter spiefsförmig od. pfeilförmig. G etrennte Geschlechter. 
R . a ce to sa  L . S a u e r - A m p f e r .

K la p p en  ru n d lic h -h e r z fö r m ig , h ä u tig , n e tza d er ig , ganzran -  
d ig ,  a. G r. m it  e in er  n ie  d e r  gebogenen S ch u p p e  versehen ', 
a u f  sere  B l. d . B lü th e n d ec ke  zu rü ckg esch la g en ; B l. sp ie fs -  
od. p fe i l fö r m ig ;  D eckb l. ze rr isse n -g ezä h n t, 

ß. a r ifo liu s  (G ebirgs-). B lätter breiter stum pf; S tengelblatt 
dreieckig, alle etw as saftig; Neben- u. Deckbl. ungetheilf.

M ai— Jul. ß. Aug. 2J.. A uf W iesen, ß. auf Gebirgen. Um die 
W iesen-B aude. Leiterberg u. A ltvater im Gesenke. — D. Staub- 
gefäfspflanze ist kleiner. B lüthenstand rispig, m eist roth. — D ie 
B lätter schmecken säuerlich angenehm, enthalten kleesaures Kali, 
w erden als Gemüse, zu Suppenkraut, u. als A rzneim ittel in E n t­
zündungen der Verdauungsorgane gebraucht. Das Kauen dersel­
ben tilg t die Schärfe der Ranunkelarten.

R . A cetose lia  L . K le in e r  S a u e r a m p f e r .
K la p p en  e i fö r m ig ,  g a n zra n d ig , n e tza d e r ig , o hne  H ö c k e r , so  
la n g  w ie  d ie  JYu/s] ä u fs e r e  B l. d . B lü th e n d e c k e  a u f r e c h t - 
anliegend', B l. sp ie fs fö r tn ig , lin e a lisch -la n ze ttlic h . 

ß. m u ltif id u s  (vieispaltiger). Das B ltt. in  viele linealische F et­
zen bandförmig zertheilt.

M ai— Sept. 21,. A uf A eckern , T riften , Sandfeldern, in Kiefer­
wäldern, auf Mauern u. Steinwänden. V ,  —  H. \ — V .  Kriecht, 
kleiner als die vorige. B lätter sehr vielgestaltig. D ie Brach­
äcker leuchten oft davon in  langen Strecken roth.

197. T o f i e l d i a  H u d s o n .  T o fie ld ie . 
Blüthendecke Ghlättrig. Staubbeutel springen in 2 Längsli- 
nieii auf. Griffel pfviemig. Drei bis über die Mitte verwacli- 
seno, vielsamige, einwärts aufspringende Kapseln.
T . c a ly c u la ta  kV ahlenbg . K e l c h b l ü t h i g e  T.

Z w ei Deckbl.', d. u n te re  läng t, a m  G r. d. B l.s tie ls , d. obere  
f la p p ig ,  k e lc h fö rm ig , un t. d. B lü thendecke ', B l. d. B lü th e n ­
d ecke  lä n g lic h , s tu m p f.  — Jul. Aug. A uf Torfwiesen. Bei 
Riemberg. W ohlau. Geiersberg. Ob. Schl, bei Leobschütz, Sla- 
w'enczicz. D. — H. 1'. W urzel faserig. W urzeibl, lincalisch; 
Stengel einfach, fast blattlos, träg t eine dichte A ehre blafsgclber 
Elüthen.,

198. H e r d t r u m  L.  G erm er.
Blüthendecke ßblättrig. Staubbeutel wagerecht in 2 Klappen 
aufspringend. Griffel pfriemig. Drei a. Gr. verbundene, ein­
wärts aufspringende, vielsamige K apseln .
H. L o b e lia n u m  B e rn h a rd i.  L o b  e is  e h e r  G e rm e r .
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R isp ig e  T ra u b en ) Zrveige w e ich h a a rig ^  Declcbl. a . G r. d e r  
Z w eige lä n g lich ) S tie lc h cn  v ie l  hü rzer  a ls  d ie  läng l. s tu m ­
p fe n ,  w im p erig -g ezä h n ten  R I. d . B lü th e n d . ; B l. g e fa l te t ,  d. 
un teren - ellip tisch . —  Ju l. Aug. 2J,. A uf Gebirgswi'esen. Im  
Riesengebirge, au der hohen Mense u. d. Gesenke. Ob. Scbles. 
bei Slawenczicz. — II. 2 — -4'. S tark  u. dick, Stengel rund, rüh­
rig, oben kurz zottig. Blumen grün. W urzel zwiebclartig. Bl. 
Tvechselständig. — Die W urzel bat einen salzigen, scharfen, bit­
terlichen Geschmack, ist g iftig , erregt Brechen u. P urgireu , ist 
ein N iesm ittel, w ird  bei Stockungen der Unterlcibscingeweide 
angewendet.

199. S c h e u c h z e r i a  L .  S c lie u c h z e r ie .
Blii then decke tief (ilJieilig. Griffel fehlen. Drei ausgesperrte, 
aufgeblasene, a. Gr. verbundene, zweiklappige, zweisamige 
Kapseln.
S c h . p a lu s tr is  L .  S u m p f-S c h .

Juii. Jul. 2f.. In  Torfmooren. Seefelder bei Reinerz. R . —  H. 
1'. D er schiefe, gegliederte W urzelstock ist oben m it Scheiden 
bedeckt, und tre ib t aufrechte Ifalme m it sebeidigen, linealisch- 
rinnenförmigen Blättern. Zw ei bis vier einblütbige Blumenstiele. 
Bl. gelbgrün, dann bräunlich.

200. T r i g l ö c h i n  L.  D re izack . 
Blüthendecke 6blättrig. Griffel fehlen. Drei od. seths ver­
bundene, an einem 3- od. Gcckigen Fruchthalter befestigte, 
cinsamige Kapseln, die sich später a. Gr. lösen u. am inne­
ren Winkel der Länge nach aufspringen.
T r . p a lu s tre  L . S u m p f - D re iz a c k .  S a lz b in s e .

F rü c h te  lin e a lisc h , eclcig, a m  G r. v e r s c h m ä le r t , a. d . S te n ­
g e l a n g e d rü c k t, in  v e r lä n g e r te n  A e h re n , a u s  3 K apseln  be­
stehend . —  Jun. Jul. 2g. A uf Sumpfwiesen. K arlow itz , Biscb- 
w itz , W ildschütz, Lissa u. m. F. —  II. 1'. Am Gr. zwiebelig 
aufgetriebener Stengel. Linealiscke B lätter. S tengel blattlos, 
Skantig. Kleine grünliche Blüthen.

T r. m a ritim u m  L .  S e e s t r a n d s - D r e i z a c k .
F rü ch te  e i fö r m ig , ec k ig , a u s  6 K a p seln  b es teh e n d , in  v e r ­
lä n g erten  A ehren . — Jul. Aug. 2j.. A uf nassep W iesen. V or 
Lissa. Bei Prausnitz u. Guhrau. R . — Höher u. stärker als die 
vorige. Mit G la u x , G en tia n a  A m a rella  u. s. w .

201. C o l c h i c u m  L .  Z e itlo se .
Blüthendecke trichterförmig mit sehr langer Röhre u. Othei- 
ligem Saume. Staubgefäfse an der Mündung der Röhre be­
festigt.
C. a u tu m n u le  L . H e r b s t - Z e i t l o s e .  L ic b tb lu m e .  N a c k te  

J u n g f e r .
B l. b re it- la n ze ttl ic h , f l a c h ,  a u fr e c h t)  m e h re re  B lü th e n  a u s  
e in er  Z w iebel, A bschn itte  d . B lu m en sa u m es lä n g lich . —  Blüht 
ohne B lätter im S ep t., O ct.; m it B lättern u. F rüchten im Som­
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m er des folgenden Jahres. A uf W iesen. Mahlen, O hlau, Koher- 
w itz , S trehlen, Rothschlofs, überhaupt im  Vorgebirge. Ob. Schl, 
bei Proskau. — Zw iebel in brauner Deckhaut. Blumen rosa- 
lilafarb. D ie Kapseln im  Busen d. B lätter. Anfänger mögen d. 
Blumenbau genau untersuchen. — Giftig. D ie Zwiebel en thält 
Salzm ehl und einen scharfen, giftigen, selbst tödtlichen Stoff 
( K e ra tr in ) , der gegen W assersucht u. G icht von A erzten ver­
ordnet w ird.

Vierte Ordnung. P o l y g y n i a .  V ie lw e ib ig e .
Viele Stempel.

202. A l i s m e f  L .  F ro sc h lö ffe l.
Kelch 3blättrig. Krone Sblättrig. Sechs und mehr verbun­
dene Früchte.
A. P la n ta g ó  L .  G e m e in e r  F r.

D ie  lilü th e n  w irie lig -risp ig -, K a p se ln  oben s tu m p f, innerha lb  
über d. Gr. d. G r if fe l  fra g e n d , zu e iner  s tu m p fe n  óechigen  
F r. verbunden ', B lü th e n  sp itz ig , siebennervig .

a. cor  d a ta  (herzförm ige), m it länglichen, am Gr. herzförmi­
gen Blättern.

ß. la n c eo la ta  (lanzettliche), m it lanzettlichen, am Gr. ver­
schmälerten Bl.

7 . graniin if o l i a  (g rasblättrige), m it langen linealischen B ltt. 
Ju l. Aug. 2|.. In  Gräben, an Ufern. C. v . in flachen Teichen, so 
dafs'fast die ganzen B lätter v. W asser bedeckt sind; bei Oppeln 
im  Kalich-Teiche. — H. \ — 4.' S tengel unten zwiebelig aufge­
trieben , b lattlos, pyram idenförm ig-verästet. B lätter sehr vielge­
staltig, fast lederarlig. Kr.bl. rundlich, weifs od. fleischfarben. —
D . W urzel, neuerlich gegen d. H undsw uth empfohlen, is t scharf, 
in  gröfseren Gaben giftig, und die Pflanze dem Viehe sehr nach­
theilig. ' ,

S i e b e n t e  K l a s s e .

Hep land riet. Siebenmännige.
Zwitterblumen mit sieben freien Staubgefüfsen.

203. T r i e n t d l i s .  S t e r n b l ü m c h e n .
Kelch tief 7theilig. Kr. flach, 7theilig. Kapsel einklappig, 
nicht aufspringend.
T r . europaea  L . E u r o p ä i s c h e s  S t.

Mai, Jun. In  Laubgehölzen. Skarsine. Ohlau. Im  Vorgebirge 
u. Gebirge. —  H. •§'. E in dünner einfacher, un ten  von Schup­
pen eingefafster Stengel träg t oben einen flachen Schirm  ellipti­
scher B lätter, u. aus der Spitze 1 — 3 gestielte weifse Blumen.
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A c h t e  K l a s s e .

Octandria. A c Ii t m a imi g e.
Zwitterblumen mit acht freien Staubgefäfsen.

Erste Ordnung. M o n o g y n i a .  E in w e ib ige .
Ein Stempel.

204. D a p h n e  L .  S e id e lb a s t .  
Blüthendecke trichterförmig, 4spaltig, abfallend. Staubgef. in 
der Kr.röhre befestigt. Kugelige einsamige Fleischfrucht.
D . M ezereum  Ł . G e m e in e r  S. K e l le r l ia ls .

B lu m e n  sitzen d , zu d re ien , rv c ich h a u rig ; A b sch n itte  d e r  B lü -  
th e n d cc ke  e i fg . ,  sp itz ;  B l. In n ze ttlic h , am  G r. v e rsc h m ä le r t,  
g a n z Icahl. —  März. t?. In Laubwäldern. Arnoldsmühl u. Lissa. 
W aldm ühle bei Kritschen. Im  Vorgebirge häufig. In  Ob. Schl.
F. —  H. 1 — 4'. Aschgraue Rinde. B lüthen vor d. Bl. a. der 
Seile der Zweige, rosa-lilaf. B lätter an den Spitzen d. Zweige. 
Rothe Früchte. — Blumen riechenl R inde, B ltt. u. F rüchte ent­
halten einen scharfen Stoff ( D a p h n in ) ; die Rinde bew irk t auf 
d. H aut Brennen u. B lasen; innerlich w irk t sie als ätzendes und 
scharfes Gift; w ird  in  der H eilkunst aügew endet.

205. P a s s e r i n a  L .  P a s s e r in e .  
Bliithendecke röhrig, 4spaltig, welkend. Staubgefäfse in der 
Röhre befestigt. Einsamige Nnfs.
P . an n u a  /P ic k s trö m .  E i n j ä h r i g e  P. S p a tz e n z u n g e .  

S te n g e l g la t t ,  s t e i f ;  B l. z e r s tr e u t,  lin c a lis c h , e tw a s a b ste­
hen d ) B lü th e n  in  d e n  FP inkeln, m e is t e in zeln  s teh en d , g ra u ­
b eh a a r t)  d ie  A b sch n itte  d e r  B liith en d ecke  zusam m enneigend . 
— Jul. Aug. O- A uf Aeckern um  Teschen. Stengel meist ein­
fach oder oben m it steifen aufrechten Aesten, dünn und schlank.
B latt klein, weifslich. — II. .1 —  1'./• *

E ric in ea e  (H aidekräuter). Trockne Gewächse. S tengel unten  
meist holzig; B la tt züweilen immergrün. Kelch fünfspaltig. 
Kr. röhrig od. napfförmig, özähnig. Staubbeutel m it einem 
Anhängsel, m eist in einem Loche sich öffnend. D ie Frucht 
ist eine von der Kelchmündung gekrönte Beere od. Kapsel.

206. E r i c a  L .  Haide.
Kelch 4blättrig. Kr. 4spallig. Staubgef. am Fruchtboden 
befestigt. Staubbeutel zweispaltig. Kapsel dfädierig, 4klap- 
pig; die nach innen gebogenen Klappenränder bilden Schei­
dewände.
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E . T e tr a l ix  L . M e e r -H a id e .
B l. l in e a lis c h - lä n g lic h , g ew im p ert, e tw a s  e n tfe rn t',  B lü th e n  
en d s tä n d ig , übergeneig t, e i fg .- lä n g lic h ; S a u m  se h r  ku rz , ab­
s te h en d ) S ta u b g e f. eingescMosSen-, G r i f fe l  w en ig  h e r  v o r  s te ­
hend . — Jul. Aug. I:?. A uf Moorwiesen. Tiefenfurt bei Sprot- 
tau. B.. —  Niedriger S trauch; B lätter w irtelständig zu 4, am R. 
drüsig. Bl.stiele filzig. Kr. rosaf., napfförmig.

E . h erb a ce a  L .  K r a u t ig e  H a id e .
B l. liń ea lisch , sp itz , e tw a s  a b steh en d , g la tt)  B lü th e n  winlccl- 
s tä n d ig  in  e in se itm end igen  T ra u b en , übergeneig t) K e lch e  g e­
f ä r b t ,  zugesp itz t) K ro n e  rö h ren -g lo ch ig ) S ta u b g e f. u. S te m ­
p e l  h ervo rs teh e n d . —  Mai. t?. In  bergigen W äldern. Bei E in­
siedel im  Gesenke. 11. — , K r. rosaf.

207. C a l l u n a  S a l i s b u r y .  H a i d e k r a u t .
Kelch 4theilig, gedoppelt. Krone 4blättrig. Nebenkrone glok- 
kig, 4theilig. Kapsel oberständig, 41acherig, 4klappig; Schei­
dewände an einem mittelständigen Samenhalter befestigt.
C. v u lg a r is  Sa lisb . G e m e in e s  H a id e k r a u t .
J u l .— Sept. t?. In  dürren W aldgegenden, oft ganze Flächen 
(H aiden) bedeckend. C. —  Kr. rosenroth od. weifs. B ltt. dach- 
ziegelförmig in  3 Reiben. D ien t zu B esen, w ird  von Pferden 
u. Ziegen gefressen. Haidelionig. Haideerde. T rägt zur E rzeu­
gung des Torfes bei.

208. K a c c i n i u m  L .  H e ide lbe e re .
Kelch 4zahnig. Krone napfförmig-glockig, mit 4spaltigem, zu­
rückgeschlagenem Saum. Staubbeutel mit 2 hornförmigen 
Fortsätzen. Vier - fünffächerige Beere. (Staubbeutel meist 
mit zwei Grannen.)
K . M yr tillu s  L . G e m e in e  H. B la u e  B e e re n .

A este  eckig , absteh en d ) B l. e i fg . m it  e in e r  S ta c h e lsp itze , f e i n ­
g esä g t, glatt-, B lü th e n s tie le  e in b lü th ig , nickend-, G ra n n en  d. 
S ta u b b e u te l im  B o g en  n a ch  oben g ekrü m m t. —  Apr. Mai. t?. 
In  W äldern u. Ha id cp. T rebnitzer Hügel. Vorgebirge. Niedri­
ger S trauch m it grünen ruthenförmigen Aesten u. kriechender 
W urzel. Kr. aus W eifs u. Blafsrosa. Staubgef. 8  — 10; S taub­
beutel oben röhrig, Beere schwarzblau mit- graublauem Reife. 
—  D ie jungen B ltt. als Thee. Beeren sind eine bekannte Speise 
von säuerlich-süfsem , etw as zusammenziehendem Geschmacke; 
ein kühlendes Getränk daraus is t bei Entzündungen der Ver­
dauungswerkzeuge dienlich. Man färbt damit besonders d. W eine. 
Rinde ist etw as zusammenziehend, zum Gerben anwendbar. Is t 
ein F u tter des Rothw ilds.

K . ü lig inosum  E . S u m p f-H . R a u s c h b e e r e n .  (
B l. v e r k e h r t-e i fg .,  s tachelsp itzig , g a n zra n d ig , u n te rh a lb  ne tt-  
a d e r ig , B lü th e n s tie le  g e h ä u f t ,  n ic ke n d , ku rz) K ro n e  n a p f-  

fö r m ig -g lo c k ig ;  G rannen  d. S ta u b b e u te l w a g e re c h t a b ste­
hend . — Mai, Jun. t?. In Moorwaldungen. W oblau. Riesenge­
birge u. Gesenke. Seefelder bei Reinerz. In  Ob. Schl. Trop-
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pan. D. — Niedriger S trauch m it runden Aesten. B ltt. schmutzig­
grün, meist glatt. Kr. blafs rosafarben. Kugelige blauschwarze 
Beere. B ltt. ändern in d. Breite ab. —  D. Beeren sollen schäd­
lich 'sein, w erden jedoch hie und da gegessen.

V . V it i s  id a e a  L . I m m e r g r ü n e  II. P r e i f s e lb e e r e .
B l. v e r k e h r t - e i fg . , a u sg e ra n d e t, le d e r a r t ig , oben g länzend , 
un ten  p u n k t ir t ,  m it  g esä g tem , zu rü ckg ero lltem  R ande', end- 
s tä n d ig e , n ickende  Trauben-, g lock ige  B lu m e n ;  S ta u b b e u te l  
ohne G rannen. — Mai, Jun. t?. In  Nadel- u. Rothbuchenwäl- 
dern , H aiden, Trcbnitzer H ügel, Vorgebirge u. s. w . F . — Oft 
in grofsen Strecken. Seltr niedrig. Aeste weichhaarig. Kr. weifs 
od. rosaf., zuw eilen sattrosa. Staubfd. zottig. Kugelige, rothe 
Beeren. —  D ie Beeren w erden roh  u. eingemacht gegessen.

B . O xy co c cu s  L . T o rf -H . M o o s b e e re .  R a u s c h g r ü n .  
S te n g e l k r ie c h e n d , m it f ä d ig e n ,  n ied crlieg en d en  A e s t e n B l .  
e i fg .- lä n g lic h ,  sp itz lic h , g a n zra n d ig , oberha lb  g lä n ze n d , u n ­
te rh a lb  'iv c ifs l ic h ; B lu m en stie le  verlä n g ert', K ro n e  r a d fö r m ig  
in  4 U nealisch-lüng l. A b sch n itte  g e th e il t ; S ta u b b e u te l ohne  
G rannen . — Jun. Jul. 2j,. In  sumpfigen W äldern , auf den La­
gern des Siinipfmoores. Riemberg. W ohlau. Birnbäumel b. Su- 
lau. Im  Riesengebirge. Seefelder b. Reinerz. Gesenke. Häufig 
in  Ob. Schl. D. — K riecht m it vielen Aesten.' Krone w eils u. 
Ivlafspurpurroth. Beere kugelig , rosa. — D ie Beeren sind säuer­
lich , w erden aber im Norden gegessen. Man siedet dam it das 
S ilber weifs.

209. A c e r  L .  Ahorn.
Bliithen theils blofs Staubgefäfse, theils blofs Stempel enthal­
tend, theils zwitterig. Kelch 5theilig. Staubgef. auf dem 
Fruchtlager befestigt. Zwei verbundene, mit einem Flügel 
versehene Früchte.
A. cam piestre L .  F e ld - A h o r n .  M a s s h o ld e r .  M a s s e l le r .

B l. h e r z fg .,  in  5 s tu m p fe , g a n zra n d ig e  L a p p en  g c th e ilt, ober­
h a lb  g lä n ze n d , u n te rh a lb  kahl-, B lü th e n  in  a u fr e c h te n  D ol­
dentrauben ', d ie  F lü g e l d e r  F rü c h te  a u se in a n d ers teh en d . —  
Mai, Jun. t?. In  W äldern, Gebüschen, an Zäunen. C. —  Baum, 
häufiger als S trauch , oft m it korkiger Rinde. D ie grünen Blji- 
then entw ickeln sich m it den Blättern. A endert ab m it un ter­
halb weichhaarigen B lättern , w eichhaarigen Früchten  u. kleinen 
B lättern  u. Früchten. —  Das Holz w ird  zu Flintenschäften u. a. 
verarbeitet.

A. P se u d o -P la ta n u s  L . P l a t a n e n - A .  F la d e rb a u m .
B l. ^lapp ig , h e rz fg ., u n ten  g r a u w e ifs , f a s t  k a h l;  L a p p e n u n ­

g le ich  gezähnt-, B lü th e n  in  h ä n g en d en  Trauben-, F rü c h te  g la t t  
m it p a ra lle le n  F lügeln . — Mai. t?. Findet sich in  Bergwäl­
dern von ganz Schlesien, u. häufig angebaut. Holier Baum. Bltt. 
gröfser als am vorigen. Kelch- u. Kr.bl. gew im pert, gelbgrün. — 
Das Holz w ird  zu Tischlerarbeiten u. musikalischen Instrum en­
ten gebraucht; der Saft ist zuckerhaltig.
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A. p la ta n o id es  L . S p i t z b l ä t t r i g e r  A. S p i t z f l a d e r .  U rle .
B l. h e r z fg .,  §spaltig , IcaJil; A bschn itte  langgesp itzt, e tw a s  ge­
zähnt', a u fr e c h te  T rugdolden ', F rü ch te  g la t t ,  m it ause inan ­
d ers teh e n d en  F lü g e ln . — Apr. Mai. t?- In  feuchten W äldern, 
an Flufsufern, besonders im Vorgebirge. D . —  Hoher Baum. D ie 
Knospen sind in eiförmige, aufsen rothbraun-filzige Schuppen ge­
hüllt. B lüthen etw as vor den B lättern grüngelb. A endert ab 
m it vielschlitzigen u. sehr langgespitzten Blättern. — Das weifse 
u. zähe Holz u. d. Maser w erden vielfältig verarbeitet; d. Asche 
en thält Laugensalz; der Saft ist zuckerhaltig; die iungen B lätter 
enthalten einen schärflichen Milchsaft, u. können als Sallat geges­
sen werden.

O nagrarieae. Önagrarien. K rautartige. B lüthen gegipfelt oder 
w inkelständig. Kr.bl. von den Blülhen spiralisch gewunden. 
Beere oder Kapsel; jede Klappe träg t ęiue Scheidewand.

210. O e n o t h e r a  L .  N a c h t k e r z e .
Kelch röhrig, 4theilig, abfallend. Krone 4blättrig, oherstän- 
dig. Kapsel walzig od. prismatisch, 41acherig. Die nackten 
Samen sind mit einer schwammigen Rinde an der Mittelsäule 
befestigt.
O. b ienn is L . Z w e i j ä h r ig e  N. R a p o n t ik a .
S te n g e l lerautig, a u fr e c h t ,  e in fa c h , haarig-, B l. e i-lanzettlich , 
gezähn t', B lü th e n  s itze n d  in  e in er  Aehre', S ta ü b g e fä fs e  so 
la n g  w ie  d ie  Krone-, K a p se l w a lzig , a n  d e r  S p itze  m it einem  
Z a h n e . —  Jun  Jul. © . S tam m t aus V irginien; je tz t an Sandi­
gen P lätzen, besonders an den Ufern d. Oder, ein gemeines Un­
krau t. K ärlow itz. Fuchsberg bei Schwoitsch, Treschen u. m. — 
H. 2 '. Spindelförmige W urzel m it b lu tro ther O berhaut, innen 
weifs m it blutrothen Ringen. B ltt. unterständige eifg. länglich, 
obere elliptisch-lanzettlich. Kr.bl. rundlich m it sehr kurzem  Na­
gel, sehr zart,' bläfsgelb. V ier Narben. — B lüht nur bei Abend 
u, an trüben Tagen auf; die W urzel w ird  als Gemüse oder Sal­
la t gegessen, schm eckt fade. Blumen schwach wohlriechend.

211. E p i l ö b i ü m  L .  W e i d e n r ö s c h e n .
Kelch röhrig, 4theilig. Vier Kr.blätter. Kapsel 4kaulig, 4klap- 
pig. Samen haarschopfig.

* Kr.bl. ganzrandig; Narbe 4thcilig, niedergebeugt.
E. ä n g u stiss im u m  A lton. L in ie n  b l ä t t r i g e s  W .

B l. lin e a lisc h , ohne A d e rn , sch w a ch  gezähnt-, K r.b l. ganz-, 
N a r b e  htheilig :  —  Jul. 2|,. An steinigen Flufsufern. B. W artha. 
W  ürbenthal im  Gesenke. Bei F reistadt a. d. Oelse. An der 
W eichsel bei Oberweichsel. — H. 1 — 2'. Stengel meist roth, 
oben weifsfilzig, schwach aufsteigend, ruthenästig. B lülhen w in­
kelständig, gestielt. Fruchtknoten weifslilzig. Kr. v io le tt-pur­
purfarben, grofs.

E. a n g u sif o l i u m  L . S c h m a l b l ä t t r i g e s  W .
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W u r z e l  k r ie c h e n d ;  S te n g e l glatt-, B l. lin e a l- la n ze ttlich , ganz-  
ru n d ig , g ea d e rt, kahl, —  Jul. Aug. 2j<. A uf dürren , sonnigen 
u. sandigen W aldplätzen, steinigen Hügellelinen, in trocknen Hai­
den. F. — H. 1 — 3'. S tengel m eist ro th . Bl. w ie von W ai­
den, unten graugrün. B lüthen in einer endständigen, lockeren 
Aelire. Kr.bltt. fast rundlich, grofs, purpurfarben, zuweilen m it 
schwachem Eindruck.

** K r.bltt. ausgerandet. Narbe 4spaltig, gerade.
E. h irsu tu m  L .  R a u h h a a r ig e s  W e id e n r ö s c h e n .

S te n g e l s tie lru n d , ästig , zottig-, B l. lä n g lich , h a lb u m fa ssen d , 
sp itz , fe in s p itz ig , g ezä h n e lt, un te rh a lb  ra u h h a a r ig ;  K r .b ltt. 
d o p p e lt so g r o fs  w ie  d ie  K e lch b lä tte r . —  Jul. Aug. 2)i. In  
G räben, besonders zw ischen Gesträuch, an Bächen u. Flüssen, 
Teichen. Um die Rothkretscham . Bei Gräbschen, Kleinburg, 
Klettendorf. B ischw itz. Gr. Rake. Trebnifz u. m. —  H. 3 — 4'. 
Grofse sattrosaf. Blumen u. 's ta rk e  Behaarung.

E. m olle  L a m a rc k . W e ic h h a a r ig e s  W .
S te n g e l S tie lru n d , zottig-, B l. la n z e ttl ic h , s itze n d , g ezä h n elt, 
b e id erse its  w eichhaarig-, B lü th e n  w irikelständig; K r.b l. lä n ­
g e r  a ls  d . K e lch . — Jul. Aug. 2p. In  Gräben, an Teichen, auf 
sumpligen W iesen. Bei Höfchen, O sw itz , H ühnern , Bischwitz; 
u. m. F . — H. 1 — 2'. Kr. 3mal kleiner a. d. vorige. D urch­
aus grauhaarig. Kr. fleischroth.

E. m on tanum  L . B e rg - W .
S te n g e l S tie lru n d , fe in h a a r ig ;  B l. e i fg .- lä n g lic h  u. la n ze tt­
lic h , sp itz , s itzen d , g e zä h n t;  K r.b l- lä n g er  a ls  d e r  Ife lch .

ß. m inus. Kleiner, oft sehr ästig v. ’G r.; Bl. buchtig-gezähnt. 
Jun. — Aug. 2p. In  W äldern, Gesträuch, an Gräben. F . ß. auf stei­
nigen Hügeln u. Bergen. Striegauer Berge. Bei Fürstenstein, 
Charlottenbfunn u. K rum m hübel.— H. 1 — 3'. ß. f .  Bl. fleisch­
roth. Stengel oft rolh. Untere B ltt. gegenständig, obere ab­
wechselnd.

*** K r.bltt. ausgerandet; Narbe gerade, ungetheilt.
D. tr ig o n u m  S ch ra n k . D r e i k a n t i g e s  W ,

S te n g e l s tie lru n d , oben  d re ik a n tig , g la t f ,  B l. zu  2 — 4 w ir ­
te ls tä n d ig , s itzen d , e llip tisch , k a h l ,  e tw a s gezähnt-, K r . lä n ­
g er  a. d. K elch . — Jul. Aug. 2p. An feuchten, pflanzeńreicheń 
S tellen der Gebirge, besonders an Bächen. R iesengrund; am kl. 
Teiche, in  der kl. Schneegrube. Im  Gesenke am Leiterberge. 
(3800 ') — H. 1 — 2'. Kommt auch m it blofs gegenständigen 
B lättern vor. D . vorigen ähnlich. B ltt. oft saftreich, m it F e tt­
glanz.

E. roseum  S c h r e ie r .  F le i s c h f a r b e n e s  W .
S te n g e l u n d eu tlic h  k k a n tig , f e in - w e ic h h a a r ig ; B l. lä n g lich , 
b eid erse its  v e r s c h m ä le r t, sch w a ch  g ezä h n t, gestielt-, K r . so 
lang  w ie d e r  K elch . —  Jul. Aug. 2p. In feuchten W äldern, 
an Gräben u. Pfützen. Hühnern. Gr. Rakc. B ischw itz , Lissa 
u_ m _ — ,11. 1 — 2'. Bl. sehr klein, fleischfarben, B ltt. zart, un­
gleich gezähnt.

E. te tra g o n u m  L . V ie r k a n t ig e s  W .
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S te n g e l v ie rk a n tig , kahl-, B l. s c h m a l, lä n g lic h -la n ze ttlic h ,  
fe in g e s ä g t ,  s itzen d , h a lb u m fa sse n d -h e r  ublauf e n d .  — Jul. Aug. 
2\*. In  Gräben, an Rändern der Flüsse u. Teiche. - Bei Griib- 
schen, K lettcndorf, W eide, Kapsdorf u. m. D. — H. 1 — 3'. S teif 
aufrecht, m it ruthenförmigen Aesten. Bl. fleischrotli.

E . p a lu s tr e  L .  S u m p f - W e id e n r ö s c h e n .
S te n g e l ru n d lic h , fe in b e h a a r t  od. g la tt)  B l. lin e a l- la n ze til.,  
la n ze til ic h  od. e i fg .,  g anzrand ig . 

a. m it lanzetHieben oder länglichen Blättern. E. p a lu s tre  E . 
e t  Auct.

ß. m it eiförmigen oder rundlichen Blättern. E . a lp in u m  E- 
e t  Auct.

Jul. Aug. 2(.. A uf sumpfigen W iesen, ß. in den Gebirgen, R ie­
sengebirge u. Gesenke. —  H. |  — 1'. Kr. lilaf., fleischfarb. oder 
weifs. W enn die Pflanze auf moosigem Grunde w ächst, treib t 
der Stengel am Gr. kriechende beblätterte Ausläufer. D . Pflanze 
is t  sehr -veränderlich, daher h a t man verschiedene A rten daraus 
gemacht.

E. o r ig a n ifo liu m  L a m a rc k .  D o s t e n b l ä t t r i g c s  W .
B V u rzc l k r ie c h e n d ; S te n g e l a u f  s te igend , v ierk a n tig , kah l, über­
g e n e ig t;  B l. s e h r  ku rz  g es tie lt, e i fg . lä n g lich , g ezä h n e lt, s a ft -  
re ic h , oberhalb  glänzend-, F ru ch tkn o te n  rdeichhaarig . — Jul. 
Aug. 2|j. A n quelligen Stellen der G ebirge, n icht un ter 3000'. 
A m  kl. Teiche, um die Elbquellen. Im  Gesenke auf d. Knob­
lauchwiesen, am Peterstein. Babia Gora. —  II. \ — 1 |'.  S ten­
gel bis zur Ffucktreife oben übergeneigt; B ltt. oberhalb dunkel­
grün und glänzend, sehr saftig.

Dritte Ordnung. T r i g y n i a .  D r e iw e ib ige .
D rei Stempel.

212. P o l v g o n u m  L .  K nö te r i ch .
Bliithendecke unterständig, ötheilig. Dreikantige od. zusam­
mengedrückte, von einer Fruchtdecke umschlossene Schliers­
frucht.

* B lüthen in  endständigen Aehren.
P . B is ta r ta  L .  S c h l a n g e n w u r z l i g e r  Kn. O t t e r w u r z .  

S te n g e l  o h n e  A este m it  e in er  A ehre) B l. lä n g lic h , w e llig , in  
d en  S t i e \  h e r a b la u f  e n d ; F rü c h te  s c h a r f  -d re ika n tig . — Mai, 
.Tun. A uf grasreichen', etw as nassen W iesen, besonders des 
V orgebirges und Gebirges. W iesen h in ter kl. Tschansch, vor 
Lissa, bei Riemberg, bei Dyhreiifurih. In Ob. Schl, um  Pitschen, 
Oppeln. Riesengebirge. Grafschaft Glatz. Gesenke. — H. 2 — 3'. 
W urzelstock  dick und gew unden, braun, innen gelb. Das B ltt. 
(H irschzunge im Gebirge) unten weifsgrau. Aehre d icht; B ltt. 
weilslich-fleischfarben od. roth. D ie Bl.sticle gehen in Stengel­
scheiden über, w elche sich in ein gegenständ, braunhäutiges Bl.- 
häutcheu endigen. — Die W urzel hat einen herben Geschmack



8. Klasse. 3. Ordnung. 175

u. w irk t zusamm enziehend, en thält Gerbestoff, Gallussäure und 
S tärkem ehl, daher sie auch zur Nahrung dient. Das K raut ist 
ein vorzügliches R indvieh- u . Schaffutter.

** B lüthen end- und w inkelständig in Aehren oder Rispen.
P. am p h ib iu m  L .  W a s s e r - K n ö te r i c h .

D ich te , e i fg . m alzige A eh re n ; B l. lä n g lic h - la n ze ttlic h , sp itz , 
f e i n  gesägt', B lü th e n  m it  5 S ta u b g c f. u n d  e inem  Stem pel', 
F rü c h te  e i fg i,  e tw a s  zu sa m m en g ed rü ck t u. g länzend , 

a. a q u a tic u m  (im  W asser). S tengel w urzelnd; obere B lätter 
schwimmend, oberhalb glänzend. 

ß. te r r e s tr e  (au f d. Lande). S tengel aufrecht; B ltt. lanzettl., 
m it steifen, angedrückten Haaren besetzt, m att.

Jun. Ju l. 2).. In  Gräben u. W ässern. W enn diese austrocknen, 
erscheint die Pflanze in der G estalt von ß. Die B lattstiele en t­
springen aus länglichen, abgestutzten, gew im perten Stengelschei­
den. A ehren dicht. D ie beiden Formen zeigen Uebergänge nach 
der Nässe des Bodens und den Einflufs des \Yassers auf d. Ge­
sta lt 'der Pflanzen.

P. la p a th ifo liu m  L .  A m p f e r b l ä t t r i g e r  K n. R u t t i c h .
B l. e i -  od. la n z e tt fg .,  e tw a s  scharf-. S ch e id e n  ab gestutzt-, 
B lu m en stie le  d rü s ig  - s c h a r f A e h r e i i  in  R is p e n , a u fr e c h t ,  
länglich-, F rü ch te  ru n d lic h , zusam m en g e d r ü c k t,  b e id erse its
ausgehöh lt.

a. v ii'id e  (grünes). S tengel und Blüthendecken g rü n ; Blüthen- 
stiele stark  drüsig. 

ß. nodosum (knotig). S teng. rothgefleckt; Blüthendecken weifs 
oder fleischfarben; Blüfhenstiele schwach drüsig.

Jul. — Sept. © . A uf gebautem und  uneebautem  Lande, Graben, 
M isthaufen, A eckern, Gärten. V . —  H. 1 — 2'. D ie Scheiden 
(oder verwachsene A fterb lätter) ohne W im pern. A endert sehr 
ab; m it aufrechtem und niederliegendem Stengel; B lätter vom 
Eifg.-Rundlichen bis zum Lanzettlich-Langspitzigen; unterh. grün 
od. m it feinem graulichen S treifen , oder ganz weifsgrau-filzig. 
Viele halten o. und ß  für verschiedene Arten.

P. P c rs ic a r ia  L . G e - f le c k te r  K n.
B lä tte r  lä n g lic h - la n ze ttlic h , k a h l;  S ch e id e n  g e m im p e r t; B lü-  
th en stie le  glatt-, A ehren  läng lich , a u frech t-, e in ige abgekürzt, 
ei f g . ;  F rü ch te  th e ils  d re ik a n tig , th c ils  f l a c h - zusannnenge- 
d rü c k t. :— Jun. — Aug. 0 -  In  G räben, auf A eckern, gebautem 
und ungebautem Lande, f .  — D er Stengel is t etw as fett-g län­
zend, m it ausgebreiteten A esten; die B ltt. beiderseits weifs punk- 
tir t, unten zuweilen grau. D ie Aeste gekniet-äufsteigend. Grün 
od. röthlich.

P. la x if lo r u m  T V eihe. S c h l a f f b l ü t h i g e r  K n.
B l. lä n g lich  - la n te tt  l ie h , la n g sp itz ig , kahl-, Sch e id en  gem im ­
p e r t;  B lü th e n s tie le  glatt-, A ehren  lin e a lisc h , lo c k e r , v e r lä n ­
g e r t ,  übergeneigt-. S c h l ie fs fr ä c h te  d re ik a n tig , sp itz ig , e tw a s  
g länzend , w e n ig  ausgehöhlt. —■ Jul. Aug. 0 .  In  Dorfgräben, 
an feuchten Zäunen. In Hülmcrn in der Odervorstadt. F. — 
H ält die M itte zw . P . P e rs ic a r ia  u. H yd ro p ip er . Is t oben
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ste ts überhängend. B lüthen schön rosenroth. B ltt. am Rande 
haarig. Scheint keine ächte A rt zu sein.

P. H y d ro p ip e r  L .  S c h a r f e r  K n. W a s s e r - P f e f f e r .
B l. b re it- la n ze ttlir h , langsp itzig , a. R .  w e llig , ia h l )  S ch e id e n  
sc h w a c h  gew im pert', A ehrcn  schlanie, Jinealisch, locker, über- 
g en e ig t od . nickend', S ch lieJ 's frü ch te  d re ika n tig , m a tt, e tw a s  
run zlig . — Jul. Aug. © . In  Gräben, auf feuchten Grasplätzen, 
an Teich- u. Bachrändern. C. — Stengel g la tt, m it geschwolle­
nen Knieen, grünroth. Scheiden schw ärzl.-b lu tro th , an d. Spitze 
rotsbraun, häutig. Blüthendecken grün u. weifs m it Drüsen. —
D . K raut erregt gekaut einen brennenden, pfefferartigen Geschmack 
u. Röthe auf d. Haut. D ie Schärfe ist flüchtig. W ird  äufserlich 
gegen Insektenstiche u. bei D ruckw unden des Viehes gebraucht.

P . m in u s H uds. K l e i n e r  K n.
B l. l in e a l- la n ze ttl.; S ch e id e n  lang-gervim pr, A ehren  sch la n k  
lin ea lisch , f a s t  a u fre c h t ',  S c h l ie f  s fr ä c h te  g länzend , d re ika n ­
tig , od. 2> kan tig -zu sa m m en g ed i'ü ck t. —  Jul. Aug. © . A uf 
feuchten W iesen, an Flufsufern, Gräben. V or Pöpelw itz. Ma­
rienau. Masselwitz u. m. F. —  D ie schmäleren B ltt. und dop­
pelt kleinere Samen unterscheiden diese A rt. A eudert aber auch 
m it breiteren B lättern  ab.

*** B lüthen w inkelständig.
P . a v icu la re  L .  V o g e l-K n . W e g e t r i t t .  T e n n e n g r a s .  

B lü th e n  in  d e n  B l.w in k e ln ; B lä t te r  e llip tisc h -Id n ze ttlic h  od. 
o v a l ,  a. R . sc h ä r flic h ', S ch e id e n  ze rr isse n  - rb im perig , k a h l;  
F rü ch te  s c h a r f  d re ika n tig , m a tt, n adelrissig . — Jun. — Sept. 
© . Gemein an betretenen W egen, Fufssteigen, auf Angern, selbst 
in  S tädten, an Häusern; auch un ter der Saat. F .  — Meist nie­
derliegend, un ter d. Saat aufrecht u. b reitb lättrig , ästig. Die 
Blumen zu 2 — 4 auf kurzen S tielen aus d. Scheiden hervorbre- 
chend. — D ie Samen sollen brechenerregend u. purgirend sein. 

**** Blüthen w in k e l-  und endständig in W irteln . Stengel 
windend.

P .  C onvo lvu lu s  L ,  W in d e n -K n . B u c h w in d e .
S te n g e l kra u tig , w in d en d , eckig', B l. h e r z -p fe il fg .',  A bschn itte  
d . B lü th e n d ec ke  s tu m p f-g e k ie l t;  F rü c h te  d re ik a n tig , m a tt ,

' n adelrissig . — Jul. Aug. © . A uf Getreide- und Gemüseäckern 
nach d. E rndte. C. —  Stengel gestreckt. Scheiden meist un­
deutlich. D ie Ecken d. S t. scharf. B lüthen hängend. B lüthen­
decke grünlich-w eifs.

P . d u m eto ru m  L . H e c k e n - K n .  H e id e iw in d e .  V o g c l-  
z u n g e .

S te n g e l k ra u tig , w in d en d , kahl-, B l. h e r z  f g . ,  d re ie c k ig , lang­
spitzig', A bschn itte  d e r  B lü th en d ecke  ß ü g e lig -g ek ie lt ', F rü ch te  
d re ika n tig , e tw a s  g länzend , p u n k tir t-ru n z lig .  — Jul. Aug. © . 
In  Hecken u. Gebüsch. F. — Gröfser als d. vorige. Die Samen 
beider dienen den Vögeln zur Nahrung.

V ierte
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Vierte Ordnung. T e t r a g y n i a .  V ie rw e ib ig e .
V ier Stempel.

213. A d o x a  L .  B i s a m k r a u t .  .
Kelch 2blättrig. Kr. 4 :—5spaltig, oberständig. Staubgefäfse 
paarweise genähert. Beere einfächerig, 4samig. Samen mit 
Samenmänteln.
A. m o sch a ie llin a  L . B i s a m k r a u t .

März, Apr. Zf. In  Laubwäldern, auf lockerer Dammerde. W ild­
schütz. Arnoldsmühl. Lissa. T rehnitzer Hügel. F. — H. 2 — 4". 
Z art, blafsgrün. W urzelstock w eifs, schuppig, tre ib t einige ge­
stielte W urzelb lä tte r und 1 — 2 Blütkenstengel. B ltt. doppelt- 
gedreit; B lättchen Slappig. Stengel ha t zw ei gegenüberstehende 
gedreite B ltt. u. in  d. M itte einen 'S tie l, der ein Köpfchen von 
4 — 6  Blumen trägt, die nach allen Richtungen stehen. Kr. grün. 
—- R iecht schwach nach Moschus.

214. P a r i s  L .  E in b e e rA  
Kelch 4blättrig. Vier lineahsche Kr.blätter. Staubfäden üb. 
die Staubbeutel verlängert. Vierfächerige Beere.
P . q u a d r ifo lia  L .  V i e r b l ä t t r i g e  E.

M it  4 od. 5 B lä tte r n  im  f F i r t e l ; K elchhl. lin ea lisch , lä n g e r  
a ls  d . K r .b ltt. —  Mai. 2|.. In schattigen Laubwäldern. Bischofs­
w alde, Lissa, Skarsine, Bleischwitz. Im  Vorgebirge. F. —  H. 1'. 
W urzelstock rund, gegliedert, wagcrecht. Keine W urzeibl. B ltt. 
oben am Stengel b reit eifg. Eine Blume. Kr.bl. gelbgrün. Blau­
schwarze kugelige Beere von der Gröfse einer kleinen Haselaufs. 
—  D ie Beere ist giftig, erregt Magenkrampf und Erbrechen.

215. E l a t i n e  L .  T a une l .  
Kelch 3 — 4theilig. Krhl. 3 — 4. Zahl der Staubgef. verän­
derlich. Kapsel 4fächerig, vielsamig.
E. H yd i'op ipcr L . S c h a r f e r  T a u n e l .

S te n g e l n iederliegend , w urzelnd ', B l. gegenständig ', B lü th e n  ge­
g en s tä n d ig  u. abw echselnd . — Jun. — Aug. © . A uf überschwemm­
ten  Plätzen, an Teichrändern. Bei Leobschütz. Um Wölfelsdorf.
E . — Leicht zu übersehen. Gleicht der kurzstengeligen C alli- 
tr ic h e  vern a . B ltt. spatelförmig.

E . A lsin a stru m  E . W i r t e l - T a u n e l .
S te n g e l a u fr e c h t;  u n te re  B l. lin ea lisch , obere e l fg.-lä n g lich , 
in  W ir t e ln ; B lü th e n  hspa ltig  sitzend , in  W ir te ln .  — J u n .—  
Aug. © . In  Teichen. Bei Leobschütz. II. —•, H. 1" — 1'. S ten­
gel m eist einfach, hohl. Bl. obere eiförmig, gczähnelt. G leicht 
der H ippuris .

Flora von Schlesien. 12
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N e u n t e  K l a s s e .

E n n e a n d r i a .  Nem im ärniige .
Zwitterbliimen mit neun freien Staubgefäfscn.

216., J B ü t o m u s  L .  B l u m e n b i r i s e n .  
B lü tb cn d e ck e  öblättrig . S ech s v ie lsam ige K ap se ln ; d ie  S a­
m e n  sitzen- an  den  K lap p ep rän d em .
B . um b ella tu s  L . D o ld ig e  B lu m e n b in s e n .  K a m e c lh e u .  

Juń. Jul. 2p. In  Gräben, Lachen, Süm pfen, Flufsrändcrn. Bei 
Sclicitnich, O sw itz, Schwoitsch, B ischwitz u. m. F. —  H. 4 | — 
2 1. E in  kriechender W urzelstock tre ib t scheidige, linealische, rin­
nenförmige B lätter und einen blattlosen Stengel m it einem Blü- 
thenscMrm. Blüthendecke w'eifs u. rosaf. - cifg.; 3 innere und 3 
äufsere Blätter. —  Soll schädlich sein, besonders die Milch der 
Kühe verderben. D er W urzdhals ist efsbar; die B lätter dienen 
zu F lechtw erk.

D e c a n d r i a .  Z c lm m än ii ige .  *
Zw itterblitm en mit zehn fre ien . S taubgefäßen 

Erśte Ordnung. M o n o g y n i u .  E in w e ib ig e .
E in  Stempel.

. Ericeae  (Haidenartige), s. oben. 

 ̂ 217. A r  c i  ó $ t a p  h y l u s  A  d a n s .  B ä r e n t r a u b e .  
Kelch ötheilig. Krone näpfförmig, mit zurückgeschlagencm, 
bzähnigem Saume. Staubbeutel am Rücken mit 2 Grannen, 
öfaeherke Steinfrucht; 5 Samen an der Axe befestigt.
A. o ff ic in a l is  F lor. S iles . n. (p . 391) O f f i z in e l l e  B.°

S te n g e l s tra u ch ig , g es trec k t, m it a u f  ste igenden  Aes'teh-, B ltt .  
V erkeh r t  - h e r z f  , g a n zra n d ig , lederig , glänzend-, B lü tlien  in  
B ü sch e ln . (A rbu tus U va  Ursj, L in n .)  —- Mai, Jun. %  In  Nadclw., 
feuchten Haidegegenden. Sulau. Sprottau. Rückerts b. Reinerz. 
In  Ob. Schl, um O ppeln, bei Königswald u. m. D. — Blüthen 
endständig, blal's fleischfarb. Beere schwärzlich. — D ie B lätter 
sind herb und zusammenziehend, enthalten Gerbestolf und beför­
dern den Harnabgang.

218. A n d r o m e d a  L .  Andromedo.
Kelch 5lheilig. Kr. glockenförmig mit zurückgeschlägenem 
Rande. Staubbeutel mit 2 Hörnern. Kapsel’öfächerig; Klap­
penränder nackt; Mittelsäule ölappig.
A. p o lifo lia  L .  P o l e i b l ä t t r i g e  A. T o r f h a id e .
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jSl. lin e a lisch -la n zc ttlic J i, m it zurü'clcgerolltem R a n d e ,  oben  
g lä n ze n d , un ten  grau-, B lu m en stie le  en d s tä n d ig , in  e inem  
S ch frm , Z m al lä n g e r  a ls  d ie  K r o n e ; K elch a b sch n itte  e i fg .  — 
Jun. Jul. t?- In  Torfwäldern. Birnbäumel bei Sulau. In Ob. 
Schl, um Riesenberg, 'Königshuld u. m. D. — Ueberscbreitet n icht 
die Oder. —  H. E in aufsteigender S trauch. Bl.stiele piir- 
pur-b lau  bereift. Kr. hängend ro sa t — D ie B lätter enthalten 
einen schwarzen Farbestoff.

219. L e  d u m  L .  Po rs t .
Kelch özähnig. Fünf Kr.bJ. Narbe 5 lappig. Kapsel 5fä- 
cberig, am Gr. aufspringend. Samen in eine Netzbaut ge­
hüllt.
L . p a lu s ir e  L . S u m p f p o r s t .  K ie n p o r s t .  G re n z e .

B l. lin e a lisch  m it  zu rü ckg ero llien i R a n d e , u n te rh a lb  n eb s t 
d e n  Z w eig en  ro s tro m filz ig .  — Mai, Jun. f>. In Torfwäldern. 
Riemberg. W ohlan. BirnbäumeL In  Ob. Schl, häufig. D . 1—- 
S trauch von 3 — 4/. B lätter genähert, drüsig. B lüthen endstän­
dig in  Doldentrauben, gestielt; 5 lä n g t weifse Kr.bl. — D ie Bl. 
haben einen terpenthinartigen, betäubenden Geruch u. b itterlich - 
herben, w idrigen Geschmack; in K rankheiten angewandt. Dem 
B iere zugesetzt, w irken  sie berauschend, aber schädlich. D er 
S trauch w ird  in der Gerberei (Corduan, Juchten) angew endet u. 
die B lüthen von Bienen besucht.

220. P y 'r o la  L.  W i l i te rg rün .
Kelch Sspaltig. Fünf gerundete Kr.bl. Staubfäden aufstei­
gend. Staubbeutel am Gr. zweihörnig, 2fächerig, Narbe 5!ap- 
pig. Kapsel 5fächerig, an den Ecken aufspringend. Samen 
in eine Haut gehüllt.
P. u n iß o ra  L . E in b lü t h ig e s  W .

G r if fe l  au frech t-, S te n g e l einblumig-, B lä t te r  f a s t  b -e isrü n d ,  
sägezähnig . —  Mai, Jun. 2f.. In  Laub- u. N adelw äldern, auch 
Erlenbrüchen, besonders des Vorgebirges. Skarsine, W ohlau. Zob- 
tenberg. S trehlner Berge. In  Ob. Schl, um Oppeln. Lissa Hora. 
D. — H. 1 — 3“ . Meist im Moose. Stengel blattlos m it einer 
Schuppe oben übergeneigt. Blume senkrecht, m ilchweifs, die 
gröfste unter den hiesigen. Staubgcf. paarweise genähert.

P . secu n d a  L . E i n s e i tw e n d i g e s  W . B i r n b ä u m c h e n k r a u t .  
G r if fe l  au frech t-, Ą ehre einseitw endig-, B l. e i fg . ,  gesäg t. — 
M ai, Jun. 2^. In  feuchten Laub- u. N adelw äldern7 besonders 
RothbuchenWäldern. Mahlen, Skarsine, Lissa u. m. F. — H. 2 
— 4". Bltt. ähnlich den Birnbaum blättern. Kr.bl. länglich,, grün­
lich-wreifs. B lüthen wagerecht.

P . m in o r  L . K le i n e r e s  W .
G r if fe l  au frech t-, A ehre g le ic h fg .;  K ro n en  glockig-, B ltt .  e ifg .,  
sp itzig , gezähn t. — Jun. 2| .  In  Nadelwäldern. Mahlen. Ohiau. 
Um Lüben, in der Grafsch. Glatz u. m. D. — H. G— 8 ", B ltt. 
rundlich, an der W urzel, l'ederig, imm ergrün w ie alle folgenden

12 *
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Kr.bl. rundlich, hohl, weifs oder blafs-fleischfarben, k leiner als 
die folgenden. Shiubgef. ul Stempel n icht hervorragend.

P . m e d ia  Sm arz. M i t t l e r e s  W i n te r g r ü n .
A ehre g le ich fg .-, K ro n en  f a s t  kugelig', G r i f fe l  g era d e , e tw a s  
niedergebogen-, S ta u b g e f. zu sam m enne igend ; B l. ru n d l., kerb- 
zä h n ig . — Jun. 2j.. In  Nadelwäldern. Am Geiersberge. Bei 
Cudowa. Schmiedeberg. Im  W alde zwischen Proskau u. Dom- 
brow ka. R .  —  H. V . Bl. weifs. Grofse Blätter. Griffel länger 
als die Blumen.

P . r o tu n d ifo lia  L . R u n d b l ä t t r i g e s  W . S t c in p f l a n z e n .  
A ehren  g le ich  f g . )  K e lc h a b sch n itte  lanzettlich-. G r i f fe l  v e r lä n ­
g e r t, zurückgebogen ; S ta u b g e f  a u f  ste ig en d ) B l. ru n d , g ekerb t, 
g länzend . —  Jun. 2{.. In  Laubwäldern. Lissa. Mahlen. Skar- 
sine. K oberw itz. Im 'Vorgebirge. Um Oppeln, Leobschütz. id  —  
H. 1'. Is t die häufigste A rt, durch weifse Blumen und d. gebo­
genen Griffel kenntlich. —  D ie B lätter haben einen herben Ge­
schmack, u. w erden bei fehlerhaften Absonderungen angewendet. 

P . c h lo ra n th a  S ivarz. G r ü n b lu m ig e s  W .
A eh re  arm blüthig-, K e lc h a b sch n itte  s e h r  ku rz) N a r b e  keu len ­
fö r m ig )  G r i f fe l  n iedergebogen ; B l. k re isru n d , undeu tlich -ge­
kerb t, k ü r ze r  a ls  d e r  sch m a le  S tie l. — Jün. 2j,. In  Nadelwäl­
dern. Mahlen. Um Strehlen  vor Pogart. Volpcrsdorfer Gebirge. 
Cudowa. In  Ob. Schl, häufig. D . —  H. 6 — 8“. K leine, unten 
blasse Blätter. Blumen gelblich-grün.

221. C h i m ö p h i l a  P u r s h .  C lrim opliile .
Kelch Sspaltig. Fünf gerundete Kr.bl. Staubfäden mitten in 
eine Scheibe verbreitert. Staubbeutel am Gr. 2hörnig. Narbe 
ölappig. Kapsel 5fächerig, an der Spitze aufspringend.
Ch. u m b ella ta  N u t t .  S c h i r m f ö r m ig  W .
B lü th e n  in  einem  Schirm -, B l. sp a te lfg . ,  gesäg t. — Jun. Jul. 
2|i. In  Nadelwäldern. Mahlen. Riemberg. Militsch. Leobschütz. 
Grafschaft Glatz. In  Ob. Schl, um Oppeln u. m. D . —  H. f .  
G latt. D er aufsteigende Stengel tre ib t m ehrere in  1 — 2 unre- 
gelmäfsige W irte l gestellte, oben glänzend - dunkelgrüne, dicklede- 
rige B lä tte r; auf der Verlängerung stehen die gestielten überge­
neigten B lüthen in  einem Schirm. Kr. rosa-purpurf., gczähnelt. 
— D ie Bl. sind süfslich-bitter u. von gleichen W irkungen w ie d, 
A rc to s ta p h jlo s .

222. M o n ö t r ö p a  L .  F i c h t e n s p a r g e l .
Kelch 4 — 5blättrig. Vier — 5 am Gr. sackförmige Kr.bltt. 
Narbe schildförmig. Kapsel 4— öfächerig vielsamig. Samen 
mit einer Haut umhüllt.
M. H yp p p ity s  L . F ic h te n s p a r g e l .

Jun. Jul. 2k  In  Nadelwäldern. Als Schmarotzerpflanze aus den 
W urzeln der Kiefern und Fichten (auch Rothbuchen?) hervor­
brechend. Mahlen. Lissa. Am Grochcberge b. Frankenstein. Cu-
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dowa. Oberschlcsien um Oppeln u. m. D . — H. Ganz weifs­
gelb. D er Stengel ist m it eiförmigen Blattschuppen besetzt; die 
Blütben stehen am Ende in einer (lichten, hängenden, später auf- 
gerichteten Aehre. D ie inneren Blüthcntheile sind ohne Regel 
bald kahl, bald haarig.

223. D i c t d m n n s  1*. Diptam .
Kelch Stheilxg abfallend. Fünf nagelförmige Kr.bl. Staub- 
gelafse und Stempel niedergebogen, Staubfäden drüsig. Fünf 
2samige, innen aufspringende Balgkapseln.
D . a lbus L . W e i f s e r  D ip ta m .

Mai, Jun. 2j.. Im  Teschnischen, am Schlofsberge und I). Konska. 
H. 1 — 2'. B ltt. abwechselnd, gefiedert, drüsig-punktirt. Krone 
fast rachenfg., 3 Bl. nach oben, 2 nach unten gew andt, weife m. 
Purpurstreifen. — Blumen riechen nach Zitronen. D er ätherisrh- 
ölichte D uft soll sich Nachts, wenn man eine Flamme_ nähert, 
entzünden. D ie W urzel ist ein ätherisch-ölichtes H eilm itte l..

Zweite Ordnung. D i g y n i a .  Z w e iw e ib ig e .
Zw ei Stempel.

224. S a x i f r a g a  L ,  S t e in b r e c h .
Kelch Sspaltig, beständig. Fünf Kr.bl. Kapsel zwcischnäb- 
lig; die Samen an der Scheidewand.

* Kelch zurückgeschlagen. Staubgef. am Fruchtboden befestigt. 
S . um brosa  L . S c h a t t e n l i e b e n d e r  S t.

B l. lä n g l.- ru n d l., Icnorplig-gelccrbt, g la tt  in  d en  'verbreiter­
te n ,  gem  im p er ten  S t ie l  h e ra b la u fe n d ', S te n g e l oben  drüsig ', 
B lu m en  in  R isp en . — Jul. In Gebirgen, auf feuchten Fel­
sen. Am hohen Falle im Gesenke, nach Hochstetter. R .  —  H. 1'. 
Bl.. an der W urzel rosettenförm ig; Stengel blattlos. Blumen klein, 
weife m it rothen Punkten.

** Kelch abstehend. Staubgefafse d. Kelch eingefügt. Narben 
glatt.

S. g ra n u la ta  L . Z w i e b e l k ö r n i g e r  S t.
P V urzel g eh ö rn t; u n te re  B l. n ie re n fö rm ig , herb ig -g e la p p t, 
g e s tie lt , ra uchhaarig ', B lü th c n  in  R ispen-, K e lc h a b sch n itte  
S tu m p f;  K r.b l. sp a te lfg . —  Mai. 2f.' A uf W iesen, T riften , an 
W egrändern , in Gebüschen. C. —  H. 1'. E tw as klebrig; am 
Stengel 1— 2 Bl. Kr.bl. w eife, doppelt so lang w ie  der Kelch. 
R iecht angenehm. W ird  vom Vieh nicht gefressen. D ie W u r­
zelknollen sind scharf und b itter, w irken diuretisch.

S . H irc u lu s  L . B a c h - S te in b r e c h .
B l. l in e a lis c h -sp a tc lfö rm ig , g la tt ;  A estc  e in b lü th ig , beb lä t­
te r t ,  fe in h a a r ig ;  K r.b l. läng lich , n e r v ig , v ie l  lä n g e r  a ls  d e r  
K elch. — Jul. i \ .  A uf Sumpfwiesen. Beneschau in  Ob. Schl, 
um Gnadenberg. R . — Gelbe Blumen. —  H. 3 —  6". D. Zweige 
rostbraun-zottig.
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S . b ryo ides L . K a p s e lm o o s a r t i g e r  S t.
S te n g e l in  d ic h ten , hügeligen, e inb lü th igen  R a se n ;  B l. dach-  
z ie g e lfö rm ig , a u fr e c h t ,  l in c a lis c h -p fr ie m ig , g ew im p ert, grau-, 
K e lc h a b sch n itte  s tu m p f.  — Jul. 2|,. An Felsen in  Gebirgen. 
A m  Basalt in der kl. Sclmcegrube. R . — H. 1 — 2". B ildet 
dichte Rasenpolster. Blume weifs.

*** Kelch abstehend. Kr.bl. klein. Staubf. sehr kurz. Narbe 
glatt.

S . n iv a lis  L .  S c h n e e - S te in b r e c h .
B l. v e rh e h r t-e ifg .,  g ekerb t, in  d en  S t ie l  ve rsch m ä lert]  S te n ­
g e l g a n z  e in fa c h , k lebrig-zo ttig -, B lu m en  g ed rä n g t, se h r  ku rz  
gestielt-, B l. so la n g  rv. d ie  g e fä r b te n  F ru ch tkn o ten . —  Jul. 
1k  A n Felsen in  Gebirgen. Am Basalt in der kl. Schneegrube. 
R .  —  H. 3 — 4". W urzelhl. rosettenförmig. Blumen fast in  
einem S chirm , k le in , w eifs, auf einem mittelmäfsigen blattlosen 
Stengel.

**** Narben bärtig. Kapsel m it dem Kelche eng yerwachsen.
S. Aizoon. M u rra y .  A i z o o n a r t i g e r  S t .

B l. a n  d. T V u rze l ro se tte n fg ., sp a te l-zu n g e n fg ., kn o rp lig -g e­
sägt-, S teng . beblätt.-, B lu m en  in  e in er  D oldentraube-, K e lc h e  
g la tt . —  Jun. Jul. 2j.. A uf Gebirgen, an Felsen und Steinw än­
den. A ltvatef u. Petersstein im Gesenke. U nter dem Gipfel der 
Babia Gora. R . — H. \ — 1'. W urzelstock kriechend. iB ltt. am 
R. weifsknorplig, kohlensauren K alk enthaltend. Kr. w eifs, m it 
feinen Purpurpunkten.

S . o p p o s itifo lia  L .  R o t h b l a u e r  F e ls e n - S t .
S te n g e l k r iec h en d , in  g r o fs e n  R a se n p o ls te rn ;  A este  a u fr e c h t ,  
einblüthig-, B lä tte r  g e d r ä n g t, ru n d lic h , s tu m p f ,  gem inipert-, 
K r.b l. v e r k e h r t- e i fg .,  lä n g e r  a ls  d ie  S ta u b g e f.  — Mai. 2p. 
An Felsen in Gebirgen. Im  Riesengrunde um  d. alte Jßei'gwcrk. 
In  Rübezahls Garten. R .  —  B lätter starr, gegenständig. D. K r.­
b l. lila-purpurf.

S. tr id a c ty lite s  L . D r e i f i n g e r i g e r  S t.
S te n g e l ä stig , d rü s ig -b eh a a rt- , TF urzelb l. s p a te lfö r m ig ,  un- 
g e th c il t ,  obere  d re isp a ltig , keilfg .-, K e lc h e  n a p jfg . ,  f a s t  so  
la n g  m. d . K r.b l. —  Mai. O- A uf A eckcrn, Brachen. Klein­
burg. Neukirch. Grüneiche. W ildschütz. Sibyllenort. Skarsine 
u. m. D . —  H. 2 — ö“. Ganz klebrig. Stengel oft röthlich. 
B lüthen weifs.

A. m o sch a ta  B B u lfcn . M o s c h u s  ä h n l i c h e r  S t.
F ein h a a rig , in  Rasen-, B l. g ed rä n g t, dreispaltig-, a m  G r. ver-' 
sc h m ä ler t, m it lin ea lisch cn , s tu m p f  lie h en  Abschnitten ', S te n ­
g e l a u fre c h t ',  B lü th e n  in  e in er  D oldentraube', K r.b l. lin ea l-  
läng lich , e tw a s  lä n g er  a ls  d . K e lch . — Jul. 2p. A uf Felsen 
in Gebirgen. In  der kl. Schneegrube am Basalt. R .  — II. 1 — 4". 
Z w e i— 4 gelbgrüne B lüthen auf aufrechten Stengeln.

225. C h r y s o s p l e n i u m  L .  G o ld e n m i l z e n k r a u t .  
Bliithcndecke oberständig, 4 — blappig. Kapsel 2thcilig', viel- 
samig; die Samen am Gr. befestigt.



10. Klasse. 2. Ordnung. 183

C hr. a ltc rn ifo lm m  L . W e c h s e l  b l ä t t r i g  es M i l z k r a u t .
B l. abw echselnd . —  März, Apr. 2).. An Quellen, Bächen, bes. 
in Erlenbrüchen. B ischwitz a. W . Kapsdorfer u. Mahlner W ald. 
Arnoldsmühl.' F. —  H. 2 — 4". Z art u. saftig. D er glasartig- 
glänzende Stengel träg t einige rundlich-nierenförm ige, gekerbte 
B lätter; der St. th e ilt sich oben 2 — Sgablig und, träg t Nebenbl. 
u. gelbe Blumen. Nach Linne sollte jede erste Blume 5 lappig 
sein, u. 10 Staobgcf. haben. W ir  haben meistens alle tlappig 
m it 8 Slaubgef. gefunden. — W ird  vom Viehe n icht berührt. 
.Soll scharf u. breebenerregeud sein.

C hr. o p p o sitifo liu m  L .  G e g e n b lä t t r i g e s  M i l z k r a u t .
B l. g e g e n s tä n d ig .'—  Jun. 2 (- .  Im  Vorgebirge u. G ebirge ,-an  
Bächen u. quelligcn Stellen. Am Zackenfalle. Um Schmiedeberg, 
besonders am W ege nach den Grenzbauden. II. — H. 2 — o“. 
Z arter als der vorige. S tengel am Gr. wurzelnd.

------------------ P 'p :  r "

CaryopUylJeae (N elkenartige). Stengel oft knotig  u. gefiedert. 
Bl. gegenständig. Kelch rührig. Kr.bl. am Gr. m it einem 
Nagel, auf einem scheibenförmigen Fruchtlager haftend. Kap-' 
sei in Zähnen od. Klappen aufspringend.

226. G y p s ö p h i la - L .  Gypskrau t .  
Kelch eckig, öspaltig. F ü n f  Kr.bl. Kapsel einfächr., öklappig. 
G. V a c c a r ia  S m ith .  A c k e r-G . E r d w e ic h .

Steng . ecM g, glatt-, B l. e i- la n ze ttlic h , ve rb u n d en . B lü th e n  in  
D o ld eń trą tib en i K e lch e  p y r m n id e n fg ., kahl-, K r.b l. ausgeran-  
d e t, a u sg e fressen . (S a p o n a r ia  L .)  — Jun, Jul. ©• A uf Aęk- 
kern. Um Oppeln. 11. — H. 1 — IQ . S tengel aufrecht, oben 
dreigablig in  Biüthehzweige ge th e ilt; alles kahl. B lätter lanzett- 
iieh. Kelche aufgeblasen, Kr.bl. satt-rosaf.

G. m u ra lis  Ij . M a u e r-G . -
S te n g e l g a h e lsp a ltig -r isp ig  ] B l.s tie le  einblinnig\ h a a r j'g ., lir .-  
bl. g ekerb t;  B l. H n ea lisch -p fr iem ig .  —  Jul. — Sept. © . A uf 
feuchten Brachäckern u. Sandplätzen, an W egen, auf Mauern. C. 
— H. 1 — 6". Mehr oder weniger, oft sehr ästig. Steügel und 
Aeste fein. Kr.bl. roscnrotli od. weifs.

G. fa s t ig ia la  L . G ip f e lb lu m ig e s  G.
S te n g e l s te i f )  B l. lin e a lisc h , s tu m p f,  kah l, f a s t  e inseitw en-  
d ig ) B l.s tie le  in  D o lden trauben , k lebrig  - w eich  haarig-, B lü th e n  
g ehäu ft-, S la u b g e f. h ervo rra g e n d . — Jun. Jul. 21. In  sandi­
gen Kieferwälderh. Sandberg vor Paschkerw itz. Bei Birnbäu- 
mel. Ji. — H. V. W urzelst, vielköpfig. Stengel oft v. Gr. an 
ästig , oben gabelspaltig in B lüthenäste getheilt, w elche zusam­
men eine gleichgipfiige Doldenträube bilden. Dpckbl. w eichhäu­
tig, e ifg .' Kr.bl. weifs.

227. S a p o u ä r i a  L .  Se i i c n k rau t .  
keich walzig. Fünf nagelförniige Kr.bl, Kapsel länglich, 
einkluppig.
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S. o ff ic in a l is  L . O f f i c in e l l e s  S. W a s c h k r a u t .
B lü th e h  in  b ü sch e lfg . D o ld cn tra u b en \ K r.b l. a m  Sch lu n d e  
m it e in er  IS’ebenla o n e ; Bl.- lä n g lich , n e r v ig , kah l. — Jul. 
Aug. In  Gebüschen, an trocknen, sandigen u. steinigen S tel­
len , besonders an den Ufern der Flüsse. An der alten Oder. 
An der Neisse bei Jauer. 'Reichenstein. Oppeln. D . — H .'2 — 3'. 
Stengel stielrund, oft ro th , oben ästig. B ltt. lanzettlich-länglich 
m it 3 starken Nerven. Kelch w eichhaarig, grün od. roth. Kr.­
bl. spatelförmig, am Schlunde m it Anhängseln, die eine Neben­
krone bilden, weifs oder fleischfarben. — D ie schleimige W u r­
zel w irk t auf das Gefäfssystem blutreinigend und enthält einen 
im  W . auflöslichen Extractivstoff (S a p o n in ) ,  w odurch sie w ie 
die Seife, Linnen rein ig t und Fettflecke auszieht.

228. D i d ?it h u s  L .  Nelke.
Kelch röhrig, am Gr. von Schuppen gestützt. Fünf Kr.bl. 
Staubgefäfse theils d. Gr. d. Kr.bl., theils einem d. Stempel 
umgebenden Ringe angeheftet. Kapsel einfächerig, an der 
Spitze aufspringend.

* B lüthen gedrängt.
D. A rm en ia  L .  A r m e r i e n a r t i g e  N.

B lü th e n  in  Büscheln ', K e lch sch u p p en  la n ze ttl ic h , p fr ie m ig ,  
d . R ü h re  g le ich kö m tn en d ; B l. lin e a l- la n ze ttlic h , s tu m p f ; K r.­
bl. gekerb t, bartlos. — Jun. Ju l. Q . In  trocknen sonnigen Ge­
büschen, auf Hügeln und Dämmen, an W aldrändern. K arlow itz. 
Fuchsberg b. Schwoitsch, Ransern. Treschen. Lissa u. m. D . —
H. 1 — 2'. G latt u. feinhaarig. S tengel steif; Aeste fast aufrecht. 
Bl. k le in , blafs purpurf. D ie langen Deckbl. u. Kelchschuppen 
zeichnen d. A rt aus. B lüht nur Vorm ittags.

D . C a r tlm sia n o ru m  L .  K a i t h ä u s e r - N .  D o n n e r n e lk e .  
B lü th e n  in  k o p ffö rm ig e n  B ü sc h e ln , d ie  v o n  D eckbl. u m h ü llt 
sind] K e lchschuppen  e i fg . ,  g e g ra n n i, k ü r ze r  a ls  d ie  R ö h re]  
K r.b l. gekerb t, g eru n d e t, bärtig] B l. lin ea lisch , n e r v ig , lang- 
sp itzig . — Jun. Jul. 2). A uf trocknen Hügeln, Triften, an Däm- 
liien. O sw itz an der Schwedenschanze. W iesen h in ter Kl. 
Tschansch u. m. F. —  D. Deckbl. u. Kelche rostbraun. . K r.bltt. 
pu rpur-b lu tro th , am Schlunde m. dunkler Zeichnung. S tets glatt. 
—  H. 1 — 2'.

D . p r o l i fe r  L .  S p r o s s e n d e  N e lk e . K n o p fn e lk e .
B lü th e n  in  k o p ffö rm ig e n  B üsche ln] K e lchschuppen  e i fö r m ig ­
lä n g lich , lä n g er a ls  d . R ö h re ]  K r.b l. a u sg e rä n d e t;  B l. lin e a ­
lisch , fe in g e s ä g t .  — Jul. Aug. © . A uf Hügeln, an Dämmen. 
Pöpelw itz. Trebnitz. Heydewilxen. Bei S teinau a. O. W oh- 
lau. S triegauer Berge. D . — H. 1'. Dünne Stengel. D . Kelch­
schuppen strohfarben, bilden eine A rt von Hülle. Kr. k le in , ro- 
saf., wohlriechend.

** Blüthen zerstreut.
D . de lto ides  L . D e l t a f l e c k i g e  N. W ie s e n n e lk e .

S ten g e l u n te n  liegend , ä stig , fe in h a a r ig - s c h a r f]  K e lchschup­
p e n  zu  2, e i- la n ze tt lic h , sp itz ;  B l. lin e a lis c h , fe in h a a r ig ,  d.
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u n teren  s tu m p flic h )  K r.b l. gezähn t. —  Jun. Jul. 2j.. A uf Gras­
plätzen. an Dämmen. *C. H. \  — V. B ltt. fein-gesägt. Bliithen 
einzeln; S tengel gablig-ästig. Kr.bl. purpurf. m it weifsen P unk­
ten  u. dunkler Zeichnung. Kelche oft rotb.

D . superbus L .  S to l z e  N e lk e .  F e d e r n e lk e .
S te n g e l v ie lb lü th ig , g la tt', K e lchschuppen  e i fg .,  s tachelsp itzig , 
angedrüclit, v ie l  kü rzer  a ls  d . Röhre-, K r.b l. ze rr isse n -v ie l-  
sp a ltig  g e fo r m t,  am  Gr. b ä r tig ;  B l. lin e a l- la n ze ttlic h . — 
Jul. Aug. 2|.. A uf W iesen, in W äldern. W ildschütz. E icbwald 
zu Gr. Hake u. Mahlen. Am Geiersberge. G latzer Schneeberg. 
A uf dem Petersstein im Gesenke (also bis über 4000'). —  H. 
1<— 2'. D ie vielschlitzig-gefrauzten Kr.bl. sind fleischfarb., ro- 
saf. od. lila-purpurrotk . D ie Ä este sind bald gedrängt (m eist 
m it rothem  Stengel u. Kelchen, im  G ebirge), bald m ehr flattrig 
(grün, in der Ebene).

*** Stengel (m eist) einblumig.
D . caesius S m ith . B l a u g r a u e  N. K ie f e r n e lk e .

S te n g e l m e is t e in b h n n ig ; K e lchschuppen  e i  f g . ,  s tu m p f, s ta ­
che lsp itzig , se h r  ku rz , angedrückt', K r.b l. v ie lsp a ltig , bä/'tig-, 
B l. lin e a l- la n ze ttlic h , s tu m p f,  g ra u g rü n , fe in g e s ä g t.  — Mai, 
Jun. 2).. In  Kieferwäldern. Birnbäumel bei Sulau. Um Oppeln. 
R .  —  H. 4 — 6". In lockeren Rasen; die vielköpfige u. spros­
sende W urzel tre ib t dichte B lätterrosen, aus denen die Blüthen- 
stengel entspringen. D ie satt-rosenrothen Kr.bl. sind in  lineali- 
schc, ziemlich lange Zähne gespalten.

229. S c l e r d n t h u s  L .  Kn ii rieh.
Blüthend. napfförmig, öspaltig. Eine Balgfrueht im Grunde 
des bleibenden Kelches.
S e i. p e re n n is  L . A u s d a u e r n d e r  Kn. S a n d k n ö r ic h .  

B lü th e n d ec ke  b. d . F r u c h tr e i fe  g esch lo ssen , s tu m p f, gcran-  
det", S te n g e l u. S ta u b b eu te l g la tt . — Mai, Jun. 4 ,. A uf trock­
nen Sandplätzen, bes. Sandhügeln, Haiden. Karlow itz. Fuchs­
berg bei Schwoitsch. Sandberg bei Paschkcrw itz u. m . F. — 
Stengel in Büscheln halb aufrecht, kno'tig. B ltt. gegenständig, 
linealisch-pfricmig. D ie k l weifsgrünen Bl. stehen in Doldcn- 
trauben an den Enden. —  An den W urzeln lebt der C occus  
p o lo n ic u s ,  der in d. Färberei d. S telle d. Cochenille (C o c tu s  
C acti F a b r .)  vertreten kann.

Sei. annuus L r. J ä h r i g e r  K n. A c k e rk n ö r ic h .
B lü th e n d ec ke  b. d. F r u c h tr e i fe  o f fe n ,  sp itz. — Ju n .— Sept. 
© . A uf Aeckern, u. Brachen. F .  — Niederlicgend u. unschein­
bar. Grüne kleine Blüthcn.
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Dritte Ordnung. T r i g y n i a .  D re iw c ib ige .
D rei Stempel.

Caryophyllcae (Nelkenartige) s. oben, S. 183.

230. S t e l l a r  i a  L .  S t e r n k r a u t .
Kr.bl. 2§paltig. Kapsel einfäclierig, niit 5 ungetbeilten Klap­
pen, vielsamig.

* B lätter lanzettlich od. linealisch.
S t.  u lig inosa  S m ith . S u m p f - S t .  Q u e l l e n m ie r e .

S te n g e l s c h w a c h , n ied erlieg en d  od. a u f  ste igend , ästig-, B ltt . 
lä n g lich  d a n ze ttlic h , sp itz , kahl] B lü th e n stie lc  winlcel- u . en d ­
stä n d ig , g a b lig -d o ld e n tra u b ig ;  K r.b l. ku rzer  a ls  d . K elch . — 
M ai, Jan . © . An Quellen u. Bächen, besonders im Gebirge. 
Lissa. Riemberg. Schlesierthal. Am Zobten. Im  Gesenke bei 
Karlsbrunn u. Einsiedel u. m. F. — H. 2 — 4//. B ltt. kürzer u. 
breiter als die folgenden. Kr.bl. klein, weifs. Kelchbl. m. einer 
M ittelnerve.

S t. lo r tg ifo lia  F ries. L a n g b l ä t t r i g e s  S t.
B lä t te r  lin ea lisch , a m  G r. v e rsc h m ä le r t u. g erv im p ert; Aeste  
sc h a rf- , R isp e  se iten stä n d ig , e in ze ln ; K e lc h  ohne ISierven, so 
la n g  w ię  d ie  K rone. — Jun. Jul. 2|,. A uf Hügeln bei Karls­
brunn im  Gesenke. D er folgenden sehr ähnlich, aber durch die 
linealischen B lätter u. den’nervenlosen Kelch verschieden. (H ier­
her gehört S t. g rą m in e a  ß m in o r  F l. S iles. n. L  p . 417.)

S t. g ra n iin ea  L .  G r a s a r t i g e s  S t e r n k r .  W ie s fe n m ie re . 
S te n g e l ausgegossen , viereckig-, B lä t te r  lin e a l- la n ze ttlich , a m  
l i .  ka h l;  B lu m en  en d s tä n d ig  in  R ispen-, K r.b l. so lang  w ie  
d ie  'bnervigen K elchbl. —L Jun. Jul. i ( .  A uf W iesen u. Gras­
plätzen. F .  — Oft lang gestreckt, fast niederliegend, gablig-ästig. 
—  W ie  bei P u lm o n a r ia  bem erkt is t, h a t die Pflanze entw eder 
entw ickelte Stem pel bei verküm m erten od. unfruchtbaren Staub- 
gef. u. verkleinerten K ronen, od. entw ickelte Staubgef. bei ver­
küm m ertem  Stem pel u. gröfseren Kronen.

S t. p a lu s tr is  E h rh .  W a s s e r - S t .
S te n g e l a u fr e c h t ,  ikan tig -, Bl., lin e a lisch -la n zfittlic h , am  R . 
k a h l,  graugrün-, B lu m en  en d s tä n d ig  in  Rispen-, K r.b l. dop ­
p e l t  la n g e r  a ls  d e r  K e lch . —  Jun, Ju l, lg . A uf sumpfigen 
Grasplätzen. Um Kl. Klefsckkau. Bischofswalde, Ö sw itz u. m. 
D. -  H. 1 '. W ird  von Manchen für eine Form der vorigen an­
gesehen.

S t. H o lo s tea  L . B u s c h -S t .  G ra s n e lk e n .
S te n g e l a u fr e c h t ,  h eckig, s t e i f ; B l. la n ze ttl ic h , lan g g esp itz t, 

fe in g esä g t-, B lü th e n stie lc  endstä n a ig , g ed rä n g t, s c h a r f]  K e lche  
sp itz ig , ohne f e r n e n ,  kü rzer  a ls  d ie  K rone. — Mai. In  
trocknem Laubgehölz u. Gebüsch. Scheitnich. Lissa. Arnolds­
mühl. Skarsine u. m. F. — H. D ie 'W urze l kriecht. Der. 
Stengel ästig , nebst d. Bl. etwas starr. Kclchraud m it weifsem 
Hautraude.

** Bl. cifg. od. rundlich, am Gr. herzfg.
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S t. m ed ia  S m ith . G e m e in e s  S t. V o g e lm e ie r .
S ta iib g e f. 5 — 10; S te iig e l n ie d er lieg e n d , g a b elsp a ltig , j n  e i­
n e r  L in ie  w eichhaarig-, B l. e i fg .,  u n te re  gestielt-, F ru ch ts tie le  
zu rü ck  g e  schlagen-, K r  M . kü rzer  a . d . Kelch-, K e lch  kü rzer  
a ls  d ie  K a p se l;  S a m en  gekörn t. — W ährend des ganzen Jah ­
res auf A cker- u. Gartenland. V .  — Eine gröfsere Form  m it grö- 
fseren ü. stärker gekörnten Samen is t S t. n eg lcc ta  T fc ih c . F lor. 
S il. n. I . p . 415.

S t. n em o ru m  L . H a in - S t .  W a ld m ie r e .
B l. lä n g l.- e i fg . ,  s p itz ,  d ie  u n te ren  h e r z fg .,  gestielt-, B lu m en  
in  en d s tä n d ig e r  g a b elsp a ltig er  R is p e ;  S tie le  m eich h a a rig . ■— 
Jun. Jul. 2J.. In  feuchten W äldern. Lissa. Zobtenherg und im  
übrigen Vorgeb. D . — H. V . S tengel schw ach, unten  in  einer 
Linie, oben durchaus weichhaarig. Bi.stiele gewim pert. K ronen 
doppelt so lang w ie der Kelch.

231. A r e n ä r i a  L .  S a n d k r a u t .
Kr.H. ungetlreilt. Kapsel .einfächerig, zur Hälfte 3 — 5- oder 
Öklappig, vielsamig.
A. tr in e rv ia  L .  l ) r e i n e r v i g e s  S.

S te n g e l dün n , ä s tig , kahl-, B l. e i fg .- lä n g lic h , sp itz ig , Znervig-, 
d ie  w inke ls tänd igen  B lu m en stie le  ve r lä n g ert- ,K e lch b l. sch m a l, 
langsp itzig , lä n g e r  a ls  d . K r.b l. —  Jun. Ju l. O - In  Gebüsch, 
W äldern , bes. um u. in hohlen Bäumen, auf Mauern u. m. C. — 
Stengel treiben rasenförmig aus kriechender W urzel, oben gabel­
spaltig, auf einer Seite fein behaart, schmal u. zart.

A. se rp y ll i fo lia  L .  Q u e n d e l b l ä t t r i g e s  S.
S te n g e l se h r  ästig , s c h a r f , f a s t  f e in h a a r ig ;  B l. e i fg . ,  sp itz , 
s itze n d , gew im pert-, K elchbl. n e r v ig , sp itz , so la n g  w ie  d a s  
K rb l. — Jun. Jul. © . A uf Aeckern und Mauern. F \  — S ten­
gel ru n d , steif; B ltt. kalbmnfassend, behaart, durchscheinend- 
punktirt. Kelchbl. drüsig.

A. ru b ra  L . R o th b lu m ig e s  S.
S te n g e l n ied er lieg en d , ästig-, B l. f a d e n  fg .- ,  N ebetib l. b re it, 
tro c ken h ä u tig , sc h e id e n a rtig ;  B lu m en stie le  w in ke ls tä n d ig , sp ä ­
te r  n iedergebogen , d rü s ig -b e h a a r t w ie  d ie  Kelche-, S a m e n  
f e ß t ,  runzelig . — Ju n .— Aug. 2J.. A uf trocknen und feuchten 
'Sandplätzen, an Flufsufern, Teichräuderri, Lachen u. m. V .  —  
Stengel äm Gr. langästig. B llt. linealisch-fädig ,'stachelspitzig . 
Kelch drüsig. Kr.bl. eifg.-rundlich, rosafarben. S tengel u. B ltt. 
etwas saftig u. fett, besonders um Mistlachen.

A. viscid,u ia  T h u ill. K le b r ig e s  S.
S te n g e l a u fr e c h t ,  ästig-, B l. b o r s llic h -p fr ie m ig ;  B lü th e n  r is -  
pig-„ K e lche  g e s tr e i f t ,  lä n g er a ls  d . K r . u. d ie  K apsel. —  
Jun. Jul. © . A uf sandigen Brachen. Am W arleberge b. R iem ­
berg. Um Militsch, Bei Guhrau "u.. Gr. Tschirne. Um Oppeln 
bei Grofsstcin. D er Stengel v. Gr. auf gabelspaltig ästig , m it 
aufrecht abstehenden, geraden, steifen Aesten. Meist ganz u. gar 
m jt Drüsen bekleidet \Ä ls in e  viscos'a Schreb.)-, bald fast kahl.
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{A. te n u ifo lia  A uct.)  Bei der w ahren A. te n u ifo lia  ist d. Kap­
sel länger als der Kelch.

A. v e r n a  L . F r ü h l i n g s - S a n d k r a u t .
S te n g e l in  R a sen , a u fr e c h t ,  oben w eichhaarig ', B l. linea lisch-  
p fr ie m ig ,  n e r v ig , a lle  a u fr e c h t;  B l.s tie le  m e is t dreispaltig-,

■ K e lc h e  sp itz , so la n g  w ie  d. K r.b l. — Jun. 2).. Im  hohen Ge­
birge an Felsen. In  Rübezahls Lustgarten. R .  —  Kr.bl. eiförmig, 
w eifs, etw as gröfser als der Kelch.

232. C n c ü b a l u s  L .  T a u b e n k o p f .
Kr.bl. 2spaltig. Kapsel beerenartig.
C . b a c c ife ru s  L . B e e r e n t r a g e n d e r  T.

Ju n .— Aug. 2J-. In  G esträuch, an Hecken. Am Schw arzw asscr 
vor Schwoitsch. Marienau. Bischofswalde u. m. Um Oppeln.
F . — K riecht flattrig im Gesträuch em por; Steng. knotig-geglied., 
m it geschwollenen Knoten, feinhaarig-schärflich, m it gegenständi­
gen ausgespreizten Aesten. B ltt. eifg., sp itz, feinhaarig. Kelch 
bauchig-glockig. Kr.bl. z a rt, gelblich-weifs. Kapseln grün, dann 
schwarz. vVV

233. S i l e n ie  L .  L e i m k r a u t .  
Kr.bl. 2spaltig, am Schlunde meist mit einer Nebenkrone. 
Kapsel am Gr. 31'ächcrig.
S . n o c t iß o r a  L . N ä c h t l i c h e s  L.

S te n g e l a u fr e c h t ,  ra u c h h a a rig , oben  Fiebrig-,, u n te re  B l. spa- 
te lfg - , obere  lanzettlich-, B l.s tie le  w in ke ls tä n d ig , kurz-, K e lch  
g e r ip p t m it  langen  Z ähnen] K r.b l. V spaltig , e tw a s  gekerb t. 
—  Jun. Ju l. © . A uf Aeckern, unter d. S aat u. auf Brachen, zer­
streu t. P öpelw itz , O sw itz , Riemberg, K oberw itz. Um Oppeln. 
Reichenstein u. m. D . — H. \ — 1'. O ft einblüthig. Kelch wal- 
zig. Kr.bl. weifs od. fleischfarben, m it langem Nagel. —  D ie 
w ohlriechenden Blumen öflheii sich nur in  d. Dämmerung. S ieh t 
der L y c h n is  d io ic a  ähnlich.

S . g a llic a  L . F r a n z ö s i s c h e s  L.
S te n g e l a u fr e c h t ,  ä stig , ra u h h a a rig , oben k lebrig ; B ltt .  spa- 
ie l fö rm ig - la n ze ttlic h , u n te re  s tu m p f, obere sp itz; B lu m en  w in ­
k e ls tä n d ig , k u r z  g es tie lt;  K e lch  w a lz ig -e ifg .,  g e r ip p t, m it  
p fr ie m lic h e n  Z ä h n en ; K r.b l. ungefhe ilt. — Jun. Jul. © . A uf' 
Aeckern uiiter d. Saat. V or Lissa. Oels. Reichenstein. Land­
eck. In  Ob. Schl, um O ppeln, Neustadt. Im  Gesenke h. Ein­
siedel. Freywalde. Um Teihhen. D . —  H. 6  — 12". Stengel 
m eist röthlich. Kr.bl. schm utzig-rosem'Oth. Kapsel cifg.

•S. O tites  P ers . O h r b l ä t t r i g e s  L.
S te n g e l s te i f ,  w e ic h h a a r ig , oben w e n ig b lä ttr ig ;  u n te re  B ltt. 
sp a te lfg ., w e ic h h a a r ig -sc h ä r flic h ; B lu m en risp e  aus T F irteh l 
zusam m engesetzt; G esch lech ter  g e tren n t;  K r.b l, linea lisch , 
u n g e th e ilt, o hne  N ebenkrone. — Jun. Jul. 2j.. A uf trocknen 
sandigen Hügeln, an Dämmen. Karlöwitz. Fuchsberg b. Schwoitsch. 
Neukirch. Osw itz. Lissa u. m. F. —r II. 1 — 2'. Slaubfäden- 
blüthcn u. Stem pclblüthen auf verschiedenen Pflanzen. Stengel
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und B ltt. feinhaarig-schärflich. Kelch eifg.-glockig. Kr.bl. grün. 
S taubbeuiel gelb.

S. n u ta n s L . H ä n g e n d e s  L.
S te n g e l e in fa c h , a u f  s te ig en d , zottig', B l. lä n g lich , sp itz , tveich- 
haarigy B lü th e n  hängend) K e lch e  h lebrig-zottig-, K r.b l. 'i th e i­
lig. — Jun. 2j.. A n W aldrändern , buschigen Hügeln u. Däm­
men. Oswitz. Lissa. Ransern. Paschkerw itz. Schwoitsch. Am 
Geiersberge u. im Vorgebirge überhaupt häufig. F. —  H. 1 — 2'. 
D er S tengel m it w enig B ltt. träg t oben einseitwendige Blumen, 
die auf gepaarten, a. d. Spitze doldentraubigen S tielen stehen. 
Kelch weifshäutig m it röthl. Rippen. Kr.bl. weifslich. Neben­
krone. S taubbeutel violett. Zur Fruchtzeit sind die S tiele auf­
gerichtet.

S . c h lo ra n th a  L .  G rü n b lu m ig e s  L.
B lä t te r  läng lich , sp itz  u. g la tt)  S te n g e l g la tt)  R isp e n ä s te  ein- 
se itrvend ig , v o m  D eckbl. g e s tü tz t)  K e lc h e  f a s t  g la tt )  K r.b l. 
schm a l, isp a ltig .  — Jul. 2|.. In  sandigen Kieferwäldern. Ossig 
bei Lüben. A rnsdorf bei W oblau. Guhrau. R .  —  H. 1 - — 2'. 
D er vorigen ähnlich; B ltt. schmäler. B lüthen grün. S tengel fast 
bl.los. Bl.stiele in  einer Aehre gegenüberstehend, jeder fast drei- 
theilig. Kelche weifsgrün m it violettem  Anlauf.

S. n em o ra lis  R F aldst. e t  K it. H a in -L .
S te n g e l e in fa c h , haarig ) B l. iveichJiaarig, u n te re  g r o fs ,  ru n d ­
lic h -g e s tie l t , obere la n ze ttlich ) B lü th e n  r isp ig , a u fr e c h t ;  
K elch e  la n g  v e r k e h r t-e i fg .)  K r.b l. i th e il ig  m it e in e r  N e b e n ­
krone. — Jun. Jul. 2|.. In Hainen. W olfsdorf b. Troppau. H. 
1 — i f .  D er S. n u ta n s  ähnlich, aber stärker u. ste ifer, m. auf­
rechtem  gleichförmigem Blüthenstand. Kr. weifs.

A. in fla ta  Sm ith . B l a s e n k e lc h ig e s  L. W i e d e r s t o f s .  
S te n g e l ästig ) B l. e i fg .- lä n g lic h , m e is t g la tt )  K e lc h  ku g e lig - 
e i fg . ,  g e g lie d e r t, ka h l)  K r .b l. isp a ltig .  — Jun. Jul. 2t .  An 
W egen , auf Dämm en u. Hügeln. F. — H. 1 — 3'. A endert ab 
in der Breite der B lätter; zuweilen findet er sich bekleidet; zu 
erkeunerf durch d. aufgeblasenen Kelche. N ur der Blüthenstand 
is t ästig. Auch an diesen bem erkten w ir beiderlei Formen w ie 
an S te lla r ia  g ra m in ea . C ucubalus B ch e n  L .

Fünfte Ordnung. P e n t a g y n i a .  Fü n f w e ib ig e .
Fünf Stempel.

234, M ą l d c h i u m  F r ie s .  W e i c h k r a u t .  
Kelch ötheilig. Fünf 2spaltige Kr.bl. Kapsel eifg., einfäche­
rig, öklappig; Klappen an d. Spitze 2spaltig.
M. a q u a ticu m  F ries. W  a s s c r  - W .
C erastium  a q u a tic u m  L . F lor. S iles. n. I . p . 426.
Jun. — Sept. 2t- An Gräben, grasigen Teichrändern, Sümpfen, 
Bächen. F. — Aehnlich der S te lla r ia  n em o ru m ,  m ehr glatt. 
Stengel eckig, unten liegend, oben klebrig. Bltt. eifg. od. lan-
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zettlich, herzig. Kelch ohne N erven, klebrig. Kr. w eifs, dop­
pelt so lang a. d. Kelch. Kapsel kürzer als d. Kelch.

235. C e r ä s i im n  L .  H o r n k r a u t .
Kelch Stlieilig. Fünf 2spoltigc Kr.bl. Kapsel einfächerig, 
ohne Klappen, fast hornförmig, a. d. Spitze in 5 gewundene 
od. zurtiekgeschlagcne Zähne aufspringend. (Meist jährig od. 
einmal überwinternd, mit Haaren u. oft mit Drüsen beklei­
det; d. Stengel gabelspaltig getheilt. Kr. weifs).

* G r a n d ifio fa  (Grofsbhimige). Kapselzähne breit.
C. a rven se . A c k e r-H . H e r z r ö s e l .
S te n g e l cm fs te igend , ä s tig ;  Ä cstc  a u f  s te ig e n d , ra u c h h a a rig , 
oben  ■klebrig-, B l. lin e a l- lä n g lic h , w e ic h h a a rig ;  K r.b l. dojt- 
p e l t  so g r o js  w ie  d . K e lc h ;  K a p se l a n  d. S p itze  s c h ie f ,  m it  
ung le ichen  Z ä h n en . — JÄai-—'Jul. 2J<. An W egpn, Rainen, Äcker­
rändern. C. —  Von allen A rten der Ebene durch d. grofsen Blu­
men zu unterscheiden.

C. a lp im un  L . A lp e n -H .
S te n g e l g e s tre c k t ,m it a u f  s te ig e n d e n , 1 — fb lü th ig e n , k lebri­
g en  A estcn] B l. e llip tisch , b e id erse its  sp itz , ra u c h h a a r ig ;  K r .  
bl. v e rk e h r  1-h erz f g . ,  d o p p e lt so la n g  w ie  d. K e lch . — Jul. 
2ji. .Nur auf dem Gipfel d. Babia Gora. —  H. 3". Stengel nie- 
derliegcnd, von- unten ästig; d. Äcste oben einblüthig od. in 2 
S tiele gctheill, deren einer a. d. M itte 2 Deckbl. hat. Kelche 
grün m it schmalem weifsen Hautrande. Kr.bl. seicht getheilt.

C. anom 'alum  J'V. e t  K it. D r e i g r i f f l i g e s  II.
S te n g e l a u fr e c h t ,  schw ach-k lebrig ', B l. lin ea lisch , s tu m p f,  
f a s t  g la tt , f e i n  g em itnpert; B lid h e ti e n d s tä n d ig ;  .Stiele, drei- 
g a b lig ) K r .b l. H spaltig, d oppelt so la n g  w ie  d. K e lc h ;  G r i f ­
feil 3 -; K a p se l Gzähnig. — Mai. 0 .  A uf Triften u. W iesen, 
'A uf der Viehweide vor Popelw itz. V or Oswitz, Bei Leerbeu­
te l ,  Zedlitz a. O. R .  — II. 1“ — 1'. Einfach, S tengel aufrecht 
od. .unten gekniei, zuw. rasenfg. Kelelibl. stampf, drüsig.

** ’V u lg a ta  (Gemeine). . Kelehzxjhne linealisch-pfricmig.
C. vu lg a tu m  L . (P e rs . e t  F r ie s .)  G e m e in e s  H. 

R a u c h h a a r ig ; S te n g e l a u f  steigend', B l. e llip tisch  od. längl.-  
la n ze ttl.g sp iiz tic h -, ßlüithen. 'an den  E n d en  f a s t  sc h irm fg ., 
K r .b l ,  Üspaltig, o f t  e tw a s  lä n g er a. d . Kelch-, Sam en  körn ig . 
— Mai— Sept. © . A uf Triften, W iesen, an W egen, Aeckern u. 
im Gebüsch. K .  — Ueberall, bis auf die Kämme der Gebirge. — 
Stengel oft fufslang, unlen m eist ro th ; das K raut von einem 
dunklen Graugrün'. Meist ohne D rüsen, zuweilen h a t der S ten­
gel an d. S i t .  Drüsen. —; Im  Schatten m it breiten eifg.-längk 
Blättern. E ine m erkw ürdige Herbstform m it grofsen, fast rund, 
liehen BL fand Hr. A potheker Beilschmied bei Ohlau. C. tr i ­
v ia le  L ihk . F lor . Sil. n.

C . o va le  Per-s. E i r u n d b l ä t t r i g e s  H.
S ten g el a u fr e c h t ,  zo ttig -r a u c h h a a r ig , oberhalb  k lebrig -zo t-  
zig-, B l. zo ttig , n m d l.-e ifg ., sp itz lic h ’, B lü th e n  in  endst. A f te r ­
d o ld en ; Kh.bl. 2 sp a ltig , f a s t  so lang  w ie  d. K elch ; Sam en
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f e i n  gehörnt. — Jun. Jul. © . Um Breslau bei Kosel, Ncukirch, 
L issa, Pilsnitz. Häuften bei Auras. K o ttw itz  bei Ohlau. Vor 
Totschen. Schlesierthal. Bei Karlsbrunn im  Gesenke. D. —  II. 
i — P . Blafsgrün, fast gelbgrün; Haare lańger als an d. vorigen. 
Blütken gedrängt.

C . 'b ra ch yp e ta lu m  P ers . G r a u h a a r ig e s  H.
M it langen  H a a re n , g ra u , oben k le b r ig ’, B l. lä n g l.-e ifö rm ig , 
stivm p flich ; B lü th e n  r isp ig , a u f  ga b elsp a ltig en  A e s te n ; K elche  
m it  absteh en d en  H a a re n  b e se tz t , e tw a s  lä n g e r  a. d . Hspalti- 
g en  K r .b l.;  S a m en  gehörn t. — M ai, Jun. © . A n einem bu- 
sbhigen Damme vor Kl. Totschen. R .  — D urch die graue Be­
haarung (besoiid. an d. Kelchen auffallend) sehr ausgezeichnet.

C . gliitinosinn  F ries. L e im ig e s  II.
S te n g e l bis a n  d. G ru n d  m it ku rzen  K leb d rü sen  b e s e tz t’, B l. 
e i  f g .  - lä n g lic h ;. d ie  se itlich en  F ru ch ts tie le  zu rückgesch lageri; 
K r.b l. <2,spcdtig, od. 2 — B zä h n ig , w en ig  k ü r ze r  a. d. K e lc h ’, 
K elch e  u. D eekbl. m it b re item  u n d  a. d . S p itze  vorgezogenem  
H a u tr a n d e ’, S a m en  f a s t  g la tt. —  Apia Mai. © . A uf Triften, 
breiten Sandplätzen. C. —  Zeichnet sich von dem folgenden, 
dem  es sehr ähnlich is t ,  durch den breiten weifsen H autrand M. 
Deckbl. u. Kelche aus. C . v isc id u m  F l. S il. n.

C.. sc m id cc a n d ru m  L .  F ü n f m ä n n ig e s  H- 
S te n g e l k u r zzo ttig , oben  d rü s ig ;  B l. c i fg .- lä n g l. ,  iveichhaa- 
r ig ;  KFM. Ispaltig-, so la n g  w ie  d e r  K e lc h ’, d ie  se itlich en  
F ru ch ts tie le  m ager e c h t abstehend-, K e lch  ü. Declebl. m . se h r  
sch m a lem  H a u tr a n d e ’, S a m en  g la t t ,  a m  R . fe in g e k e r b t .  — 
Apr. Mai.; © . A uf trocknen T riften, an Dämmen. C. — Dem 
vorigen sehr ähnlich, aber gewifs verschieden.

236. L y c h n i s  L .  L i c h t b l u m e ,
K elch  rührig, häütig, 5 zälimg. Kr.hltt. nagelfg., am Schlunde 
mit einer Nebenkrone,, Kapsel ein-, am  Gr. oft 5 fächerig.
L . d io ie a  L .  Z w e ih ä u s ig e  L. W e if s  M a r ie n r ö s e l .

B l. e llip tisc h ’, S teng .' zo ttig ; K r.b l. 2 sp a ltig , m it b re iten  g e ­
n ä h e r te n  L a ppen ; K a p se ln  ke g e lfg ., m it a u fr e c h te n  Z ähnen . 
— Jan. Jul. © . A uf Grasplätzen, an Dämmen, in Gebüsch, Obst­
gärten. an W egen. C. •— H. 1 — 3;. S tengel gabelspaltig. Kelch 
oft rÜthlich, / Kr. weife. Spielart m it vielthciligen K r.bltt. Aen- 
dert ab m it lanzettlichen Bl.

L . sy lv e s tr is  H oppe. W a ld - L ,  B o th  M a r ie n r ö s e l .
B l. e i fg .;  S te n g e l w o llig -zo ttig ;  K r .b l: ha lb  <2spaltig , m. a u s­
einan d erg eh en d en  L a p p en ; ' K a p se ln  ru n d lic h  m it zurückge­
bogenen Z ähnen . — Mai, Jun. Zf. In  feuchten W äldern , bes. 
an Flufsufern. Im Vorgebirge häufig. An der W eistritz  bei 
Schosnitz, Schweidnitz. In  d. Grafschaft u. im Riesengebirge.
D . ■— Kr. rosa-purpürf. Kelch meist roth. W urzelbl. lang-ge­
stielt. Galt sonst als A bart d. vorigen.

L . F lo s  C ucu li L . K u k u k s -L . R in d f le i s c h .
S ten g e l a u fr e c h t ,  e tw a s  s c h a r f ,  e in fa c h ;  B lü th en  rispig;' 
K elche g lockig , ib r ip p ig ; K r.b l. v ie lsc lü itz ig ; B l. la n ze ttlich ,
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g la tt .  — Mai, Jan . 2{.. A uf feuchten W iesen und in Gebüschen. 
C. — H. 1 — 2'. Stengel meist ro th  angelaufen. Kr.bl. meist 
4sehlitzig, eben so die Nebenkrone, purpurf., rosaf. od. weifs.

L . V isc a r ia  L . K le b e n d e  L. K le b e n e lk e .
S te n g e l u n te r  d e n  K n ieen  ro th le in iig ; K r.b l. f a s t  u n g eth e ilt)  
B l. lin e a lis c h , f a s t  sp a te lfg . — Mai, Jan . 2[.. A uf trocknen 
W iesen , Dämmen u. Hügeln. Schwedenschwanze bei Oswitz. 
Ransern. W iesen hin ter Tscbansch. Lissa u. m. F. — H. 1 — l  ’-'. 
S tengel g la tt, graugrün, unter d. Knieen m it einem schm utzig- 
ro then  Leim überzogen. Kr.bl. wässerig-purpurfarben.

237 . A g r o s t e m m a  L .  R a th e .
Kelch röhrig, lederig, lOrippig. Fünf nagelförmige Kr.bltt. 
mit ungetheilter Fläche. Kapsel länglich - eifg.,, einfächerig 
von dem erweiterten u. verhärteten Kelche bedeckt.
A. G ithago  L . . K o r n r a th e .

R a u c h h a a r ig ;  K e lch e  lä n g e r  a. d . K r . ; N ehenlcrone f e h l t .  — 
Jun. Jul. © . A uf Aeckern unter d. Saat ein gemeines Unkraut. 
—  H. 2 — 4'. Kr. rosa-purpurf. od. lilaf. Das K raut grau , die 
S tiele und Kelche fast silbergrau. BItt. lineal-lanzettlich. Sa 
men schwarz, Skantig gekörnt.

V V  - '  ■ y

238. S p  e r  g u l a  L .  Spark .
Kelch 5- od. 4theilig. Kr.bl. ungetheilt, zuweilen verküm­
mert od. fehlend. Kapsel einfächerig, fast kugelig, in 4 od. 
5 am Gr. verbundene Klappen aufspringend.

* Sag ina . B lätter gegenständig. {S a g in a  L . in der IV. Klasse). 
B lüthentheile m eist 4.

Sp. p rocum bcns. N ie d e r l i e g e n d e r  Sp.
S te n g e l se h r  ku r z ;  A este  zu r  S e ite  n ie d er lieg e n d ; B l. linea ­
l is c h , g la tt)  K e lch  s tu m p f;  K a p se l überhängend .

S a g in a  p rocum bens L . F lo r . S iles. n. I. p . 145.
Jun. — Sept. © . A uf Brachen, feuchten Sandplätzen u. Stellen, 
w o Rasen abgestochen ist. K . —  D er Hauptstengel treib t nur 
B lätterbüschel, die Acste sind niederliegend u. wurzelnd. B ltt. 
fein stachelspitzig. Aufrechte steife Stiele. Kapseln übergeneigt 
oder hängend. Kr.bl. w eifs, sehr klein. — Das Genus S a g in a  
L .  unterscheidet sich nur dadurch von S p e rg u la ,  dafs die Blü- 
thenstiele bei S p erg u la  in  der Fünfzahl, bei S a g in a  in d. V ier­
zahl vorhanden sind. D a w ir aber an S a g in a  p rocum bens  u. 
Sag. a p e ta la  an einem u. demselben Exem plar beide vereinigt 
finden, so mufste d. Gattung S a g in a  unter die Gattung S p erg u la  
gebracht werden.

Sp. apeta la . K r o n c n b l a t t l o s e r  Sp.
S te n g e l ra se n  f g . ,  a u f  s te ig e n d -a u fr e c h t ,  gabelspa ltig ) B lä t­
te r  p fr ic m l.- lin e a lis c h , {haar-) s ta c h e lsp itz ig ; K e lch e  s tu m p f; 
S tie le  m e is t d rü sig ) K a p se l zu le tz t a u fr e c h t .  — Jun. — Aug. 
© . A uf B rach- u. Kleeäckern. H inter W issig , zwischen Dür- 
jentsch u. Schönborn bei Breslau. V or Toischen. Am Stollcn- 
berge bei Zobten. Am Grochcberge bei Frankenstein. Um die

Stein-
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Steinbrüche bei S teinau vor Nimptsch. Um Gr. Tscliirnau. D.
— Ist im Ganzen zarter und feiner als der vorige, und durch die 
nicht liiederliegenden Stengel davon unterschieden. K'r.bltt. sehr 
klein oder verschwindend. V ielleicht sind unter dieser noch ein 
paar A rten verborgen; die S a g in a  c i lia ta  F ries, haben w ir auch 
in Schlesien gefunden; behalten sie aber noch der Beobachtung 
vor.

** Spergu laria . B lätter gegenständig. B lüthentheile meist 5. 
Sp. saxa tilis , * S t e in - S p a r k .

S te n g e l se h r  kurz) Ae s ie  zu r  S e i te  n ie d er lieg e n d , d a n n  a u f-  
, ste igend , f a s t  e in fa c h  u. m e is t IblütM g', B f  lin ea lisch , kah l, 

lä n g er a ls  ih r  S tengelg lied ) B l.s tie le  einzeln , ve r lä n g e rt; . K r.-  
1)1. s tu m p f, kü rzer  a ls  d. s tu m p fe  K elch . — Jul. Aug. 0 .  A uf 
berasten Steinplätzen in Gebirgen. Im Riesengebirge an der 
schwarzen Koppe und im Riesengrunde. Im  Gesenke bei W al­
denburg an steinigen Hügeln, u. am Uhustein bei Einsiedel. 11.
—  D er Stengel tre ib t nur einen Blattbüschek D ie B ltt. sind a. 
Gr. durch eine weifse H aut verbunden, dünn und lang. D ie , re i­
fen Kapseln stehen aufrecht. D . A stnam a  sag ino ides  mufste 
geändert werden.

Sp. su h u la la  Sm arz. P f r i e m b l ä t t r i g e r  Sp.
S te n g e l g ed rä n g t ra k en fö rm ig , ein ige am  G r . . w urze lnd ) B l. 
g egenständ ig , e in se itw end ig , linea lisch  - p fr ie m l ic h , begrdnnt, 
k ü rze r  a ls  ih re  S te n g e lg lied e r; B l.s tie le  se h r  la n g , d rü s ig ;  
K r.b l. so lang  m. d . K e lch . — Jul. © . A uf Brachen. Grois- 
stein bei Oppeln. II. — Kleiner als der vorige. D ie kurzen, stei­
feren, einseitwendigen B lätter und sehr langen Blüihenstiele ma­
chen diese A rt kenntlich.

** V e r tic illa r ia .  B lätter in  wirtelförmigen Büscheln. Bliühen- 
theile 5. ,

Sp. nodosa  L . K n o te n - S p a r k .
B l. p fr ie m lic h , d ie  u n te ren  v e r lä n g e r t g eg en stä n d ig , d. obe­
ren  ku rz -g e b ü sc h e lt; A este  m eis t einblütJiig-, K ro n e  g rö fs e r  
a ls  d e r  K e lch ) Sam en  se h r  klein , e i-n ie re n fg .. g e s tr e i f t .  — 
Jul. Aug. © . A u f . Sum pfwiesen, feuchten sandigen Aeekern. 
Friedcwalde. H inter Kl. Bischwitz. Um Schleibitz u. m. ZI. —- 
Slengel erst,au frech t, Später, niederlief end, einzeln od. rasenför­
mig. Aus der W urzel entspringen Blät.erbüscliel.

Sp . p e n ta n d ra  L . F ü n fm ä n n ig e r  S p a r k :
M it '5 S ta u b g e f- , Bl.. abg ekü rzt;  B lü th e n  r isp ig ; S tie le  u n d  
K elche  g la tt)  S a m en  geflügelt. — Apr. Mai. © . Auf trocknen 
sandigen Hügeln m Aeckern. Karlowitz. Schleibitz. Sandberg 
bei Paschkerwitz. K ottw itz bei Ohlau u. m. D: — II. f .  Von 
den folgenden durch die kürzeren B lätter verschieden, sonst, die­
sen ähnlich. D. Stengel einzeln od. in Rasen, oben blttdos und 
rispig verästet; die seitlichen Stiele wagerecht. Kapseln wie 
eine kleine Erbse.

Sp. sa tiv a  v. B önn inghausen . F u t t e r - S p a r k .
S ten g e l 5 — Ig lie d r ig , u. d. B l. d rüsig ) B lü th e n  in  Rispen-. 
S am en  zusam m engedrückt, se h r  sc h m a l g e r a n d e t,  schm ach-

F lo ra  \ ( m  Sch lttsien . 1 3
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körnig . — Jun. — Aug. © . Auf Aeckern seltener, d. folgende 
w ird  aber häufig angebaut. Samen durchaus schwarz. Kelch 
drüsig; Kr.bl. rundl., weifs.

S p . v u lg a r is  v . B önn inghausen . G e m e in e r  S p a rk .
S te n g e l  5 — 1 g lic d r ig  u. d. B l. d rü s ig ;  B liith en  m  R isp en ;  
S a m e n  zu sa m m en g ed rü ck t, roc ifsgerandet. m it  m e ifsen , d a n n  
b ra u n e n  K ö rn e rn  bestreu t. — Jun. Jul. © . A uf Aeckern' und 
Brächen. C. — H. 1 — 1-f'. Der vorigen bis auf die Samen voll­
kommen ähnlich. Die Kapsel spaltet sich etwas tiefer als an 
jener.

S p . m a x im a  W e ih e .  G r ö f s te r  S p a rk .
S te n g e l  7 — ‘ö g lic d r ig  u. B ltt .  g la tt ;  B lü th e n  in  R isp en ; S tie le  
u. K elche lileb rig -h a a rig ; S am en  g eru n d e t, m it iv e i/se n  K ö r­
nern . —  Jun. — Aug. © . Unter dem Flachs. Um Oldau. Schö­
nau , Hirschberg. Buschvorwerk bei Schmiedeberg-. D. — H. 2 
— 3 '. W ir fanden die vorige auch unter dem Flachs in Gesell­
schaft dieser zum B ew eise, dafs es eine verschiedene A rt sei. 
Die Samen sind fast doppelt so grofs.

239. O 'x a l i s  L .  S a u e r k l e e .
Kelch 5blätl;rig. Fünf Kr.bltt. Staubgefäfse abwechselnd län­
ger. Kapsel öeckig, Sfäcbrig, Sklappig; Samen mit einem 
Mantel, in den Winkeln der Fächer befestigt.
O. A cetose lla  L .  W a h r e r  S a u e r k le e .

S ten g ello s; B lä ttc h e n  v e rk e h r t h erz fg . ;  d e r  e inb lü th ige  B lu ­
m e n s tie l h a a r ig ;  K r .b ltt. g e s tr e i f t ;  B F urzelstoek schuppig , 
g eg lied ert. — Apr. Mai. 2j.. In  Hainen u. W äldern , besonders 
des Vorgebirges, tis sa . Mahlner W ald. Skarsine u. m. F. — II: 
3 — 4". D er kriechende fadenförmige W urzelstock ist gegliedert, 
U. treibt a. d. Knoten aus fleischigen Schuppen gestielte, gedreite, 
behaarte B lätter u. einen einblüthigen B ltt.stiel. Kr. weifs, zart, 
m it rothen Streifen. — Die B lätter ziehen sich bei bevorstehen­
dem Regen zusammen; sie haben einen säuerlichen Geschmack. 
In  der Schw eiz w ird  daraus das Sauerkleesalz gezogen, welches 
Flecke aus Zeugen tilg t; eine abführende Kraft hat und in grö- 
fseren Gaben tödtlich  yvirkt.

O. s tr ic ta  L .  S t e i f e r  S a u e r k le e .
S te n g e l a u fr e c h t ,  b eb lä tte r t;  B lü th e n s tie le  tra g en  2 -—6 B lü ­
th en  im  S ch irm ; B lä ttc h e n  v e rk e h r t h e r  f g . ;  K l.bl. ungetheilt;  
G r iffe l  so la n g  m. d. kü rzeren  S ta u b g e fä fs e .  — Jun. — Sept. 
© . In  Gärten und auf Aeckern ein lästiges Unkraut. V .  — H. f .  
K r.bltt. gelb. Kapsel fünfeckig-walzig.

240. S e d u m  L .  Mauerpfe ffer .
Kelch 5 — ötheillg. Kr.bltt. 5 — 6. Honigscbüppen am Gr. 
d. Kr.bltt. 5 — 6 getrennte balgkapselartige Kapseln; Samen 
an der Nabt befestigt. (Saftgewächse od. Fettpflanzen mit 
saftigen fleischigen Blättern.)
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* P la n ifo lia . B lätter flach.
S. T eleph ium  L . E i b l ä t t r i g e r  M.

B lä tte r  am  h e r z fö rm ig e n  Gr. ha lbum fassend] o v a l, s tu m p f  
gesägt-, B lü th e n  in  en d s tä n d ig er r isp ig er  A fterdolde-, S taub-  
g e f .  liürzcr a ls  d. K r . — Jul. Aug. 2j.. An Hecken, auf trock­
nen buschigen Hügeln, Mauern u. Dächern. O sw itz, Schwoitsch 
u. m. F. — H. 1 — l  j '.  D ie W urzel hat längl., nach unten zu­
gespitzte Knollen. Stengel dick; B ltt. gedrängt, graugrün, w ie 
bereift; Kr.bl. gelblich-weifs. — D ie B lätter sind kühlend und 
reinigend; w erden als Sallat gegessen.

S . p u rp u reu m  B a u h in . P u r p u r b l ü t h i g e r  M.
B ltt . lä n g l.-e llip tisc h , n a ch  un ten  v e r s c h m ä le r t, s tu m p f  u n d  
u n g le ich ''g e zä h n t; B lü th e n  in  en d s tä n d ig er  r isp ig er  A f te r ­
d o ld e  ] S ta u b g e f. so la n g  rvie d ie  K rone. — Jul. Aug. 2).. Um 
den Gipfel der Babia Gora. — H. 1 — I f ' .  W urzel und Gestalt 
d. vorigen. B ltt. grün ohne Reif, am Gr. nicht herzfg. K r.bltt. 
purpurfarben.

S . R h o d io la  D C . R o s e n d u f t i g e r  M.
B l. längl. heil f g . ,  a n  d e r  Sp. gesäg t] B lu m en  in  en d s tä n d i­
g e r  g ed rä n g ter  D oldentraube-, B lü th e n  m it  8 S ta u b fä d e n ,  
g e tren n ten  G eschlech ts.

R h o d io la  ro se a  L .
Jun. Jul. 2ji. An den Steinen und Felsen im  Hochgebirge. In 
der kl. Schneegrube. An Felsen im Gesenke, Petersstein u. s. 
w . Babia Gora. 11. — H. < ■ D er W urzelstock ist sehr dick u. 
vielköpfig. K raut graugrün. K r.bltt. linealisch, gelblich, ins P u r­
purfarbene. —  D ie trockne W urzel riecht w ie Rosen.

** T e re tifo l ia . B ltt. stielrund od. eckig.
S . co llinum  (V .  H ü g e l-M .

B l. sä m m tlich  g ra u g rü n , s tie lr u n d -p fr ie m lic h , sp itz , an  den  
B l.tr ieb en  abstehend , a n  d. b lühenden  S ten g eln  a u fr e c h t-a b ­
stehend-, endständ ige A fte rd o ld e  m . zurüclcgebogenen Aesien, 
v o r  d. A u fb lü h en  n ickend . — Jun. Jul. 2j.. Auf trocknen Saud­
hügeln, besonders in Kicferhaucn. Karlowitz. Oswitz. Fuchs­
berg bei Schwoitsch. Bei Lissa am kahlen Berge. In  den Treb- 
nitzer Hügeln. Um Lüben u. m. F. — H. V. D. W urzel treib t 
mehrere a. Gr. niederlicgcnde Stengel, von denen einer sich ver­
längert u. die Blüthen entw ickelt. Die S tengelbitt, fallen leicht 
ab. Kr. gelb.

S. se xa n g u la re  L . S e c h s e c k ig e r  M.
B l. d re ih ig -d a ch z ie g e lfg ., s tie lru n d , s t u m p f  f a s t  a u fre c h t]  
A fte rd o ld e  ZspaJtig, 'abstehend , beb lä ttert. —  Jun. Jul. 2J.. 
A uf Grasplätzen, an" Dämmen und Grabenrändern. D. —  H. 2". 
Kr.bltt. gelb.

S. a cre  L . S c h a r f e r  M.
B l. abw echselnd , f a s t  c i fg .,  a m  Gr. h ö cker ig , ungew achsen  
sitzend] A fte rd o ld e  Z spa ltig , beb lä ttert. — Jun. Jul. 2k Auf 
W iesen, an D äm m en, Grabenräudern, Rainen und auf Mauern.
C. — Bltt. gellt. B ltt. fast in 3 Reihen dachziegelfg., dicker a.

13 *
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an der vorigen. — D er Saft der B lätter zieht äul'serlich Blasen 
und erregt innerlich Erbrechen.

S. ru b en s H aenke. R ö t h l i c h e r  M.
B l. abw echse lnd , h ö cker ig ; S ten g e l g la tt ,  a u f  steigend', A fte r -  
d o ld e  ?>spaltig, m it w enig  B lu m en ; K a p se l p u rp u r fa rb ig .  — 
Jul. 24.. In  den Felsritzen der Gebirge. An der Schneekoppe. 
A ltvater. Bahia Gora, nicht unter 4500'. .— D er vorigen ähnlich, 
kleiner, m it rothen Kapselm 

S. a lbum  L .  W e i f s e r  M.
S te n g e l a u fre ch t', B l. ze rs tre u t, m a lzig , s tu m p f, g la tt', R isp e  
se h r  ästig . — Jul. Aug. 2p. A uf Steinplätzen. Um Troppau. 
—  H. B ltt. weifs.

S . v illo su m  L . H a a r i g e r  M. W ie s e n -K n  o r  pel.
S te n g e l e in fa c h , a u f  r e c h t  y  B l. e tw a s  e n t fe r n t,  halb  s tie lru n d , 
a u fr e c h t ,  k leb rig -b eh a a rt', A f t  erdo lde  en d s tä n d ig  m it w enig  
B lum en . — Jun. 2p. A uf sumpfigen W iesen u., quelNgen S tel­
len des Vorgebirges und Gebirges. Um S trehlen , Gottesberg, 
Schreibershau, Heuscheuer. Um Leobschiitz u. m. D. — H. 3 — 
4". K r.bltt. blafs purpmf. m it dunklerem Strich.

E 1 f t  e K 1 a s s e.

D  o d e c a n d r i  a. Z w  Ö1 f m ä 11 n i g e.
Elf bis zwanzig freie Staubgefüfse.

Erste Ordnung. M o n o g y n i a .  E in w e ib ige .
Ein Stempel.

241. Ä s a r n m  L .  H ase lw urz .  
Biüthendecke 3tbcilig, mit dem Fruchtknoten halb verwach­
sen. Staubbeutel seitwärts ansitzend. Narbe 6 lappig. Kap­
sel 6 fächerig. -
A. europacuni L . Europäische II.

B l. zu  zw ei, n ie re n fg ., w eichbejiaart', BTüthende.cken sch w a ch  
ra u c h h a a rig , f a s t  a u f  re ch t. — Apr. Mai. 2p. In Laubwäldern 
un ter Gesträuch. W ald bei Kapsdorf, Arnoldsmühl, Lissa, Mah­
len, den Trebnitzer Hügeln und im ganzen Vorgebirge. In Ober­
schlesien um Oppeln, Leobschütz. F. — D. wurzelstockigb S ten­
gel kriech t w-agerecht unter der Erde, verästelt sich, und treib t 
kurze T riebe, aus denen je 2 gestielte, dunkelgrün-glänzende, 
fast rundliche B lätter entspriefsen. Zwischen den Blättern an d. 
Erde entspringt die kurzgestielte, übergeneigie, schmutzig hraun- 
ro th e , glockige Blüthe. — D. Pflanze, besonders die W urzel, ist 
scharf, und w irk t, besonders frisch, brechenerregend u. purgirend, 
w ird  auch als Hausm ittel bei Thieren verschiedentlich angewen­
det. Sie ha t einen w idrigen Geruch, fast w ie Baldrian, w irk t



11. Klasse. 2. Ordnung.O 197

kram pfw idrig, und enthält ein ätherisches und ein fettes Oel. 
E ilt, als Niespulver.

242. P o r t u l ü c a L .  P o r tu l a k .
Kelch 2theilig, hinfällig. Kr.bltl;. 4 — 5, d. Gr. d. Kelches 
eingefügt. Griffel 3 — ötheüig. Kapsel einfächerig, ringsum 
aufspringend, viel sämig,, die .Samen mit einzelnen Fäden an 
mehrere freie Samenkuchen befestigt.
P. o le ra cea  L . W i l d e r  P.

S teng . gestie lt', B ltt .  sp a t e l fg . ; B l. s itzend . —  Aug. — Oct. Q . 
A uf den Gemüse- u. Krautäckern uni die V orstädte; scheint m it 
dem Gemüsebau eingewandert zu sein; je tzt verw ildert. D ie 
Pflanze ist durchaus saftig u. fleischig. B iüht nur am Mittag. 
Ist gesund, blutreiuigend, als Suppen- u. Sallatpflanze zu ge­
brauchen.

243. L y  i h r  uni L .  W e ide r i c h .
Kelch rührig mit 12zähnigem Saum. Sechs Kr.bl. am Kelch­
saum befestigt. Narbe kopffg. Kapsel 2fächerig, vielsamig. 
L . S a lic a r ia  L . A e h r e n - W . G rö f s e s  B l u t k r a u t .

B l. gegenständ ig , h e r z fg .- la n ze ttlic li,  e tw a s  kurzhaarig ', Blii- 
th e n  in  e in er  A ehren trauhę . — Jul. Aug. 2j.. In  Gebüschen, 
an Bächen, Gräben, Teichufern; huf nassen u. sumpfigen W iesen.
C. — H. — 4;. Stengel viereckig, meist steif, seltener ästig, m it 
abwechselnd gegenüberstehenden Blättern. B lüthen in gegenstän­
digen Trauben, eine lange Aehre bildend. Kr. purpurf.-bhitroth. 
— Alle Theile, besonders B ltt. u. Bl., sind b itter, schleimig und 
etwas zusammenziehend.

L . I ly s s o p ifo lia  L . Y s o p b l ä t t r i g e r  W .
B l. abw echse lnd , l in e a l- la n ze ttlic h ; B lü th e n  w inkc lständ ig , 
v e re in ze lt, m it sechs S ta u b g e fä fse n ', S ten g e l k ra u tig , a u f ­
rech t. — Jul. — Sept. © . An Gräben, Rändern von Lachen und 
Teichen. N eukirch, Gr. W eigelsdorf, P aschkerw itz , Rpgau bei 
Zobten. Um Oppeln u. m. F. — H. f .  Einfach od. am Gr. 
ästig , ganz beblättert, am Gr. w urzelnd , blafsgrüu; B ltt. etwas 
saftig. Kr. klein, lilaf. od. pu rpur-violett.

Zweite Ordnung. D i g y n i a .  Z w eiw e ib ige .
Zw ei Stempel.

244. A g r i m o ń i a  L .  O de rm enn ig .
Kelch 5spaltig, unterständig, mit Hakenhorsten besetzt. Fünf 
Kr.bltt., am Kelche befestigt. Zwei Samen, vom verhärteten 
Kelche bekleidet.
A. E u p a to r ia  L . O d e rm e n n ig .

B l. u n te rb ro ch e n -g e fie d er t, langhaarig ', d a s  ung le iche B lä t t ­
chen  gestie lt', B lü th e n  in  e in er  traub igen  Achre. — Jul. 2f. 
A uf Grasplätzen an Dämmen u. buschigen Hügeln, besonders in 
der Nähe der Oderufer. Scheitnich, K arlowitz, O sw itz, Bischofs­
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walde. Auch um Oppeln u. m. F. —  H. 1 — 2'. S tarker, schief- 
absteigender W urzelstock. Stengel meist ohne Aeste. B ltt. un­
terbrochen gefiedert,- B lättchen eifg., eingeschnitten-gesägt, unten 
filzig, oft weifs. Die Zwischenfiedern oft 2spaltig, od. m it 5 — 7 
Sägeschnitten. Kr.bl. eifg., goldgelb. Narbe kopffg. B lüthen 
schwachriechend. — Die B lätter haben einen herben, zusammen­
ziehenden Geschmack. Abkochung derselben dient als Gurgcl- 
wasser.

Dritte Ordnung.
D rei Stempel.

245. R e s e d a  L .  R esede .
Kelch unterständig, 4 — ótheilig. Kr.bltt. geschlitzt, am Gr. 
verdickt und honigahsondernd. Kapsel einfächerig, an der 
Spitze klaflend; Samen an den Wänden.
R . lu te a  L . G e lb e  R e s e d e .  G e lb e r  W a u .

U n terste  B l. g e fied e i't , obere  f ie d e r -  u. is p a l tig ;  A bschn itte  
la n ze ttlich , f a s t  m e ilig ; K e lc h e  fitheilig', K a p se l 2> zahnig. — 
Jul. Aug. © . In  Dörfern, an Flufsufern. Bei Mislowitz in  Ob. 
Schl. Bei Rengersdorf in der Gr. Glatz. —  H. 1'. S tengel auf- 
eteigend, B ltt. in endständiger Traubenähre, blafsgelb.

Siebente Ordnung. D o d e c a g y n i a .  Z w ö lfw e ib ig e , 
Z w ölf Stempel.

246. S e m p e r v i v u m  L .  H au sw u rz .
Kelch 10— 12theilig. Kr.bltt. u. Kapseln 10— 12. (Flei­
schige Blätter.)
S. te c to ru m  L .  G e m e in e  H. D a c h  W u rz e l.

D ie  B l. d e r  Seiten sp ro ssen  abstehend', B l. lä n g lich -la n ze tt­
l ic h , g e m im p e r t; S te n g e l b e b lä tte r t, schm ächzottig-, K r .b ltt. 
la n ze ttlich , drüsig -haarig -, H o n ig g e fä fs e  h e ilfg ., f le isc h ig . — 
Jul. Aug. 2j.. W ächst auf Dächern und Mauern. Ohlau. Rie- 
gersdorf bei S trehlen. Um Brieg, G leiw itz, Leobschütz u. m. —
H. 1'. D ie gröfste unserer Arten. D ie Seitentriebe aus d. W u r­
zelstock bilden dachziegelförmig gehäufte Blattköpfe. B lüthen 
endständig, fast afterdoldig. Kr.bl. rosen-purpurf. —  D ie B lät­
te r zusammenziehend, bei Geschwüren, H autkrankheiten anwend­
bar; der frische Saft heilt von der K älte aufgebrochene Lippen. 

S. m on tanum  L .  B e rg -H .
D ie B l. d e r  S e iten sp ro ssen  abstehend-, B l. lin e a l- lä n g lic h , 
stum p f l i e h ,  gem im pert-, S te n g e l f a s t  g e flü g e lt, zo ttig ;  K r.b l. 
l in e a lis c h - la n g sp itz ig , v e r lä n g e r t, d r ü s ig -ra u c h h a a r ig .  — 
Jul. Aug. 2b. A uf hohen Gebirgen zwischen Steinen und in  
Felsritzen. — H. B ltt. a. Gr. gelblich, an d. Spitze purpur­
farbig angelaufen. Kr.bltt. rosä-purpurf.



12. Klasse. 1. Ordnung. 199
S. Iiirtum  L . K u r z h a a r i g e  H. W e if s e  D a c h w u r z e l .  

Seitensprossen  Icugclig, sp ä te r  m it  abstehenden  B lä tte rn , B l. 
e i fg .  läng lich , borstig  g em im p ert;  S te n g e l b eb lä tte r t, ranch-  
h a a r ig ;  K r.b l. lin c a lis c h - lä n g lic h , a m  R a n d e  zerrissen  ge- 
w im p e r t, a u fr e c h t zusam m engeneig t. — Jul. Aug. 2j.. A uf 
Schoberdächern in D örfern, M auern, und Felsen in Gebirgen. 
B ischwilz a. W . Am breiten Berge bei Striegau. Prndelbcrg 
bei Stohnsdorf. W arthau hei Bunzlau. Sohlofsberg bei Laehn. 
Cudowa. Kynast. —  H. . Die Kr.bltt. sind gelblich-weifs, u. 
bilden, indem sie aufrecht stehen, fast eine Röhre.

Z w ö l f t e  K l a s s e .

I c  o  s  a  n  d  v i a .  Z w  a n z i g m ä n n i g e.
Mehr als 20 freie, am Kelche befestigte Stauhgefafse.

Rosaceae. (Rosenartige). Bäume, Sträucher und Kräu­
ter mit ah wechselnden Blättern (in der Behaarung sehr 
veränderlich), ötheiligem, oft doppeltem Kelche, 5 freien 
Blumenblättern, einfacher Narbe. Stein-Apfel-Kapsel 
od. Schliefsfrüchte.

Erste Ordnung. M o n o g y n i a .  E in w e ib ig e .
Ein Stempel.

247. P r u n u s  L .  P flaum e.
Kelch 5thcilig. Fünf Kr.bltt. Eine oberständige, einsamige, 
kable Fleischfrucht mit glatter Kernschale.
P. sp inosa  L . D ö rn e n p f la u m e .  S c h le h d o r n .  S c h l in n e n .  

B lum enstie le  einzeln', B l. lä n g lich , fe in g e s ä g t ,  un ten  f e i n ­
h a a r ig ;  A este doj-nig', F rü ch te  f a s t  kugelig. — Apr. Mai. 
Fruchte reifen im Jul. u. Aug. t?. An Zäunen, Hecken, in W al­
dungen. C. — E in vielfach angewandter Strauch m it grau- und 
blau-schw arzer Rinde, Aesten, die sich in  Dornen endigen, wei- 
fsen Blumen, u. schwarzblauen, bereiften Früchten. D ie Blüthen 
kommen bald vor, bald m it den B lättern zugleich zum Vorschein, 
und die B lätter ändern in der Breite und Behaarung, so w ie die 
Aeste in der Menge der Dornen, sehr ab. — Das Holz ist hart, 
die Rinde zusammenziehend. Die B lüthen als Theeaufgufs sind 
ein empfchlungswerthes, schwach laxirendes und blutreinigendes 
Mittel. D ie Früchte sind herb u. zusammenziehend, geben Essig 
u. eine schwarze Farbe. Sonst bereitete man daraus ein herbes, 
stark  zusammenziehendes E xtract, gegen Sckleimflüsse.

P . a v iu m  L . V o g e lk i r s c h p f la u m e .  V o g e lk i r s c h e .  
B lum enstie le  in  Schirm en-, B l. c i fg .- lä n g l., g e sä g t, am  Gr.
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d rü s ig , un te rh a lb  behaart', d ie  :ljfih r ig e n  A cste b lü then tra -  
gend) F rü ch te  f a s t  kugelig . — Apr. Mai. t?. In  W äldern , an 
Hecken u. Zäunen, wahrscheinlich verw ildert. D . — Aeste m it 
glatter, braun- und guau-röthlicher Rinde. Bl. im Sommer fast 
lederarlig. Blumen grofs, weifs. F rucht röthlieh od. schwarz- 
roth, w idrig-süfs, so grofs w ie die Schlehen. .

P. Paclus L . A li 1 k  i r  s c h p f  1 aü  nje. T r a u b e n k i r s c h e .
B lu m en  in  hängenden  Trauben', B l. le ich t a b fa lle n d , dop­
p e l t-g e s ä g t,  Schm ach runzlig ', B l.s tie le  m it  2 D rü se n ; d ie  
A u f s  m it e in er  G rube. — Apr. Mai. t j .  In W äldern, an Zäu­
nen , Hecken, besonders in  feuchten Gegenden an W aldbächen.
F. — Meist ein schwacher Strauch od. Baum. Das Bl. längl., 
gegen d. Sp. breiter, brechen sehr' zeitig hervor, fast m it R ib es  
G roscu laria )  die hängenden, weifsen, wohlriechenden Blüthen- 
trauben kommen aus den Spitzen der Zweige. — Das Holz w ird 
zu Flhitenschäften u. anderen Tischlerarbeiten verwendet. Rinde 
u. B lätter haben frisch einen dem Kirschlorbeer ähnlichen Ge­
ruch und -einen gewürzhaft b ittern , etwas zusammenziehenden 
Geschmack; die Rinde u. Blüthen enthalten Blausäure. D. B ltt. 
w erden als Theeaufgufs, die B lüthen als Breiumschläge, u. von 
den Ei’üehten das Oel angewendet.

Zweite Ordn. D i - P e n t a g y n i a .  Z w ei — fü n fw eib ig e .
Zw ei bis fünf Stempel.

248. S p i r a ' e a  L .  S p ie rs ta u d e .
Kelch Sspallig. Fünf Kr.bltt. Griffel 3 — 5. Drei bis fünf 
vielsamige Balgkapseln.
S. s a lic ifo lia  L . W e i d e n b l ä t t r i g e  S p .

S tra u e h ig ; B l. läng lich , gesäg t, kah l, f e s t s i t z e n d ; B lum en  in  
endständ igen  T rauben . — Jun. Jul. t?. In Gebirgen an Bä­
chen. Um Hirschberg u. W arm brunn. Am Glatzer Schneeberg. 
Um Oppeln im W alde hei Trentschin. — Mäfsiger S trauch, oft 
zur Zierde gebaut, m it gelbbraunen aufrechten Aesten. Kr.bltt. 
rosafarben. Staubgef. lang.

S . A runcüs L . G e if s b a r t - S p .  W a ld b a r t .
B l. m e h r fa c h  zusam m engese tzt - g e f ie d e r t; B lä ttc h e n  e i fg .-  
lä n g lich , e in g esch n itten  - g e s ä g t, la n g sp itz ig , kahl', B lu m en  
r isp e n fg . a u f  ä h rig en  A esten , g e tre n n te n  G esch lech ts; R r.-  
bl. seh r klein . — Jun. f i .  In  feuchten W aldungen, besonders 
an Bächen im Vorgebirge und Gebirge. Bei Silsterw itz- a. Zob- 
ten. Fürstenstein. Grafschaft G latz , hohe Mense, Schneeberg. 
Bei Leobschütz, um Sauerwitz. Bei Karlsbrunn, Ludwigsthal, am 
Leiterberge im Gesenke. In Oberweichscl bei Teschen. — Ganz 
kahl, Stengel 4 ; hoch, k rautig , am Gr. fast holzig. B ltt. unten 
Stach, oben doppelt gefiedert. D . Blüthen stehen auf rispenar­
tig  verästelten langen Stielen in dünnen walzigen A ehren, gelb­
lich-w eifs. Die Früchte syjdSpjeft^igeschlngen.
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S. F ilipcndu la  L . K n o l lw u r z l i g e  Sp. H a a r s t r u n g .
B l. u n terbrochen  gefiedert-, B lä ttc h e n  längt, la n ze tt/ich , ein- 
gesch n itten  - gestiigt; B lü th e n  d o ld e n tra u b ig , g era d e , rauch-  
haarig . — Jan. Jul. Ą,. Auf W iesen, Triften, W aldw iesen, an 
grasreichen Dämmen. C. —  H. 1 — 2 '. Die länglichen W urzel- 
knoten hängen durch Fäden zusammen. Stengel oben oft röth- 
lich. B lätter von längl. Umrifs, unten schmäler, am St. wenige. 
Endständige Doldentraube. Blumen weife. — D ie Blumen rie­
chen süfslich; die Spitzen der S tengel schmecken nach bittern 
Mandeln. Die Knollen enthalten Stärkem ehl, riechen nach Oran- 
geblüthen, können gegessen werden. Die Schweine suchen be­
gierig d. Knollen.

S . U lm aria  L . U lm e n -S p . M ä d e lsü fs .
B l. g e fied ert, d ie  se itlich en  u n rcg elm ü fsig -g esä g t, d a s le tzte  
g rö j'ser dreilappig-, D o ld en tra u b en  sprossend-, F rü ch te  si- 
ch c lfg ., Icähl. — Jun. Ju l. 2J,. In  feuchten Gebüschen, an Grä- 
hen und Bächen, nassen W iesen, an Teichrändern. Scheitnich, 
B ischw itz , O sw itz etc. C. — H. 3-■-■4'. Stengel 5 eckig, oft 
röthlich. B ltt. gefiedert, zuweilen von kleineren Lappen unter­
brochen, unten bald blafsgrün, bald grau, bald weifeMzigi BliL 
then endständig, in grofsen Doldentrauben, w eifs, schwach rie­
chend. — Die W urzel ist zusammenziehend, in  Sibirien w ird  
daraus eine Grütze bereitet. Die B lätter dienen als Theesurro- 
gat. D ie Blüthen sind schwach reizend, als Ersatz des Flieders 
anwendbar.

249. M ć s p i l u s  L .  M is p e l .
Kelchröhre mit d. Fruchtknoten verwachsen, oben Sspaltig.
Fünf Kr.hl. Apfelfrucht vom Kelche gekrönt, mit 1— 5 Nüs­
sen; d. Npsse 2samig an den Wänden.
M. C otonęaster L . Z w e rg -M . B e r g q u i t t e n .

O hne Dornen-, B l. e ifg ., sp itz, m it e iner j\e rv e n sp itz e , ganz- 
ra n d ig , un terha lb  rveijsfilzig ', B lü th e n  f a s t  d o ld e n tra u b ig ; 
K elche  u n d  F rü ch te  lialil. ■— Mai, Jun. I7. A uf steinigen, trock­
nen u. sonnigen Bergen. A uf dem breiten Berge bei Striegau. 
Spitzberg bei Probsthagen. Kopernik im Gesenke. R .  — H. 3 
— 4;. N iedriger ästiger Strauch m it braunrothen Aesten. B ltt. 
oben dunkelgrün; die Blüthen kommen aus den Spitzen d. B ltt.- 
t riebe zur Seile der Aeste, zu 3 — 4 ; Kr .bltt. blafs-rosaf., klein. 
F r. scharlachroth.

M. O x y a c a n th a  G aertner. D o rn e n -M . W e if s d o r n .  M e h l­
b e e re n .

M it D o rn en ; B l. ra u te n - ,  v e r h e h r t-e ifg .,  3 — Sspa ltig  ( a n  B l.-  
tr ieb en  5 — I s p a l t ig ) )  B lü th e n  in  D oldcntrauben-, S te m p e l  
i  —  3. Mai. t>. An A eckern, Zäunen, W aldrändern. F. — 
Grauröthliche, glatte R inde; die Aeste bald länger m it wenigen, 
bald kürzer m it vielen Dornen. Die Theilung und G estalt der 
B lätter sehr mannigfaltig, m it schmäleren öder breiteren , länge-1 
reu  od. kürzeren Lappen. Kr.bltt. hohl, rund , weifs; Staubbeu­
te l roth. Grillel oft in der M itte getheiit, oft bis zum Gr. Beere
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eifg., roth, mehlig. Blumen riechen angenehm süfslich, sehr von 
Insekten besucht. Das Holz ist zähe und h art; die Beeren un- 
sehinackhaft, dienen den Vögeln zur Nahrung. — C rataegus O. 
b. L inn . C r. m onogyna  E h rh . ist schwerlich verschieden.

250. P y 'ru s  L .  B irne.
Kelchröhre m. d. Fruchtkn. verwachsen, oben Sspaltig. Fünf 
Kr.bltt. Apfejfrucht durch d. Kelchabschnitte geschlossen, 
mit 5 zweisamigen Wandkapseln.
P . to rm in a lis  E h rh . R u h r b i r n e .

B l. h e r z -e i fg . , sch litz la p p ig , gesäg t) d ie  u n te rs te n  L a p p en  
Tvagerecht) B lu m en stie le  do lden trauh ig , m e ic h h a a rig ; F rü ch te  
ellip tisch . — Apr. Mai. t j .  A uf Bex-gen. Rumnielsberg b. S treh- 
leix. Harteberg bei Frankenstein. S trauch- und baumartig. B ltt. 
fast Vlappig. Bl. weifs. B lüht selten bei uns. Fr. roth.

P . com m unis L .  G e m e in e  W a ld b i r n e .
B l. e llip tisch , s tu m p f, u n d e u tlic h -g e sä g t, glänzend-, B lü th e n  
in  D o ld en tra u b en ) F rü ch te  kugelig  od. am  Gr. vorgezogen, 

a. A e h ru s  FFallr. D ie jungen B ltt. u. Fruchtknoten w ollig;
F rüchte am Gr. vorgezogen. 

ß. P y ra s te r  FFallr. D ie jungen B ltt. u. Fruchtknoten kah l; 
Früchte kugelig.

Mai. t?. In  W äldern, um Dörfer. D . — Hoher Baum m it rissi­
ger Rinde. Von diesem stammen alle unsere efsbaren Birnensor- 
ten , die nichts als durch Anbau veränderte Fx-uclxtformen s in d .— 
Aus den veredelten Birnen w ird  ein W ein  bereitet, der alkohol­
haltiger als der Apfelwein, aber weniger zuträglich ist. D ie Fi1, 
der w ilden B. w erden teig oder gebacken gegessen. Das Holz 
w ird  von Tischlern und Drechslern vielfach verarbeitet. D . Rinde 
dient zum Gerben.

P. M alus L .  W i ld e r  A p fe lb a u m .
B l. lä n g l.-e ifg ., sp itzl., g ek erb t;  B lü th e n  s c h ir m fg .; F rü ch te  
a m  G r. genabelt, 

a. a u s te ra  FF allroth . Junge B ltt. u. Fruchtknoten kahl. 
ß. in itis FF allr. Junge B ltt. unterhalb u. Fruchtknoten wollig. 

Mai. t?. In  W äldern. In  der S trachate bei Treschen. D . — 
Mäfsiger Baum. Stam m vater unserer mannigfaltigen Apfelsorten. 
— D ie Rinde dient zum Färben. Die Früchte des wilden sind 
sauer-zusam m enziehend; aus den veredelten w ird  Apfelwein (C i­
der) bereitet; sie enthalten Zucker, Stärkem ehl u. Apfelsäure.

P . A ria  E h rh . R o t h e r  M e h lb a u m . F l ie d e r b a u m .
B l. e i fg . ,  e in g esch n itten -g ezä h n t, un ten  m eich jild g ) B lü th e n  
in  D oiclentrauben. — Mai, Jun. t?- Im  Riesengebirge im Au- 
pen- und Elbginnde. Is t durch die Bltt. kenntlich. D ie F rüchte 
sind beerenfg., ro th , elliptisch.

P. A ucuparia  S m ith . E b e r e s c h e .  V o g e lb e e r e n .
B l. g e fied e r t, g le ic h , m b ist Q paarig; B lä ttc h e n  lä n g lic h , g e ­
sä g t)  F ru ch tkn o ten  f a s t  f i l z i g , s tu m p f;  F ru c h t kugelig , bee­
ren a rtig . — Mai. t?. Häutig gebaut a n  Dörfern u. S trafsen; w ild 
im Gebirge; steigt bis auf die höchsten unserer Berge, w o sic
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zwergartig erscheint. Baum, selten Strauch. B lätter oben glatt, 
unten m it dünnem, weifsgrauem Filz. Blumen in endständigeu 
Trugdolden, gedrängt, weilslich, süfslich riechend. Beeren roth, 
unschmackhal't. — D ie Beeren sind eine Speise der Vögel, daher 
als Lockspeise für Drosseln und andere Grofsvögei gebraucht. 
Ln Gebirge w ird ein Branntwein daraus bereitet. Laub u. Rinde 
enthalten Gerbestoff; das Holz nim m t eine schöne Glätte an.

Dritte Ordnung. P o l y g y n i a .  V ie lw e ib ig e .
Zehn und mehr Stempel.

251. R u b u s  L .  B rom beere .
Kelch unterständig, öspaltig. Krone öblättrig. Zahlreiche 
einsamige Fleischfrüchte, stehen auf einem' schwammigen, ke­
gelförmig erhabenen Fruchtlager. 

Die Arten dieser Gattung, die erst neuerlich durch Weihe 
und Nees v. Esenbeck einer gründliche Beleuchtung ge­
würdigt worden ist, sind schwer zu unterscheiden, da 
sie sehr vielgestaltig sind. Neuere Erfahrungen haben 
uns belehrt, dafs drei von den in unserer F lo r a  S ile s ia e  
aufgestellten Arten wegfallen müssen; die hier unten 
beschriebenen aber halten wir für durchaus selbststän­
dige Arten. Für den Anfänger wird bemerkt, dafs die 
Gestalt des Stengels und der Blätter sich durchaus nur 
auf die blüthelosen jährigen Triebe bezieht, welche da­
her bei dem Einsammelu nicht übersehen werden dür­
fen; wenn nicht ausdrücklich Blüthenstengel gesagt ist.

1. Strauchartige.
* F ru tico si. D ie Stengel (Triebe) m eist eckig, sind m it S ta ­

cheln von einerlei Gestalt u. Gröfse und m it H aaren, selten 
m it Drüsen bekleidet.

R . f r u t ic o s u s  L . S t r a u c h i g e r  B r o m b e e r s t r a u c h .  B r o m ­
b e e re .

S te n g e l leahl, eclcig, m it  z e r s tre u te n , Icrum m en, la n ze ttlich e n  
S ta c h e ln  besetzt) B l. 5 zä h lig , c i fg . - r u n d lic h , g e fa l te t ,  oben  
kahl, un ten  fe in h a a r ig  od. sa m m e ta r tig -zo ttig )  R isp e  iceit- 
lä u fig  m it m enig  S ta ch eln .

ß. fa s t ig ia tu s  (T V c ih e )  w eitläufig, m it langgezogenen, fast 
geebneten Blättern.

R.. p lic a tu s  FFeihe. F lo r . S il. n. II . p . 23.
Jun. Jul. ff. An Zäunen, Hecken, in  W aldrändern und Hauen. 
Is t die gemeinste A rt, die Linne in der F lo ra  S u e v ic a  als R . f r u ­
tic o su s  beschrieb, nicht aber die gleichnamige Pflanze Smiths. 
ß. w ächst an feuchten, schattigen Orten. B lüht rö th  und weifs, 
und zw ar nächst R . va e s iu s  am frühsten. D ie Beeren sind hlut- 
ro th-schw arz, süfssäuerlich, ohne Reif. B lätter unten grün, rc- 
gelmäfsig eirund und gesägt. Stengel slets glatt, meist rölhlich.
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Laub dunkelgrün. In  ß. verlieren sich die schiefen Falten der 
Blätter. — D ie Beeren w erden bei uns zu Markt, gebracht.

li. thyrso id e /is  i?/.'* S t r a u fsb  1 ü th ig e  B ro m b e e re .
S te n g e l kah l, s c h a r f  eck ig , m. ze rstreu ten , f a s t  g e ra d e n  S ta ­
ch e ln  b esetzt; B l. fu i i f z ä h l ig ,  läng lich  - c i fg .,  zugesp itzt, unre- 
g e lm ä fs ig  g esäg t, sch w a ch  h e r z fg ,,  un ten  g ra u -  od. m cifs fil-  
z ig ;  R isp e  lä n g lich  u n d  schm al) d ie  4 es te  derselben  fi lz ig ,  
m it zu rückgesch lagenen  S ta c h e ln  besetzt.

R . f r u t ic o s u s  S m ith . F l.  brit. FFeihe. F lo ra  Sil. n. I I .  p . 25. 
ß. co rd ifo liu s . S tengel m it sparsamen Haaren und Drüsen; 

B lätter breit, unten weichhaarig od. zottig; Rispenästc filzig, 
m. Drüsen. R . f r u t ic o s u s  b. silesiacus F l. S il. n. I I .  p . 26. 

ty. a pricus. Stengel g latt, m it krummen Stacheln; B ltt. breit, 
kerzspitzig , .herzfg., spitz - gezähnt; Rispe pyramidalisch be­
blättert. Ti. G rabow skii Pfeihe. F l. S il. I I .  p . 32.

Jun. t?. In  Laub- und Nadelwäldern, besonders in jungen Hauen 
und ' an Hügelwänden des Vorgebirges. Skarsine. H inter Mah­
len. Trebnitz. Um Cudowa. ß. am Zobtcnberge. Bei Schmie­
deberg. 7 . in  jungen Hauen um Riemberg. D. —  D ie Stam m art 
zeichnet sich durch schmal-eiförmige, unten m it dichtem weifsen 
Filze bekleidete B lätter u. schmale, längliche, straufsförmige Rispe 
aus, blüht weifs und rosafarben, ß. hat dieselbe Rispenform sehr 
ausgebiłdet, ist m ehr haarig , und w eicher, der Filz auf der Un­
terseite verliert sich meist, y. ist üppige Form der Stammart. 
Die B ltt. w erden späterhin lederartig-dicklich.

Ti. vu lg a ris  FFeihe. ( J e m e in e r  B r.
S t  eng. eckig, m e is t b ehaart) S ta c h e ln  sta rką  e tw a s  gekrü m m t)  
B l. ö zü lilig , r e g e h n ä fs ig -e ifg .,  zu g e sp itz t, oben g la t t ,  un ten  
rocichhaarig  o d er  g ra u zo ttig , s ta c h e lsp itz ig -g e zä h n t;  R isp e  
w e it a u sg eb re ite t;  A este  derse lben  zo ttig , m it za h lre ich en  
g rö fs e re n  u n d  k le ineren  S ta c h e ln  besetzt.

H at folgende Hauptformen:
«. v ir id is . Grün, m it unten grünen weiohhaarigen Blättern, un­

behaartem Steng. m. dünneren Stacheln. R . vu lg a ris  FFeihe. 
ß. m ollis. B lätter unten grau od. weifsfilzig; S tengel haarig­

zo ttig , ohne Drüsen. Hauptform. R . v illic a u lis  K oeh ler. 
FFeihe.

y. g landulosus. B lätter unten grau od. weifsfilzig; Stcng. nebst 
Rispenästen und Kelchen m it Drüsen besetzt. R . R a d u la  
FFeihe. .

Jun. Jul. t?. In  Laub■(.und N adelw äldern, Haiden, Hauen, an 
W aldrändern, Hecken und Zäunen. «. ist uns nur im Niedecker ■ 
Schlage bei Teschen begegnet; 7 . besonders am Zoblcnberge. 
Nächst R . fr u t ic o s u s  u. R . caesius  die gemeinste A rt. Kommt 
noch in mancherlei Abänderungen vor. D ie Hauptform ist be­
sonders durch den haarigen, zottigen Stengel kenntlich. Stengel 
meist ro th  angelaufen; der Blüthenstengel hat stets zahlreiche 
Stacheln; die Rispenäste sind stark  zottig; Kr,bl. rosaf., sellncr 
weifs. Die Rispe oben stum pf, unten b reit m it wagerechteu 
Aesten. N ur <x. ha t zuweilen eingeschnittene B lätter; von
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a. giebt es, übrigens eine Form m. unterhalb beinahe kahlen B lät­
tern. — Die Früchte auch dieser A rt sind elsbar.

** G landulosi. Die Stengel meist rund, m it Stacheln von ver­
schiedener Gestalt und Gröfse, B orsten, Haaren und Drüsen 
bekleidet.

f  B esc iscen tes . Stengel verschieden bekleidet; Haare u. D rü­
sen fehlen oft.

R . nem orosus H ayne . H e c k e n -B r .
S te n g e l eclcig, e r s t g r a u -b e r e if t ,  sch ivachhaarig , m . p fr icn i-  
lich en  S ta c h e ln  b e s e tz t; B lä t te r  3 - u n d  b zä h lig , ru n d lich , 
k u rz  zügesp itzt, d ie  se itlich en  sitzend , e in g esch n itten -g esä g t\ 
R isp e  f a s t  do lden traub ig ) Ae s t  e derselben  f a s t  h a a r ig  oder  
f i l z ig ;  K r  b l. g e r u n d e t ; F rü c h te  schw arz. (D ie  H a u p tfo r m  
h a t un terha lb  g ra u g rü n e  sa m m ta rtig e  Belcleidung). 

ß. g rä n d iflo ru s  m. sehr großen Blumen; Kelche m. Anhängen. 
y . f e r o x .  Stengel m it vielen u. vielerlei Stacheln; Rispenäste 

init Quernadeln und v ielen , gestielten Drüsen besetzt. 
s. tom en tosus. B lätter unterhalb weichfilzig.

Jun. — Aug. tj- An Hecken, Dämm en, in feuchtem Gebüsch. C. 
— ß. bei Piefs, im Schlofsgarten; bei W ohlau auf Aeckern. y. im  
Riesengebirge. '  S .  um Cudowa. D ie breiten, gerundeten, 3fach 
gesägten od. eiugeschnitten gesägten B lätter inachen diese A rt 
kenntlich. Kr. weifs. Früchte schwarz ohne R eif, säuerlich, 
w erden gegessen.

R . caesius L . G r a u g r ü n e r  B r. R a h m b e e r e n .
S te n g e l dünn , s tie lru n d , m it g ra u em  R e i f ,  m it ve rsc h ied e n ­
a rtig en  S ta ch e lch en  u n d  N a d e ln  b ek le id e t; B l. d re izä h lig , 
d ie  se itlich en  s itzend , ra u te n -e ifg .,  fe in sp itz ig -g e zä h n t',  R isp e  
arm blü th ig] K r.b i. ausgerandet-, F rü ch te  g r a u -b e r e if t .  — 
Jun. — Aug. t?. In  Hecken u. feuchten Gebüschen. C. — Kommt 
auch, in mancherlei Formen, auch m. etw as eckigem Stengel, vor. 
D ie ausgerandeten Rr.bl. geben ein sicheres M erkmal, um ihn 
von dem vorhergehenden zu unterscheiden. — Früchte w erden 
gegessen und häufig zu M arkt gebracht; sollen d. rothen W ein  
einen angenehmen Geschmack gehen.

R . Id a eu s  L . W o h l s c h m e c k e n d e r  B r. H im b e e re n .  
S ten g e l s tie lru n d  m it S ta ch e ln , d. a m  Gr. b re it u. g ekrü m m t 
sind , besetzt-, B l. 3 - od. b zä h ttg -g e fie d er t, b re it-e ifg : , u n te r­
ha lb  sc h n eew eifs-filz ig ', B lü th e n ä s te  f a s t  n a c k t;  R isp e n ä ste  

f i l z ig ,  ohne S tacheln ', K r.hl. k le in , länglich', F rü ch te  r o th  
od. gelb. —  Mai, Jun. tf . In steinigen, besonders Kieferwäldern, 
jungen Hauen, an sonnigen Berglehnen der Ebene und im Vor­
gebirge und Gebirge. F . — D er Blüthenstengel ist m it einer 
scherbbrannen Oberhaut bedeckt. B ltt. gefiedert. — D. Früchte 
besitzen einen zuckerartigeu, etwas säuerlichen und gewürzhaft ca 
Geschmack. Essig u. 'Syrup daraus sind bei entzündlichen Krank- 
heilen zum Getränke anzuwenden. D er gegohrene Saft giebt in 
Polen und Rufsland ein verbreitetes geistiges Getränk, 

f  f  F e r i .  Stengel stets m it vielgestaltigen Stacheln und D rü­
sen besetzt.



206 12, Klasse. 3. Ordnung.

I K  d id st, e t  K it. R a u h e r  B r o m b e e r s t r a u c h .  
S te n g e l s tie lru n d  od. schm acheckig , h a a r ig , m it la n ze ttlich -  
p fr ie m lic h e n , g e ra d e n , s c h ie fe n  S ta ch e ln , JSadeln u n d  D rü ­
sen  besetzt-, B L  Zzählig  od. f u f s f ö r m i g — Szählig , b r e it- e i fg .,  
w eichhaarig ', R isp e  länglich-, A este  derselben  u. K e lche  m it  
sch m a rzro th en  D rü sen  d ic h t besetzt, a b s te h e n d ; K r.b l. lä n g ­
lich . —  Jun. Jul. t?. In W aldungen des Vorgebirges u. Gebir­
ges. Zobtenberg. Um Schmiedeberg. F. —  Nach der wechseln­
den Bekleidung bietet er mannigfaltige Formen dar; man suche 
dicktblüthige Hauptstengel. Die Farbe dunkel, besonders von 
den vielen rolhen Stacheln und D rüsen; die Stengel entw eder 
ganz dicht m it nadelförmigen Stacheln oder m it zerstreuten 
stärkeren und schwächeren bedeckt, meist rothbraun. D ie Blät­
te r  unterhalb graugrün; die unter der (sonst unbeblätterten) Rispe 
meist auf die Oberfläche drüsentragend, oben m it m ehr oder w e­
niger Haaren besetzt. Rispenäste entw eder g latt, m it vielen S ta­
cheln, wenig Drüsen und H aaren, oder filzig m it vielen Drüsen 
und wenig Stacheln (letzteres 11. G ü n th er i L V eihe). Kr.bltt. 
klein, w eifs, länglich.

R . B e llu rd i F fe ih e  e t  N e  es. B e l  l a r d ’s B r.
S te n g e l s tie lru n d , g ra u  b e r e if t ,  sch ivachhaarig , m it p fr ie n ili-  
chen , e tw a s  gekrü m m ten  S ta c h e ln , N a d e ln ,  B o rs te n  u. D rü ­
sen  b ese tz t;  B l. Szählig , läng lich , p lö tz lic h  zu g e sp itz t, un ten  
k a h l m it v o rra g en d e n  Adern-, R isp e n ä ste  d ic h td rü s ig  m it  
sp a rsa m en  krum m en  S ta c h e ln  u n d  v ie le n  N a d e ln  besetzt, un ­
te re  a u fr e c h t  a b s te h en d , obere m agerech t. — Jun. Jul. t?- 
In  W aldungen des Vorgebirges und Gebirges. Zobtenberg. Die 
B lätter hellgrün, von länglicher Gestalt, plötzlich in  eine schmale 
Spitze übergebend; Blumen grofs; Kr,bl. cifg., weifs. D ie Rispe 
bildet im Umrifs ein V iereck, die oberste Blume ist kürzer als 
die nächsten un teren , die oberen Aeste so w ie deren S tiele w a­
gerecht.

B . K o ch le r i JV e ih e  e t  N e es .  K ö h le r ’s B r.
S teng . s tie lru n d  m it s ta rken  la n ze ttlich en , p fr ie m lic h e n , grö- 
fsc i-en  u n d  k le ineren  S ta c h e ln ;  B o rs te n  u. D rü sen  m it ■we­
n ig  H a a re n  besetzt', B l. fyzählig, b re it h e r z - e fg . ,  sp itzig , ober­
halb  k a h l,  sc h im m e rn d ; R isp e  p y ra m id a lis c h , beb lä ttert, 
o b erste  B lä tte r  dreispaltig-, A este derselben  a b s te h en d , d rü ­
s ig , zo ttig , m it v ie le n  N a d e ln  u. Borsten-, K r.b l. au sg eru n ­
det. — Jun. Jul. Iff. In  Bergwäldern. S tre itberg  bei Striegau. 
Um Riemberg. Schmiedeberg. In  W äldern zwischen Einsiedel 
und Zuckmantel. D . — Diese A rt ist in ihrer Hauptform durch 
die beblätterte Rispe kenntlich; die obersten B lätter sind drei­
spaltig, meist dunkelgrün; fast lederartige B lätter; der S tengel 
m it zahlreichen starken und geraden Stacheln besetzt.

B . S ch le ich eri BVeihe e t  N e es .  S c h l e i c h e r ’s B r.
S ten g el s tie lru n d , m it la n ze ttl ic h -p fr ie m lic h e n , g r a f  sen  und  
k le in eren  S ta c h e ln , g era d en  N a d e ln , w enig  D rü sen  u. H a a ­
ren  besetzt-, B l. h zä ld ig , b r e i t - e i fg .,  spitzig-, B lü th e n ä s tc  j i l -
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zig \ R isp e  läng lich -übcrgeyie ig t; A este  derselben  f i l z ig  m it 
sp arsam en  IS  a d e ln ; K r  M . ausgerandet. 

p. acicu la lu s. Kispenäste ohne Filz m it vielen Nadeln und 
Drüsen.

y. m itis . Stengel fast eckig; Stacheln kurz , alle Bekleidung 
sparsam; Rispenäste fast ohne F ilz , m it langen Nadeln, Bor­
sten und Drüsen.

Jun. Jul. t?- In steinigen W äldern, Haiden. Um Militsch. Bei 
Oppeln. Sclimiedcberg. ß. um Oppeln, y. auf dem Mittelberge 
bei Zobten. — D ie meist filzige, überhängende R ispe, kleine 
3zählige B lätter machen diese A rt kenntlich. D er Stengel ist 
an der Hauptform m it vielen und starken, meist gekrümm ten 
Stacheln besetzt. W as in der Flora p. 47 als R. S c liu m m elii 
beschrieben ist, stellt eine abweichende Form dieser A rt aus der 
Ebene dar, m it unten grauschimmernden B lättern , schwach be­
waffnetem Stengel,

2 . K rau tartige .
R . s a x a ti l i s  L . S t  e in -B r .

D ie  T rieb e  k r iec h en d  \ S te n g e l s tu m p f  eck ig ; R itt .  Zzählig, 
r a u te n fg . ,  sp itz , eingeschn itten -gesäg t-, B lü th e n s tie le  zu  3, 
verlängert-, K r.b l. linea lisch . — Mai, Jun. 2},. Im  Mahlener 
Kieferwalde. Grüntanne bei Ohlau. Bei Riemberg. Rummels­
berg bei Strehlen. Im  Riesengebirge, der Grafschaft, in Ober- 
Schlesien um Oppeln u. Leobschütz. D . —  H. V. Kleine weifse 
Blumen. Früchte roth, angenehm säuerlich.

R . C ham aem orus L . Z w e r g -B r .  T o r f b e e r e .
S te n g e l e in fa c h , e inb lü th ig) B l. e in fa c h , f a s t  n ie re n fg ., ru n d ­
g e la p p t, gefa lte t-, K elch lappen  lä n g lic h , e in g esch n itten . —  
— Mai, Jun. 2±. A uf den Sumpfwiesen der Gebirge. Elbwiese 
u. Iserw iese im Riesengeb. R . — H. 2 — 4". Am  Stengel sitz t 
ein tutenförmiges Nebenblatt, 2 B lätter und eine gestielte weifse 
Blume. D ie Beeren sind grofs, ro th , wohlschmeckend. —  Die 
B lätter sind in Rufslaud officinell gegen Lähmungen.

252. F r a g d r i a  L .  E r d b e e r e .
'K e lc h  lO spaltig ; 5 gröfsere u.' 5 k le inere  L ap p e n . K r.b l. 5 . 
V iele n ack te  einsam ige T heilfriić łitchen  a u f  e inem  saftigen, 
schw eifenden  F ru ch th a lte r.
F. vesca  L .  W a ld - E r d b e e r e .

K elch  a n  d. F ru c h t zu rückgesch lagen ; B lu m en stie le  ange­
d rü c k t,  h a a r ig , K r.b l. am  R a n d e  s ich  deckend . — Mai, 
Ju n ., auch im Herbst. 2\*. In  W äldern u n d ■ Hainen, an schatti­
gen Dämmen und Hohlwegen, auf W iesen. C. — Schiefer W u r­
zelstock. B lätter Szählig. Kr.bl. w eifs, fast eben. Staubfäden 
am Gr. durch eine Haut verbunden. Fr. roth. T reibt aus dem 
W urzelhals Ausläufer. — D. Früchte w erden d. Wohlgeschmacks 
halber gegessen. Die W firzel ist bitter und zusammenziehend, 
enthält Gerhestoff und Gallussäure. Die B lätter sind ein t-uter 
S tellvertreter des Thees. Das aus den Früchten bereitete W as­
ser mäfsigt Hitze und beschleunigten Blutumlauf. Häufiger Ge-
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mifs der Beeren ist. der Verdauung nachtlieilig. An der W urzel 
hält sich C occus F ra g a ria c  auf, der in Rufsland als Cochenille 
gebraucht w ird.

F. co llin a  E h rh . D a m m -E rd b e e re .
K elch  a n  d e r  F ru c h t a u fr e c h t;  B lu m en stie le  vo n  abstehen ­
d e n  H a a re n  zottig ', K r.b l. a m  R a n d e  s ich  deckend . — Mai, 
Jun. 2f,. A uf trocknen Grasplätzen, Triften, an Dämmen. C. — 
K leiner, aber breitblättriger und dicker a. d. vorige. Früchte 
härtlicher.

F. e la tio r . E h rh . G ro f s e  W a ld - E rd b e e r e *
K elch  a. d. F ru c h t zurückgeschlagen ', B lu m en  u. B l.s tie le  vo n  
abstehenden  H a a re n  zottig-, K r.b l. vo n  e in a n d er ge trenn t. 
— Mai. 2L[i. In  schattigen W äldern. Ransern. Pilsnilz. Lissa. 
Skarsine. Im  Vorgebirge, z. B. Fürstenstein. Um Cudowa. Im  
Gesenke. D . — H. 1'. Gröfser als die vorigen. Die Kr.bl. sind 
hohl und von einander entfernt. F rucht ro th , auf einer Seite 
weifs, mehlig.

253. P o t e n t i l l a  L .  F ü n ff in g e rk ra u t.  *
Kelch iOspaltig, ö.gvüfsere und .5 kleinere Abschnitte. Kr.­
b l . '5. Viele nackte trockne runzlige Theilfrückte auf einem 
trocknen, abfallenden, oft haarigen Fruchthalter.

* R ep ta n te s . D er Stengel kriecht am Boden und w u rz e lt; Blu­
menstiele winkelständig.

P . A nserina  L . G ä n se -F .
B l. un te rb ro ch en  g e fie d e r t, v ie lp a a r ig , u n te n  se idenartig ', 
B lä ttc h e n  läng lich , sch a rf-g esä g t- , N ebenb l. v ie lspa ltig . 

ß. a rg e n tea  (silberweifses). B lätter beiderseits silberweifs-sei­
denartig.

Jun. und im Herbst 2|,. A uf Triften und A ngern, besonders in 
den Dörfern, an Rainen und Fufssteigen. Die S lengel kriechen 
und w urzeln. D ie Kr.bl. rundlich, dottergelb, gröfser als der 
Kelch. Fruchtlager haarig. — W urzel und B lätter haben einen 
zusammenziehenden Geschmack, u. haben spannende W irkung, 
daher als A rzneim ittel benutzt.

P . re p ta n s  L . K r ie c h e n d e s  F.
B l. dzühlig , b e id erse its  haarig ', B lä ttc h e n  lä n g lic h -v e rk e h r t - 
e ifg .,  s c h r r f-g e s ä g t)  S te n g e l ra n k e n d , n iederliegend ', K r.b l. 
v e r k e h r t - h e r fg . ,  g r ö fs e r  a ls  d e r  K e lch . — Jun. — Aug. 2f. 
A uf W iesen, T riften, an Dämmen und im Gebüsch. C. — Kr., 
goldgelb. B l t t  fast fufsförmig-özählig, beiderseits m it m ehr od. 
weniger angedrückten Haaren bekleidet. Sonst als Fieberm ittel 
gebraucht.

P . ncm ora lis  JScstl. H a in -F .
B l. zu  3- u n d  K, f in g e r  f g . ,  u n te rh a lb  se id e n a r tig ;  B lä ttc h e n  
lä n g lich , a n  d e r  S p itze  g esä g t; S te n g e l n ie d er lieg e n d , a u f-  
sle igend) K r.b l. v e rk e h r t-h e r z fg „  m e is t 4. (T o rm e n tilla  re p ­
ta n s  L .)  — Jun. Aug. 2]j. In Hainen und W äldern , im Moose 
der Kieferwälder. Glaueher W ald  bei Skarsiue. Garsuche bei

Oblau
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Ohlau u. m. D . — W ir halten diese Pflanze für eine durch den 
S tandort veränderte magere Form  der vorigen.

** C aulescen tes  (Stengelbringende). D er Steirgel aufrecht. 
Blumen endständig auf d. Stengelästen; Keine B iatttriebe aus 
den W urzeln.

P . Tormentilla Schranlc. T o r m e n t i l . l  - F.
B lä tte r  ZzähB g, g lä n ze n d , f a s t  g la tt , d ie  stengelständ igen  
s itze n d ;  B lä ttc h e n  la n ze ttlich , e in g esc h n itte n -g esä g t; jS'cben- 
hl. e ingeschnitten ', B lu m en stie le  ivinlcelständig einblum ig', 4  
K ronenbl. — Mai— Jul. 2j.. A uf W iesen. C. —  D icker knolli­
ger W urzelsfock. Kleine dottergelbe Blumen. Macht durch cin- 
bliithige Blumenstiele den Uebergąng zur vorigen Abtheilung. —- 
H at einen zusammenziehenden Geschmack, und ist eins der vor­
züglichsten einheimischen zusammenziehenden A rzneim ittel. Eine 
Abkochung der W urzel ist bei D iarrhoeen u. ändern K rankhei­
ten  anwendbar. D ie W urzel en thält eisengrünen GerbestofF und 
dient zum Rothfärben'des Leders. T o rm e n tilla  c rec ta  b. Linne.

P . ru p e s tr is  L . F e ls e n -F ü n f f .
S te n g e l a u fr e c h t ,  gabelspultig ', PFurzeTbl. g efiedert', S tcngel- 
bl. g ed re it, w eichhaarig ', B lä ttc h e n  ru n d lich , e in g esch n itten -  
g e zä h n t;  N ebenb l. g anz. —  Mai. I f .  A uf trocknen und  steini­
gen W aldplätzen und Hügeln. Bei Goldschmiede. Um Riemberg. 
H inter Mahlen. Striegauer Berge. D . — H. 1'.- D . Stengel ist 
klebrig, meist rotk. Kr. weifs.

P . sup ina  L . U c b e r l i c g e n d e s  F.
S te n g e l a u fs te ig e n d , g a b c lsp a ltig , fe in h a a r ig ; „ B l .  g e fied er t, 
m eis t d re ip a a rig , f a s t  g la tt ;  B lä ttc h e n  läng lich , s tu m p f, ein­
geschn itten -gezähn t', N ebenb l. e i fg . ,  g a n zra n d ig ;  B lu m en ­
s tie le  w inke lständ ig , c inb lü th ig , zu r  F ru ch tze it zurüclcgeschla- 
geh. — Aug. Sept. © . An Gräben, besonders um Misthaufen 
in  d. Vorstädten und D örfern, auf nassen A ngern, an Teichrän- 
dern. Um Höfchen, Rosenthal, Gr. Mochbcrn, Weigelsdorff. An 
d. alten Oder. Am Kalischteiche bei Oppeln. F . “  D ie schwe­
felgelben Blumen sind kleiner als der Kelch.

P . n o rveg ica  L . N o rw e g  is d i e s  F.
B l. g e d r e i t , g e s tie lt,  b e id erse its  haarig-, B lä ttc h e n  läng lich , 
spitz-gesägt-, S te n g e l a u fr e c h t ,  ga b elsp a ltig  m it  w inkc lstän -  
d ig en  S tie le n ; K r.bl. kü rzer  a ls  d e r  K e lch . — Jun. Jul. © . 
A uf feuchten Sandplätzen, an Flufs- u. Teichufern. Lissa. Neu­
m arkt. Bei N euvorw erk u. S taprw itz um  Ohlau. Bei Polnisch 

. W artenberg, Kalichteich bei Oppeln. Bei Thomasdorf im Ge­
senke. A uf Aeckern bei Briesnitz. D . ■— II. \ — U. Die klei­
nen schwefelgelben Blumen u. haarigen B lätter unterscheiden 
diese A rt.

P . r e c ta  L . A u f r e c h te s  F.
S te n g e l au frech t-, B ltt .  5 — I zä h lig ;  B lä ttc h e n lä n g lic h  einge- 

' sc h n itte n -g e sä g t, be iderse its  g rü n  m . sch im m ern d en  H a a re n  
bekleidet', K r.b l. g r ö fs e r  a. d. K elch . — Jun. Jul. 2j,. A uf 
huschigen Hügeln. Bei Lissa. A uf den Striegauer Bergen. Am 

F lo ra  vo n  S c h les ie n . J.4
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Annaberge in Ob. Schl, bei Lcscbniiz. R . — II. 1 — 2'. Durch 
hohe S ta tu r 'A nd  groise schwefelgelbe Blumen ausgezeichnet.

P . cancsccns B esser . G r a u f i l z ig e s  F.
S ten g , a u f  steigend-, B lä tte r  hzählig . U nterhalb g rau-w ollig  od. 
f i l z ig ;  B lä ttc h e n  la n ze til ic h -sp a tc lfg ., tie f-g e sä g t)  B lü th e n  
in  R ispen-, K r.b l. ausgera .ndet, so lang  w ie  d e r  K elch . — 
.Tun. Jul. 2|i. An grasreichen Däm m en, auf sonnigen Hügeln. 
An der O der bei Lanisch, Tschirnau u. Hansern. Schwoitsch. 
Lissa. Seyersw aldau bei Reichenbach. Levicn in der Grafsch. 
Glatz. Um Oppeln, an der O der, bei Chrosczitz u. Grofsstein. 
M ockwitz bei Grottkau. —  II. 1'. D ie Bekleidung ist bald län­
ger bald kürzer; Stengel unten filzig. Blume gelb. B lätter unten 
grau od. weifslieh.

, P. a rg en tea  L .  S i l b e r w e i f s e s  F.
S te n g e l a u fs te ig e n d , oberhalb  ä stig , wollig-, B l. bzählig-, B lä t t ­
chen  la n ze ttl ic h -sp a te lfg ., am  B a n d e  z.urüchgerolU, u n te rh a lb  
d ic h t w e ifs filz ig , sä gezähn ig  gelheilt-, K r.b l. e in g ed rü ckt lä n ­
g e r  a. d. K e lch . ■—• Jun. Jul. 2J<. A uf trocknen Grasplätzen ,1 an 
W egrändern, Rainen; Sandplätzen, auf Mauern. C. — H. 1 '., D ie 
Theilung der Bltt. ist bald tiefer bald seichter, stets tiefer als 
a. d. vorigen. Die B lätler sind zuweilen auch oben grau- oder 
weifsfilzig. D ie Stengel steigen nur am Grunde auf, übrigens 
aufrecht.
*** Suhacaules. D er W urzelstock tre ib t aus dem Hauptstock 

B latttriebe, aus den Seitenästen aufsleigendc Blüthenstengel.
-P. G ü n th er i  P o h l T en t. F l. bolh  G u n t h e r ’s F ü n ff .

D ie  S te n g e l vo m  G runde  in  A estc z e r s tr e u t, w e ic h h a a r ig ; 
u n tere  B l. ftzählig , obere Zzählig  u. Z th e ilig ; B lä ttc h e n  spa- 
te l-k c i lfg .,  a. R . eben , sp itz  g e sä g t, un ten  grau-, K r.b l. a.us- 
g er  a n d  et, lä n g e r  a ls  d er  K elch . — Mai. f i .  An Dämmen, Gra- 

■ henrändern und an Grasplätzen. H inter Neuschcitnich am Oder­
damme. Bei G rüneiche, K arlow itz, W ildschütz, Paschkcrw itz 
u. m. Ohlau. D ie Stengel sind am unteren Theile niederliegend, 
an den Spitzen aufsteigend, die längsten in ilieser Abtheilung, 
zuweilen m it längeren Haaren bekleidet; die Bl.stiele sind lang, 
fadenförmig, bogig. D ie unteren Blättchen haben ganz den Zu­
schnitt der folgenden, oben graugrün, unten w eifsgrau, w elcher 
Ueberzug m ehr oder weniger sta rk  ist. Kr.bl. goldgelb. — 
S ehr viele Autoren halten diese Pflanze, welche G ünther in den 
C entur. S iles. zuerst un ter dem Namen P . fT ic inann iana , un­
terschied, für eine A bart der vorigen. W ir hoffen endlich die­
sem Irrthum e ein Z iel zu setzeic Sie blüht um m ehr als 14 
Tage früher als P. a rg en tea . D ie Stengel zuweilen fufslang.

. P . in cana  M oench. G ra u e s  F.
U ntere B l. Z zählig; obere Zzählig  u. e in fa c h , sitzend-, B lä t t ­
chen  k e il  f g .  u. d . S p itze  g esä g t, a. zusam niengezogenen Gr. 
g a n zra n d ig , u n te rh a lb  lin iir t,  m it g ra u em  S te rn fitz  bedeckt) 
K r.bl. 'verkehrt h e r z fg .,  w enig  lä n g er u. d. K elch .

P . v e rn a  «. c l  ß. F l. S iles. I I .  p . 66 ,
März, Apr. 2(,. A uf Triften, an D äm m en, in trocknen hügeligen
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W äldern, bes. Nadelwäldern und Haiden. Viehweide bei Pöpel- 
w itz , Sclieitnich etc. Füchsberg bei Schwoitsch u. m. C. — 
Die Stengel sind bald zoll- bald fufslang, jene in dichten Rasen 
aus einer spindeligen, m it kurzen Aesten vielköpfigen W urzel 
aufsteigend, diese gestreckt. D er Ucbcrzug ist mehr od. w eni­
ger dicht u. grau, aus S tem haaren m it unterm ischten einfachen 
längeren Haaren bestehend. Kr.bL goldgelb.

P . v e rn a  L . F r ü h l in g s - F .
U ntere  B l. b zäh lig ; obere Szäh lig  u. e in fa c h ,  s itze n d ;  B lä t t ­
chen  läng lich  - k e i f f  g., a. d. S p itze  sä g e zä h n ig -g e ih e ilt; a. zu­
sam m engezogenen G r. g a n zra n d ig ; a. d. N e r v e n  u. R ä n d e rn  
m it e in fa c h e n  H a a re n  besetzt', K r.b l. e in g ed rü ck t, w en ig  län-, 
g er  a. d. K elch .

P . v e rn a  >y. F l. S il. I I .  p . 67.
April. 2ji. A uf steinigen Bergen. Bei Charlottenbrunn, Reinerz. 
Am Schmelzbergc bei Cudowa. Am Grenz amte zw . Cudowa u. 
Nachod. Kitzelberg bei Kauffung. R .  —  D ie Stengel m eist kurz 
aus einer in lange Aeste getkeilten, vielköpfigen W urzelspindel. 
D ie B lättchen sind schmäler als a. d. vorigen, tiefer getheilt, 
starrer; diese, die Stengel und Kelche m it langen geraden einfa­
chen Haaren besetzt, fast seidenartig; sonst kahl. — W ir  halten 
sie je tz t für specifisch verschieden von der vorigen.

P . opaca  L . D u n k le s  F.
B l. 7- u n d  5 zü h lig , b e id erse its  langhaarig ', B lä ttc h e n  lan- 
ze ttl ic h -k e ilfg ., t i e f  e ingeschn itten -gesäg t', S te n g e l im  B ogen  
a u f  ste igend , f ä d i g ,  d ic h th a a r ig ;  K r.b l. v e rk e h r t -b e rz fg .;  lä n ­
g e r  a. d. K elch . — Mai. 2p. A uf trocknen H ügeln, in  Haiden, 
Kieferwäldern, an sonnigen Dämmen. Bei Goldschmiede u. Lissa. 
Um K ottw itz  und Ohlau. H inter Mahlen. Geiersberg. Harthe- 
berg bei Frankenstein. Malapane. Leobschütz. D . —  D er vori­
gen ähnlich, die Haare w eich , einfach, aber von verschiedener 
Länge; bildet gleichförmige Rasen. D ie B lättchen bis un ter die 
M ilte gesägt, am Gr. n icht so stark  verschm älert, in der Jugend 
zusammengefaltet. Blumenst. läng, fädig, bogig. D ie D icke des 
Ueberzugs is t veränderlich. In feuchtem .Moose erscheinen die 
B lätter fast kah l, auf trocknen Hügeln v. dichten Haaren grau. 
— P. p a tu la  FF. e t K it. scheint uns eine Modification dieser 
A rt zu sein.

P. sa lisburgensis Ja cq . S a l z b u r g i s c h e s  F.
B l. 'izäildig, sp a rsa m  behaart', B lä ttc h e n  o c c k ig -k e itfg . , ab- 
g e k ü r z t , s tu m p f-g e z ä h n t , a. R . kahl', S te n g e l ra u h h a a r ig ;  
K r.bl. e in g e d rü c k t, d o p p c ll so la n g  a. d. K e lch . — Jul. 2p. 
A uf Berggipfeln zwischen den Steinen. A uf der Bahia Gora 
(5088 ') H. 2 — 6 ". B ltt. dicklich. Kr. safrangelb.

P. a u re a  L . G o ld g e lb e s  F.
B l. nzählig , f a s t  k a h l .  a. R .  u. d. N e r v e n  m it se id ćn a rtig en  
H a a re n  g em im p e rf, B lä ttc h e n  v e rk e h r t c i fg .- lä n g l . ,  an  d er  
Sp . sp itz -g e zä h n t;  S te n g e l m it angedrücktem  H a a re n ;  K r.b l. 
e in g ed rü c k t, d o p p e lt so lang  m. d . K elch . — Jun. Jul. 2p! 
A uf Gebirgstriften u. Kämmen. Riesengebirge bis nach Schrei-

14 *
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bershau hinunter (1600 '). Glafzcr Sclmeeberg. A ltvater. Babia 
Gora (5080 '). D er Rand der Biättclicn bildet einen Bogen, die 
Zähne neigen sich zusammen.

P. a lb u  L . W e  it’s es F.
B l. bzäh lig , u n te rh a lb  se idenartig -silberw erfs-, B lä ttc h e n  läng­
l ic h ,  a. d. Sp . m it  zusam rnengeneigten Sägezähnen-, S ten g e l  
a u f  s te ig e n d , arm blüthig-, K r.b l. v e rk e h r t-h e r z .fg ., lä n g e r  a. 
d . K e lch . —  Mai. 2j.. In trocknen Laubw äldern, auf W aldw ie- 
scn. Lissa. Vor K ottw itz  bei Ohlau. Geiersberg. H ad heb erg 
bei Frankenstein. Grofsstein bei Oppeln. Leobschütz. 1). — 
W eifse Kr. D ie Bl. so lang w . d. blcngel auf langen Stielen, 
zuweilen bis in die M itte gesägt, oberhalb ganz kahl.

254. C o m  a r u m  L .  B lu t äugen.
Kelch lOspaltig, innen gefärbt. Fünf Mnealisęhe Kr.bl., omal 
kürzer a. d. Kelch. Glatte Theilfrüchte auf einem stehen­
bleibenden schwammigen Fruchthalter.
C. p a lu s tre  L . S u m p f - B lu ta u g e .
Jun. Jul. 2f.. A uf 'Moor- u. Torf-W iesen in den Niederungen. 
Riemberg. W ohlau. Militsch. W artenberg. Garsuche b. Oli- 

' lau. Sclilaw a bei Beuthen an der Oder. In  Ob. Schl, um Kö­
nigshuld, Falkenberg u. m. J). —  H. 1'. Kriechender W urzel­
stock verlängert sieh in  einen aufsteigenden Stengel, der Bl.triebe 
treibt. BUŁ. gestielt, özählig-gefiedert; das letzte Blättchen siz- 
zend; B lättchen elliptisch-lanzettlich, lederartig, oben kah l, dun­
kelgrün, unterhalb weifsgrau m it angedriiekten H aaren, scharf­
gesägt. Stengel oben in  Blüthenäste gctheilt. Kelchzipfel eifg.- 
langspitzig, inw endig schm utzig-blutrpth.

255. G eum  L .  fee n e d ic te n w u rz .
Kelch lOspaltig, mit 5 gröfseren u. 5 kleineren Lappen. 5 
Kr.bl. Theilfriięlite laufen in gerade oder gekniete Gran­
nen aus.
G. m o n la n u m  L . B e r g b e n e d i c t e n w u r z .  K a r n i f f e lw u r z .  
B l, le ie r fö i’jn ig -g e fie d e r t, h a a r ig  o d er  zottig-, S te n g e l a u f ­
r e c h t ,  einblüthig-, G rannen  g e r a d e , zo ttig . — M ai— Jul. 2f. 
A uf den W iesen und Kämmen der Gebirge. — Im  Riesengebirge, 
etw a bis 3800' abwärts. Babia Gora. Feh lt im Gesenke. E in 
dicker schiefer W urzelstock tre ib t kurzgestielte, m it schimmern­
den Haaren bekleidete W urzelbl. u. einen Iblüthigen, oben bltt.- 
loscn Stengel von f ,  der später bis zu 1' H. heranwächst. Kelch 
grün, ausgebreitet. Kr.bl. herzfg. - kreisrund m it ganz kurzem  
Nagel, orangegelb.

G. p yren a ic m n  TV illd . P y r e n ä i s c h e  B.
F a st zo ttig ;  S tengelb l. f a s t  d re ila p p ig ;  B lu m en  au frech t-, 
K r.b l. lä n g er  a. d. Kelch-, G rannen  h a a rig , a. G r. g ed reh t.

G. su d e ticu m  T a u sch .
Jun. 2j,. Entdeckte Hr. Prof. Tausch Im Riesengebirge. H. 1'. 
Stengel 2 — -iblüthig. Kelch ro th , wenig kürzer. BI. olfen. 
Scheint ein Bastard zw . d. vorigen u. d. folgenden zu sein.
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G. r iv a lc L . W a s s c r -B .
Stengelb l. ?>zahlig - ?ispall,ig;  B l. n ic k e n d , gesch lossen ; K r  M .  
so lang  ivie d e r  Kelch-, 'G rannen  f e d e r ig ,  g ew u n d en -g ekn ie t.
— Apr. Mai. 2j.. A uf Sumpfwiesen, in W aldsümpfen, Erlenbrü- 
clien. Biscliwitz a'. W . W ildschütz. Lissa u. m. F. — S tarker 
W urzelstock. D er braunrothe Kelch s teh t aufrecht u. schliefst 
die innere Blume. Kr.bl. schaufelfg., in einen lincalischen Nagel 
ausgehend, blafsgelb m it einem rosaf. Anhauch. Man findet Mifs- 
bildungen, an denen der Kelch in gestielte B lätter verw andelt 
ist und eine Menge gelblich-purpurfarbener Kr.bl. umgiebt.

G. in te rm ed iu m  E h rh . M i t t l e r e  B.
Stengelb l. ?yzählig- is p a l t ig ; B lu m en  übergeneig t, offen-, K r.b l. 
so la n g  w ie  d e r  Kelch-, G ra n n en ffed e r ig ,'g ew u n d en -g ek n ie t.
— Mai. 2j,. F indet sich selten in  der Nachbarschaft d. vorigen. 
Bei Arnoldsmühl. S teh t in  der M itte zw. der vorigen u. fol­
genden, vielleicht ein Bastard.

G. urbanum  L .  W a h r e  B. N e lk e n w u r z .
Stengelb l. gedreit-, N ebcnb l. e ingeschnitten ', B l. f a s t  a u fr e c h t ,  
offen-, F rü c h te  rauhhaarig-, G rannen  g ew u n d en -g ek n ie t, f a s t  
kahl. — M ai— Jul. 2f. In  Gebüschen u. W äldern , an Hecken, 
in Gärten. C. —  D urch die kl. gelben Blum en, die kürzer sind 
als der Keleb, kenntlich. Die W urzel ist officinell, en thält Ger- 
bestolf und ein eigenthümliehes ätherisches Ocl von leicht b it­
terem , zusammenziehendem und gewürzhaftem  Geschmack, w irk t 
aufregend u. stärkend, ein gutes Ersatzm ittel der China.

256 . R ö s a  L .  R o s e .
Kelch öspaltig. Fünf Kr.bl. Die Frucht bedeckt von dem 
fleischig gewordenen Kelche u. v. dessen Lappeir gekrönt, 
viclsamig.

A. Die Arten dieser bekannten Gattung sind sehr veränder­
lich und für, den Anfänger schwierig za erkennen, da 
d. Verwandtschaft verschiedener Formen nur schwer zu 
entdecken ist. Man mufs daher auf die Uebcrgänge 
Acht haben.

R . ca n in a  L .  H u n d s r o s e .  H a g e b u t te n .
K e lc h rö h re  m e is t e i f g . ,  n a ch  oben unbek le idet; B lä ttc h e n  
ova l, sp itz  gesäg t, oben m eis ten s k a h l,  u n te n  g ra u  o d er  be­
haart-, S ten g e l ü. B l.s tie le  m it .abw ärtss ichenden  S ta c h e ln  
besetzt.

a. genu ina  (d ie ächte). Kelch u. Blumonst. g la tt; B lätter und 
B lattstiele kahl.

ß. tra c h y p h y lla  (scharfblättrige). Kelch zur H älfte und Blu­
menstiele drüsig; B lätter glatt, unterhalb oft drüsig.

<y. co llina  (Jacquin). Kelch zur Hälfte u. Blumenstiele drüsig;
B lätter unterhalb haarig odey schwachzottig, oft m. Drüsen.

<5. dum etorum . Kelch u. Blumenstiele g la tt; B lätter oberhalb 
weichhaarig, unterhalb grauzottig.

Mai, Juu. Fe W ächst an Zäunen, Hecken, W aldrändern , auf
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trocknen H ügeln, an W egrändern. Ist die gemeinste A rt. Die 
Blum enblätter sind ganzrandig, etw as eingedrückt, von verschie­
dener Gröfse, bei 'y. u. 5. kleiner. Blumen bald einzeln, bald 
m ehrere einen Schirm  bildend. Auch die Bekleidung der Bl.- 
stiele ist sehr mannichfaltig, und in der Bekleidung der B lätter 
sind ‘alle Stufenfolgen wahrzunehmen. D ie obigen V arietäten 
zeigen nur d. hervorstechendsten Formen an. — D ie Früchte w er­
den in der Kochkunde zu Suppen u. Liqueurs benutzt; das ge­
reinigte Fleisch is t ein zusammenziehendes M ittel bei langwieri­
gen D iarrhoeen, u. die Abkochung der Früchte ein Erquickungs­
m itte l hei schweren Krankheiten.

Jl. v illo sa  L . Z o t t i g e  R . G r a u f i l z ig e  R.
K e lc h rö h re  f a s t  ku g e lig , m e is t drüsig-, B lu m en stie le  s te ts  
drüsig-, B lä ttc h e n  e llip tisch , sp itz , be iderse its  g ra u fi lz ig ’, S te n ­
g e l  u. B l.-siie le  m it  z iem lich  g era d en  S ta c h e ln  besetzt, 

ß. Ic iocarpu  (g lattfrüch tige) m it glatten Kelchen. 
y. h isp ida . Kelch eifg.-kugelig; Blumenstiele stachlich; B lät­

te r  breit oval, ohne Drüsen.
Mai, Jan . t>. In  Hecken, Gebüschen, an W egen , auf trocknen 
Hügeln. <y. bei Schmiedeberg. D ie Blumen sind lebhaft rosen- 
ro th , schwachriechend, kleiner als a. d. vorigen, m eist im Schirm  
gestellt. D ie B lätter unterseits aulser bei y. m. viel od. w enig 
Drüsen besetzt. F rüchte grofs, zuletzt kahl. — Auch diese ist 
w eit verbreitet und ändert bedeutend ab.

Ti. K lu ck ii B esser . K lu c k i s c h e  R. W c i f s e  B a ls a m r o s e .  
K elch  e i fg . u n d  d ie  B lu m en stie le  g la t t ; B lä ttc h e n  v e rk eh rt-  
e ifg .,  am  Gr. sp itz , oberha lb  f a s t  ka h l, u n te rh a lb  m eichhua-  
r ig  u n d  drüsig-, S te n g e l u. B l.s tie le  m it  rückgebogenen  zu ­
sa m m en g ed rü ck ten  S ta c h e ln  besetzt. —  Jun. Ju l. t?- A uf Hü­
geln. Fuchsberg b. Schwoitsch. Um Strehlen. Cudowa. Grofs 
H erlitz bei Troppau. —  Aehnlich der folgenden, von der sie viel­
leicht eine A bart is t; B ltt. fast lederartig; B ltt.stiele zo ttig ; Kr.- 
bl. weifs.

R . ru b ig inosa  L .  W e  in -R .
K e lc h  e i fg .;  B lu m en stie le  d rü sig ) S ta c h e ln  de?- A este ze r­
s tr e u t, p fr ie in U c h , e tw a s  zu rückgekrüm m t) B lä ttc h e n  u n te r ­
ha lb  m e ic h h a a r ig , d rü sen tra g en d . — Jun. Jul. t?. An Däm­
men, W egrändern. H inter Oswitz. Neukirch. Häufig um Cu­
dowa. Troppau. — D unkelgrün. B lätter zuw. fast rundlich , be- 
sond. an der kleinblättrigen Abart. Blumen einzeln od. 3-— 5 
in einer D oldentraube. Kr.bl. satt-rosenroth . Das Laub riecht 
s ta rk , besonders am Morgen u. A bend, nach W ein  oder Obst­
früchten.

R. g a llica  L. G a l l i s c h e  R. Z w e r g r o s c .
K elch  e i fg .,  n eb st d . B lum enst. d rüsig ) S ta c h e ln  d. A este  
ze rs tre u t, le ic h t a b fa lle n d )  B l.s tie le  g e s ta c h e lt;  B l. f a s t  le ­
d era rtig , ru n d lich , u n te rh a lb  g ra u m e ifs .  —  Jun. Jul. t?. An 
Dämmen, Ackerrändern u. Rainen. Rosenthal. Grüneiche. Ran- 
sern. K arlowitz. Marienau. Schosnitz b. Canth. Schmiedeherg. 
Oppeln u. Leobschütz. — Zw ćrgig, m it vielen feinen Stacheln
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und Drüsen. B ltt. oval, oben *ngerandet, grofs, unterhalb grau 
und runzlich. Blumen grofs, rosa-purpurfarben, seltener blafs, 
w ohlriechend, flatterig. D ie Kr.bl. schmecken sehr zusammen­
ziehend. E in Aufgufs davon w irk t tonisch bei krankhaften Aus­
sonderungen. In Essig digerirt geben sie d. Rosenessig, und aus 
diesem bereitet man Roseuhouig.

R . a lp in a  L . A lp e n -R . W a ld g e b i r g s r o s e .
K elche  verlängert', B lä ttc h e n  e llip tisch , un terh a lb  vo n  rveifs- 
lichem  G rün, gesäg t) B l.s tie lc  d rü s ig ;  S te n g e l u n d  A este un- 
bem ehrt oder m it  g era d en  f e in e n  S ta ch eln ) K e lch lappen  v e r ­
lä n g ert, f a s t  ga n z) F rü c h te  hängend , 

a. d en u d a ta  (unbew ehrt). Kelch u.. B lüthenst. ohne Stacheln 
und Drüsen.

ß .  subh isp ida . Kelch g la tt; Blumenst. drüsig.
«y. p yren a ic a .  Kelch u. Bl.st. drüsig; Kelchlappen nackt, Sten- 
- gel und Aeste unbew ehrt; Kelchlappen ohne Drüsen.

<5. a rm a ta .  Kelch u. Kelchlappen u. Blumenst. dicht drüsig, S ten­
gel und Aeste stachlich.

Mai, Jun. t?. Die einzige Rosenform in höhern Gebirgsgegen­
den, steigt jedoch bis an den Fufs der Gebirge herab. Riesen­
gebirge am kl. Teich, Haynfall. Koppelwiese bei Schmiedeberg. 
Cudower T hal, hohe M ense, Schneeberg. Im  Gesenke: Biebcr- 
teich, Hirschwiesen. —  D ie B lätter sind elliptisch, haben einen 
schwachen Fettglanz. D ie langen Früchte machen diese A rt 
kenntlich. Kr. sa tt roseuroth.

R , c innam om ea  L . Z im m tro s e .  M a iro s e .
K elche kugelig , nebst d en  B lu m en stie len  g la tt ;  N eb en b l. m it  
j e  zw e i rü c k w ä r ts  gekrü m m ten  S ta c h e ln ; B l.s t. u nbew ehrt, zo t­
tig ) B lä ttc h e n  lä n g lich -e llip tisch , am  Gr. v e r s c h m ä le r t, un ­
terha lb  g ra u , e tw a s  haarig . — M ai, Jun. t?- An A ckerrän­
dern. Bei Tinz. S trem plow itz bei Troppau. Gerlachsdorf hei 
Reichenbach. —  Aeste fast unbew ehrt. Kelchlappen imgetheilt. 
Kr. rosa, meist gefüllt, auch im wilden Zustande.

D r e i z e h n t e  K l a s s e .

Polyandria.  Vielmännige.
Zwitterblumen mit mehr als zwanzig freien, am Frucht­

boden befestigten Staubgefäfsen.
Erste Ordnung. M o n o g y n i a .  E in w e ib ig e .

Ein Stempel.

257. P a p ä v e r  L .  M ohn.
Kelch 2blättrig, hinfällig. Narbe sitzend. Kapsel einfäche­
rig unter der bleibenden Narbe sich öffnend; Samen an den
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Klappen. (Enthalten Milchsaft; Kelch fallt vor dem Aufblü­
hen ab; Kr.bl. leicht abfallend.)
P . Argem ojie L .  K e u le n m o h n . S a n d m o h n .

K apseln  heu len  f g . ,  ra u c h h a a r ig ;  S te n g e l beb lä tter t. E lt t .  
do p p e lt f ic d e r s p d lt ig , m it lin ea l-Ih n ze ttlich en  F etzen . ■— Jul. 
Aus;. 0 .  A uf Aeckern u. Brachen. C. — D er Stengel ist m it 
etw as abstehenden Borsten bekleidet. Kr.bl. keilfg .-verkehrt- 
eifg>, w ässerig-scharlachroth m it schwarzem Grunde.'

P. R h o e a s  L .  A c k e rm o h n .  K la p p e r r o s e n .  K la t s c h r o s e n .  
K a p se ln  v e r lc e h r l-e ifg ., k a h l\ S ten g e l m it abstehenden  R a r ­
ste n  besetzt', R it t ,  lą n ze ttl ic h  - lä n g lic h ; ß e d e rsp a llig -e in g e -  
sc h n itte n  od. g e sä g t;  K r.b l. f a s t  k re isru n d  ohne N age l.

ß. str igosum . D ie Borsten d. Blumenstiele angedrückt.
Jun. Jul. O . A uf Aeckern unter der Saat. C. — Kr.bl. kreis­
rund , sa tt-scharlachro th , glänzend, a. Gr. etwas schwärzlich. 
Kapseln m it blaugrauem Reife bedeckt, —  D ie Kr.bl. können 
zum Färben der S eide , W olle u. d. Linnen dienen, in W ür- 
temberg zum W einfärben. Sie sind reizm ildernd und kommen 
unter die Sp ec ie s  p c c to ra le s  (B rustthec).

P . dub iu m  L . Z w e i f e l h a f t e r  M ohn.
K a p se l lä n g lic h , v e r k e h r t- e i fg .,  kahl-, B o rs te n  am  S ten g e l  
a b ste h en d , a. d . R l.s tie len  a n g ed rü ck t;  R I. doppelt-fL eder- 
spaltig-, K r.b l. f a s t  k rd isrü n d  m it se h r  kurzem  N a g e l.  — Jun. 
Jul. 0 .  Im  Gesträuch h in ter K latschke von Krocker gefunden. 
Kr.bl. w ässerig-scharlachroth od'. gelblich-weifs m it einem läng­
lichen schwarzen F lecken, der vom Grunde bis zur M itte geht, 
u. a. Gr. verw achsen 'ist.

V  i’ - i cAp,'-k
258. C h e l id ó n i u m  L .  S c h ö llk ra u t.  %

Kelch 2hlättng, hinfällig. Narbe 21appig. Einfächerige, 2klap- 
pige Schote. Sarnen mit gewundener Kruste.
Ch. m a ju s L . G e m e in e s  S c h .
B lu m en stie le  in  Sch irm en ', B l. fie d er ig -ze rsc h n itte n ', A bschn itte  
ru n d lich , lapp ig -gezähn t', K r.b l. e llip tisch , ungethe ilt. —  Jun. 
— Sept. © . In Gärten, an Hecken, Zäunen, auf Dächern. C. —
H. — 3'. S tengel ästig, m it sparsamen Haaren besetz t, und blau­
grauem Reif. Kelchbl. gelblich. Kr.bl. dottergelb, ellip'tisch. 
Kapseln linienfg., v. Gr. in 2 Klappen sich öffnend, schotenfg. 
W urzel u. K raut en thält einen eigenthüm lichen safrangelben Sąft, 
der hei jeder Verletzung häufig hervorström t. Dieser Saft ist 
scharf, reizend , fast giftig, er ist ein leräftiges Reizm ittel auf die 
Unterleibsorgane; äufserlich bedient man sich desselben zur Ver­
treibung von W arzen, Hühneraugen u. m. D ie W urzel giebt eine 
gelbe Farbe, die aber an der Sonne verschiefst.

259. A c t a  c a  L .  S c h w a rz w u rz .
Kelch 4blättrig, spitz. Kr. 4blättrig. Beere viclsamig.
A. sp ic a ta  L . A e h r e n b l ü th ig e  S c h . C h r i s t o p h s w u r z .

B l. g e d r e it;  B lä ttc h e n  e i- la n zc ti lic h , eingeschn itten -gesäg t', 
T ra u b e  e i fg .;  S ta u b  g e f .  so lang  m ic d e r  K r.bl', B eeren  f a s t
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hügelig. — Jun. Jul. 2|.. In  Bergw äldcm  im  Vorgebirge. Glau- 
cher W ald bei Skarsine. Zobtenberg, Rummelsberg b. Strehlen. 
Grafschaft G latz, Gesenke. D . — II. 2 — S'. B ltt. dunkelgrün, 
doppelt gedreit, gestielt; Blumen in  einer länglichen, oben abge­
rundeten Aeiire. Beeren schw arz, glänzend. — D ie Pflanze ist 
scliarfstoffig; d. K raut zieht Blasen; die W urzel w ird  m. d. des 
Helleborus verw echselt; d. Beeren geben m. Alaun eine schwarze 
Farbe und sind giftig.

260. T i l i a  L .  L inde .
Kelch Stlieilig, auf einem mit dem Deckblatte verwachsenen 
Stiele. Staubbeutel doppelt. Narbe Sspaltig. Ein öfäcberiges, 
bsamiges Lindenfmchtchen.
T . -pu rv ifo lia  H o ffm .  K l e i n b l ä t t r i g e  L. W i n t e r l i n d e . .
B l. ru n d l.- J ierzfg . , zu g e sp itz t, g la t t ,  u n te n  in  d en  Aderivin- 
Iceln ro s tb ra u n b ä rtig ;  B l.s tie le  g la tt \  G r i f fe l  k ü r ze r  a . d . 
S ib g f.', K a p s e l  s c h i e f  b im fö r m ig ,  g esch n ä b e lt, u n d e u tlic h - 
H a n tig .  — Ju l. 2^. In  W äldern u. Dörfern. C. — D ie A rten  
sind nicht gar le icht zu erkennen. Diese h a t viel k leinere, un­
ten meist graugrüne B ltt.,  auch kleinere Blumen. A n Trieben 
aus abgehauenen Stämm en findet man 3iappige B lätter. D ie Blu­
men riechen stark  und w erden häufig von Bienen besucht. E in 
Theeaufgufs derselben ist ein beliebtes Hausm ittel von krampf­
w idriger, beruhigender W irkung. Alle krautartigen Theile schmek- 
ken fade u. enthalten viel Schleim. D ie Samen enthalten ein 
mildes fettes Del. Das Holz ist w eich u. weifs, w idersteh t dem 
W urm frafs; die Kohle ist ein vortreffliches Zahnpulveiy w ird  zum 
Schiefspulver und zum Zeichnen gebraucht.

T . v u lg a ris  H a yn e  (Arżneigew. III. t . 47.) G r o f s b lä t t r .  L.
S o m m e r l.

B l. s c h ie f  h e rz fg ., zugesp itzt, g la tt ,  u n te n  a. d . A derm inkeln  
b ra u n b ä r tig ;  B l.s t. g la fp  G r if fe l  so la n g  w ie  d . S tb g e f.) ' 
K a p seln  b ir n fg . , g c sc h n ü b e ll, u n d eu tlich  H a n tig . —  Jun. 
Jul. t?. Hin und w ieder in Dörfern u. um Städte. A uf den 
Spaziergängen um Liegnitz, Reichenbavh. Bei Oberschmiedeberg,
B . — Blüht etwas früher und m it gröfseren Blumen und Blät­
tern  als die vorige. B ltt. am Gr. m eist schief, unten grün; Kap­
seln regelmäfsig birnfg.

T'. p a u c iflo ra  H ayne . W e n ig b lu m ig e  L. W e ic h e  L.
B l. h e r z fg .-ru n d lic h ,, zu g esp itz t, 'u n te rh a lb  w e ic h h a a r ig , in  
d . A derm inkelh  w eifsbärtig -. B l,s tie le  h a a r ig -zo tt ig ;  G r if fe l  
kü rzer  a. d. S tb g e f . ; K apseln  f a s t  kugelig , m. e inem  Sp itz-  
ch e n . H a n tig . — Jun. t?- In  den W äldern des Vorgebirges. 
Bei Skarsine im Buchenwaldej Zobten. Rummelsberg b. S treh­
len. Häufig in Dörfern gebaut. B lüht eher als die vorigen, er­
reicht bedeutende Höhe und Umfang, von w eitem  durch d. gro- 
fsen, von Hąaren etwas ins Graue schimmernden B lätter kennt­
lich. Grofsc Blumen. Kapsel m it 5 spitzen Riefen.
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261. I T e l i d n ih e m u m  T o u r n e f .  S o n n e n rö sc h e n . 
Kelch Sblättrig, m. 2 äufseren, schmäleren n. unächten Kelch- 
hlältchen. Kapsel einfächerig, Sklappig, vielsamig,
/ / .  v u lg a re  G aert. G e m e in e s  S. E l i s a b e t h b lü m c h e n .
F a s t s tr a u c h ig ,  m . N cb cn b l. ; A este a u f  s te ig e n d ; B l. längl., 
a. R . zu rü ckg ero llt, oberhalb  h a a r ig , u n terha lb  g ra u ) A ch­
te n  s c h la f f )  B l.s tie lc h e n  u. K e lche  haarig . — .Tun. t?. A uf 
hoben T riften , in hügligen Gegenden an Grasrändern an d. W e­
gen, sonnigen Grasplätzen. Arnoldsmühl. W iesen bei Althof. 
T rebnitzer Hügel. Um Oppeln, Jägerndorf u. m. F. —  D er un­
tere strauchige Theil niederliegend,' Aeste krautig m it gegen­
ständigen, elliptischen, schärflichen B lättern , oben in eine w eit­
läufige Aehre gestielter, einseitw endiger Blumen endigend. Kelch 
häutig m it 3 — 5 N erven; Kr. gelb, sehr za rt; b lüht nur b. Son­
nenschein.

262. N y m p h a ' e a  L .  S e e ro se . 
Kelch 4 — 5blättrig. Die äufseren Stbgf. verbreitert, alle am 
Fruchtknoten befestigt. Narbe sternstrablig, in der Mitte 
drüsentragend. Beere vielfächerig. Samen in eine schlaffe 
Netzhaut gehüllt.
A . a lb a  L . W e i f s e  S e e ro s e .

S ta u b b e u te l en d s tü n d ig ) B l. h e r z fg . , g a n zra n d ig ) d ie  S tra h ­
len  d e r  N a r b e  a u f  ste igend . — Ju l. Zf. In  Teichen, Seen u. 
Flüssen, an Stellen von wässriger Tiefe. D urch ganz Schlesien, 
n icht in  Gebirgen. Grüneiche. B ischw itz, M arienau, Oswitz. 
Um Oppeln. —  B ltt. u . Blumenstiele dick, stielrund, aus d. W u r­
zel entspringend, einfach. B ltt. rundlich-länglich, federig, schwim­
mend, bis 8 “ lang, oberh. dunkelgrün, spiegelnd. D. grünen Kelch- 
bl. gehen allmählig in die weifsen, elliptisch-lanzettlichen Kro­
nenblätter über, dio m itlleren halb grün, halb weifs, eigentlich eine 
vielblättrige Blüthendeckc. —  D er B lätter bedient man sich zur 
Kühlung von entzündeten Stellen u. s. w .

263. JV uphar  S m i th .
Kelch 5 — öblättrig. Stbgf. und Kr.bl. am Fruchtboden be­
festigt. Narbe sternfg. Viellacherige Beere. Samen nackt. 
(N ym phaea  L . )
N .  lu teu m  S m ith . G e lb e  S. S e e k ä n d e l .  B u t te r f a f s .  

N a r b e  u n g e ih e ilt, genabe lt) B l. e i -h e r z fg .  m . g en ä h erten  
L a p p en ) B l.s tie le  sc h a r fk a n tig )  K e lch  'öblättrig. — Jun. Jul. 
2p. Mit d. vorigen in Gesellschaft, aber viel häufiger. Die Bl. 
sind denen der N . a lba  sehr ähnlich, dicker, m ehr in die Länge 
gezogen. D ie Blumen sind gelb, \  kleiner. Kelchbl. grofs, rund­
lich , aufsen gelbgrün, innen gelb u. glänzend, lederig. K r.bltt. 
doppelt kleiner, länglich-spatelfg. Beere kegelfg. — Ob eine in 
B lättern u. Blumen halb so grofse Form  ( N .  tftte ik t-R e ic h cn b .)  
eine verschiedene A rt ausmache, können Wir noch nicht en t­
scheiden. Is t bei Oppeln gefunden. — D er W urzelstock dieser 
und der vorhergehenden besilzt einen mit S tärkem ehl verbunde-
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non zusammenziehenden Stoff, dem man beruhigende Eigenschaf- 
len zuschreibt. Sie dienen als Schw einem ast und können zur 
Gerberlohe gebraucht werden.

ZV. m in im um  S m ith .  K le i n s t e  S.
N a r b e  ge lapp t, S s tr a h lig ; UI. e i-h e r z fg . m . absteh en d en  L a p ­
p en , un terh a lb  f e in h a a r ig ; B l.s tie le  s tie lru n d ] K e lch  ^ b lä tt­
rig . — Jun. Jul. 2|.. Iu  Teichen, bei Plefs. R .  —  D er vorigen 
ähnlich, aber durchaus kleiner. B ltt. 2 — 3" lang. D ie ersten 
B lätter sind sehr dünnhäutig.

Dritte Ordnung.
D rei Stempel.

llanunculaceae  (Hahnenl'ulsartige). Krautartige Gew. mit 
wechselständigen, umfassenden ( meist vielfach zerschnit­
tenen) Blättern. Blüthendecke einfach oder doppelt, 
vielblältrig. Honiggefäfse von verschiedener Gestalt. 
Zahlreiche Stempel in einen Kopf versammelt. Früchte 
stets gehäuft, eiusamig, nicht aufspringend, oder vielsa- 
mige, an der iririem Naht sich öffnende Kapseln.

A. mit vielsamigen Früchten (263 — 266.)

264. D e l p h i n i u m  L .  R i t te r s p o rn .
Kelch gefärbt, öbliittrig; das obere Bl. in einen Sporn ver­
längert. Vier freie oder verbundene Kr.bl., welche in ein 
oder 2 im Sporn eingeschlossene Anhängsel verlängert sind. 
Ein— 5 mehrsamige ßalgkapseln.
D. C onsolida  L .  F e ld -R .

E in frü c h tig ]  K r.b l. zu sa m m e n flic fsc n d , S te n g e l m e ic h h a a r ig , 
ästig] Ae s t e gespre iz t]  B lü th e n  in  w e itlä u fig en  A eh ren ] S tie le  
länger' a . d. D eckbl. — Jun. Jul. O- A uf Aeckern un ter der 
Saat. C. — B ltt. gedreit-v ieltheilig , in  sckm al-linealische Ab­
schnitte. Blumen himmelblau und violett. Stbgef. a. Gr. blatt­
förmig. — D ie Zuckerbäcker färben m it den Blumen d. Zucker 
blau.

D. e la tu m  L .  H o h e r  R.
D re ifrü c h tig ]  K r.b l. f r e i ]  S te n g e l f a s t  e in fa c h ]  B l. tie f-h erz -  

f g - i  5 — I th e ilig , un terh a lb  fe in h a a r ig ]  A b sch n itte  längl.-lan- 
ze ttlich , oben e in g esch n itten -g esä g t; A ehren  v e r lä n g e r t, s t r a f f ;  
F rü ch te  g la tt . — Jun. Jul. ij.. ln  Thälern u. fruchtbaren Leh­
nen der Gebirge. Riesengebirge im Elbgrunde, bei Agnctendorf, 
Reinerz. G latzer Sclmeeberg. Im  Gesenke um A ltvater, b. Karls- 
brunn. H. 4 — 5'. S tengel kahl u. weichhaarig. B ltt. untere 
gestielt, selten beiderseits kahl; die E inschnitte bald breiter, bald 
schmäler. B ltt. azu r-v io lett, auch weifs-gescheckt.

265. A c o n i t u m  L .  E ise n h u t.
Blüthendecke öblättrig, d. obere Bl. helmartig - gewölbt. Zwei- 
gestielte, kappenförmige, in eine Lippe vorgezogene Houiggc-
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fiifse unter dem Helme. Drei bis 5 mehrsamigc Balgkap­
seln.

Diese Gattung hat in neuerer Zeit die Botaniker sehr be­
schäftigt; man hat derselben häufig zu wenig Verän­
derlichkeit zugetränt,• die Anfänger mögen sich davon 
auf den Gebirgen überzeugen. Sie bedarf noch einer 
gründlichen Aufklärung.

I . N a p e llu s . Kelch abfallend. Helm halbkugelig; Vorderrand 
gerade oder schwach ausgeschweift. Die jungen F rüchte aus­
einanderstehend.

A. va r ia b ile . V e r ä n d e r l i c h e r  E.
F rü c h te  a n fä n g lic h  a u se in a n d er geh e n d ; H elm  f a s t  ha lbku­
g e lig  in  e inen  s e h r  ku rzen  o d er  k le inen  S ch n a b e l a u sla u ­
fe n d )  B l. f a f s f g . -g e th e i l t ; L a p p en  d re isp a ltig -v ie lth e ilig )  
A bschn itte  lin e a lisch -la n zc ttlic h . 

a. m u ltifid u m . D er Helm liegt auf d. beiden m ittleren Kelch­
blättern auf, dessen U nterrand m eist'w agerecht-geradtinig. 

ß. h ians. Helm von den m ittleren B lättern en tfern t, nach d. 
Gr. verschm älert, dessen U nterrand in einer sichelförmigen 
Linie aufsteigend.

Jid. Aug. 2| .  A uf den kräuterrcichen Lohnen u. in  den Thälern 
der höheren Gebirge. Am  zahlreichsten u. vielgestaltigsten in  d. 
Grafschaft Glatz um Reinerz auf der höhen Mense, Cudowa; dann 
im Riesengebirge in  den Schneegruben, Siebengründen u. a. d. 
Teichen. Im  Gesenke. Im  Teschnischen. — Anfänger mögen 
beachten, dafs die Blumenbildung sehr häufig monströs ist. W ir  
begreifen un ter dem obigen Namen (den  w ir s ta tt der in  der 
F lo ra  I I .  p . 110. gebrauchten A. p y ra m id a le  vorziehen) eine 
Menge von Form en, die einzelne kleine Verschiedenheiten dar­
b ieten; die Var. sind b lau , blauviolett und v io le tt, meist glatt. 
D ie S tiele u. S tengel bald g la tt, bald behaart; die Zahl, Breite 
und Länge d. B lattabschnitte ist w ie  bei allen vieltheiligen B lät­
te rn  (R a n u n c u lu s , U ihbella tae )  veränderlich. D er ährige Biü- 
thenstand ist bald einfach, bald un ter der Hauptähre einige'Aeste, 
m ehr od. weniger gedrängt; die Honiggefälse an der Spitze ge­
rade abgerundet od. in  einen vorgekrüm m ten Kopf endigend, Al­
les häufig an einem Exem plar. D ie W urzel besteht aus 2 rü ­
benförmigen Knollen. D ie beiden aufgestellten V arietäten be­
zeichnen d. hervorstechendste Verschiedenheit im Baue d. Haube, 
w elche aber n icht beständig is t ,  sondern vielfache Uebergänge 
zeigt.

II. C am m arum . Kelch abfallend. Helm länglich od. kegel­
förmig; Vorderrand stark  ausgeschweift, oder buchtig. D ie 
jungen F rüchte neigen m it den Spitzen zusammen.

A. C a m m a ru m  L . O f f i c i n e l l e r  S tu r m h u t .
F rü ch te  zusam m enneigend) H e lm  lä n g lic h , g esch lo ssen , in  
e inen  kurzen  S ch n a b e l a u s la u fe n d ; H o n ig g e fä fs e ' zuriiekge- 
beugt m it zu rü ckg ero llte r  L ip p e ;  B lü th . r isp ig ) B lä tte r .d re i-  
th e il ig ; B lä ttc h e n  e in g esch n itten -v ie lth e ilig .
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ß. v a r ieg a tu m  (scheckig), blau u. weifs gescheckt.
A. S to erk ia n u m  R eichenb . I llu s tr . G en. Acon. t. 71.

Jul. Aug. 2).. In  Gebirgsgegenden. Bei Karlsbrunn im Gesenke. 
Im  Riesengrunde. Bei Chariotlenbrunn. Ti. — Ist w ild  sehr sel­
ten, dagegen findet man diese A rt häufig in  Gärten. D er Bau 
des Helmes steht zw ar in der M itte zw . d. vorigen u. d. fol­
genden, ist aber eigenthümlich u. an der frischen Pflanze zu stu- 
diren. D ie Blattabschiiitte sind breiter als a. d. vorigen, u. schmä­
ler als an der folgenden. — An dieser A rt machte Dr. S törk  
seine Versuche, obwohl ihre Gattungsverwandten thcils ganz 
gleiche, tlieils ähnliche Eigenschaften haben mögen. Alle Theile, 
besonders Bl. u. W urzel, besitzen eine aufserbrdentliche Schärfe, 
erregen Schmerz auf der Zunge u. Secretion der Speicheldrüsen. 
Als Heilm ittel in rheumatischen u. gichtischen K rankheiten; es 
w irk t auf das Nervensystem, besonders das Gehirn, verm ehrt die 
Schnelligkeit des Blutumlaufs u. der Haütausdimstung. W irk t 
als narkotisches G ift, bringt K älte bei innerlicher H itze, E rw ei­
terung d. P upille , S tarrsucht, Lähmung der Zunge, Uebelkeit, 
Blutfliisse, Lähmung der G lieder, Ohnmacht und Tod hervor; 
äufserlieh angebracht R öthe, Brennen und Blasen. D ie B lätler 
sind der w irksam ste Theil. Gegengifte sind Pflanzensäuren, Es­
sig und W ein. Sie enthält eine eigene S äure, Aconitsäure und 
das Aconitin, einen alcaloidischen Stoff.

A. w ariegaium  L . B u n t s c h e c k ig e r  E i s e n h u t .
F rü c h te  zusam m enneigend] H e lm  'verlängert lä n g lich  ö d er  
kegelj'g ., in  e in en  sp itzen  S c h n a b e l vorgezogen ; H onigge-  
f ä f s e  a u f  r e c h t ; RI. d re ithe ilig] A bschn itte  b re it ,  sä g ig -v ie l­
the ilig .

a. g ra c ile . S tengel schlank, bogig; A ehre w eitläufig; Helm 
kegelfg.; Schnabel mittelmäfsig. 

ß. j in n u m .  Stengel steif, aufrecht; Aehre d icht; Helm läng­
lich-kegelfg.; Schnabel mittelmäfsig.

7 . m acran thum . S tengel steif, Blumen grofs; Helm länglich­
glockig; Schnabel mittelmäfsig.

S. nasutinn . Stengel steif; Aehre d icht; Blumen mittelmäfsig;
Hehn kegelfg.; Schnabel spitzig, niedergebogen, 

s. aduncum . S tengel bogig; Aehre w eitläufig; B lum en ,m it­
telmäfsig; Helm länglich, am Vorderrande tiefbuchtig; Schna­
bel spitzig, aufsteigend.

Jul. Aug. 2|.: In  W äldern d. Vorgebirge u. Gebirge. Lissä bei
Breslau. Um S ilsterw itz. Honischlofs b. Donnerau. Bóbecthal 
bei Hirschberg. Riesengrund. Reinerz u. hohe Meüse. Schnee­
berg. Im  Gesenke bei Thomasdorf, W ürbenthal u. m. —  Sehr 
vielgestaltig, w ie die V arietäten zeigen. Hoher Helm. D ie brei­
teren  Blattabschnitte machen diese A rt kenntlich , auch auiser 
der Blüthezeit. Die K ultur verw andelt die V arietäten; ß. kann 
als Stammform gelten; s. ist eigentlich das A. v a r ie g a tu m  L in n ., 
welches gescheckt is t; w ir haben diesen Namen für alle beibe­
halten.

III. L ycoc tonum . Kelch abfallend, verlängert, verschm älert.
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A. V iilp a r ia  R eich en b a ch . G e lb e r  E is e n h u t .
H o n ig g e fä fs  s p ir d lfg .;  G ru n d  d. H elm es erw eiter t'. S c h n a ­
bel v o r g e s tr e c k t,  sp itz \ d ie  u n te rs te n  K elchb l. a b g ek ü rz t;  
B l. h a n d fg .  —  Jul. 2j.. In Bergwälderu. A uf d. Leiterberge 
im  Gesenke. D er Stengel ist schief-aufrecht, m it ästigem Biü- 
thenstaud; die Zw eige a. Gr. d. Hauptähre, im Bogen aufstei­
gend. B ltt. handfg., 5 — 7 theilig; Lappen keilfg.-länglich. Kelch 
schwefelgelb.

Fünfte Ordnung.
Fünf Stempel.

266. A q u i l e g i a  L .  A ckeley .
JKelch 5b]ättrig, gefärbt. Kr.bl. 5, 21ippig, an d. Spitze of- 
lenstehend, am Gr. gekörnt. Die inneren Staubgef. verbrei­
tert, unfruchtbar. Mehrsamige Balgkapseln.
A. vu lg a r is  L . G e m e in e r  A c k e le y .

D ie  S p o rn e  e in g ek rü m m t, so la n g  n i e  d. S a u m ;  B l.s tie le  w. 
F rü c h te  n e ic h h a a r ig \ B lä ttc h e n  s tu m p f-g e la p p t,  gekerb t. — 
Mai, Jun. 2j.. In  W äldern  u. Büschen, besonders im Vorgebirge. 
Bei W irw itz . Sibyllenort. W aldm ühle bei K litschen. Am 
Geiersberge. Schreibershau. Cudowa. In Ob. S .  um Grofsstein, 
G leiw itz, Bosenberg. —  H. 2 — 3'. W urzelst, knollig-faserig. 
S tengel steif, aufrecht, oben ästig. B ltt. langgestielt, am S ten­
gel sitzend, doppelt-gedreit. D ie Blume ist durch ihren beson­
deren Bau m erkw ürdig, blafsviolett-blau. Samen glänzend. W ird  
häufig in G ärten gebaut. Is t etwas b itte r u. zusammenziehend.

267. N i g e l l a  L .  S c h w a rz k ü m m el.
Kelch öblättrig, gefärbt, abstehend. Kr.bl. 5 , 21ippig; der 
INagel mit einer Honiggrube. Geschnäbelte, vielsamige Balg­
kapseln. , .
2V. d rv e n s is  L . W i l d e r  S c h w a r z k ü m m e l .

S ta u b b e u te l m it  e inem  S p itz e lte n ; B lü th e n  nackt', S te n g e l  
g la tt)  K a p se ln  g la t t ,  b is über d. M itte  verbunden . — Jul. 
Aug. © . A uf Aeckern nach der Ernte. Bei Sackerau. Bei 
Ohlau h in ter Ol tag. W ohlau. O ppeln, Rosenberg. R .  — N ie­
drig, meist vom Grunde in  aufsteigende Aesle verloren. Bl. fie- 
derig-viclspaltig, mit. borstlich-linealischen Abschnitten. Kelchbl. 
rundlich m it einer S p itze , wcifslich-blafsviolett. Samen körnig. 

' — D ie Samen schmecken scharf u. stechend, fast w ie Pfeifer, 
daher als Gewürz bei Speisen gebraucht; sonst ein blähungtrei­
bendes, eröffnendes A rzneim ittel (eigentlich von N . sa tiva ).
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Siebente Ordnung. P o l y g y n i ą .  V ie lw e ib ig e .
Viele Stempel.

R a n u n c u la c e a e  (Ranunkelartige) B .  Mit eiusamigen 
Früchten.,

268. A d o n i s  L .  A donis.
Kelch Sblätlrig, abfallend. Fünf u. mehrere Kr.bl. m. nack­
ten Nägeln. Trockne, spitze u. eckige Balgfrüchte in einem 
länglichen Kopfe.
A. a es tiv a lis  L .  S o m m e r - A d o n is .

S te n g e l e in fa ch ', K r.h l. e tw a  8 , lä n g lic h , g a n zra n d ig , d o p ­
p e l t  so la n g  w ie  d e r  g la tte  K e lch ) F rü c h te  in  e in e r  v e r lä n ­
g er ten  Aehre. 

a. m in ia ta , m it , m ennigrothen Kr.bl. *
ß. c i tr in a , m it citrongeiben Kr.bl.

Mai, Jun. © . U nter der Saat. Gen Mittag vor Breslau um 01- 
tasebin, D ürjentsch; bei Koberw itz u. s. w . ß. Grofsstein bei 
Oppeln. E in zartes Blümchen, das häufig zu M arkt gebracht 
w ird. B ltt. fiederig-vieltheilig, m it fädigen od. linealiseben Ab­
schnitten. Die Früchte m it verschiedenen Zähnen von unregel- 
mäfsiger Gestalt,

 ̂ ,269. R a n i i n c u h i s  L .  H ah n en fu fs .
Kelch Sblätlrig. Kr.bl. 5, am Gr. mit einer honigführenden 
grubi gen Schuppe. Zusammengedr., stachelspitzige Balg- 
irüchte in einem kugeligen oder walzigen Kopfe.

I. b a tr a c h iu m  D C. F rüchte querrunzlig-gestreift: Kr. weifs. 
R . aquatU js Ij> W a s s e r - H .  W a s s e r f e n c l ie l .

S ten g e l schw im m end) d ie  u n te rg e ta u ch te n  B l. h a a r fg .-v ie l-  
th e ih g , d ie  schw im m enden  gelappt-, K r .b l. v e rk e h r t - e i f s  , 
g r ö fs c r  a ls  d . K elch .
■ß. rig idus. Alle B lätter in haarförmige Fetzen getheilt, die 

Fetzen steif, abgekürzt, kreisförmig gestellt.
7 . p eu c ed a n ifo liu s . B ltt. gestielt, alle untergetaucht, in lange 

^parallele Fetzen 2- oder Sgablig zerschnitten.
Mai, Jun. 2p. In Lachen, Teichen u. anderen Gewässern, ß. um 
Marienau u. m. y. in den schnellltiefsenden Bächen des Vor°-e- 
hirges,- um W arth a , Schreibendorff bei Landeshut u. m. C . ~  
Das VVasser ist der Veränderlichkeit der Form sehr günstig. 
Von der Hauptform giebt es noch 2 M odificat, nämlich wenn gar 
keine schwimmenden B ltt. vorhanden und wenn diese in linea- 
nsche^A bschnitte bis aul den Grund getheilt sind. — D ie w ei- 
Isen Blumen m it gelbem Hing u. die B lattgestalt machen ihn 
venntlich. Die S tengel sehr vielästig. D ie schwimmenden B ltt.
oder rauh ’ 8  ^ €WrliS> etw as glänzend; Früchte glatt
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II. R a n u n cu la s tru m .  W urzel bröckelig. F rüchte g la tt, zu- 
sammengedrüekt in einer Achre.

II. illy r icu s  L . U ly  r i s c h e r  H.
B l. se id en a rtig -w o llig , d ie  e rs ten  u n g e th e ilt UnealiscJi- o d er  
lä n g lic h - la n ze ttlic h , d ie  sp ä te ren  d re ith e ilig  m it ganzrand i-  
gen , lin e a lisch en  Abschnitten-, S te n g e l arm blüthig-, K e lc h  e t­
w a s  zurüclcgeschlagen. — Jun. 2| .  A uf den Hügeln der Gips- 
brüche bei Kösling, unw eit K ätscher, Leobschülzer Kr. R .  —
H. 1'. Das weifse K raut m it der grofsen, goldgelben, glänzen­
den Blume läfst ihn von Weitem erkennen.

III . I lcc a to n ia e . D C . W urzel faserig oder büschelig. F rüchlc 
glatt, in  rundlichen Köpfen.

R . L in g u a  L . Z u n g e n b l ä t t r i g e r  H. S p a a r k r a u t .
B l. la n ze ttlich  - sc h w e r  d t fg . ,  g e zä h n t, sitzend ) S te n g e l a u f ­
r e c h t ä s tig , v ie lb lu m ig , e tw a s  ra u ch h a a rig . — Jun. Jul. 2j.. 
W äch t im R öhrich t, an grasigen Teichrändern, in Sümpfen, an 
strauchigen Flufsufern. M arienau, O sw ilz , Hundsfeld u. m. F. 
—  H. 1 — 3'. S tengel unten sehr d ick , in einen gegliederten, 
m it vielen Fasern versehenen W urzelst, übergehend, glatt oder 
borstig. Bl. ändern in der Breite. Kr. grofs, dottergelb. — Das 
destillirte W asser aus d. Bl. ist ein w irksam es B rechm ittel; über­
haupt gehört diese zu den gifligeren A rten , die das Vieh nicht 
berührt.

R . F la m m u la  L . - S c h m a l b lä t t r .  II. E g e l k r a u t .
B l. Ttahl, lin e a l- la n ze ttlic h  od. e i fg . ,  g a n zra n d ig , d ie  u n te ­
re n  in  e inen  S tie l  ve rsc h m ä le r t)  S te n g e l am  Gr. w urze lnd , 
a u f  s te ig e n d ; B lu m cn st. d. B l. gegenständ ig . —  Jun. Jul. 2\.. 
A uf feuchten Sandplätzen, Sumpfwiesen; an Flufs- u. Teichrän­
dern. C. — D ie ersten W urzeibl, sind lölfel-, dann spatelfg.;

, die Bl. variiren an Breite, m it m ehr oder minderen Zähnen. Kr.- 
bl. klein, dottergelb. — Ueberaus scharf.

R . a c o n itifo lh is  L . E i s e n h u t b l ä t t r i g e r  H.
B l. h a n d fg ., 3 — 7th e ilig ; a lle  F e tzen  la n ze ttl ic h , gesäg t, an  
d en  u n te ren  s tu m p f, a n  d. oberen  spitz-, S ten g e l hoch , ästig , 
v ie lb lä ttr ig )  K e lch e  angedrücht, 

ß. la c in ia tu s ,  sehr hoch und vielästig; Fetzen d. B ltt. a. Gr. 
verschmälert, schlitzig-gelbeilt, unterhalb m it grauweifser Be­
haarung.

Jul. Aug. 2k  A uf den fruchtbaren u. feuchten Lehnen u. Tei­
chen der Gebirge. Bischofskoppe u. im  Gesenke. Im  Riesenge­
birge. ß. bei Reinerz u. am langen Berge bei Donnerau. — II. 
2 — 4'. S tengel rund, oben in  dünne, aufrecht-abstehende Aeste 
zerlliefsend; Kr. bl. klein, weifs. D ie Blat labschnitte haben ver­
schiedene B reite und Einschnitte.

R . au rico m u s L . G o ld g e lb e r  H. W a ld s c h m ir g e l .  
W u rze ib l, f a s t  h o h l, n ie ren  - h erz  f g . , im  U m fa n g  k re isru n d , 
m eis t Z lappig, o d er  3 /appig  - v ie lth e il ig , g e k e rb t, g e s tie lt,  d ie  
S tie le  un ten  in  eine c in sche idehde  H a u t v e r b r e ite r t;  S ten -' 
gelbl. obere in  linea l, g a n zra n d ig e  F e tzen  f in g e r fg .  getheilt-, 
K elch  w e ich h a a rig , kü rzer  a. d. K r.b l.

ß. f a l -
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ß. f a l l a x .  * D ie W urzeibl, m eist unKctheilt - kreisfg., unter­
halb •weichhaarig; die unteren Stengelbl. in  längl. oder rau- 
tenfg.-längl., am Gr. verschmälerte, gesägte Fetzen getheilt. 

A pr.— Jun. 2j.. A uf W iesen, Triften, in W äldern gemein, ß. an 
schattigen Dämmen, zahlreich um Griineiche. —  Die Var. ß. ver­
ähnlicht sich d. folgenden A rt. D ie Blattfornien sind sehr man- 
nichfaltig. Kr.bl. goldgelb, glänzend; einige, zuw. alle, kommen 
n ich t zur Entwickelung.

R . cassubicus L . K a s s u b is c h e r  H. 
tV u rzc lb l. m eickh a a rig , zu le tz t un te rh a lb  s c h ä r f l ic h  u. ru n z­
lig , h e rz -h re is fg ., u n g eth e ilt, se lten  2 - od. h la p p ig , g ezä h n t, 
g es tie lt;  S tengelbl. fm g c r fg .  in  längl. la n ze t( lie h e , grobge­
sä g te  F etzen  g e th e il t;  K e lch  w eichhaarig ', S te n g e l g ra u b e­
r e i f t ;  d ie  B l.s tie le  g le ich  b re it a. Gr. vo n  (2  — 3J  h ä u tig en  
S ch e id en  eingeschlossen. — Apr. Mai. 2j.. In schattigen Laub­
wäldern. Bei Arnoldsmühl u. LIssa. Jacobine bei Ohlau. Im  
S tadtw alde bei Leobschütz und in W äldern bei Ober-Glogau. 
R .  — H. I  — 2‘. Höher und blafsgrüner a. d. vorige. Auch an 
ihm kommen einige Kr.bl. nicht zur Entw ickelung. Gelappte 
W ürzelbl. sind selten; bei der II. au rico m u s  sind die allerersten 
B lätter stets 31appig od. vieltheilig. — W er die Pflanze lebend 
beobachtet, w ird  den Unterschied leicht finden.

R . scc le ra tu s  L . G i f th a h n e n f .  G if tb lu m e .
B l. k a h l, u n te rs tä n d ig e  g e s tie lt,  'i th e ilig , F etzen  H appig  m it  
s tu m p fe n  E in sch n itten , oberste  i th e il ig  m it lä n g l.- lin ea lisch . 
ungethc ilten  Fetzen-, b lü tjicnständ igen  länglich ', K e lch  g la tt ;  
F rü c h te  se h r  k le in , in  lä n g lich er  Aehre. —  Ju n .— Sept. © . 
In  Gräben, Sümpfen, an Lachen, Flufsufern u. ändern w asserrei­
chen Plätzen. F. — D ie kleinen blafsgelben Blumen u. d. ganz 
kahlen, fettglänzenden Bl. m. stumpfen Lappen machen ihn leicht 
kenntlich. — Diese A rt w ird für die giftigste unter d. Ranun­
keln angesehen. D ie Schärfe ist am meisten in  den unreifen 
Früchten enthalten, und rü h rt von einem flüchtigen Stoffe her, 
der sich durch Austrocknen u. Kochen leicht verliert. Frische 
B ltt. zerquetscht verursachen auf der Haut Entzündung u. W as­
serbläschen. Innerlich erregt der Saft Entzündung der V er­
dauungsorgane, Krämpfe, Delirium u. d. Tod. Gegenmittel sind 
Oel, laues W asser, die Säure von R u n ie x , Acetosa .

R . aerds L . S c h a r f e r  H. W ie s e n - S c h m ir g e l .
B l. h a n d  fg .-g e th e i l t ,  L a p p en  c in g esch n itten  - g ezä h n t oder  
v ie lsp a ltig , spitz-, d ie  obersten  B l. lin e a lisch ; S ten g e l a u f ­
r e c h t,  v ie lb lu m ig , w eichhaarig-, B lu m en st. s tie lru n d ;  K eteh  

f a s t  zo tt ig ; d ie  F rü ch te  in  eine f a s t  g era d e  S p itze  end igend , 
u n d eu tlic h -g e ru n d e t. — Mai, Jun. 2j,. -A uf W iesen , W ald- 
plätzeu. C. — Die vieltheiligen W urzeibl, und die rundlichen 
Blumenstiele sind unterscheidende Merkmale. Doch ändert er

■ ebenfalls sehr ab. A uf lockerem Boden, besonders im Herbste, 
ist eine Form m it breiten keilförmigen Blattlappen. Eine 1 — 3- 
blüthige niedrige Form m it etwas breiteren Blattlappen als ge- 

Flora von Schlesien. 15
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w ohnlich ist in  Gebirgen, z. B. den Schneegmben. An giftigen 
Eigenschaften s teh t er dem vorhergehenden zunächst.

R . p o ly a n th em o s L .  V ie l  b lu m ig  e r  H.
B l. h a n d fg .  3 —  i th e ilig , da n n  e in g e sc h n itte n -v ie lth e ilig , m it  
f a s t  linea lisc lien  Äh schnitten ', S te n g e l a u fr e c h t ,  v ie lh lü th ig )  
B lu m en stie le  g e fu r c h t ;  F rü ch te  g e r a n d e t,  u n d eu tlic h -h a k en ­
fö r m ig .

ß. g la b ra tu s. Stengel, Blumenst. u. B ltt. kahl.
M ai, Jun. 2k  A uf W iesen, W äldern , Gebüschen, ß. hin und 
w ieder auf Wiesetx; häufig bei Bleischwitz. — H. 1 — 2'. Feister 
und stärker a. d. vorige; Blumen gröfser; Kr.bl. am Gr. schmä­
ler; Blumenst. gefurcht. Meist sind Stengel u. B ltt. rauchhaarig, 
doch bisweilen auch ganz kahl. Auch von diesem giebt es eine 
Form m it breiteren Blattabschnitten. Im  Gebirge oft zwergm 

R . nem orosus C and. G e b ir g s w a ld -H .
W u rze lb l.  b is u n te r  d . M itte  2> —  ̂ sp a ltig \ L a p p en  leeilfg., 
'ispa ltig , a n  d. S p itze  gezähnt-, S te n g e l a u fr e c h t  m it  a b ste­
h enden  H a a re n ;  B lum enst. g e fu rc h t',  F rü c h te  ha ken  f g . ,  ge­
ra n d e t. Mai, Ju l. 2b. In  den W äldern des Vorgebirges u. an 
krautreichen Stellen der Hochgebirge. Z obten- u. Geiersberg. 
Hartheberg bei Frankenstein. Biesengebirge. Um Cudowa. P e­
tersstein im Gesenke. Bahia Gora. D. — H. 1 — 2;. Is t dem 
vorigen zw ar ähnlich , aber bei genauerer A nsicht durch einen 
ganz verschiedenen B lattschnitt und hakige F rüchte ausgezeich­
net. Behaarung variirt. Nie vieltheilige B lätter. Dunkles Laub; 
B lätter oft braunfleckig. Kr. fast orangegelb.

R . lanug inosus  Z. W o l l i g e r  G. B i r k k a h n e n f u f s .
B l. ’is p a l t ig , sam m ethaarig ', L a p p en  b re it, g e z ä h n t, e tw a s  
eingeschn itten ', S te n g e l a u fr e c h t ,  v ie lb lü th ig , nebst d . B l t t  st. 
rü c k w ä r ts  -haarig ', B lum enst. s tie lru n d ; F rü ch te  fla c h -zu sa m -  
m en g ed rü ck t h a k e n fg . — Mai, .Tun. 2k  In  feuchten u. schat­
tigen W äldern. Bischwitz. Lissa. Goldschmiede. Arnolds- 
mühL Gr. Raken. Im  Vorgebirge. Ob. Schl, um Oppeln, Pros- 
kau. Gesenke. Grafschaft Glatz u. m. F. — Grofse dunkelgrüne 
B ltt. m it Flecken in den Theilungswinkeln. Stengel dick, hohl. 
Kr. orangegelb. D ie eigentbümliche, sammtartige Behaarung ist 
nicht' veränderlich.

R . rep en s L .  K r i e c h e n d e r  H. S u m p fs c h m jr g e h  
B l. f ie d e r a r t ig  - Z th e ilig ; A bschn itte  k e il  f g . ,  Z lappig , einge­
sch n itten -g ezä h n t', S te n g e l tre ib t k r iech en d e  A u s lä u fe r  aus  
d . W u rze lh a lse , d e r  b lühende a u fre ch t', K e lch  a n g ed rü ck t;  
F rü ch te  m it g e ra d e r  Sp itze .

ß. lln 'earilobüs, m. langen blüthentragenden Ausläufern; Bltt.- 
lappen sehr schmal, am Stengel linealisch, ungetheilt.

Mai, Jun. 2k An feuchten Stellen in  Gebüschen, Gräben, auf 
Aeckern, W iesen u. m. C. —  Erm angelt nur selten der Ausläu­
fer. Sparriger W uchs. Gewöhnlich kahl. Kr. goldgelb.

R . bulbosus L . K n o l l ig e r  H.
W u rze ib l, g e s tie l t , 'i th e ilig , f a s t  f ie d e r s p a lt ig ; A bschn itte  
isp a ltig , e in g e sc h n itte n -g ezä h n t, d e r  m ittle re  gestielt-, S ten-
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g e l am  TT'urzelhalse knollig] K e lch  zurückgeschlagen] F rü ch te  
spitz.Hch ohne S tachelsp itze . — Apr. Mai. 2\*. A uf Triften, an 
Dämmen. Viehweide bei Breslau. Oderdajam bei Rosenthal. 
L ilienthal u. m. F. — H. \  — 1'. D er Stengel ist am Gr. ver­
dickt und von den verbreiterten B ltt.stielen umgehen, so dafs 
ein riibenförmiger Knollen erscheint.

IV. E ch in e lla  C and. F rüchte m it Höckern oder Stacheln 
besetzt.

R . S a rd o u s  C ranz. A c k e r -H ..  P e t e r s i l i e n - H .
B l. 'ila-ppig o d er ith e ilig ]  L a p p en  s tu m p f,  e ingeschn ittcn -  
gezähn t, d. m ittle re  gestie lt]  K e lch  zurückgesch lagen] F rü ch te  
m it s c h ie fe r  S ta c h e lsp itze , a u f  beiden  S e iten  m it  f e in e n  
H öckern . — M ai— Jul. © . A uf feuchten A eckern, un ter der 

• Saat, auf Brachen, oft grol’se S trecken überziehend. Schwoitsch, 
W ildschütz. Ohlau. Um S treh len , Oppeln u. m. F. —  K raut 
blafsgrün, oft gelblich. , S tengel u. B itt. m it einer kurzen Be­
haarung besetzt. Kr.bl. blafs-dottergelb.

II. a rv en s is  L . A c k e r-H .
B l. kah l, d ie  e rs ten  an  d. S p itze  g e za h n t, d ie  u n te rstim d i-  
gen  3 -, d ie  s tengels tänd igen  v ie l-ihe iU g] L a p p e n  linea tisch]  
S te n g e l a iifre c h t-v ie ib lä th ig ;  F rü ch te  a u f  beiden  Seiten- m it  
S ta c h e ln  besetzt. — Jun. Jul. 2^. A uf Aeckern unter der Saat 
oft ein lästiges U nkraut. Biscbwitz. Althof. Bischofswalde. 
Goldschmiede u. m. F. — Stengel aufrecht, oben ästig. B ltt. 
gelblich-grün. B lüthen klein. Kr.bl. blafs-zitronengelb,

270. F i c ä r i a  D i l l .  S c h a rb o c k s k ra u t .  
Kelch dreiblättrig:, hinfällig. Viele Kronenblätter a. Gr. mit 
einer Honiggrube.. Früchte glatt zusammengedrückt, stumpf. 
F . ra n u n cu lo id es M oench . Gemeines Sch.

FFiirzel kn o llen -b rö cke lig ; S te n g e l b eb lä tte r t;  B l. h erz f g .
— März, Apr. 2|<. In  Gebüschen, W ald , an Gräben. C. — D ie 
W urzel besteht aus keulenförmigen Körpern m it Fasern unter­
mengt. E in u. m ehrere aufsteigende, 4 — 6" lange, eckige S ten­
gel, a. Gr. meist ro th , m it Glasglanz. B ltt. rundlich, w inklig, 
glänzend. Kr.bl. 8 — 14, lineal-elliptisch, goldgelb. — D ie W u r­
zelknöllchen w erden zuweilen durch Regen und W ind umherge­
s treu t, was Veranlassung zu den Fabeln vom Getreideregen gab. 
D ie Blätter können als Sallat gegessen werden.

271. T r ó l l i u s  L. K u g e lra n u n k e l. 
Blüthendecke einfach, vielblättrig. Rührige, einlippige Honig- 
gefäfse. Zahlreiche, yielsamige Balgkapseln.
T . curopaeiis L . E u r o p ä i s c h e  K.

D ie B lü th en d ecke  a u s  15 B lä tte rn , d ie  s ich  ku g e lfg . zu sam ­
m enne igen , 5 — 10 I ld n ig g e fä fs e ,  vo n  d. L ä n g e  d e r  S tb g e f.
— Mai, Jun. Auf W aldwiesen, besonders häufig im Vorgebirge. 
Bei Lissa. Riemberg. Am Geiersberge. Charlottenbrunn. Graf­
schaft Glatz. Am Petersstein im Gesenke. Leobschütz. Tcsohen. 
Um Oppeln. — H. 1'. G latt, aufrecht, n icht ästig; B ltt. händig.,

15 ł
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Stileilig, verkehrt-eiförm ige, gespaltene und sfigeschnittige Lap­
pen, untere gestielt, stengelständige sitzend. Bl. gelb. Honiggef. 
(d ie  man auch als Kr.bl. betrachtet) dunkelgelb. Balgkapseln 
bilden einen Kopf, zusammengedrückt, scharf-gekielt.

272. M y o s i i m s  L.  M ä u sesch w an z .
Kelch Sblättrig, mit Anhängseln. Kr.bl. 5, mit fadenförmig- 
röhrigen Nägeln. Staubgf. 5 — 10. Zahlreiche Balgfrüchte, 
eine Walze bildend.
M . m in im us L . K le i n s t e r  M. H e r r n z ip p e l .

A p r.— Jun. © . A uf feuchten Aeckern u. Brachen, Sandplätzen. 
K arlöw itz, O sw itz, B ischwitz u. m. F. — W urzelbl. linealisch, 
nach oben b reiter, stumpf. Die blattlosen Stengel aufsteigend, 
oben verdickt. Früchte dreikantig. W ird  je tzt zur Gattung R a ­
n u n cu lu s  gerechnet. Bei Linne in der 5ten Klasse. H. 1 — 3".

273. Is.opy'ruptjL.  D o lto k k e . 
Kelch weifs gefärbt, öhlättrig. Fünf röhrige, zweilippige Kr.- 
bltt. Mehrere vielsamige Balgkapseln.
/ .  th a lic tro id e s  L .  G e m e in e  D.

F rü ch te  bis 3 ;  K elchbl. s tu m p f\  B itts tie le  a . Gr. in  h ä u tig e  
O hranhänge e rw e ite r t;  W u r z e l  in  A bsätzen  a u s d ic h ten  F a ­
serbündeln . — M ärz, Apr. In Laubwäldern. Arnoldsmühl 
und Lissa. Kapsdorfer W ald. Vor T o t s c h , e n .  Skarsine. Im  
Vorgebirge. Leobschütz. F. — D ie Bltt. gleichen denen einiger 
T h a lic tra  (T h . m in u s) . D er Stengel träg t oben B lätter und 
Blüthenäste. Kelchbl. oval, weifs, zart. D ie Bltt. sind sehr zart, 
gedreit; Blättchen dreitheilig; Lappen buchtig, gekerbt.

274. H e l l e b o r u s  L.  N ie sew u rz . 
Bliithendecke öhlättrig. Röhrige Honiggef. Mehrere mehr- 
samige Balgkapseln.
H . n iger L . S c h w a r z e  N.

B lü th e n ste n g e l b la ttlos, 1— Tblüthig  m it Declcbl.; W u rze lb l. 
f u f s f g . - g e t h e i l t , ga n z kahl. — Febr. März. I f . In W äldern. 
Im  Gesenke. D icker W urzelstock. Bltt. gedreit-fufsfg.; Bläli­
eben länglich-elliptisch, lederartig. Blütheud. 2" im Durchm., 
weifs. — Die W urzel ist ein scharfes G ift, erregt Entzündung 
d. Hant und Bläschen, innerlich E rbrechen, und starke D urch­
fälle; sie enthält eine scharfe flüchtige Säure und fettes Ocl. 
W ird  gegen die Epilepsie, Melancholie, Gelbsucht u. a. Krank­
heiten m it Erfolg von Aerzteń angewendet. S tarker Kaffee und 
fette Oele sind Gegenmittel. Sehr häufig w ird  die W urzel m it 
anderen verwechselt.

II. v ir id is  L . G rü n e  N.
FFurzelbl. ka h l, f u f s f g .  -g e th e ilt ; Stengelb l. f a s t  s itzend , hand-  

fg .-g e th e ilt- , B lü th e n s t. h ä u fig  ^Ispaltig;- B lä tte r  d. B lütherld . 
ru n d lic h -e ifg ., g rün . — März, Apr. 2p. In W äldern. B. Gep- 
persdorf, an Pulsanitz, bei Jägerndorf. Im  S tadtw alde b. Leob­
schütz. Bei Volpersdorf. — Stengel fast gabelspaltig. Blattab­
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schnitte lanzettlich, üb. d. Gr. scharf-gesägt. Blüthendeckbl. 
oval. —  W ird  von Thierärzten angewendet.

275. C a l t h a  L .  S ch m irg e l.
Bliithenclecke gefärbt, öblättrig. Keine Honiggefäfse. Meh­
rere mehrsamige Balgkapseln.
C. p a lu s tr is  L .  S n m p f-S c h m .
B ltt .  d. B lü th en d . ab fa llend ', S te n g e l a tifrec h t', B ltt .  h e rz fg ., 

f a ’s t kre isru n d , ru n d -g e h  erb t m it g eru n d e te n  O hren. — Apr. 
Mai. 2J.. A uf Sumpfwiesen, in W aldsüm pfen, Erlenbrüchen. H. 
1 — 2'. W urzel faserig. Ganz g la tt, etwas glänzend. Stengel 
aufsteigend. Bl. gelb. — W ird  nicht vom Vieh gefressen; die 
Blumcnbl. m it Alaun geben eine gelbe D inte und färben W olle 
und Linnen gelb; die Blumenknospen m it Essig und Salz einge­
macht können die Kapern ersetzen.

276. H e p d t i c a  D i l l e n .  L e b e rb lu m e . 
Kelch Sblättrig. Blätter ungetheilt. Kr.bl. 6 — 9. Frücht­
chen ohne Schwanz.
I I . tr ilo b a  C h a ix .  E d le  L e b e rb lu m e .

B ltt .  h e r z fg ., dreilappig ', L a p p en  g a nzrand ig , e ifg ., sp itz lic h ;  
B la tt-  u n d  B lu m en stie le  haarig . — M ärz, Apr. Zj.. In  Laub­
w äldern , an belaubten Hügelwänden, besonders im Vorgebirge. 
Lissa. Ärnoldsmühl. T rebnitzer Hügel. W aldm ühle bei Krit- 
schen. Oppeln, Leobschütz u. m. F. —  Stengellos. Die einblü- 
thigen Blumenstiele aus d. W urzel noch vor Ęntw ickelung der 
B lätter. Zuerst dichthaarig. Kr.bl. himmelblau, etwas ins Graue 
ziehend. Eine zarte Frühlingsblum e, in  Gärten rosenroth und 
gefüllt.

277. A n e m ó n e  L .  W in d b lu m e . 
Eine Sblättrige, von der Blume entfernte, oft blattähnliche 
Hülle, mit eingeschnittenen Blättchen. Blüthendecke gefärbt, 
5 — löblättrig. Keine Kronenblätter.

I. P u lsa tilla  (Küchenschelle). F rüchte m it bärtigen Schwän­
zen; Hülle in linealische Lappen handform ig-getheilt. 

jl. v e rn a lis  L . F r ü h l in g s - W .  R o th e  W a ld tu l p e .
D ie B ltt . fie d e r ig -g e th e ilt)  A bschn itte  k e ilfg .- lä n g lic h , d re i­
spa ltig , f a s t  kah l) B lum e a u fr e c h t ,  H ü lle  se h r  zo ttig ) B lä t­
te r  d . B lü th en d ecke  6 , g e r a d e , lä n g lich -e llip tisch . —  Apr. 
Mai. 2\,. In  den W äldern Oberschlesieus, besond. Kieferwäldern 
häufig. — Birnbäumel bei Sulau. In d. W . um Malapane, Kö­
nigshuld, Proskau, Gr. S lreh litz , Rosenberg u. s. w . Im  Teu­
felsgärtchen im  Riesengebirge. H. 3 — 6". D ie B llt. zuletzt 
dick, m it sparsamen Haaren. B lüthenstiel zottig. Hülle erst 
weifs, später rostbraun, zottig. Blumenbl. innen glatt, hell, vio- 
le tt-ro sa , aufsen weifs u. rostbraun, zottig, von d. G estalt einer 
Tulpe, übergeneigt, dann aufrecht.

A. p a te n s  L . O ffe n e  W .
B lä tte r  g e ä re it-ze rsc h n itte n )  A b sch n itte :  m ittle re  3, se itlich e
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2theilig', h a p p e n  a n  d. S p itze  e in g e sc fm itte n -g e za h n t , lined l-  
la n g iic h ; B liith eh d . fr ü h z e itig , f a s t  a u fr e c h t ,  m it ab steh en ­
den  B lä tte rn .  — Apr. 2(.. In moosigen Kiefer- u. Eichenwäl­
dern. Birnbäürnel bei Suiau. In oberschlesisehen W äldern , um 
Malapane, Königshuld u. m. — II. 4 — 8". I). vorigen ähnlich, 
durch d. B ltt. verschieden. Hülle grün od. v io le tt, stark  weifs- 
zotlig. Blume p u rpu r-violett, aufsen schwach-w eilszottig.

A. P u lsa tilla  L .  O f f i c iu c l l e  W in d b lu m e .  W a h r e  K ü c h e n -  
s cli e ile .

B ltt .  f ic d e r ig  - z e r sc h n itte n ; A bschn itte  v ieltheilig ', L a p p en  li- 
n e a lisc h ; B lum e nickend]  6 a b s te h e n d e . B lü th en d eckb l. — 
Apr. Zf.. W ie die vorigen. Birnbäume! bei Sulau. 11. — H. ‘
■— 1'. In der B lüthe der vorigen, in  den Blättern der folgenden 
ähnlich. Blume violett. — Die A rt ist officinell; sie erregt äu- 
fserlich und innerlich alle Erscheinungen eorrosiver Gifte, heftige 
Entzündung u. Betäubung des Nervensystems. Das K raut ent- 
hält einen eigenthülnlichen Kampherstoif, A ncm onin  genannt. 
D er ausgeprefste Saft w ird  gegen böse Geschwüre der Pferde u. 
a. Hausthiere gebraucht.

A. p ra te n s is  L .  W ie s e n - W .  S c h w a r z e  K ü c h e n s c h e l le .  s 
fV o liig -zo ttig ]  B lt t .  f ie d e r ig -z e r s c h n it te n ; A bschn itte  v ie lth e i­
lig] L a p p en  linea lisch] B lu m e  hän g en d  m it  6 a u fre c h te n , a. 
d. S p itze  zvrückgebogenen  B lä tte rn .  — Apr. 2j.. A uf Sandhü- 
gcln, in  jungen Kieferhauen. Fuchsberg hei Schwoitsch. Auf 
einem Kieferhügel bei Lilienthal. Kahler Berg hei Lissa. Bun- 
ckey bei Sibyllenort. In Oberschlesien um 'K önigshuld u. m. D . 
— H. 1' u. mehr. D ie B lätter d. Hülle sind fast fiederig-zer- 
schnitten. Kr. dunkel-violett, zuw. scharlachroth. —  H at dieselbe 
Schärfe und Eigenschaften w . d. vorige. D ie Blumen geben eine 
schöne grüne Saftfarbe.

II. P reo n a n th u s. F rüchte m. bärtigen 'Schw änzen. Hüllen ge­
stielt, b lattartig , Sschnittig.

A. a lp in a  L . A lp c n - W . T e u f e l s b a r t .
D ie  B lä t te r  d o p p e ltg ed re it ze r sc h n itte n , m it ästigem  S tie le , 
A bschn itte  f ie d e r fg .  - ein g esch n itten  - g e s ä g t, d ie  H ü llb lä tte r  
g le ic h g e s ta lte t; 6 a b steh en d e  jß lü thendeckb lä tter. —  Mai, Jul. 
2).. A uf den Kämmen u. Felsen der Gebirge. Riesengebirge. 
Babia Gora. H. f .  Blüthendeckbl. weifs, elliptisch. D ie samen­
tragende Pflanze heifst Teufelsbart, nach den alten Sagen von d. 
das Riesengebirge einst bewohnenden Dämon Rübezahl.

III. A nem onanthea . Früchte ungeschwänzt.
A. nem orosa  L . W a ld - W . W e if s e  O s te r b lu m e .

B ltt .  gedre it]  B lä ttc h e n  f a s t  d r e is p a ltig , e in g esc h n itte n -g e ­
zä h n t,  e i fg ., sp itzig] H üllenbl. g e s tie lt ,  g le ichgesla ltet-, B lü -  
th en d ecke  äus  5 e llip tisch en  B lä tte rn .  — M ärz— Mai. 2j.. In 
Hainen, Gebüschen, auf W aldwicsen. C. — D er W urzelslock be­
steht aus einem horizontalen braunen Körper von d. D icke einer 
Rabenfeder. W urzelbl. meist eins, schwach behaart. Blumenbl. 
6 — 9 , w eifs, aufsen m ehr oder weniger rosafarben. — Färbt 
nocli trocken das Papier, w orin sie aufbew ahrt w ird, braun. Ist
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scharf, fast von denselben Eigenschaften w ie die Ranunkelarten. 
E nthält eine eigene, als abdestillirtes Pulver darstellbare Sub­
stanz, Anemonsäure. Sie kann als Ziehpflaster dienen; man kann 
aus den Blumen ein Sckönheitswasser destilliren.

A. rä n u n cu lo id es L . H a h n e n f u f s a r t i g e  W . G e lb e  O s te r -  
b lu in e .

B ltt . 3  — §ztih lig ; B lä ttc h e n  f a s t  o sp a ltig , e in g esch n itten -g e­
zä h n t) H üllb l. ku rz  - g e s tie lt , Z iheilig ; L a p p en  lä n g l.- la n ze tt-  
l ic h ;  B ltt .  d. B lü th e n d .  5 — 6 ; S te n g e l o f t  zm eib lü th ig . — 
Apr. Mai. Zf.. Bald nach der vorigen. In W äldern. Am Fuchs­
berge bei Schwoitsch. Lissa. Arnoldsmühl. Skarsine. Totschen. 
Bei Oppeln in der Paschcke u. m. D. — E tw as seltener als d. 
vorige, der sie ganz ähnlich. Blumen goldgelb, ohne Glanz.

A. n a rc iss iß o ra  L . N a r z i s s e n - W . B e rg h  ä h n le  in . 
/V u rze lb l. sch m a c h zo ttig , h a n d fg . ,  3 — b th e ilig ; L a p p e n  e in ­
g esch n itten -g ezä h n t', L ä p p ch en  linea lisch , spitz-, H üllb l. a. d .

_ S p itze  3 — öspa ltig , B lü th e n  s c h in n fg . ; F rü c h te  zusam m en- 
g e d r ü c k t- f la c h ,  o v a l - ru n d lich . — Mai, Jun. Zf.. An grasrei­
chen Lehnen d. Hochgebirge. Im  Riesengeb. am kl. Teiche, in 
d. Schueegruben, Aupengrunde. Gesenke am Peterssteine u. ho­
hen Falle. Bahia Gora anf d. Gipfel. — II. 1 — 2'. Blumen 
weifs. Stengel schwachzottig. Kommt auch m. einer Blume vor.

278. T h  a l l  d r u m  L .  W ie s e n r  aute.
Kelch 4- od. öblättrig. Kr.bl, 4 od. 5, hinfällig. Sehr lange
Staubfäden. Samen gerippt ungeschwänzt.
T h . m inus L . K le in e  W .

S te n g e l g e fu r c h t ,  b e b lä tte r t; B ltt .  d re ifa c h -g e fie d e r t',  B lä t t ­
chen  lä n g lic h -ru n d , 3 — Im a l  e in g esch n itten  - g ezä h n t) B lü ­
th e n  in  R ispen ) e llip tisch e  g er ip p te  S c h la u c h fr ü c h te .  

ß. d a tu m .  Stengel hoch; Blättchen b reit, v iereckig-rundlich;
Rispe weitläufig; Früchte grofs.

.Tun. Zf,. W ächst an D äm m en, auf trocknen buschigen Hügeln 
und Bergen, an trocknen A ckerrainen, auch un ter d. Getreide, 
in Gebüschen u. lichten W aldungen. Bei K arlow itz , W ohlan, 
K oberw itz; Skarsine. A uf d. Geiersberge. S triegauer Berge. 
Grofssteiu bei Oppeln, ß. bei Lissa am Quarkberge. Um Leu- 
then. — H. 2 — 4'. W ir haben unter d, Namen schon sonst eine 
Anzahl Formen vereinigt, welche die A utoren als so viele Spe­
cies trennen, und sind noch derselben Meinung. — D ie B lättchen 
sind länglich-rundlich od. rundlich, unten bald blafsgrün, bald 
graugrün, die oberen meist spitziger. Die Blumen sind beim 
Aufblühen überhängend. Die W urzel kriecht Nmtey der Erde. 
D er Stengel ist bald grün, bald m it blaugrauem Reif überzogen.

T h . ar/u ilcg ifo lium  L . A c k c l e y b l ä t t r i g e  W .
An den  V erä ste lu n g en  d e r  B la tts tie le  Sitzen j e  2 e ifg . Pfe- 
benbl.) R isp e  doldentraubig-, F rü ch te  d re ik a n tig -g e flü g e lt . — 
Mai, Jun .1 Zf. In feuchten W ählern , besonders an Gräben und 
Bächen. Aut Torfwiesen bei Riemberg. H inter Maiden im Laub­
walde. Uni Charlottenbrunn. Riesen- und Glatzergebirge. Um



232 14. Klasse. 1. Ordnung.

Rosenberg bei W achow itz. —  H. 3 — 4'. Kelchbl. violett. Blät­
te r  doppelt-gedreit.

T h . f lu v u m  L . G e lb e  W .
S te n g e l a u fr e c h t ,  ä s tig , g e fu r c h t;  T V urze l fa s e r ig ',  R isp e  
v ie lth e ilig , a u fr e c h t ,  f a s t  d o ld e n tra u b ig ; R itt ,  m a tt, a lle  Ab­
sc h n itte  k e iijg .,  ?>spaltig, d ie  d er  oberen  B ltt .  sp itz. — Jim. 
Jul.' 2\>. Auf W iesen. K rittern bei Breslau. R .  — H. 2 — 3'. 
D iese und die folgende A rt sind gelblich-grün m. gclbl. Blumen; 
besonders ist diese durch gelbl. Laub hervorstechend. D ie Ab­
schnitte , auch d. obersten B ltt. sind an dieser A rt a. Gr. ver­
schmälert, daher keilfg.; B ltt. auf d. Oberfläche m att.

T h . a n g u s tifo liu m  L . S c h m a l b l ä t t r i g e  W .
S te n g e l a u fr e c h t ,  s tie lru n d , ge fu rch t-, T V urzel kriechend ', 
R isp e  v ie lth e ilig , a u fr e c h t ,  f a s t  d o ld e n tra u b ig ; R itt ,  ober­
ha lb  g lä n zen d ; E la ita b sc h n itte  lä n g lich  o d er  la n ze ttl ic h , d . 
le tz te  Zspaltig.

a. d ila ta tu m  (b re ite re). B lattabschnitte länglich od. linealisch- 
länglich.

ß. h e tero p h y llu m  '(verschiedenblättrige). D ie Abschnitte d. 
unteren B ltt. länglich, stum pf; d. d. oberen schmal-lincalisch, 
spitz.

7 . sten o p h yllu m  (schm älste). B lattabschnitte schmal-lineälisch. 
Jun. Jul. Um feuchtes Gebüsch, an G räben, Flufsufern, in 
W eidenbüschen. F. —  Auch diese h a t man m. Unrecht in meh­
rere A rten getheilt. — D ie W urzel ist inwendig gelb, hat ab­
führende W irkung , bitteren  Geschmack, und enthält einen gel­
ben Farbesloff,

V i e r z e h n t e  Kl  a s s e.
D i d y n a m i a .  Z w e i m ä c h t i g e .

Vier freie Staubgeßilse, zwei längere u. zwTei kürzere.
Erste Ordnung. G y m n o s p e r m i a .  F re isa m ig e . 

Stempel zweitheilig. Samen nicht eingeschlossen.
Labiatae  (Lippenblüthige). Vierkantiger Stengel. Ent­

gegengesetzte Blätter. Blüthen in d. Blattwinkeln, fast 
wirf eiförmig, die Wirtel zusammen eine Aehre oder 
ästige Traube bildend. Kelch röhrig, ungleich özähnig. 
Krone 21ippig. Frucht besteht aus 4 einsamigen Scbliefs- 
früchten, die im Innern des Kelches eingeschlossen sind. 
Alle haben einen starken Geruch, u. enthalten ein kam- 
pherähnliches flüchtiges Oel und einen gummiharzigen 
Stoff, der einen bittern Geschmack giebt.

Au merk. Die bruchförmigen Zahlen, welche bei der An-
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g ate  des Kelches und der Krone im Gattungscharakter 
Vorkommen, zeigen an die Zahl der Einschnitte in  d. bei­
den Lippen; die obere die der Oberlippe, die untere die 
der Unterlippe.

279. P r u n e l l a  L .  B rau n e lle .
Kelch f , Oberlippe flach-aufliegend. Kr. J-. Staubfd. auf- 
steigend, an d. Sp. 2zähnig. Staubbeutel gedoppelt.
P . vu lg a ris  L . G e m e in e  B r.

B ltt . e i fg .- lä n g l., ve r lo re n -g ezä h n t)  O berlippe d. K e lches ge- 
s tu tz t, sch w a ch -g ezä h n t) K ro n e  d oppelt so gro /'s w . d. R e ich . 
— Jul. Aug. 2f. ' Auf W iesen , T riften , in Gebüschen u. W ald.
C. — W urzel kriecht. Stengel aufsteigend. B ltt. gestielt, m it 
zerstreuten borstlichen Haaren. D. Blum enw irtel in einen läng­
lichen Kopf vereinigt. Kr. v io le tt; Oberl. gewölbt, kahl. —  E n t­
hält viel Salz, kann als Sallat dienen.

P . g ra n d iflo ra  L . G ro f s b lu m ig e  B r.
B ltt . e i fg .- lä n g lic h , a. G r. g e zä h n t;  O berl. d. K e lch es  Sspal- 
tig ) K r . Ł m al lä n g er a ls  d e r  K elch . — M ai, Jun. 2f.. A uf 
W iesen ,, lehmigen Hügeln. Vor Lissa. Au Ackerrändern zw i­
schen Totschen u. Skarsine. Am Geiersberg. Vor Steina. V or 
Malapane. D er Blumenkopf ist etw as schlaffer. Oberl. am Rücken 
haarig. Blumen doppelt und dreifach so gfofs als am vorigen.

280. T h y m u s  L .  Q uendel.
Kelch f ;  der Schlund durch Zotten verschlossen. Kr. f .  
Staubgef. entsteigend,
T h  S erp y llu m  L . W i l d e r  Q.
B lü th e n  g ckn ä u lt höpfig  od. rv irte lständ ig ) u n te re  K e lch zä h n e  
so lang  w ie  se ine  B o h r e ) B lä tte r  an  d en  F lä c h en  hohl, o v a l  
od. ru n d lic h , g es tie lt;  S te n g e l n iederliegend , n eb st d . A esten  
a. d. Eclien ku rzh a a rig  od. zo ttig ,

a. g labra tus. Kelche u. B ltt. kahl (B ltt. oft kreisrundlich). 
ß. , vu lgaris . Mittelmäfsig grofs, Kelche haarig; B ltt. verkehrt- 

eifg.; Blüthenköpfe kurz. 
y. cauda tus. Kelche haarig; B ltt. elliptisch; B lüthenäbre sehr 

Verlängert.
S. adscendens. Kelche haarig; Aeste sehr lang aufsteigend, 

oben filzig; untere W irte l entfernt, obere in einem länglichen 
Kopfe.

f. citr io d o ru s . Grofs, B ltt. rundlich-eifg., m it Z itronengeruch; 
verlängerte Blüthenköpfe.

Jul. Aug. O- W ächst auf Grasplätzen, an Dämmen, Rainen, auf 
sonnigen u. steinigen Hügeln, in Gehölz u. Haiden, a . besonders 
auf Bergen; Geiersherg u. im Riesengrunde. — D ie Pflanze ist 
bekannt genug, sehr gemein und sehr veränderlich. D ie S taub­
gef. sind bald kürzer, bald länger a. d. Blumenkronen. Kr. rosa- 
purpurfarb. od. weifs. So verschieden w ie d. G estalt, ist d. Ge­
ruch, den besonders B lätter gerieben von, sich geben. —< E nthält 
ein ätherisches Oel. D . Blüthenaufgufs giebt ein angenehmes
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Getränk. Die Blumen w erden stark von Bienen besucht; mau 
reib t neue Bienenstöcke dam it ein , in  welche man Schwärme 
einfangen w ill.

T h . a n g u s tifo liu s  P ers . S c h m a l b l ä t t r i g e r  Q.
B lü lh e n  g ek n ü u lt -1:öpfig; u n tere  K e lch zä h n e  lä n g er a ls  se ine  
Röhre-, B lt t .  a u f  d. F lä c h e n 'k a h l, e llip tisch , in  d . S t ie l  v e r ­
sc h m ä ler t, s ta r r , u n te r  halb  l in i ir f ,  Stetig , niederliegend-, deste  
a u f  d en  F lä c h en  w c ic h h a u r ig , a n  d. E cken  ku rzh a a rig  - zoi- 
tig-

a. er ico idcs. N iedrig; Aeste d ich t, ku rz , zottig-feinhaarig;
B ltt. linealisch-elfiptisch, dachziegelfg.-gedrängt. 

ß. sab iile to n n n . Mittelmäfsig; Aeste aufsteigend k u rz , dicht­
zottig; B itt. oval-elliptisch, entfernt.

<y. rig idus. Grofs; Aeste aufsteigend, steif, rauchhaarig-zottig ;
Bltt. staiT, breit od. schmal-elliptisch.

5. sy lv ico la . Aeste verlängert, schlaff und dünn; B ltt. w eit 
entfernt verkehrt-eifg.

Jul. Aug. 2\i. -Auf Sandboden, auf Hügeln, in Kieferwäldern u. 
Haiden. — W ir haben den Unterschied von der vorigen in der 
Behaarung des Stengels u. d. Aeste unw andelbar gefunden. Dies 
soll d. ächte T h . S erp y llu m  des Linn. sein. R iecht w eniger an­
genehm. Var. <5. hat oft besonders grofse Blkr. Kr. purpurroth, 
purp .-v io le tt od. weifs.

T h . lanug inosus S ch reb . W o l l h a a r i g e r  Q.
B lu m en  m irte lständig-ährig-, K e lch  rauchhaarig-, u n te re  Z ä h n e  
so la n g  w ie  se ine  Röhre-, B ltt .  r u n d lic h -v e r k e h r t-e i fg .,  a  /  
beiden  F lä c h en  haarig-, S te n g e l n iederliegend-, A este ü b era ll 
g le ich fg . ra u c h h a a r ig -zo ttig . — Mai, Jun. 2j<. An W egen. 
Yon Schummel bei Habelschwerdt in  d. Grafschaft Glatz gefun­
den. R . —  Bltt. fast keilfg., am Gr. m it langen W im pern. Kr. 
gröfs. Stbgef. länger.

T h . Acirtos E. S te in - Q .  B l a u e r  B e rg th y -m ia n .
F P ir tc l bblumig-, K e lch e  am  Gr. h ö c k e r ig , k u r zh a a r ig , k ü r ­
ze r  d is  d ie  ha lbe  K r .)  B ltt .  lä n g lic h , sp itz , sch w a ch  gesäg t)  
S te n g e l a u fr e c h t ,  ä stig , zo ttig . — Jul. Aug. 2J,. A uf trocknen 
S and- un(i S teinplätzen, Sandhügeln, Brachäckern. Karlowitz. 
Fuchsberg’ bei Schwoitsch. O sw itz. Aecker bei W irrw itz . — 
H. I  — 1. Kr. rosa-v io le tt od. weifs. Von unangenehm schar­
fem Gerüche.

281. C l i n o p ó d i u m  L .  W irb e ld o s t .
Kelch f , mit gegrannten Zähnen u. borstlichen Hüllen. Kr. § ; 
Oberlippe verkehrt-herzig.
CI. v u lg a re  L . G e m e in e r  W . B e t t f u f s .

B lu m en  w ir te ls tä n d ig , oben kop fig .) h ü lle n fö rm ig e  borstl. 
ra u h e  D e c k b lä tte r ; B ltt .  oberhalb  h a a r ig , e n tfe r n t-z a h n ig .  
— Jul. Aug. 2p. In  lichtem  G esträuch, trocknen Gehölzen, an 
Hecken. C. — H. 1 — 2'. B ltt. eifg.-länglich, die unteren zu­
rückgeschlagen. Kr. purpurf. od. w eifs, doppelt so grofs als der 
Kelch. — Eins der besten Theesurrögate.
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282. M e l i t t i s  L.  B ie n e n k ra u t.
Kelch \  od. f . Kr. Staubbeutel 2fächerig; die Fächer 
der längeren über, d. d. unteren neben einander stehend.
M.. M elis so ]> hyl]um  L . M e lis s e n -B . W a l d m u t t e r k r a u t .

B l. e i fg ., .  g le ich fg . Iccrb ig-gesägt, h a a r ig ;  K e lch e  Icahl. — 
Mai. 2j<. A uf belaubten trocknen Hügeln und Bergen. Zwischen 
Sckillermühle und Gohlau. G eiers- und Zobleuberg. S trehlner 
Berge. ( Schobergrund bei Nimptsch. O. S. W ienau bei Oppeln, 
Grofsstein, P roskau, Rosenberg, Leobschütz. D . —  H. 1 — 2'. 
Kriecht, dick, starkslengelig, grofsblättrig, rauchhaarig. B ltt. ei­
f g , schwach-herzfg. Bl. 1 — 3 gestielt in den B lattw inkeln , ein- 
seitwendig. Kelch glockig, in  der Theilung u. Einzahnung ver­
änderlich. Kr. grofs; Oberlippe rundl. od. in  d. M itte od. ganz 
pürpurfarb. Friscli fast geruchlos, trocken von angenehmem Ge­
ruch w ie A n th o x a n th u m .

283. S c u t e l l a r i a  L.  H e lm k ra u t. 
Kelchlippen ungetheilt, zur Fruchtzeit geschlossen, die obere 
mit, einem verschliefsenden Deckel. Kr. fast maskirt. (Macht 
den Uebergäng zu der Familie der Personalae').
Sc. g a le r ic u la ta  L .  G e m e in e s  H. F i e b e r k r a u t .

S te n g e l w eichhaarig ', H a a re  a b ivärtsgervänd t; B ltt .  h e rz fg .-  
la n ze ttlic h , leerbig-gesägt) B l. e in se itm en d ig ; K e lch e  m eis t 
g la tt . Jun. Jul. Zf.. An Gräben, Teichrändern, auf nassen 
W iesen. Bei M arienau, und um d. Oderufer. F. —  II. t — 1;. 
Stengel v. Gr. ästig. Kr. blau, m. langer, unten dickerer R öhre; 
Unterlippe innen weifs m it blauen P unk ten ; Schlund fast ver­
schlossen. Galt sonst als ein M ittel gegen Wechselfieber.

S c . h a s ti fo l ia  L .  S p i e f s b l ä t t r i g e s  H. S c h w e d is c h  F i e ­
b e r k r a u t .

S te n g e l -weichhaarig) H a a re  a u fw ä r ts  g ew a n d t)  B ltt .  sp ie fs -  
fö r m ig ,  g a n zra n d ig ; B l, e in se itn en d ig )  K e lc h e  d rüsig . — 
Jul. Aug. Zf., An Gräben, auf feuchten W iesen. Um Schwoitsch.
D ' B. i — F . D ie unteren B ltt. nur sind spiefsförmig. Bl.
etwas gröfser als an d. vorigen; Schlund melir aufgeblasen.

284. A j ü g a  L .  G ünsel.
Kelch öspaltig. Oberlippe d. Kr. fehlt; Röhre abgestutzt,
ausgerandel. Unterlippe Slappig, die Seitenlappen flach-nie­
dergebogen, dem Mittellappen genähert. Stbgef. hervorra­
gend, aufsteigend. Staubbeutel Ifäeherig. Früchte netz­
häutig.
A. rep  ta n s  B . K r i e c h e n d e r  G. B l a u e r  G u c k u c k .

B ltt .  lä n g lich , s tu m p f ,  am  Gr. v e r sc h m ä le r t, sc h w a ch  ge­
zä h n t, kahl-, k r iech en d e  A u slä u fe r .  — Mai, Jun. Zf. Im  W ald 
Gebüsch, auf W iesen. C. — D urch d. kahlen Stengel u. B ltt. u. 
die Stengelausläufer vom folgenden zu unterscheiden. Blumen 
kleiner, sattb lau , röthlich od. weifs. D ie Samen sind grubig- 
netzaderig, cifg. — H. — V. Fast ohne Geruch w ie die f. °
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A. a lp in a  L . (nach Fries) A lp e n -G .
S t  eng. u. B ltt .  zo ttig  ; S tengbl. d. JK urzclb l. g le ichgesta lt, u. g le ich  
g r o js ,  e ingesch n itten -g ezä h n t', ohne A u s lä u fe r .  — Mai, Jim. 
Ij.. A uf W iesen, an Dämmen, im Gebüsch u. Obstgärten. F . — 
H. i  — 1'. Mehr hellgrün; d. B lüthenbltt. sind gezähnt. Gröfsere 
azurblaue (selten fleischrothe od. w eifse) Kronen. —  Heifst in d. 
F lora p. 137 A. genevensis.

285. C h a m a ’e p i t y s  L i n k .  Z w erg g a m a n d e r. 
Kelch Sspaltig. Kronenröhre in eine sehr kurze ausgerandele 
Oberlippe endigend; Unterlippe Slappig; 2 kurze Seitenlap-

fien aufsteigend, von dem verlängerten Mittellappen entfernt, 
flüchte netzhäutig.

Ch. vu lg a ris  L in k . G e m e in e r  Z w e r g g a m a n d e r .
T e u c r iu m  C ha m a ep itys  L .

Mai, Jun. Q . A uf trocknen steinigen Brachäckern. Um Oppeln, 
bei Tarnau, Kl. Schim nitz u. Sacrau. —  H. — 1'. Von unten
in Aeste zerfliefsend. B ltt. Stheilig; Fetzen linealisch, haarig; 
Stengel rauchhaarig, ganz beblättert. B lüthen einzeln, gegenstän­
dig in d. B lattw inkeln, kurzgestielt. Kr. gelb. Samen länglich. 
—  D er Bau der Krone ist von dem der A juga  sehr verschie­
den. Die Pflanze w irk t tonisch und gelind reizend; ein heifser 
Aufgufs d. Krautes verm ehrt die H autausdünstung, daher bei 
G icht und Rheumatismen anwendbar.

286. T e u c r i u m  L .  G am ander.
Kelch 5spaltig, am Gr. höckerig. Kronenröhre im Kelch 
verborgen, schief abgestutzt, eingedrückt; Unterlippe mit 5 
entfernten Lappen, 2 Zähnen, 2 lanzettlichen Seitenlappen, 
und einem rundlichen ausgerandeten Endlappen. Samen 
grubig.
T . S co rd iu m  L . K n o b la u c h -G . L a c h e n k n o b la u c b .

B ltt .  läng lich , s itzen d , a. G r. ve rsc h m ä ler t, g ro b -g esä g t, f a s t  
k a h l;  S te n g e l zo ttig ;  F F ir te l ha lb ir t. — Jul. Äug. 2f. In  
G räben, an Teichrändern, Flufsufern, Sumpfwiesen. Rothkret- 
seham. ß ischw itz  a. W . Um Lissa. B. Tschechnitz. Am Teiche 
bei Hühnern. Ohlau. Beuthen a. O. Um Oppeln. D. —  H. 1'. 
W urzel kriechend, gefiedert. Kr. blafs-purpurroth. Am Grunde 
des Stengels entsprossen Blattschöfslinge. — Die B lätter geben 
gerieben einen gew ürzhaften, knoblauchartigen Geruch, und sind 
von bitterem  u. zusammenziehendem Geschmack und reizender, 1 
schweifstreibender W irkung. Als Gurgelwässer u. Umschläge b. 
Bräune u. Geschwüren. Abkochung d. Krauts färbt die W olle 
gelbgrün.

T. B o try s  L . T ra u b e n -G .
B ltt . v ie lsp a ltig , w eichhaarig-, F e tzen  lin e a lisch , s tu m p flich , 
g ezä h n t;  F F irte l halbirt', K e lche  g lockig , haarig . — Jul. Aug. 
© . A uf Aeckern. Um Oppeln, b. Proskau, Kl. Schimnitz, Mu- 
chenitz, Tarnau. — H. . Stengel vom Gr. vielästig, klebrig-
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zoltig. I!1 H. gestielt. Kr. blafs-purpurfarb. m it gebl. schwarz- 
puuktirtem  Schlunde.

287. O r i g a n u m  L.  D o s te n .
Blumenwirtel ährig-, mit Deckblättern. Kelch 5zähnig, sel­
ten 21ippig. Kr. Stbgef. eingeschlossen.
O. vu lg a re  L . G e m e in e r  D. W o h lg e m u th .  W a ld d o s te n .  
A ehren  g e h ä u ft,  gestielt', Declcbl. g la tt ,  g e fä r b t,  so lang  w ie  
d. K e lche} B ltt .  e ifg .-lä n g lich , f a s t  g a nzrand ig , fe in b e h a a r t; 
S ten g e l a u fre c h t.  — Jul. 2\-. A uf belaubten trocknen u. stei­
nigen Hügeln, sonnigen Berglehnen. Im Vorgebirge. Silberberg. 
Riesengeb. Gr. Glatz. Gesenke. B. Troppau u. Teschen. Leob- 
schütz u. m. D. — H. 1 — i f .  Stengel unten fast zo ttig , meist 
braunroth. . Deckbl. dunkel-yiolett. Kr. purpurf. Obere Bltt. 
schwach-gezähnt. —  H at den Geruch des Feldkümmels, u. einen 
brennenden, bitterlich-gew ürzhaften Geschmack. Ein wässeriger 
Aulgufs kann als Tbee gebraucht w erden; das ätherische Oel 
daraus gegen Zahnschmerzen. W irk t nervenstärkend u. schweifs­
treibend, und w ird  zu Umschlägen, Kräuterkissen u. Kräuterbä­
dern gebraucht. Färbt rotli u. braunroth.

288. M e n t h a  L.  M ünze.
Kelch regelmäfsig, 5zahnig. Kr. fast regelm., 41appig, die
breitere Lappe ausgerandet. Stbgęf. gerade, von einander 
abstehend. (Eitle sehr schwierige Gattung wegen der Ver­
änderlichkeit der Arten. Die Behaarung giebt durchaus kein 
sicheres Merkmal ab. Alle Arten sind ausgezeichnet aroma­
tisch und enthalten ein ätherisches Oel; die bei uns wild 
wachsenden in geringerem Maafse, dh. von dieser kein Ge­
brauch gemacht wird.)
M. a q u a tic a  L . W a sse r-M .

D ie  B lü th e n w ir te l o f t  Icojißg', B lu m en stie lch en  u. K e lche  
haarig-, K e lche  lä n g lich  m it borS tlich --p friem liehen  Zähnen', 
B lä tte r  e i fö r m ig , g esä g t, g es tie lt)  S te n g e l m e is t ra u h h a a -  
rig .

m. ca p ita ta . Mit kopfigem Blüthcnstande.
a. g labra ta :  B ltt. u. Steng. ziemlich g la tt; Stielchen und

Kelche haarig.
b. h irsu ta . B ltt. und Steng. rauchhaarig; S tiele u. Kelche 

dicht rauchhaarig.
ß. v c r tic illa ta  'm it w irtelständigen Blüthen.

a. g labra ta . B lätter u. Stengel zieml. glatt.
b. h ir ta . B lätter u. Stengel kurz- od. rauhhaarig.

Jul. Aug. 2 |). In  Gräben, an Teichrändern, auf Sumpfwiesen u. 
überhaupt an feuchten u. wasserreichen Orten. C. — Stengel 
fast stets anfreebt. B lätter eifg., längl. eifg., deutlich-gesägt. 
D er längliche Kelch u. dessen pfriem lich-borstliche Zähne sind 
das unterscheidende Merkmal von allen Formen der M. arven -  
si$. H at verschiedenen Geruch, bald eingeschlossene, bald her­
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vorragende Stanbgefälse. Die Formen sind sehr zahlreich, oben 
sind nur die Hauptverschiedenheiten angedeutet.

M . a c i it i fo lia  S m ith . S p i 1z b l ä t t r i g e  M.
B lü th e n  fv ir tc ls tä n d ig ; B ltt . e i fg . -la n ze tll., b e id erse its  s jń tz , 
n eb st S te n g e l u n d  K e lch en  rauchhaarig -grau ,] d ie  H a a re  d. 
S tie lc h e n  abstehend] K e lch  läng lich  m it p J ’ricinU ch - borstli- 
ch e n  Z ähnen . —  Jul. Aug. 2\.. Am W asser. Cudowa. In  
Ciiarlottenberg bei Trachenberg. R . —  D er vorigen sehr ähnlich, 
durch die G estalt der B lätter u. d. Bekleidung verschieden, viel­
le ich t nur Form jener.

M . a rv en s is  L . A c k e r-M .
B lä t te r  tv ir te ls tä n d ig ] B ltt .  e i fg .. zä h n ig -g esä g t, g e s tie lt, be­
h a a r t]  S tie lc h en  g la tt  u. ku rzh a a rig ]  K e lch  e i fg .-g lo c k ig  m. 
la n ze ttl ic h e n  abgekürzten  Z ähnen . 

os. a q u a tic a ,  fast g latt, B ltt. oval, gesägt.
ß. la n c i fo l ia ,  w eichhaarig; B ltt. länglich-lanzettlich, beider­

seits spitz.
<y. le g itim a , S tengel u. Stielchen rauchhaarig.

Jul. Aug. A uf Aeckern u. feuchten Brachen häufig nach d.
E rnte, auch an Gräben u. feuchten Plätzen. Im  Ganzen kleiner 
als M . aqup .tica , und durch die kurzen glockigen Kelche ver­
schieden. Blüthenstand nie kopfig. Manche Formen haben einen 
angenehmen Geruch nach Bergamottöl, andere einen w iderlichen.

A. ru b ra  H udson . R o th e  M.
B lü th e n  rv irte iständ ig] B lt t .  e i- la n ze tt fg .,  b e id erse its  sp itzig , 
s c h a r f  -g e sä g t; S te n g e l u n d  S tie lc h e n  g la t t ;  K e lch  läng lich , 
kah l, m it p fr ie m lic h e n , ra u h e n  Z ähnen . — Jul. 2{,. An einem 
Flufsufer bei Sandhiibel im Troppauischen. R .  — Ausgezeichnet 
aufser den angegebenen Anzeichen durch röthliche Farbe der 
Stengel, A este und Adern auf d. Unterseite. Kr. lilafarb. Stbgf. 
eingeschlossen.

M . v ir id is  L . G rü n e  M.
B lü th e n  iv ir te ls tä n d ig  in  un terb ro ch en en  Ä eh ren ; B ltt .  f a s t  
s itze n d  la n ze ttl ich , sp itz ,  kah l] d ie  borstlichcn  D eckbl. u n d  
K e lc h zä h n e  ra u ch h a a rig . — Jul. Aug. 2\.. Am Stöber bei 
Kreutzburg. R .  —  1 — 2'. Stengel sehr ästig , kah l, röthlich. 
Kelche eifg., g latt, m. borstlichen, d. Röhre gleichlangen Zähnep.

A. sy lv e s tr is  L . W i ld e  M ü n z e . P f e r d e m ü n z e .  P f c r d e -  
p o l e i .

B lü th e n  in  a n e in a n d erh ä n g en d en  T V irte ln  ä h r ig ;  B ltt .  zä h ­
n ig -g e sä g t, u n te rh a lb  besonders f i l z ig ,  lä n g lich -la n ze ttlich  
od. e ifg .]  D eckbl. p fr ie n ilic h .  

a. nem orosa . Stengel u. B ltt. oberhalb ziemlich k ah l, unten 
dünnfilzig, graugrün. 

ß. genu ina i S tengel dünnfilzig; B ltt. oben dünnfilzig, grau­
grün, unterhalb dicht grau- oder grünfilzig. 

y. tom en tosa . S tengel u. B ltt. beiderseits dicht weifsfilzig. 
Aug. Sept. 2fi. An Gräben, Bächen, in nassen 'Gesträuchen, an 
Teichufern. Bischwitz. Päsclikervvitz. Trebnitz. Dyhrenfurtb. 
Um Pannow itz. Trachenberg. Oppeln u. m. F. — Vielgestaltig
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in d. B reite , Einzahnung und Bekleidung d. B ltt. Kr. blafslila; 
Slbgef. länger od. kürzer als d, Kr. D er Blütlienstand ist bald 
weitläufig bald gedrängt.

M . P u leg ium  L . P o-lei-M . H e r z p o le i .
B lu m en iv ir te l a ch se ls tä n d ig , e n fj 'c rn t;  S tie lc h e n  u. K e lche  
s c h a r f ;  B ltt .  o v a l , sc h w a ch  g e z ä h n t,  s tu m p f  in  den  S t ie l  
v e r la u fe n d , schw achhaarig . —  Jul. Aug. 2j.. An Lachen, san­
digen Ufern. Pöpelw itz. Friedewalde. Grüneicbe. Masselwitz. 
Bei Oppeln u. m. D . — W urzel kriechend. Stengel am Gr. ge­
streckt aufsteigend. Kelch 21ippig. Bl. lila. E n thä lt aufser d. 
ätherischen O d e  auch eine die H aut reizendo und röthende 
Schärfe.

289. G ä l e o b d o l o n  S m i t h .  G o ld n esse l.
Kelch öspaltig, ungleich, gegrannt. Kr. i ,  Oberlippe ge­
wölbt; Lappen der Unter!, spitz.
G. lu teum  S m ith . G o ld n e s s e l .  G e lb e  T a u b n e s s e l .
Apr. Mai. 2}.. In Hainen, Laubwald, um alte Baumstämme. Mün- 
eher Haide hin ter Bischwitz. Arnoldsmühl. Skarsine. Im gan­
zen Vorgebirge. Um Oppeln, auf d. W ienauer B ergen, in den 
Pascheken u. nl. F. — Stengel unten kriechend u. wurzelnd. 
Aestc aufsteigend, an d. Ecken rückw ärts-rauchhaarig. B ltt. ge­
stielt, rundl.-eifg ., die ersten gefleckt. Kr. grofs, goldgelb. Im 
Vorgeb. m it laugspitzigen B ltt.

290. G a l e ó p s i s  L.  H an fn esse l.
Kelch 5zahnig, gegrannt. Kr. obere Lippe gewölbt; Sei- 
tenlappe d. Unterlippe a. Schlunde höckerig, der mittlere 
gekerbt. Die Klappen d. Staubbeutel gefranzt.
G. L adrn ium  L . Ä c k e r-H .
Stcng 'eig lieder f a s t  g le ic h , oberha lb  d rüsig -zo ttig -,' K e lc h e  
steh en d , kü rzer  a . d . K ronenröhre-, D eckbl. p fr ie m lic h ,  f a s t  
zurückgeschlagen-, B ltt .  lä n g t., b e id erse its  v e rsc h m ä le r t^  en t­
f e r n t  gesä g t;  B lü th en b l. la n ze ttlich , fe in g e s ä g t,

a. la t i fo l ia r  B ltt. länglick-lanzettlich, gleich-gezähnt; Kelche 
grün, rauh.

ß. a n g u stifo liä . B ltt. lineal-lanzettlich , ungleich od. undeut­
lich gezähnt; Kelche grauzottig.

Jul. Aug. O - A uf Aeckerri nach d. Saat, Brachen, ß. auf trock­
nen A cckern, steinigen und sonnigen H ügeln, bei W arth a , Cu- 
dow a,/feschen . S tengel meist rö th lich , steif aufrecht, oft viel­
ästig. Kelch drüsig u. haarig, in ß. grauzottig ohne Drüsen. Kr. 
grofs, purpurf., aufsen w eichhaarig; Röhre verlängert.

G. pubescens B esser. W e ic h h a a r ig e  H.
S ten g elg lied er oben verdicht-, S te n g e l w e ic h h a a r ig , a n  den  
K n o ten  rauhborstig-, B lt t .  e ifg ., sp itzig , gesäg t, m eichhaarig-, 
K elche haarig-, 2>mal ku rzer  a. dt. K r .\ O berlippe fe in g e k e r b t .

Jul. Aug. O . An Gräben, im Gebüsch, Hecken, in Dörfern 
an ungebauten Orten. Um die Vorstädte. —  H. 1 — 2 '. D ie 
oberen W irte l genähert. Kelche am Rande wimperig-bärtig,
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Zähne mehr oder m inder drüsig.. Kr. purpurf., selten m it gelber 
Oberlippe. Zarte weiche Blätier.

G. T e tra h i t  L . R a u c h e  11.
S ten g e lg lied er  oben v e rd ic k t;  A cste rü c k w ä r ts  rau h b o rstig )  
B ltt . e ifg .- lä n g lic h , gezähn t, rauchhaarig-, obere V T ir te l g e­
n ä h e r t; K e lch e  se h r  lang  g e g r a n n t, so lang  w ie  d. K ro n en ­
rö h re . — J u l .— Sept. © . A uf Aeckern nach d. E rn te , an 
Zäunen, H ecken, auf Mauern. C. —■ H. \ — 1'. RI. a. Gr. ver­
schieden, weifs und purpurf. gescheckt, zuweilen m. Gelb. Ober­
lippe ganzrandig; Mittellappen der Unterlippe gezähnt, od. ausge- 
randet, oder 2spaltig. Samen braun , w eifs-m arm orirt. —  D ie 
Samen enthalten ein reichliches Oel.

G. ve rs ic o lo r  C urtis . B u n t  b lu m ig e  H.
S ten g e lg lied er oben v e rd ic k t u n d  A este  rü c k w ä r ts  ra u h b o r­
stig ) B ltt .  c i fg .- lä n g lic h , g ezä h n t, sch m a c h -ra u h h a a rig )  obere  
T V ir te l genähert-, K r . am  Sch lu n d e  au fgeb lasen ) O berl. g e ­
kerb t, v ie l  lä n g er a. d. s tech en d e  K elch . — Jul. Aug. © . An 
feuchten W aldplätzen. Erlenbrüchen. Bei Gr. Rake. Trebnitz. 
Lissa. D yhrenfurth. Vorgebirge. Um Oppeln bei Dambrau. 
Leobschütz. D . — »H. 2 — 3'. Sehr grofse Blum en, gelb; der 
M ittellappe der Unterlippe purpurf.-ausgerandet.

291. L d m i u m  L.  T a u b n e s se l .
Kelch Szähnig. Röhre d. Kr. aufgeblasen; Oberlippe ge­
wölbt; Unter!, mit ausgerandetem Mittellappen, die Seiten­
lappen in Gestalt zimückgescblagener Zähne. Staubbeutel­
fächer bärtig od. gefranzt.
L . m a cu la tu m  L . G e f le c k te  T.

B ltt .  h e r z fg ., eifg . o d  S ec k ig -sp itz ig , gezähnt-, O berlippe an  
d. Sp. a u sg era n d e t - g e z ä h n t; S a u m  beiderse its  m. 2 Z ä h n en )  
K elch zä h n e  ungleich . — Mai, Jun. 2f. -An Gräben u. in Süm­
pfen, auf W aldboden, in feuchten schattigen W äldern. Hühnern
b. Br. W ildschütz. Lissa. Skarsine u. m. — H. 1 — 2". S ten­
gel unten w agerccht u. wurzelnd. D. B ltt. ändern ab in Breite 
u. Zuspitzung und Bekleidung. Krone lebhaft rosa-purpurf. B ltt. 
im Frühjahr oft m it einem weifsen Längsflecken oberseits a. d. 
Mittelrippe. B lüthen 10 — 16 in einem W irte l.

T . a lbum  L .  W e i f s e  T.
B ltt .  h erz fg ., e ifg .-la n g sp itz ig , sägezähn ig , schm ach-behaart-, 
O berlippe an  d. Sp. g ezähnelt) S a u m  b eid erse its  m . 2 Z ä h ­
nen) K e lchzähne g le ich lang . — Mai, Jun. u. Aug. Sept. 2|.. 
In Dörfern und S tädten an H ausern, Hecken, Schutthaufen, in 
Gräben, Obstgärten. F. — W eifse Blumen, langspitzige B ltt. — 
Aufgufs der Blumen ist ein gelind zusammenziehendes Gurgelwas­
ser. Is t schwach h itle r; B ltt. als Gemüse.

L . p u rp u re u m  L . P u rp u r -N .
i B ltt .  h erzfg ., g e s tie lt, s tu m p f, ung le ich  s tu m p f-g e zä h n t o d er  

gekerbt, h a a r ig ; K r .rö h re  in n erh a lb  bärtig . — Blüht durchs 
ganze Jah r vom Februar an auf Aeckern, Brachen, S chu tt u. Gar­
tenboden. Q . Kleinere rosenfarb. oder purpurfarbene Blumen.

B ltt.
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Bltt. runzelig, oft rotli, untere fast kreisrund. — Gebraucht man 
w . d. vorige.

L . a m p lex ic a u le  L . S t e n g e l  u m f a s s e n  d e  T.
B lü th e n b lä tte r  sten g eh n n fa tisen d , f a s t  ru n d , leerhig einge- 
sc h n itte n ; K e lche  ra u h zo ttig \ K r . a . S ch lu n d e  beiderse its  m. 
2 Z ähnen . — Frühjahr u. Spätherbst. 2(,. A uf Aeckern u. Gar­
tenbeeten, Brachen. C. — Blumen purpurro th , m it schlanker 
RÖhre. Kelchzähne bald länger bald kürzer.

292. G l e c h ö m a  L .  G underm ann .
Kelch öspaltig. Kr.röhre verlängert; Saum f  ; Unterlippe mit 
ausgerandetem Mittellappen. Staubbeutel paarweise genä­
hert, kreuzig.
Gl. h ed era ceu m  Ti. G e m e in e r  G.
B ltt .  n ie re n fg .-ru n d lic h , g e k e r b t, f a s t  g la tt', T V ir te l m . w e­
n ig  B liith e n ; K elch zä h n e  p fr ie m ig .  — Apr. Mai. 2J.. In  Ge­
sträuch u. Gebüsch zw. d. Grase, auf W aldboden, an Gräben, 
auf feuchten W ieseu. C. — D ie Stengel kriechen und wurzeln, 
und treiben nach oben aufrechte einfache Aeste. Kr. b lau , selt­
ner rosaf. od. weifs. •— Geruch gew ürzhaft und angenehm; Ge­
schmack b itter und scharf. D ient als Suppenkraut, u. Aufgufs 
als Brustthee. D er ausgeprefste Saft w ird  in Brustkraukheiten 
angewandt, u. bei Pferden, auf deren Hornhaut sich weifse Flecke 
zeigen.

293. N e p e t a  L .  K atzen m ü n ze .
Kelch Szähnig. Kr. |  ; Mittellappen d. Unterlippe kappenfg-. 
Sibgef. genähert.
2V. C a ta ria  L . G e m e in e  K. Z i t r o n e n m e l i s s e .

B lu m en  in  gestie lten , h a ch  oben ä h r ig -g e h ä u fte n  A fte r d o l­
den', K e lche  ra u c h h a a r ig -g ra u , m. bo rstlich en  Z ä h n en ; B ltt .  
h e r z - e i fg . , g e sä g t, g ra u sc h im m ern d , runzelig . — Jul. Aug. 
2\j. Hin u. w ieder in Dörfern und auf M auern, besonders irn 
Gebirge und in Ob. Schl. Um Oppeln. — H. 1 ’ — 2'. Stengel 
von kurzen Haaren weifsgrau. B ltt. gestielt, oberhalb runzelig, 
weich. Kr. weifsgelb, am Schl, m it violetten Punkten. — Be- 
sond. die geriebenen B ltt. haben einen zitronenarligen durchdrin­
genden Geruch; Geschmack' b itter u. gewürzhaft. D er Aulgufs 
is t ein übliches H ausm ittel, eignet sich zu stärkenden K räuter­
bädern. Die Katzen lieben diese Pflanze und wälzen sich dar­
auf herum.

TV. n u d a  L . K a h le  K.
B lü th e n  in  tra u b ig en  A fterdo lden-, K e lch e  k u r z - fe in h a a r ig ,  
n a ch ' oben n ic h t e r w e i te r t , so la n g  w ie  d ie  K r .rö h re ;  
B ltt . s itzend , e ifg .- lä n g t., gekerb t, g la tt  v . kahl. — Jul. Aug. 
2j.. In  Dörfern u. an W egen hin und w ieder, selten um  Bres­
lau, besond. in Ob. Schl, um Oppeln u. Ratibor u. m. Stengel 
k ah l, oben in ruthenförmige Äcste getheilt. Kr. w eifs-röthlich 
m it rothen Punkten im Schl.

Flora von Schlesien. 16
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294. S t a c h y s  L.  Z iest.
Kelch Sspaltig. Kr. Seitenlappen d. Unterl. zurückgeschla- 
gen. Stbgef. wenden sich später nach aufsen.

* Sechs Bl. in jedem W irtel.
S t . 'a n n u a  L . E i n j ä h r i g e r  Z.

S te n g e l o f t  ä s tig , f a s t  kahl-, B ltt .  s tu m p f  l ie h ,  3 — Snervig , 
g e z ä h n t, d. o bersten  g a n zra n d ig , spitz.) K e lche  zo ttig  m it  
s te ch e n d en  Z ähnen . — Aug. Sept. 2j.. A uf Brachäckern nach 
d. E rn te , Kartoffeläckern u. m. Kapśdorf u. Protsch bei Hüh­
nern. Koberwitz. Um M ilitsch, N im ptsch, Oppeln, Tarnow itz 
u. m. — H. f .  S tengel oft aufsteigend od. gebogen, unten kahl. 
D eckbl.'linealisch. Kr. weifsgelb.

S t. a rv en sis  L . A c k e r -Z .
S te n g e l a u fr e c h t ,  ra u h h a a rig )  B l. g e s tie lt ,  herz,fg ., s tu m p f,  
gekerbt-, K r .rö h re  so la n g  m. d . s tachelsp itz ige  K elch . — 
Jul. Aug. © . A uf Brachen. Um Lissa. 11. ■— H. f  . Bllt. 
rundlich. Stengel m it abstehenden Haaren. Kr. k le in , blafs- 
röthlich.

S t. sy lv a tic a  L . W a ld -Z .
S teng . a u fr e c h t ,  zo ttig  - ra u h h a a r ig , d ic h t)  B ltt .  h e r z fg . ,  g e ­
kerb t, f a s t  zo ttig ) W i r t e l  m e is t b la ttto s; K e lch e  langspitzig . 
—  Jmi. — Aug. 2}.. In feuchten W äldern , sumpfigen Hauen und 
Gebüschen, Erlbrüchen. Um Schw oitsch, Treschen. Trebnitz, 
Totschen, Lissa. Im  Vorgebirge. C. — H. 2k Dunkelgrün. B ltt. 
gestielt, breit-eifg. Blüthenbl. länzettlich. Kr. schmutzig pur- 
purroth ; Unterl. m it blutrothen Punkten. R iecht stark u. w idrig. 
D ie Stengel liefern, w ie Flachs und Hanf bearbeitet, ein brauch­
bares Gain.

** W irte l m it vielen Blüthen.
S t. a lp in a  Z. A lp e n -Z .

Steng . a u fr e c h t ,  zo ttig ) B ltt .  h e r z fg .- lä n g lic h , gezähn t, rauh-  
h a a rig ) B lü thenb l. ei-lanzettl., g ezä h n t) K e lche  stechend) O berl. 
d. K r . m agerech t. —  Jul. Aug. 2b. Auf trocknen W aidleimen 
höherer Berge des Vorgebirges u. Gebirges.- Zobtenberg. Hohe 
Mense, Glatzer Schneeberg. Im Riesengeb. selten. Leiterberg 
und A ltvater im Gesenke. Bei Ustron auf dem Tul. D er vori­
gen ähnlich, w eicher, hellgrüner; die Blütheübl. viel gröfser. Kr. 
purpurf.

S t. germ a n ica  L . D e u t s c h e r  Z. G r a u e r  A n d o rn .
S te n g e l a i fr e c h t-m o ll ig ;  B ltt .  lä n g lic h , gekerb t, m o llig -zo t­
tig )  B lüth'enbl. ä h n lic h )  D eckbl. la n ze ttl., g a n zra n d ig , abste­
hend) K e lchzähne  e i fg .;  O berl. d . K ro n e  g eru n d e t)  M itte l­
lappen  d. U ntcrl. au sg era n d et. — Jül. Aug. 2b_ An Dämmen, 
Hecken, steinigen und trocknen W aldplätzen. Klettendorf. Rah- 
sern. Bischwilz. Karoschke bei Prausnitz. In  Ob. Schl, um 
Oppeln, bei Grofsstein, Krappitz u. m. D . —  H. 1 — 1 | ' .  Ganz 
weifs oder grauwollig. Kr. klein, blafs-purpurf. Eine Form m. 
sehr verdünnter Bekleidung ha t meist starkgesägte B lätter.

S t. r e c ta  L . G e r a d e r  Z.
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S te n g e l a u f  s te ig e n d ; B ltt .  f a s t  s itzend , l a n ze itlich , schw ach-  
g eza h n t, r a u h h a a r ig ; K e lch e  stechend . — Jun. Jul. 2p. Auf 
trocknen steinigen Hügeln. Bei kl. Totsclien. Vogelgesang bei 
Nimptscb. Im  Marmorbruch bei Prieborn. Grofsstein bei Op­
peln. Annaberg. Bei Katseber und Kösling. Z>. — II. 1'. S leif 
und starr. Blütbenbl. nach oben abgekürzt. Kr. gelblich^ innen 
m it braunrothen Strichen.

S t. p a lu s tr is  L . S u m p f-Z ie s t .
S te n g e l a u fr e c h t ,  a b w ä r ts  s t e i f  h a a r ig ; 'B ltt. f a s t  sitzend , 
la n ze ttlic h , g esä g t, w e ic h h a a r ig ; B B ir te l genähert', K elche  
stechend . — Jul. Aug. 2p. In  feuchtem Gebüsch, an Gräben und 
auf feuchten Aeckern. C. — H. 1 — 2'. B ltt. länglich u. längl.- 
lanzettlich. Kr. purpurf.; Unterl. m it Flockem — D ie W urzel 
soll einen angenehmen Geschmack haben.

295. L e o n i i r u s  L.  B ä re n sc h w e if .
Kelch mit 5 grannigen Zähnen. Kr. § ; Lappen ungetheilt. 
Die Fächer der Staubbeutel parallel.
L . C a rd ia ca  L . G e m e in e r  B. H e r z g e s p a n n .  W o l f s t r a p p .  
S te n g e l leahl) B ltt .  u n te re  h e r z fg .-r u n d l ic h  5 — Isp a ltig , obere  
längl., am  Gr. Iceilfg., 'ispa ltig , f a s t  glatt-, F e tzen  spitz-, K r. 
lä n g er a. d. s tech en d e  Kelch-, M itte lla p p en  d. U nterl. lä n g ­
lich . — J u l .— Sept. 2p. In  Dörfern und unbebauten Orten. C. 
— Dunkelgrün. Alle W irte l beblättert. Deckbl. borstlich, ste­
chend. Kr. klein rosaf. — H at einen nesselartigen Geruch und 
b ittern  Geschmack, je tzt ungebräuchlich. L iefert eine dunkle 
Olivenfarbe.

L .  M a rriib ias tru m  L .  A n d o r n a r t i g e r  B.
S te n g e l w eichhaarig-, B ltt .  lä n g l., g rob  g e z ä h n t, b e id erse its  
n  er  schm älert-, K e lche  m it  langen  D o rn en sp itze n , lä n g e r  a ls  
d. Kr.röhre-, M itte lla p p en  d. U nterl. ru n d lich . — Jul. Sept. 
2p. In  Dörfern an unbebauten O rten , auf Brachen. Oswitz. 
Schwoitsch. Bischofswalde. Zw. A lthof u. Treschen. Ohlau. 
Pudschütz bei Prausnitz. Um Oppeln, ü.  — H. 1 — 2'. Blafs- 
grün. Untere B ltt. länglich-rundlich, kerbzähnig. Kr. rosaf.

296. B a l l ó t a  L.  B a ilo te , 
Kelch ökantig, özähnig. Kr. -f ; Oberlippe gerade; Mittellap­
pen d. Unterl. ausgerandet.
B . ru d e ralis. Su . B o t. G e m e in e  B.

K elchzähne g le ich fg . in  eine p fr ie m lic h e  g rann ige  S p itze  aus- 
la u fen d . —  Jul. Aug. 2p. An Hecken, Mauern, in S tädten und 
Dörfern. U. — Kr. purpurf. od. weifs. B ltt. kurzgestielt, eifg., 
spitz, grob-kerbzähnig. — W ir zweifeln noch, dafs B . fo e t id a  
L am . w irklich verschieden sei, hielten es indefs für besser, den 
Namen B . n ig ra  (F lo ra  S iles. I I .  p . 207,1 aufzugeben. Die 
Pflanze gilt auf Gothland als Universaimittel für d. Rindvieh.

297. B e t ö n i c a  L.  B e to n ica .
Kelch özähnig. Kr.röhre verlängert-walzig; Oberlippe senk­
recht, fast eben; Mittellappe d. Unterl. gekerbt.

16 *
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B . stricto . A it. S t e i f e  B. B a t t e n je n .  Z e h r k r a u t .
S te n g e l S te if,  e in fa c h ;  B ltt .  h e r z fg .- lä n g l., gekerbt-, AeJirc 
lä n g lich , um  G r. u n te rb ro ch e n ; K e lche  rauhhaarig-, M itte l­
lappe  d. U n terlippe gekerbt. — Jul. Aug. 2J.. A uf W iesen, 
W aldplätzen. C. — H. 1 — 2'. D icker W urzelstock. Bltt. runz­
lig. Obere W irte l ährjg-gedrängt. Kr. purpurf. — D. B . o f f i ­
c in a lis  hat glatte Kelche utid ausgerandete Mittellappen. — Die 
B ltt. haben einen bittern , etwas scharfen u. zusammenziehenden 
Geschmack, und sind ein trefflicher Ersatz des Thees. Gepul­
v ert gebraucht man sie als Niesmittel. Die W urzel erregt E r­
brechen.

298. M a r r u h i u m  L .  A ndorn .
Kelch mit 10 Streifen, 5 oder 10 Zähnen. Oberlippe d. Kr. 
gerade, lineahsch.
M- .vu lgare L . G e m e in e r  A.

B ltt .  ru n d lic h -e ifg ., g ezä h n t, a d e r ig -ru n ze lig , grau-, Declcbl. 
u n d  K e lch zä h n e  m it b o rstlich er h a k ig er  Sp itze . — Ju l.— 
Sept. 2p. ln  Dörfern. Kapsdorf bei Hühnern. Paschkerwitz. 
Mahlen. Leuihen. Koberwitz. In  Ob. Schl, gemein. D . — H. 
1 — 2'. Meist unten "ästig. Schim m ert ganz grau. Kr. klein, 
weifslich. — H at einen arom atischen, fast moschpsartigen Ge­
ruch und scharf salzigen b ittern  Geschmack, und ist ein gutes 
Reizm ittel bei verschiedenen Krankheiten.

Zweite O rdnung. A n g i o s p e r m i a .  K a p se lsä m ig e . 
Stem pel ungetheilt. Samen cingeschlossen.

299. V e r b e n a  L.  E is e n k ra u t.
Kelch Sspaltig, ein Zahn wenig kürzer. Saum d. Kr. unre­
gelmäßig Slappig. Staubgef. eingeschlossen. Viersamige 
Schlauchfrucht, welche bald aufreifst.
V . o ffic in a lis  L . G e b r ä u c h l ic h e s  E.

S te n g e l a u fr e c h t ,  e tw a s  h ö ck er ig ;  B ltt .  Z spa ltig -gesch litz t, 
g ezä h n t, sch a rf-, A ehren  fa d e n fg . ,  B lü th e n  e n tfe rn t. — Jun. 
Aug. 0 .  Fast nur in  Dörfern und Flecken um d. Häuser und 
Zäune. O sw itz , B ischwitz a. W . u. m. C. — Stengel steif, 
Aeste steif, abstehend, abwechselnd gegenständig. B ltt. läng­
lich , dunkelgrün. Kr. lila-blau. — Galt sonst als ein Universal- 
m ittel, das heut vergessen ist; ist fast geruchlos, von bitterem  und 
adstringirendem Geschmack.

300. T ó z z i a  L.  T ozzie .
Kelch rührig,-4— Stheilig. Kr. mit fast 21ippigem Saum, der 
in 5 gleiche Lappen zerschnitten ist. Staubbeutel m. Sporn. 
Zweiklappige einsamige Nufs. Samen mit einer Keimwarze. 
T. alpina L. Älpen-T.
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Jul. Aug. 2J.. An Quellen in Gebirgen. A uf dem Malinow im 
Klokacz-Gebirge. R .  —  Saftig, glänzend, glasartig, gebrechlich, 
aufsteigend. B ltt. breit-eifg. m it einigen groben Sägezähnen. 
Kr. gelb. Blumen einzeln in  d. B lattwinkeln.

301. L i m o s e l i a  L.  ScM am m ling .
Kelch Stheilig. Kr. olappig. Kapsel vielsämig, 2klapplg, mit 
mittelstämligem freiem Samenträger.
L . a q u a tic a  L .  G e m e in e r  S c h l.  K le i n e r  S c h la m m lö f f e l .  

Ju l.— Sept. © . A uf Schlammboden, an Elufsufern, nassen Sand­
plätzen, an Teichrändern. C. — Stengellos, treib t wurzelnde 
Sprossen, die neue Pflanzen geben. B ltt. spatelfg., langgestielt, 
g latt, glänzend. Blumenstiele gehäuft, aus der W urzel kürzer a. 
d. B ltt. Kr. fleischfarben weifs. — H. 1 — 2".

302. L i n d e r n i a  L .  L in d e rn ie .
Kelch ötheilig, fast länger a. d. Kr. Kr. m. bauchiger Röhre; 
Saum 41appig, fast 21ippig. Stbgef. eingeschlossen. Kapsel 
2fächerig mit freiem Samenträger.
L . P y x id a r ia  L . S u m p f-L .

S te n g e l n ie d er lieg e n d ; B ltt . lä n g lic h , g a tiz ra n d ig , Snervig ', 
B l.s tie le  w in ke ls tä n d ig , ć in h liith ig , sp ä te r  s ic h  verlängernd . 
Jul. — Sept. © . Auf Schlammboden, an Flufsufern. und an den 
Bändern von Lachen. Um Grüneiche, Pöpelw itz, und Masselwitz 
bei Breslau. E tw as saftig u. glänzend, meist rothgrünlich. S ten­
gel v. Gr. ästig. B ltt. sitzend, ganzrandig. Kr. lila-rosenfarb.

P erso n a ta e  (Larvenblum ige). K räuter (od. S träucher) m it 
m eist gegenständigen Blättern. B lüthen endständig. Kelch 
einblättrig. Krone 21ippig, m eist verlarvt. F rucht 2ßicherige 
Kapsel.

303. Ä l e c l o r o l o p h u s  M.  L i e h .  H ah n en k am m . 
Kelch bauchig 4zähnig. Oberlippe d. Kr. zusammengedrückt, 
ausgerandet. Staubbeutel 2theilig. Kapsel zusammengedrückt, 
2fächerig.
A. (R h in a n th u s )  m in o r E h rh . K le i n e r  H. W i e s e n k la p p e i ’.

K lä f fe r .
S a m en  m it F lügelrand ', K e lch e  kahl', K r .rö h re  g e ra d e , k ü r ­
ze r  a. d. Kelch-, O berlippe u n d eu tlich  'izähnig) S te m p e l e in ­
geschlossen. — Mai. 0 .  A uf W iesen. C. — H. \ — 1'. S ten­
gel viereckig, g la tt, meist ungefleckt, ohne Aeste. B ltt. lineal- 
länglich, kerbig-gesägt. Kr. gelb, einfarbig, selten hat d. Ober­
lippe violette Endzähne. Dunkelgrün. Reifst nebst d. folgenden 
R h in a n th u s  C rista  G a lli bei Linne.

A. (R h in .)  m a jo r E h rh . G ro f s e r  H. A c k e r k l a p p e r .
S a m en  m it tlü g e lra n d -, K elche kahl-, K r .rö h re  g ekrü m m t, so 
lang  w ie  d e r  Kelch-, O berlippe gew ölb t, an  d e r  S p itze  ^ za h ­
nig-, S te m p e l h ervorragend .
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ß. a lp e s tr is  (im  G ebirge), Kelche u. Deckbl. schw arz-punktirt 
oder lin iirt; Unterlippe d. Kr. am Gr. gefleckt.

M ai— Jul. © . A uf W iesen , besond. auf feuchten Acckcrn. ß. 
auf grasreichen Stellen d. Riesengebirges, Glatzer Schneeberges 
u. Gesenkes. Hellgrün, gröfser a. d. vorige, oft m it einigen Ae- 
sten. Oberlippe d. Kr. hat 2 längliche violette Zähne; Stengel 
m eist braunroth gefleckt. — Ist ein schädliches U nkraut d. Gd- 
treideäcker; die Samen kommen häußg unter d. Mehl u. geben 
ihm  eine schmutzige Farbe.

A. 'vülosus P ers . H a a r ig e r  H.
S a m e n  undeu tl. g e ru n d e t\ K clc jie  ż o tt ig $ K r .rö h re  g ekrü m m t, 
so la n g  t v . d. Kelch-, O berlippe gew ölb t, a. d . Sp. Izu h iiig ;  
S te m p e l h ervo rra g en d . — Jun. Jul. © . Am Fufse d. Gebirge 
u. deren Yorbergen auf Aeckern. Schreibershau, Schmiedeberg, 
Fischbach. Grafschaft Glatz. Gesenke. Um Ustron b. Teschen. 
V ielleicht nur Gebirgsform des vorigen.

304. B d r t s c h i a  L .  B a rtsc lrie .
Kelch 4spaltig. Krone röhrig. Saum kurz, J. Staubbeutel 
wollig, stachelspitzig. Kapsel eifg., zusammengedrückt. Sa­
men eckig.
B . a lp ina  L .  A lp e n -B .

A este e in fa c h , zo tt ig ;  B ltt .  g eg e n u b ers teh e n d , h crz-c ifg ., g e ­
sägt-, B lü th e n  w inlcclständig) K e lch e  M ebrig. — Jun. Jul. 2p. 
An queiligen Stellen, Bächen d. Hochgebirge. Riesengeb. in al­
len Gründen und Lehnen. Am hohen Falle im  Gesenke. Bahia 
Gora. —  H. \ S t e n g e l  oft vielästig. Aeste einfach, auf­
recht. K raut dunkelgrün, oben v io le tt; B ltt. runzlich. Kr. dun­
kelviolett.

305. O d o n t i t e s  H a l l .  Z a h n tro s t .
Kelch 4spaltig. Krone 21ippig; Oberl. abgestutzt; Unterl. 
tief 3theilig; Abschnitte rinnenfg. Staubbeutel kahl, stachel­
spitzig. Kapsel eifg., zusammengedrückt. Samen gerippt­
eckig.
O d o n tite s  v e n ia  B ell. G e m e in e r  Z.
E u p h ra s ia  O d o n tite s  L in n . B a r ts ia  O don tites F lo r . S ite s . I I .  

p. 217.
Jul. — Sept. © . A uf W iesen , T riften , an G räben, auf feuchten 
Aeckern. Stengel aufrecht, in d. M itte m it aufsteigenden Aesten, 
schwach behaart. B ltt. lanzettlich , sitzend, kerb ig -gesäg t; die 
Blüthenbl. abwechselnd oft ganzrandig. B lüthen einzeln, w in- 
kefständig, cinseitwendig, Aehren bildend. Kr. schmutzig-rosaf. — 
W eicht im  H a b itu s  eben so sehr von B a r tsc h ia  als von E u p h ra ­
s ia  ab, u. ist durch den Bau der Blumenkrone von beiden hin­
länglich unterschieden.

306. E u p h r a s i a  L.  A u g e n tro s t.
Kelch 4spaltig. Kr. 21ippig; Oberl. aüsgerandet od. gęzah-
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nelt. Staubbeutel 2spaltig, gegrannt. Narbe kopfig. Samen 
gestreift.
E. o ffic in a lis  L . G e b r ä u c h l i c h e r  A.

B lh ,  e i fg .,  s itzend , gesägt', B lü th e n  gegen-m irilcelständig) d ie  
A bschn itte  d . K r. ausgerundet, 

a. nem orosa  ( in  Hainen), aufrecht, nur oben ästig oder ein­
fach; Sägezähne d. B ltt. borstlich; Kelche glatt. 

ß. p ra te n s is  (auf W iesen), von unten ästig; B ltt. gesägt; Kelche 
haarig u. drüsig. E. R ostlcoviana  H ayne . 

y. a lp estr is  (im  G ebirge), einfach, m it wenig B lätterpaaren; 
B ltt. rundlich-eifg., kerbig-gesägt; Kelche fast glatt.

Jul. Aug. © . Auf Grasplätzen. <*. in trocknen Gebüschen, Bir­
kenpflanzungen; ß. auf feiten W iesen; 7 . auf Gebirgswiesen, z.
B. Schneegruben, A ltva ter, GL Schnceberg. A uf steinigen An­
höhen findet man auch kleinblüthige Form en, und noch andere 
Abänderungen. .— H. \  —  Hie drei Formen gehören zu einer 
Species. Kr. weifs m it violetten Streifen und gelben Flecken 
im  Schlunde, hei y. oft ganz blafs-violett. — Geschmack bitter. 
E in destillirtes W asser, ge brauchte man in  Augenkrankheiten.

307 . P e d i c u l d r i s  L .  L a u s e k r a u t .
Kelch bauchig, öspaltig. Kr. rührig, 2jippig; Oberl. belmar­
tig, zusammengedrückt; Unterl. Slappig. Kapsel geschnäbelt, 
21acherig.
P . p a lu s tr is  E. S u m p f-L .

O berlippe a. d . S p . ,s tu m p f  d lzä h n ig ; K e lch  b la tta r tig , f l i p ­
pig', B lü th e n  e in ze ln , g e s tie lt;  B ltt .  dop p elt fie d ersp a liig g  
S te n g e l a u fr e c h t ,  ästig . — Mai, Jun. ©  od. © . Auf Sumpf- u. 
M oor-W iesen. Bei Klettendorf. Rogau bei Zobten. S ilsterw itz. 
W arm brunn. Grafschaft Glatz. Gesenke. Ob. Schl, um Oppeln, 
Leobschütz, Ratibor. D. —  H. 1'. S teif aufrecht, einfach, od. in 
d. Mitte ästig. B ltt. a. S t. länglich, fiederig-gespalten, d. Fetzen 
lineal-länglich, gezähnt. Kr. rosa-purpurf. — E tw as scharf.

P . s y lv a tic a  L . W  a 1 d -L.
Oberl. a b g es tu tz t, m it  2 sp itzen  Z ähnen ', K e lch  ung le ich  
5spaltig , gekerbt', B lü th e n  e in ze ln , gestie lt', B ltt .  d o p p e lt-fie -  
derspa ltig ', S te n g e l a u fr e c h t ,  a. Gr. ästig . — Mai, Jun. 2p 
(?). Auf moorigen W aldwiesen. Friedewalde. H inter Bisch­
w itz  a. W . Um Lissa. Im  Vorgebirge und in Ob. Schl, um 
Oppeln, Neustadt u. m. — Mai, Jun. 2p. — H. \  — f .  F . — D er 
Stengel ist am Gr. von eirunden, a. d. Spitze gekerbten od. in 
Blattstoff übergehenden Schuppen umschlossen, aufrecht, tre ib t 
ringsum a. d. Gr. im Bogen aufsteigende, schwächere, seitliche 
Blüthenstengel. B lüthen in länglicher A ehre, blafs-purpurroth. 
S teck t im Moose.

P , sude tic a  BE M d . S u d e te n -L .
Oberl. ausgerundet, <lz ä h n ig ;  Seiten lapp . d . U nterl. f e in - g e -  
sägt-, K e lche  hspaltig , ra uchhaarig ', B ltt .  f ie d c r s p a lt ig ; F e t­
zen liń e a l- la n ze ttlic h , ung le ich -gekerb t. -i - Jun. Jul. 2p. Auf 
quellenreichen S tellen , an Bächen, bisher nur im  Riesengebirge.
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Um d. Koppe, Teiche, Pudelbaüde, Schneegruben u. s. w . — H. V. 
Stengel a. Gr. schwach aufsteigend, ganz einfach. Aehre läng­
lich, unten entfernt u. beblättert. Spindel u. Kelche v. weifsen 
verw orrenen Haaren rauh. Kr. hell-purpurroth.

308. M e l a m p y  r u m  L .  K u liw e izen . 
Kelch 21ippig, 4spaltig. Oberl. helmfg., mit zuriickgeschla- 
genem Rande; Unterl. Slappig. Staubbeutelfächer mit langer 
Spitze. Kapsel zugespitzt, 2fächerig; Fächer mit wenig 
Samen.
M . c r is ta tu m  Z . K ä m m ig e r  K.

A eliren  v ie re ck ig ;  D eckbl. h e r7f g . ,  g e fä r b t ,  d ic h t dachziegel- 
f g „  g e zä h n e lt; B ltt .  l in e a l- la n ze ttlic h , ganzrand ig . — Jun. 
Jul. O - An W aldrändern , au f W aldw iesen, in trocknem Ge­
hölz. Oswitz, B ischwitz, Tresćhen u. a. D. — D ie Deckbl. am 
Gr. kammfg. gezähnt, rosa-purpurf. Kr. weifsl.-rosenroth.

M. a rven se  L .  A c k e r-K . W a c h t e lw e iz e n .
A ehren  keg e lfg ., schlaff-, D eckbl. g e fä r b t,  in  borstliche  Z ä h n e  
fie d e r ig -g e sp u lte n , u n te rh a lb  p u n k tir i]  K elche ' scharf-, K ro ­
nen  geschlossen. — Jun. Jul. 0 .  U nter der S aa t, besonders 
Hafer, W eizen u. Gerste. — H. f — 1'. B ltt. lanzettl., stum pfl., 
die oberen oft spiefsfg. Deckbl. rosa-purpurf. Kr. rosaf. und 
gelb. —  Besonders auf Thonboden. D er Same giebt d. Mehl 
einę blaue Farbe und bittern  Geschmack. Das K raut soll den 
Kühen vortheilhaft sein. E nthält einen blauen Farbestoff.

M. neniorosum  L . H a in -K . B la u e r  K. T a g  u n d  N a c h t.  
B lü th e n  se itlic h , e in se itm end ig ; D eckbl. h e r z fg .- la n ze ttl ic h ,  
g ezä h n t, d . obersten  g e fä rb te n  b lü th en lo s; K e lch e  m ollig . — 
Jun. Jul. © . In  den Hainen u. W äldern d. Ebene gemein. —
H. 1 — 2'. Stengel oft sehr ästig , m it ausgesperrten Acsten. 
B ltt. kurz gestielt, ganzrandig, eifg.-lanzettlieh, obere am Gr. 
spitzzähnig. Deckbl. kam mfg.-gezähnt, oberste blau. Kr. gold­
gelb.

M . p ra te n se  L . W ie s e n -K .
B lü th e n  eins e it w endig , en tfern t-, D eckbl. g r ü n , sp ie fs fg .-g e ­
zähnt-, K clchabschn . a u f  s te ig e n d , d . u n te ren  schmäler-, K r.-  
rö h re  g e r a d e ; S ch lu n d  geschlossen. — Jun. Jul. Q . In  trock­
nen Gehölzen, B irkenh., W aldwiesen. Bei Lissa, Arnoldsmühl, 
Ransern, Heydewilxen u. m. F. —  Viel dünner a. d. vorigen; 
Kr. blafsgelblich od. weifslich. B ltt. lineal-lanzettlich.

M . sy lv a iie u m  L. W a ld -K .
B lü th e n  e in sc itm en d ig , e n t fe r n t ;  D eckbl. g r ü n , g a n zra n d ig  
od. e tw a s  s p ie fs fg . ; K elch a b sch n itte  f a s t  g le ic h , am  R . zu ­
rückgeschlagen-, K r .rö h re  g ek rü m m t; S c h lu n d  o ffe n .  — Jul. 
Aug. © . In den Gehölzen und W äldern d. Vor- u. Hochgebir­
ges. F. — D er vorigen sehr ähnlich; Kr. mehr sattgelb, oft gold­
gelb. Die Deckbl. sind zuweilen stark-gezähnt.

309 . S c r o p h u l d r i a  L .  K r o p f k r a u t .  
Kelch Sspaltig. Kr. bauchig; Saum zusammengezogen, un-
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g leich  filappig. S tbgf. n iedergehogen . K apsel zugesp itz t; d. 
n ac h  innen  gebogenen  K lap p en rän d er b ilden  d. S cheidew and . 
S cr . nodosa  L . K l io t ig e s  K r. 

l i l t t .  h e r7.fg - lä n g l i c h ,  sp itz , gesäg t, Icahl] S te n g e l scharflcan- 
tig , kahl-. K e lch a b sch n itte  e i fg .- r u n d lic h , ungerandet.

ß. v ir id iß o ra .  Kleiner, m it ganz gelbgrünen Blumen.
Jun . — Aug. 2j,. In feuchten Gebüschen u. W äldern , an bewach- 
senen Gräben u. Flufsufern. Um Scheitnich, O sw itz u. m. ß. 
bei B ischwitz a. W . — II. 2 — 4'. W urzel knollig. Stengel 
steif, meist einfach. B lüthen endständig, Sgablig, eine längliche 
Rispe bildend. S tiele drüsig. Kr. braunroth m it Grün. — D er 
Geruch is t w id rig ; Geschmack b itter. Galt sonst als ein Mittel 
gegen scrophulöse Geschwülste. D ie W urzel erregt Erbrechen. 

S cr . a q u a tic a  L . W a s s e r - K r .
B lt t .  f a s t  h e r z fg . - längl., gesäg t, b e id erse its  k a h l ,  in  d. S t ie l  
h e ra b la u fe n d ) S te n g e l g e flü g e lt;  B lu m en stie le  m inke iständ ig , 
doldentraubig-, K e lch a b sch n itte  a. R . braun  tro cken h ä u tig .—  
Jun. — Aug. 24.. An Gräben und Flufsufern, Teichrändem  zw i­
schen Gesträuch. Kapsdorfer W ald. Um T rebnitz, Skarsine, 
D yhrenfurth. Um Leobschütz, Oppeln. — H. 2 — 4'. Stengel 
geflügelt. B ltt. feingesägt. Aeste im Bogen aufsteigend, w eit 
abstehend. Kr. braungrün.

S cr: g la n d u lo sa  K it.  D r ü s ig e s  K r.
B ltt . h e r z f g . - lä n g lic h , s tu m p f ,  ung le ich  g ek erb t, n eb st d em  
S te n g e l m e ic h h a a rig ; B ltt .s tie le  gew im pert) B lu m en st. u n d  
D eckbl. d rü senhaarig ) K e lch a b sch n itte  ru n d lich , a .R d .  ro s t­
braunhäu tig . — Jun. — Aug. 2Jj. ’ In  Bergw äldern, in Dörfern 
an Zäunen, nur in Ob. Schl, von Oppeln an. Bei Oppeln in d. 
Pascheken, Halbendorlf, Groschowitz. Slavenczicz. Ratibor. 
Um Us tron bei Teschen. — H. 1 — 3'. D. Scr. nodosa  ähnlich, 
durch haarige und gekerbte B ltt. zu unterscheiden. D ie oberen 
Bltt. sind auch spitz-gesägt. Kr. braungrün.

Scr . v e rn a lis  L . F r ü h l in g s - K r .
B ltt .  h e r z fg ., m eichhaarig , d o p p e lt-g esä g t) B lu m en stie le  min- 
ke ls tä n d ig , 2 — 'igablig. — Apr. Mai. © . In  schattigem Ge­
hölz, in Obstgärten hin u. w ieder. Am Lehmdamm b. Breslau. 
Schippowitz in  Ob. Schl. Bei Ustron im Tcschnischen. — H. 1 
— 2'. Hellgrün. H at beblätterten Blüthenstand. Kr. grüngelb. 
Kapsel eifg.-langspitzig.

310. D i g i t a l i s  L .  F i n g e r h u t .
K elch  5 ln eilig ; A hschn itte  e tw as ungleich . K r. län g l.-g lo k - 
kig. m it 4spaltigem  S aum . S tbgf. n iedergebogen . S tau b b eu ­
te l 2theilig . K apse l zugesp itż t; d ie n ac h  in n e n  gezogenen  
K lappen ränder b ilden  d. S cheidew and.
D . ochro leuca  Ja c q . W e i f s g e l b c r  F.

Oben k leb r ig -m eich h a a rig ; B ltt .  c ifg .-e llip tisc h )  B lü th c n ä h re  
eins e it w endig) K r. bauchig) O berl. quer-abgeschn itten ) Sei- 
tcn ląppen  kurz) K a p se l läng lich  m it  2 F urchen  u n d  2 N ä h -
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ten . — Jun . Jul. 2|>. An kräuterreichen Hügelchen und Berg­
w änden, im Vorgeb. und Gebirge, seltner in der Ebene. Um 
Breslau. Fuchsberg bei Schwoitsch. Im  Vorgeb. Zobten und 
Geiersberg. G latzer Gebirge. Eule, sehr häufig. Riesengeb. 
Schneegruben, Aupengrund u. m. Im Gesenke, um Troppau. 
Teschen. In  Ob. Schl, um Oppeln, Malapane, P roskau , Rosen­
berg. — H. 2 ': Stengel einfach, aufrecht. W urzeibl, lang, ellip­
tisch , in d. S tiel herablaufend. Deckbi. längl.-lanzettlich. Kr. 
grofs, blafs-schwefelgelb, inwendig m. braunen Netzflecken. Aen- 
dert ab 1. m it breiteren und schmäleren, 2 . m it glätteren und 
starkhaarigen B lättern ; 3. die Gebirgsfdrm (A upengrund) hat 
sattgelbere Kronen, m. starken, dunkelbraunen Flecken im Schlunde 
und spitzeren längeren Zipfeln. — Besitzt vielleicht ähnliche Ei­
genschaften w ie D . p u rp u re a ,  welche eins der w irksam sten Arz­
neim ittel ist,

311. L i n ä r i a  T o u r n e  f .  L e in k ra u t.
Kelch Stheilig. Krone maskirt, gespornt. Kapsel 2fächerig, 
a. d. Spitze in Zähne aufspringend. (Ant irrhinum L . )
L . E ld tin e  D e s f .  A c k e r -L . K le in e  E r d w in d e .

B lit .  ze rs tre u t, e i fg .,  s p ie fs fg : ;  S te n g e l n ied er lieg en d  h a a r ig ;  
B lu m en stie le  m in ke ls tä n d ig , einb lum ig , verlängert-, Spo rn  
gerade . — Jul. — Sept. 0 .  Auf Aeckern nach der Ernte. Zim- 
pcl. Gr. Rake. Schleibitz. P.aschkerwitz. Höfchen. Lissa u. 
m. Um Oppeln. D. S tengel legen sich bald nieder und verlän­
gern sich fufslang, langästig, hin- u. hergebogen m it abstehenden 
Haaren von ungleicher Länge. Bl.stiele zerstreut, bogig. Kr. gelb; 
Oberlippe m it v io letter Spitze. — B lätter ändern in d. Gröfse u. 
Breite ab, aus fettem  Boden stark-gezähnt.

L . sp u ria  FF. U n ä c h te s  L. G ro-fse E r d w in d e .
B ltt .  z e rs tre u t, e i fg .- r u n d lic h , s ta c h e lsp itz ig , f a s t  ganzran-  
d ig , d ie  oberen  sitzend , d . H a u p ts te n g e l a u fr e c h t ,  d ie  A este  
nieder-liegend, zottig-, B lu m en stie le  e in ze ln , minlcelständig-, 
K e lc h a b sch n itte  lä n g lich  m it gclcrüm m tem  Sporne . — Ju n .— 
Sept. © . A uf Aeckern nach d. Saat. Um K rittern. Bei Gr. 
B ischwitz und Zedlitz vor Skarsine. Kapsdorf b. Hiilmern. — 
Die B lätter sind n icht spiefsförmig; d. Blumenkr. gröfser; die 
ganze Pflanze dicker und m ehr behaart.

L . m in o r  L . K le in e r e s  L.
B ltt . g eg en stä n d ig  u. zerstreut-, lin e a l- la n ze ttlich , s tu m p f l ie h ; 
S ten g e l ä s tig , a u sg e b re ite t, d rü s ig -h a a r ig ;  B l.s tie le  lä n g er  
a. d. K elch , m inke iständ ig . — Jun. — Sept. © . A uf Aeckern 
u. Sandplätzen, steinigen Hügeln. Um H öfchen, Grabśchen, Po­
pel Witz etc. F. —  Kr. weifs und rosaf. B ltt. k le in , fast spatel­
förmig.

L . a rv en s is  L . B la u e s  A c k e r-L .
B ltt . m ir te ls lä n d ig  u. zerstreut-, B lü th e n  ährig-, K e lch e  kleb­
rig-zo ttig -, S p o rn  zurückgebogen. — Jul. Aug. © . A uf Ack- 
k e rn , besonders im Sandboden. Rosenthal. K räutereien v. d.
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Nikolaithor. Heydewilxen. Cudowa. Oppeln. — D ünn n. schlank, 
grau angclaufen m it linealischen' B ltt. u. blauen Kr.

L . v u lg a ris  B a u h in . G e m e in e s  L. L ö w e n m a u l .
B ltt . la n ze ttlic h - lij ie d lisc h , la n g sp itz ig t S ten g e l v ie lb lä ttr ig ;  
B liith e n  in  A ehren. —  Jul. Aug. 4 .  An W egrändern, Däm­
m en, Ackerrainen, auf B rachen, in  trocknem  Gesträuch. C. —
H. l ' J .  Meist einfach, aufrecht, dicht b lä ttrig , etwas grau ange­
laufen. Endständige gedrängte A ehre; Kr. gelb m it Orange und 
Weifs. — Eine bekannte Mifsbildung is t die P e lo r ia  m it 2 — 7- 
spofnigen Kronen; kom m t auch ohne Sporn vor. — Sie ha t ei­
nen w iderlichen Geruch u. unangenehmen bitterlichen Geschmack. 
Sie w irk t zertheilend und schmerzstillend; theils w ird  d. zer­
quetschte K raut, theiis eine Salbe daraus, theils Aufgufs d. Blu­
men angewandt.

312. A n t i r r h i n u m  L.  D o ra n t.
Kelch ötheilig. Kr. maskirt, am Gr. höckerig. Kapsel 2fä- 
cherig, a. d. Sp. in Löcher aufspringend.
A. m a ju s  L . G r. D o r a n t .  L ö w e n m a u l .

B ltt .  g eg en stä n d ig , lä n g lic h - la n ze ttl . , g la tt ;  B lü th e n  ä h r ig \ 
K elch la p p en  d rü s ig , s tu m p f. — Jun. Jul. © . Im  Vorgebirge. 
Fürstenstein. In  d. Haide bei Altw'asser. — H. 1 —2'. Gr. Kro­
nen , gelb u. purpurf. Eine übliche Gartenpflanze. — Aus d. 
Samen w ird  in Persien ein Oel bereitet und als B utter benutzt.

A. O ron tium  Z . K l. D o r a n t .
B llt .  a b w echse lnd  u. g eg en stä n d ig , la n ze ttl ic h - lin e a lis c h ,  
ku rz  gestielt-, B lü th e n  ze rs tre u t, f a s t  s itzen d ) K e lc h e  f in g e r - 
fg . - g e th e d t ,  se h r  lang . —  J u l .—-Sept. © . A uf Acckern und 
Brachen. — H. \  — 1'. Meist aufrecht od. am Gr. ästig. Kr. 
rosaf. od. hellpurpurf., m it blässerer Röhre.

313. O r o b ä n c h e  L.  S o m m e rw u rz .
Kelch 4 — Sspaltig, v. Deckhl. gestützt. Kr. stehenbleibend, 
21ippig; Oberl. gewölbt u. ausgerandet; Unterl. Sspaltig, nie­
dergebogen. Kapsel einfächerig, 2klappig; Samen hängen a. 
den eingezogenen Klappenrändern. (Die Arten ds. Gattung 
sind Schmarotzerpflanzen, auf d. Wurzeln mancher Diadel- 
phisten u. a. Sie haben meist ein trocknes häutiges Ausse­
hen, von Farbe meist rostbraun.)
O. p a llid iflo ra  TPim m . u. G rab. F l. S il. I I .  p . 233. B la s s e  S. 

F F eichhaarig) B lü th e n  in  s c h la ffe r  A eh re ; D eckbl. e i- la n ­
ze ttlich , so la n g  w ie  d ie  Krone-, K elchbl. k ü r ze r , e i fg .-zu g e ­
sp itz t, ungetheilt-, K r . rö h r ig -b a u c h ig , a u f  sen  d rü sig , a. g a n ­
zen  B a n d e  fe in -g e k e r b t)  Oberl. a u sg era n d e t-^ la p p ig ) S tb g f.  
a m  Gr. m eichhaarig . — Jun. Jul. 2J.. Auf einer Brache bei 
K oberwitz. W ir  haben diese in der Flora als neue A rt beschrie­
ben, ohne diefs m it Gewifsheit behaupten zu können. V ielleicht 
kom m t sie m it O. specio sa  D C . überein. Diese Gattung ist 
sehr schwierig; da sie bei uns äufserst selten sind, so haben w ir 
wrenig Gelegenheit gehabt, sie zu beobachten. Man w ird  jedoch
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aus unserer a. a. O. gegebenen Beschreibung die Pflanze ziemlich 
sicher erkennen können.

O. caryoph .yliacca  S m ith . N e lk e n a r t i g e  S.
JK eichK aarig ', .S c h a ft  e in fa ch ', B lü th e n  in  s c h la ffe r  A eh re;  
D echbl. kü rzer  a. d . B lum e) K r . röhrig ) Oberl. ausgerandet-, 
L a p p en  d. U n terl. s tu m p f, g e f  ra n z t u. kraus) S tb g f .  a m  Gr. 
h a a r ig )  Frlcn. g la tt)  l \a r b c  braun) K clchbl. 2 — Z spa ltig . — 
Jun. 2|.. A uf trocknen H ügeln, an steinigen W egen. Im  Mar­
morbruche bei Prieborn. Oppeln bei d. Salzmagazin u. b. Grofs- 
stein. Bei Kätscher u. Dirschel. — H. \ — 1'. Aehre zuerst 
gedrängt. H ell-rostf. Kr. ro s t-ochcrfarben.

C. caeru lea  K ill. B la u e  S.
S c h a f t  e in fa c h ;  B lü th e n  in  lo ckerer  A eh re , r ö h r ig ,  überge­
neig t) B eckb l. la n g sp itz ig , j e  d r e i ,  so lang  m. d . K e lch )  
O berl. d . K r . a u sg era n d e t- 'H a p p ig , gezä h n t) L appen  d. Un­
te rl. g a n zra n d ig ) S tb g e f.  kah l) K e lch  zusannncngem achsen, 
bspaltig . — Jun. 2f.. A uf trocknen Hügeln. Hartheberg bei 
Frankenstein. Um Halbendorff bei Oppeln. R. — H. i ' .  E in 
und m ehrere Stengel, oben bläulich-rostf., drüsig. Kr. längröh- 
rig, bläulich.

O. ra m o sa  Z . A e s t ig e  S.
S c h a f t  ä stig ) B lu m en  e n t fe r n t ,  ahrig , abw echse lnd) B eckbl. 
e in ze ln , so la n g  m. d. K e lc h e ; d ie  K e lch e  g le ich  hspaltig )  
K r .rö h re  am  Gr. ve re n g ert)  S a u m  g le ich , b lappig, g e f  ranz,t) 
S tb g e f.  g la t t ,  eingesch lossen . —  Jun. Jul. 2j.. A uf Aeckern 
u. trocknen Hügeln. Bojanowe bei Katibor. — FI. f .  Kr. blafs 
purpurblau.

314 . L a t h r a e a L .  S e h u p p e n w u r z . ,
K e lch  4theilig , gefärbt, m it D eck b l. K r. 21ippig; O berl. un- 
g e tb e ilt; U n terl. Szähnig. S tau b b eu te l p feilfg ., haarig . K ap ­
se l 2k lapp ig ; K lappen  trag en  d. S am en .
L . se juam aria  Z . G e m e in e  S..

S c h a f t  e in fa c h ,  m it  S chuppen  besetzt) B lü th e n  m it Declcbl. 
hängend . — Mrz. Apr. 2j. W ächst als Schmarotzerpflanze auf 
d. W urzeln  von Buchen, Haselnufs u. s. w ., meist auf d. Ueber- 
resten ausgerodeter Stämme. Bei Lissa u. Ärnoldsmülil. A uf d. 
Bögenbergen. Um Reichenbach. Um Cudowa. — Ein vielästiger, 
r^alzenfg., durchaus m it Schuppen besetzter W urzelst., tre ib t 
Schafte, die m it weifsröthlichen Schuppen bedeckt sind. B lüthen 
in einseitwendiger Aehre blafs-rosenroth. Die ganze Pflanze ist 
saftig und fleischig, und w ird  getrocknet schwarz.

315 . L i n  n a  c a  G r o n o v .  L i n n a e a .
K elch  d o p p elt; d er äufsere u n te rs tänd ig  4 spa ltig , d er innere  
oberständ . öspaltig . K r. glockig m . gleich 51appigem S aum . 
T ro c k n e  3 fächerige B eere , w ovon  n u r  ein F a c h  S am en  trägt. 
L . borea lis G r. N o rd is c h e  L.

Mai, Jun. 2fi. In  Haiden. Bei O ppeln.— D er fast holzige S ten­
gel kriecht w e it um her, w urzelt, und tre ib t aufrechte B lätter ü.
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JBliithpnäste. Bliitben je zw ei endständig, Längend. Kr. weifs- 
rötblich.

F ü n f z e h n t e  K l a s s e .

Tetr adynamia. Yier mächtige.
Von sechs freien Stauhgefäfsen sind 2 länger als die 

übrigen 4.

C r u c ife r a e  (K reu zb lu m ig e  G ew ächse). B lä tte r w echsel- 
ständig . K elch  4blä ttrig , abfallend. K r. aus 4  benagel­
te n ,  ins 'K reu z  geste llten  B lättern . D ie  F ru c h t is t eine 
m eist längl. S ch o te , 2fächerig, m . e iner fa lschen  S ch eid e­
w a n d , w e lch e  d. S am en  träg t.

E rs te  O rdnung . S y n c l i s t a e .  S c h l i e f s f r ü c h t i g e .
D ie Früchte springen n icht auf.

316. N e s l i a  D e s v a u x .  N e s l i e .
K elch  abstehend . F r . k u g e lig , in n en  d u rch  eine H a u t ge- 
theilt.
N e s lia  (M y ą g r u m )  p a n ic u la ta  L . R i s p ig e  N.

Jun. Jul. © . A uf K raut- u. G etreide-A eckern, Brachen. C. —
H. 1 — 2'. S teif aufrecht, oben einfache B lüthenäste treibend. 
Stengel von Sternhaaren schärflich. B ltt. länglich-lanzettl., am 
Gr. pfeil - ohrförmig, m it S ternhaaren besetzt. Kr. klein, gelb, in 
langen Aehren.

317. C o r ó n o p u s  S m i t h .  S a m e n k r e s s e .
K elch  abstehpnd. F r. doppelt m it au fsitzender N a rb e ; ein- 
sam ige F ä c h e r ; hängende S am en . ( C o c h le a r ia  L . )
C. R u e llii D a lech . N ie d e r l i e g e n d e  S.

F rü ch te  zu sa m m en g ed rü ck t, n e tza d erig  - Icämmig; s itzen d e  
w inke lständ ige  T ra u b en ; ß c d e r sp a lt ig e  B l t t . ; S te n g ę l g e ­
s treck t. — Aug. — Oct. 2j.. An W egen. Bei Breslau in  der 
Odervorstadt. Sehr ästig , ganz am Boden liegend. Kr. klein, 
weifslich.

318 . R d p h a n n s  L .  R e t t i g .
K elch  aufrech t, am  Gr. sackförm ig. F r. s tie lru n d , geschnä 
beit, vielgliedrig. S am en  hängend .
11. R a p h a n is tru m  L . A c k e r - R . H e d e r ic h .

S ch o ten  e in fä c h e r ig , länger a ls  d . G riffe l', K e lch  g e fä rb t',
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B ltt .  e in fa c h - le ie r fg .  —  Mai, Tun. © . A uf Aeckern eins der 
verderblichsten U nkräuter. V . — Stengel m eist m it abstehenden 
Aesten. B ltt. von Borsten scharf. Bliithen in Aehren. Von 
S in a p is  a rv en s is  durch aufrechte Kelche u. schwefelgelbe Kr.bl. 
zu unterscheiden.

319. B i s c u t e l l a  L .  B rille n s c h o te .
Kelch am Gr. sackfg. od. gleich. Frucht gedoppelt, flach; 
die Fächer kreisfg., einsamig, durch die griffeltragende Axe 
verbunden, am Gr. aufspringend.
B . la e v ig a ta  L in n .  .G la tt- s ä m ig e  B r.

S c h o te n  b e id erse its  a u sg e ra n d e t, lcahl\ B ltt .  a. d. W u r z e l  
läng lich , in  d. S t ie l  ve rsc h m ä ler t, g ezä h n t, nebst d. u n te ren  
T h e ilc  des S ten g e ls  b eh a a rt. — Mai, Jun. 2j.. A uf Sandhügeln 
im  Nadelwald. W agstadt bei Troppau. Vor K ottw itz bei Ob- 
lau. —  H. 1 — l f .  S tengel aufrecht, m ehrere aus einer W urzel, 
m it wenig B ltt.; oben in aufrechte B lüthcnaste zertheilt. Blü- 
thenstand weitläufig-rispig. Kr.bl. länglich, schwefelgelb. Die 
brilleuförmigen Früchte machen diese Sippe leicht kenntlich.

Zweite Ordnung. S i l i c u l o s a c .  S c h ö tc h e n f rü c h tig e .
Die Länge der Schoten übertrifft deren B reite n icht oder nur

wenig.

320. L u n d r i a  L .  M ondvio le . 
Schote gestielt, elliptisch, flach, mit langen Fäden an der 
Scheidewand befestigt. Samen flügelig-gelandet.
L . r e d iv iv a  L .  A u s d a u e r n d e  M.

S ch o ten  lä n g lich -la n ze ttlich , b e id erse its  ve rsc h m ä ler t. — .Tun. 
J,ul. . In  den W äldern, a. d. Bächen des Vorgebirges. Hohe 
Mense. Schneeberg. Im Gesenke bei W aldenburg, Ludwigsthal. 
Teschen, Leobschütz, im Stadtw alde. — H. 3 — 4'. B ltt. grofs, 
breit-herz-e ifg ., gesägt. D ie Blumen entspringeu rispig auf S tie­
len am Ende d. Stengels. Kr. violett. D. grofsen platten Scho­
ten zeichnen diese Sippe aus.

321. A l y s s n m  L .  S te in k ra u t.  
Staubfäden haben kleine Anhängsel. Schote rundlich, zu­
sammengedrückt, mit d. Griffel gekrönt. Samen vereinzelt, 
geflügelt.
A. m on ta n u m  L .  B e r g - S t .  G e lb e  W e g k r e s s e .

B ltt . sp a te lfg .,  g ra u jilz ig ; A cste  m eitschm eißg  a u f  ste ig en d ;  
A ehren  e in fa c h ;  t r .  f a s t  k re is ru n d , g ra u , so lang  w ie  d. 
G riffe l.  — Mai, Jun. 0 -  Auf Sandhügeln. Karlowitz b. Bres­
lau. Ohlau. l i .  — D er Stengel am Gr. bogig, löst sich alsbald 
in viele aufsteigende Aeste auf. Ganz m. grauem starrem  Stern­
filz besetzt. Kr. gelb.

A. ca lyc inun i L . K e lc h - S t .
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B ltt. lin e a l- la n ze ttlic h , a m  G r. v e rsc h m ä le r t;  K e lc h e  aus­
d a u e rn d , so la n g  w ie  d. J \a g e l d . Kr.hl.-i, d ie  2 lä n g eren  
S th g c f. ungezähnt-, F r. k re isru n d , k a h l od. w d ic h h a a r ig , e r ­
h a b en , m it e inem  kurzen  G r i f fe l  gekrön t) S a m en  g eru n d e t. 
— M ai, Jim. © . Auf Saudplätzeu, sandigen Hügeln, Aeckern, 

-Dämmen. Bei Rosentlial, K ailowitz, O sw itz u. m. F . — H. |  —  1'. 
Einfach und in aufsteigende Acstc aufgelöst. Kr.bl. blafs-schwe- 
felgelh, nach d. Blühen w eifs-verbleichend.

322. T e e s d ä l i a  Ę .  B r .  S te in k re .sse .
Slbgf. am Gr. mit Anhängsel. Fr. ausgerandetj Klappen 
kahnfg.; Fächer 2samig.
T . ( Ib e r is )  m id ica u lis  L . F r ü h e  S t e in k r .  B ä u e T n se n f.

D ie ä u jse re n  K ronenbl. s in d  g rö jse r .  — Apr. Mai. © . A uf 
lockerem Sande, A eckern, in K iefer- ü. Birken-Gehölz. Karlo- 
w itz. Paschkerw itz. Lissa. Riemberg.. In  Ob. Schl. I). — H. 
2 — Di e W urzelbl. rosettenfg., am Boden gebreitet, fast 
schrotsägenfg., an kl. Espl. schaufelfg., ganzrandig. Stengel ent- 
w ed. 1 — 3 aufrecht od. viele aufsteigende, m eist blattlos^ Aelire 
länglich. Kr. klein, weifs.

323. L e p i d i u m  L.  K resse .
Fr. verkehrt-eifg.; Klappen bauchig-gekielt; Fächer einsa- 
mig. Samen ungerandet.
L. (C o ch lea ria ). D ra b a  L . G ro f s e  K re s se .

B ltt .  h e r z -p fe il fg .,  u m fa sse n d , läng lich , g ezä h n t, do ld en tra u -  
bige B lü th e n tra u b e ; F r. e i fg ., a u f  g e tr ie b e n , m it d. G r if fe l  
verw achsen . — Mai, Jun. © . A u f  Schutthaufen ,u. Mistplätzen. 
Oltaschin. Um Troppau b. Briesau u. Jungferndorf. R . — H. V. 
B ltt. ausgeschw eift-gezähnt; B lüthen endständig in einer umge­
kehrten  Pyramide, klein, selir Zahlreich, weifs.

L . (T h la s p i)  ca m p estre  L .  F e ld - K re s s e .
B ltt .  p fe i l fg . , sc h w a c h -g e zä h n t, w e ic h h a a rig ) S c h o ten  aus- 
g c r a n d e t, f a s t  g e ß ü g e lt, s c h u p p ig -p u n k tir t. —  Mai, Jun. © . 
Auf Brachen, an Aekerrändern. — H. V. H inter Scheitnich, b. 
Oswitz u. m. F. —- S teif aufrecht; Steng. dicht beblättert, oben 
einfach od. m it m ehreren aufsteigenden Blumenähren. Kr. weifs- 
lich, klein.

L . ru d e rä le  L .  S c h u t th a u f e n - K r .  S t in k - K r .
D ie  u n te r s te n  B ltt .  fiederspa ltig -, d ie  oberen  linea lisch , ga n z­
ran d ig ) K r.b l. u. '1  S tbge f. fe h le n ;  S ch o ten  e i fg ., ausgeran- 
det. — Mai— Oct. © . An Zäunen, Mauern, Häusern in S tädten 
u. Dörfern. C. — H. | — 1'. D er Stengel löst sich von unten 
oder in der Mitte in  Aeste auf, weitschweilig. G rün m it fei­
nem graubl. Anhauch, kahl. R iecht stark  u. w idrig, w ie nach 
Hundepisse. Eine Abkochung davon ist in Rufsland Volksheil­
m ittel gegen 1 - und Stägige W eckselfieber. W urzel u. Samen 
enthalten ein scharfes Oel.
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324 . F a r s e t i a  T u r r .  F e r s e t i e .  
Fr. elliptisch mit kurzem Griffel gekrönt; Klappen eben. Sa­
men zusammengedriickt, geflügelt.
F. (Ä ly ssu m ) in c a n a  L . W e i l ’s g r a u e  F. W e i f s e r  B a u e rn =  

se n f .
K rau tig ', 3 l t t .  la n ze ttl ic h , m eifsg ra u ) K r.h l. Ispa ltig ', F r. 
o v a l-lü n g l..  ioe ichhaarig . — Jun. Sept. 2J.. An W egen , Däm ­
men, Ackerrainen. C. — H. 1 — l i ' .  Von etwas starren S tern­
haaren grauweifs. S t. m eist aufsteigend. Bliithen traubig-übrig. 
D ie bd. gröfseren Stbfd. haben a. Gr. einen Zahn.

325. D r a b a  L .  H u ngerb lum e. 
Fr. oval-länglich; Klappen flach-erhaben.
3 .  vern a  L .  F rü h l in g s -H .

K r.b l. ''Itheilig; K itt, länglich , Schm ach-gezähnt, s te rn h a a rig ;  
S ten gel b la ttlo s, ä stig ] F r. län g lich , hahl.  — F ebr.— Mai. © . 
A uf dürren T riften , Sandplätzen, Aeckern und Brachen. F . —
II. I "  — 1'. W urzeibl, rosettenfg. S tengel 1 — viele aufsteigeude 
Kr. klein, weifs. — W ird  von Schafen abgeweidet.

3 26 . T h l a s p i  L .  P f e n n i g k r a u t .  
Fr. an d. Sp. ausgerandet; Klappen kahnfg., am Rücken ge­
flügelt; Fächer 2 — vielsamig.
T h l. m o n ta n u m  L .  B e rg -P f .

T re ib t k r iech en d e  A usläu fer', FFurzclbl. lä n g lich -sp a te lfg ., 
ganzrandig-, S tengelb l. p fe i l fg .-u m fa s s e n d ’, K r.b l. lä n g er a. 
d. K e lc h ;  F r. v e r k e h H -h e r z fg ., hsam ig] G r if fe l  fa d e n fg .  — 
Apr. Mai. 2f. A uf steinigen Bergen. Bei Briesau u. W agstadt 
im  Troppauischen (v. Mükusch). Stengel aufsteigend, stielrund. 
W urzelbl. rosettenfg. Endständige einfache Blumenähre. Kr. 
weifs.

T h l. p e r fo lia tu m  L . D u r c h w a c h s e n e s  P f.
E in jährig ', S te n g e l ästig] B ltt .  schw a ch .-g ezä h n t, g ru n d s tä n ­
d ig e  g es tie lt]  stengeist. h e r z -p fe il fg .;  F r. v e rk e h r t - h erz fg . ,  
Qsämig', N ar'be s itzend . — Apr. Mai. O- A uf Acckern u. als 
U nkraut in Gärten. Bei Cudowa u. Oppeln. R . — H. f .  K raut 
graugrün. Stengel einfach und ästig. Einfache endständige Aek- 
ren ; Fruchtstiele wagerecht.

T h l. a rv en se  L . A c k e r - P f .
A lle  B ltt .  läng l., p fe i l fg . ,  buchtig -gezähnt-, F r. verkehrt-herz-  
fg . ,  f a s t  k re isru n d , v ie lsam ig . — Mai— Jul. O- A uf bebauten 
und unbebauten Aeckern, Gartenbeeten. C. — H. 1'. K raut bis­
w eilen m it grauem Anflug. Kr.bl. weifs, verkehrt-eifg. S tiele 
krum m  aufsteigend. Aehre. — D ie Samen sind scharf, und könJ 
nen w ie Senf benutzt werden. Das K raut hat einen schwachen 
knoblauchähnlichen G eruch, der sich der Milch der Kühe m it­
theilen soll.

327. C a p s e l i a  F e n t e n a t .  H i r t e n t a s c l i e .
Fr. dreieckig; Klappen kahnfg., ungeflügclt; Fächer vielsamig.

G.
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C. ( T h la s p i)  B u rsa  P a s to r is  L . G e m e in e  H. T ä s c h e l -  
k r a i i l .

Febr. — Mai und im ganzen Jahre. © . A uf allen unbebauten u. 
bebauten Orten. K . •— Bekannt genug. A endcrt sehr in d. E in­
zähnung der B ltt . , welche bald ganzrandig, schwach-gezähnt, 
stark-gezähnt, bald schrotsägenfg., selbst bis ins Fiederspältige, 
Vorkommen. Zuweilen fehlen die B lum enbltt., s ta tt deren 10 
Stbgef. — Blumen u. Samen dienen kleinen Vögeln zur Nah­
rung; w ird  von allem Vieh gefressen. .Neuerlich in Rufsland ge­
gen W echsellieber angewandt.

328. C a m c l i n a  C r a n t z .  K am elin e .
Fr. verkehrt-eifg. od. kugelig; Klappen bauchig mit einem 
TheiJe des Griffels aufspringend.
C. (M y a g rw n )  s a tiv a  L . G e b a u te  K. L e i n d o t t e r .  F i n ­

k e n s a m e n .
F r. h e i l - b im fg .,  b r ip p ig , in  e inen  z iem lich  la n g en  G r i f fe l  
endigend-, B ltt .  f d s t  g anzrand ig , la n ze ttlich . — Jun. 0 .  Fin­
det sich hin und w ieder unter d. Getreide als Unkraut. D . —
H. 1 — I ł ' .  Stengel meist einfach, m. Gabelhaaren besetzt, stiel­
rund. B ltt. fast pfeilfg., zuweilen schwach-gezälm t. Aehre lok- 

, ker, lang. Kr.bl. gelblich,-dann verbleichend. — W ird  angebaut; 
man preist aus d. Samen ein fettes Oel, d. schwer gefriert, aber 
leicht ranzig w ird. Same dient dem Geflügel zur Nahrung. 
Erfordert sandigen Boden, aber D ünger, u. saugt das Land ans.

C. d en ta ta  P e r  soon. G e z ä h n te  K.
F r. hügelig - b in  f g . ,  ir ip p ig ,  in  e inen  G r if fe l  en d ig en d ; B llt .  
a u sg e sc h w e ift ' o d er  bu ch tig -g eza h n t. — Jun. Jul. Q . Unter 
d. Flachs. Lissa. Skarsine. Schleibitz. Um Oppeln, Falken­
berg. Freiwalde im Gesenke. Ganz w ie die vorige, nur hat 
sie buchtig - gezähnte, bisweilen buchtig - fiederspaltige B lätter. 
Scheint jedoch keine A bart zu sein.

C. ( M ya g ru m ) a u s tr ia ca  Ja c q . O e s t r e i e h i s c h e  K.
B ltt . lä n g lic h - la n ze ttlic h , g e zä lm t, a . G r. o h r fg .;  S ch o ten  
f a s t  hügelig , 2 r ip p ig , m it langem  G r if fe l  g e frö n t. —  Inn. 
Jul. © . An Flufsufern auf S tein- und Sandboden. An der alten 
Oder bei Breslau. Am Oderufer bei Oppeln. Troppau. — H. 
2 — 3'. Stengel eckig, ästig; Blüthenähren risp ig .' Kr. goldgelb. 
Schoten klein.

Dritte Ordnung. S i l i q u o s a e .  S c h o te n fr iic h tig e . 
Schoten, deren Länge die Breite um vieles üjjertrifft.

329. N a s t u r t i u m  JR. B r .  R auke.
Kelch abstehend. Schote stiel-rundlich, mit einem kurzen 
Griflel gekrönt; Klappen erhaben. Samen in 2 Reihen. Sa­
menlappen gerade, anliegend.
2V. ( S isym b riu m ) äm phib iiim  L . L a n d - W a s s e r - R ä u k e . ,  W a s ­

s e r h e d e r ic h .
Flora von Schlesien. 17

I
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B lit , läng lich , g ezä h n t u n d  ß e d e r s p a l t ig , g e sä g t;  K r.h l. lä n ­
g e r  a ls  d e r  K e lc h ;  S ch o ten  e llip tisch  m it  e inem  G r if fe l  ge­
k rö n t)  S te n g e l am  G r. w urzelnd . — Jun. Ju l. © . In Gräben, 
»Sümpfen, an Flufsufern und Teichrändern. F. — H. 2 — -4'. D er 
Stengel am Gr. meist liegend und wurzelnd, u. von da oft Aeste 
treibend. Mehrere abwechselnde, einfache, ährige B lüthenäste; 
S tiele w agerecht. Schoten elliptisch od. eifg. D er hohe W uchs 
u. d. Schoten unterscheiden diese von den Verwandten. Bald 
sind alle BItt. ganz, ungeöhrt, bald ganz und geöhrt, bald theils 
ganz, theils fiederspaltig oder in haarförmige Abschnitte getheilt, 
je nachdem Mangel oder Ueberflufs an W asser vorhanden ist. 
K r. gelb.

iV. (S isy m b r iu m ) sy lv e s tre  L . W i ld e  R.
B ltt . f ie d e r s p a lt ig ;  Z ip fe l  lä n g lic h - la n ze ttlic h , e ingeschn it­
te n -g e sä g t)  K r.h l. g r ö js e r  a ls  d e r  K e lch ) S ch o ten  s tie lru n d ­
l ic h , m it d. G r i f fe l  g e k rö n t;  S te n g e l m e is t a u f  ste igend . — 
Jul. Aug. © . A uf feuchten Gras- u. Sandplätzen, an Gräben, 
Lachenrändern, um Schutthaufen u. m. C. —  H. V . D iese A rt, 
oft w eitschw eifig-ästig , ist durch gröfsere gelbe Blumen y. N .  
p a lu s tre  und sonst durch linealische Schoten u. bis an d. Mit­
telrippe jiederspaltige Blätter, deren oberster Zipfel n icht beson­
ders grjifscr ist, charakterisirt. Kr, goldgelb.

N .  p a lu s tre  Cand. S ü m p f-R .
B ltt .  le ier fg .-fiied ersp a ltig , ka h l) Z ip fe l  s tu m p f  - g e z ä h n t, m . 
im ifa ssen d en , gervim perten  O h ren ; K r.h l. so la n g  m. d. K e lch )  
S ch o ten  a u fg eb la sen . — Jun. — Aug. © . In Gräben, austrock- 
nenden Lachen, auf feuchten Sandplätzen an Flufsufern. Um Kar- 
low itz , Scheitnich a. d. alien O der, überhaupt an d. Oderufern
u. m. F. — W ächst einfach bis 3' hoch unter anderen Pflanzen, 
auf freiem Sande, meist von unten ästig , F  hoch. D unkelgrü­
nes Laub; kleine gelbe Kr. O ft ro th  angelaufen.

A 7. a n c iji.fr  ahlenbg. B a s ta rd - R .
B ltt .  läng lich , g esä g t u. fie d e r sp a ltig , m it u m fa sse n d e n , ganz  
g lä tte n  Ö h ren ; K r.h l. lä n g er a ls  d. K e lch ) S ch o ten  läng lich , 
b e id erse its  v e r s c h m ä le r t, 'Ischneidig . — Jun. Aug. A uf
feuchten Sandplätzen an Flufsufern. Am vollkommensten b e i, 
M argareth a. d. Oder. Aufserdem bei Treschen und Ransern am 
Oderufer. Diese Pflanze halten w ir für einen Bastard von A T. 
sy lve s tre  u. /V. am phih ium )  vielleicht mag man auch Mittelfor­
men von jenen und N , p a lu s tre  darunter verstehen. Es schei­
nen m ehrere Vermischungen vorzukommen; die beschriebene ist 
aus verschiedenen Gegenden übereinstimmend.

A n m e rk . W ir haben junge S tengel, welche auf W iesen am 
Plauer Berge gesammelt w aren , gesehen, die unbedenklich 
zu N . o ffic in a le  oder der ächten Brunnenkresse (vergl. 
C ardam ine  a m a ra )  gehörten, wollen diese Pflanze jedoch 
nicht eher aufführen, bevor w ir sie s e l b s t  blühend ge­
sammelt.
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330. D  e n t  a r i a  L .  Z.ahnwurz.
K elch  aufrech t. S ch o te  zu sam m en g ed rü c k t-lan ze ttlich , m it 
dem  Griffel g e k rö n t; die K lappen  f lac h , ohne N erv en , m it 
S p an n k ra ft zu rücksp ringend . S am e n sch n u r verb reitert. S a ­
m en  in  einer R eihe.
D . enneaphylla. L . N e u n b l ä t t r i g e  Z.

B lä tte r  'izüh lig , g e s tie lt,  g ed ,re it; B lä ttc h e n  lä n g lic h , zuge­
sp itz t, u ng le ich -gesäg t, Icuhl] B lü th e n  do lden traub ig ', S tb g e f.  
so lang  m. d. K r.b l. —  Apr. Mai. 2f. In  den schattigen Laub­
wäldern des Vorgebirges auf dem linken Oderufer. Bei Sprot- 
tau  im Hochwalde. Um Charlottenbrunn. Um Reinerz im Gru- 
new alder Thale, a. d. hohen Mense. Um Silberberg. R . — H. V. 
Aus wagerechtem , gezähnt-ästigem  W urzelstocke entspringt ein 
S tengel, der oben 3 gedreite B lätter träg t, aus deren M itte ein 
kurzer B liithenstiel, der bis 10 gestielte weifse Blumen in  einer 
Doldeutraube trägt. Kelche fallen leicht ab. Kommt m. 4 B lät­
tern vor.

D . g landu losa  W .  e t K it. D r ü s ig e  Z.
B ltt . Z zäM ig , g e s tie lt ,  g ed re it)  B lä t tc h e n  la n ze ttl ic h , g ro b -  
g e zä h n t, in  d. W in k e ln  d rü se n tra g e n d ; T ra u b en  m it  w en ig  
Blüthen-, S tb g e f. k ü r ze r  a ls  d ie  K rone. —  Apr. Mai. 2(,. In 
W äldern. Nur in den Vorbergen des Teschnischen Gebirges. 
Landecke bei Holstein. Schillersdorf bei Ratibor. Im  Teschni- 

. sehen. — H. 1'. W urzel w agerecht dünn, in  Absätzen verdickt 
und schuppig-gezähnt, weifs. S t. schlank; B ltt. lanzettlich, beide 
schwach-weichhaarig. D er S tiel the ilt sich in 3 — 4 kurze ein­
fache Blurnenst. Kr. blafs purpurf. Zarter in allen Th. a. d. 
vorige.

D . b u lb ife ra  L . K n o s p e n t r a g e n d .e  Z.
U ntere B ltt .  g e fied e r t, obere g ed re it, oberste  ein fach-, B lä t t ­
chen  la n ze ttlich , gesäg t, in  d . W in k e ln  zw iebeltragend-, B lü ­
th e n  in  D o lden traube. — Mai, Jun. f i .  In Bergwäldern. Im 
Vorgebirge durch ganz Schlesien. Bei Sprottau. " Im  Volpers- 
dorfer- und E u len-, im ganzen Glatzer Gebirge, Gesenke, und 
Teschnischen Gebirge. — H. 1 — 2'. Schlank, Stengel m i t ’ivech- 
selständigen Bltt. B lüthc endständig; Kr. weifs. Nach der B lüthe 
bilden sich Zwiebelknospen in d. B lattw inkeln, aus 4 — 5 Schup­
pen, fleischig, schwärzlich, die dann abfallen u. aus denen neue 
Pflanzen entstehen; die Pflanze bringt selten reife Samen.

331. C a r d a m i n e  L .  S c h a u m k r a u t .
S ch o te  linealisvh ; K lappen  flach , o hne  N erv en , sch m äle r a. 
d. a. R ande verd ick te  S ch e id ew an d , oft m it S p an n k ra ft zu  
rückspringend . S am en  in  einer R eihe.
C. tr i fo l ia  L . D r e i b l ä t t r i g e s  S ch .
B ltt . g ru n d stä n d ig , la n g -g es tie lt, gedreit', B lä ttc h e n  ru n d lich , 
s tu m p f-g e z ä h n t, m it e iner  S tachelsp itze-, B lu m en risp e  .a u s  
D o ld en tra u b en  zusam m engesetzt. — Jun. Jul. 2J,. A uf W ald­
wiesen im Vorgebirge. N ur bei W ölfelsdorf und Reinerz in d

17 *
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Grafschaft Glatz. — H. D er Stengel träg t an s. aufsteigen- 
den Grunde einige abwechselnde B ltt. und setzt sich in  d. meist - 
blatllosen Blumenstiel fo rt, der sich oben rispig zutheilt. Kr. 
weifs, doppelt so lang .wie d. Kelch.

C. r e s e d ifo liu  L . R e s e d a b l ä t t r i g e s  S c h .
B ltt . g es tie lt, lcahl\ g ru n d stä n d ig e  ru n d lic h , u n g e th e ilt\ s ten ­
g e ls tä n d ig e  g e d r e it od. le ic r fg .-g e fie d e r t; B ltt .s t. a. G r. Izä h -  
nig.y S ch o ten  s tie lru n d lich . —  Jun. Jul. O . In  Felsritzen a. d. 
Felswänden und Felsgruppen d. Sudeten. Riesengeb. am kleinen 
Teiche, M ittags-M ädelsteine, Schneegruben u. s. w . Gesenke; 
am Köpernikst., A ltvater u. Pcicrssteinc. — H. 1 — S". Stengel 
bald einzeln, verlängert, schlaff, bald sehr viele in einem Rasen,

'  steif. Kr.bL spütelfg., weifs, doppelt so lang w . d. Kelch.
C. a m b ra  L . B i t t r e s  S c h . S c h le s i s c h e  B r u n n e n k r e s s e .  

S te n g e l am  G r. w u rze ln d , d ic h ty  B ltt .  g e fied e r t ■, B lä ttc h e n  
ellip tisch , a u sg e sc h w e if t-e c k ig -g e zä h n t; B lü th e n  do läen traa -  
h ig ; K r.b l. g a n zra n d ig ) S ch o ten  m it e inem  fa d e n fö r m ig e n  
G r iffe l  gekrön t.
p a r. um brosa  B C . S te n g e l d ick , n ie d r ig , f a s t  k u r zh a a r ig - , 

zottig', B l t t .  sch m ä ler , kurzhaarig .
Mai — Jul. W ächst auf quelligcn S tellen , in  Erlenbrüchen,
W aldsümpfen und an Bächen. Kapsdorf, Lissa, Skarsine, Oppeln 
u. m. ß. im Gebirge, am Glatzer Schneeberg, am A ltvaler etw a 
3000'. — H. V . S tengel aufrecht m it wechselständigen gefieder­
ten Bltt. besetz t, meist kahl. Kr. weifs. Staubbeutel violett. 
Man findet Uebergänge in die Gebirgsform, ■— I). K raut ist stark  
b itter, gegen Scorbut anwendbar und wird als Sallatkraut geges­
sen. Gilt bei uns allgemein für die ächte Brunnenkresse (vergl. 
die Anmerk, bei N a s tu r tiu m ) .

C. p ra te n s is  L . W ie s e n -S c h .  W ie s e n k r e s s e .
S len g . a u fr e c h t ,  r ö h r ig i  B ltt .  g e fie d e r t;  B lä ttc h e n , d . u n te ­
re n  ru n d lich  od. ru n d l.-e ifg ,,  gezähnt-, d ie  oberen  linea lisch , 
ganzrandig-, S ch o ten  irtit e inem  seh r kurzen  G r if fe l  u. e in er  
N a r b e  gekrön t. — Mai, Jun. 2J.. Auf W iesen, W aldw iesen, in 
Gräben. K . —  H. V . Krbl. schmutzig-fleischfarben bis ins W eifse, 
doppelt so lang w ie d. Kelch. Staubbeutel gelb. Meist ganz 
glatt, sellener kurz-w eichhaarig. Giebt Abänderungen m it sehr 
kleinen, und m it kreisrunden, w inklig-gezähnten, auch fast ganz- 
randigeh Blättchen. Die W urzeibl, sind leierfg.-gefiedert, m it 
kreisrunden Blättchen.

C. p a rv iflo ra  L . K le in b lu m ig e s  S ch .
S ten g e l u n d  B ltt .  ka h l, fied er ig -g e th c ilt- , u n te re  Z ip fe l  lä n g ­
lic h  od. sp a te lfg .-lin ea iisch ', K r.b l. schm al', S tie le  abstehend , 
S ch o ten  a u fre c h t.  — Ju n .—-Sept. © . An den Rändern von 
Lachen und Flufsufern. Um Grüneiche. Neuvorw erk b. Ohlau. 
— H. 1 — 4“ . Bald einfach, bald vielästig. Blattzipfel ganzran­
dig. D er S tandort unterscheidet diese von ,d. folgenden ganz. 
Kr,bl. sehr klein, weifs. Das Erscheinen der Pflanze rich te t sich 
nach d. Stande des W assers, daher bald in d. M itte , bald gegen 
Ende des Sommers. Einmal schon im  April.
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C. h irsu ta  L . R a u h e s  S c h .
S ten g e l a u fre c h t, m e is t rauchhaarig-, B ltt .  g e fie d e r t;  B lä t t ­
chen  g ezä h n t m it e in er  S ta ch e lsp ilze , -die d . u n te ren  ru n d lich , 
d. d . oberen  läng lich  od. K nedli sc h ;  K r.b l. sp a te l- lin ie n -fg .,  

lä n g er  a ls  d. K elch , 
a. sabu losa  (auf Sand- und S teinplätzen) einfach, Stengelbltt- 

zipfel fast ganzrandig; Blumen kleiner; Schoten aufrecht-ab­
stehend.

ß. sy lv a tie d  (im  W alde) ästig; Stengelblättzipfel huchtig-ge- 
zähnt; Blumen gröfser; Schoten abstehend.

M ai— Jul. © . A uf W aldplätzen sowohl im Schatten als auch 
auf trocknen steinigen S te llen , besonders häufig im  Vorgebirge. 
Um W ohlau. Charlottenbrunn u. m. D . — H. 3 — 6“ . Auch 
die Behaarung wechselt, fehlt aber nie ganz.

C. Im p a tien s  L . S p r in g s a m ig e s  S c h . S p r in g k r e s s e .  
S te n g e l a u fr e c h t ,  kahl-, B lt t .  v ie lp a a rig -g e fied ert-, B lä ttc h e n  
eingeschnitten-, N ebenb l. la n ze ttl ic h ,g e w im p e r t, zu rü ckg esch la ­
g e n ;  K r.b l. fieh lcn . — Mai — Jul. © . oder © ? In  schattigen 
W äldern, an waldigen Hügellehnen des Vorgebirges. Schlesierthal, 
Charlottenbrunn. Cudowa. Gesenke. W iegstein bei Troppäu. 
Beuthen a. d. 0 .  D . — H. 1'. Kraut lich t-g rün , zart. B latt­
zipfel (od . B lättchen) lanzettlich, am Gr. eingeschnitten. Fr.st. 
aufrecht-abstehend. Die Schoten springen m it starker Spann­
kraft auf.

332. Ä r a h i s  L .  G än se k ra u t.
Schote linealisch; Klappen eben, mit einem Nerven in d. M. 
Samen in einer Reihe, oval oder kreisrund, zusammenge- 
dr Lickt.
A. sa g itta ta  D C . S p i e f s b l ä t t r i g e s  G.

B ltt .  sc h w a c h -g e zä h n t, d . u n te ren  o f t  v . ä stig en  H a a re n  
s c h a r f ,  eifig .-läng lich , in  d . S t ie l  v e r s c h m ä le r t; d ie  stengel- 
s tä n d ig en  e ifg . od. la n ze ttlich  p fe il-h e r z fg .)  B l.s tie le  so lang  
■wie d e r  Kelch-, S ch o ten  sein- la n g , s te ifi -a u fr e c h t .  ■— Mai, 
Jan . © . In  lichtem  Gehölz, an W aidrändern. Scheitnich, Os- 
w itz  u. m. Um Oppeln. F. — H. 2 — 4'. Stengel ste if auf­
recht, dicht-beblättert. W urzelbl. rosettcufg. Kr. klein, weifs. 
B lütbenstand übrig, selten ästig.

A. (T u r r i t i s )  h irsu ta  L . R a u h e s  G.
B ltt . g e zä h n t, m e is t vo n  ä stig en  H a a re n  scharf-, d ie  u n te r ­
s ta n d . v e rh e h r t-e ifg .- lä n g lic h , in  d. S tie l  verschm älert-, d. 
stengelständ igen  e i fg .- la n z e tt l ic h ,  halbm nfassend-, S tie le  v . 
d. L ä n g e  d. K e lch es; S ch o ten  a u fre ch t. — M ai, Jun. © . In  
W äldern, steinigen und trocknen Gehölzen. Um Sohlcibitz und 
Sibyllenort b. Breslau. Lewien bei Reinerz. Oppeln. Proskau. 
W . d. vorige, stärker behaart und zw ar d. Stengel stets m. ein­
fachen Haaren. W ir  zweifeln kaum , dafs die vorige nur eine 
A bart dieser ist.

A. a lp ina  L . A lp e n -G .
S ten g e l m it  e in igen  A esten  zo ttig ;  B ltt .  b u ch tig -g ezä h n t, zot-
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tig-, d. u n te r  s tä n d ig en  v e r k e h r t-e i fg .- lä n g l. ,  d ie  s ten g e ls tä n ­
d igen  t i e f - h e r  r .fg .-um fassend ', S ch o ten  zusam m engedrüclit, 
lin e a lisch , sc h w a ch -g e krü m m t.  — M ai, .Tun. 2).. A uf Felseu 
im  Hochgebirge. In  der Weinen Schneegrube im Riesengebirge, 
ß .  — H. f .  Die sfarke Behaarung und die buchtig-gezähnten 
umfassenden B lätter, so w ie der niedrigere W uchs, bezeichnen 
d Art.

A. H a tte r i L . H a l l e r ’s G.
S te n g e l sch w a ch , ästig , am  Gr. m eichhaarig , A u s lä u fe r  tr e i­
bend-, u n te rs tä n d . B lä tte r  le ie r fg .,  f a s t  kahl-, s tengeist. läng­
lich , e in g esc h n itte n -g e zä h n t;  S tie le  u. S ch o ten  abstehend . — 
Jun. Jul. © . A uf Grasplätzen und Steinwänden in Vorbergen 
und im Gebirge. Charlottenbrunn. Fürstenstein. Riesengrund im 
Riesengebirge. Neurode bei Glatz. Im  Gesenke. W iegstein b. 
Troppau. D. — H. 1'. Schlapp, meist gestreckt. Kr. weifs.

A. (S isym b riu m  L .)  a ren o sa  Scopoli. S a n d -G .
S te n g e l s t e i f  h a a r ig  $ u n te re  B ltt .  le ie r fg .,  m it s te i fe n  G abel­
h a a r  cn-, S ch o ten  abstehend , f a s t  eben. —  Jun. Jul. © . Auf 
sandigen A eekern, Sandhügeln, Mauern und steinigen Plätzen. 
Um Domatschine. W artha. Landeeke bei Hultschin. Cudowa. 
Um W iegstein. Babia Gora in den Steinen. D . — H. 1'. O ft 
fast kahl. Meist stark-ästig , aber immer aufrecht.

A. T h a lia n a  L .  T h a i ’s G ä n s e k r a u t .  A c k e r l e v k o y .
B lt t .  h a a r ig , g e zä h n t, u n te re  g e s tie lt ,  e i fg .- lä n g lic h ; Scho- 
te n  a u f  steigend', S tie le  v ie l  lä n g er  a ls  d . K e lch . — Apr. 
Mai. © . A uf Aeekern, Brachen und Sandplätzeu. V'. — Stengel 
oft ästig u. vielästig , aufrecht. W urzelbltt. rosettenfg., biswei­
len auch ganzrandig. Kr. klein, weifs.

333. T u r r i t i s  Ł .  T h u rm k ra u t.
Schote linealisch, verlängert; Klappen eben, nervig. Samen 
in 2 Reihen.
T . g la b ra  L . G la t t e s  T h . T h u rm s e n f .  W a ld k o h l .  

S te n g e l a u f r e c h t1, s te if ',  F P urzelb ltt. b u c h tig -g ezä h n t, ra u h -  
behaart-, S tengelb l. p f e i f g . ,  u m fa s se n d , ganz kahl-, S ch o ten  
v e r lä n g e r t, se h r  s te i f .  — Jun. Jul. ©. In trocknen Gehölzen, 
an schattigen D äm m en, auf buschigen Hügeln. F. — H. 2 — 4'. 
Schlank, ohne Aeste. Stengel kahl m it graublauem Reife. Die 
jungen B ltt. und Stengel sind ra u h , erwachsen ganz glatt. Kr.- 
bl. gelblich-weifs. W ächst stets vereinzelt.

334. B a r b a r e a  R .  B r .  B a rb e n k ra u t.
Kelch aufrecht. Schote vierkantig - zweischneidig; Klappen 
a. d. Spitze in ein Horn verlängert. Samen zusammenge­
drückt.
B . vu lg a ris  R . B r .  G e m e in e s  B.

S te tige l a u fre c h t',  A este  abstehend-, u n te re  S tengelb l. le ie r ­
f g . ’, E n d la p p en  se h r  g r o fs  e ifg .-ru n d l.- , obere v e r k e h r t-e i fg .,  
g ezä h n t;  K r.b l. v e rk e h r t-e ifg .',  F ru ch ts tie le  u. S ch o ten  ab­
stehend . od. im  B ogen  a u f  ste igend . — Mai. 0 .  A uf feuchten
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Aeckern u. A ckerrändern, an Gräben. C. — Stengel gehr ästig. 
Die Schoten sind v. S tengel entfernt, von verschiedener Rich­
tung. Stengelbl. eingeschnitten-buchtig- od. sch weih g-gezähnt, 
selten fiederlheilig. Kr.bl. goldgelb, gröfser als an d. folgenden.
—  H. 1 — 2'. Das Kraut ist scharf, hilft gegen den Scorbut. 

ß .  stricto , Andrzcjorcski. S t e i f e s  B.
S te n g e l s te if', A este  a b s te h e n d -a u fr e c h t; un tere  Stengelbl. 
r e r h e h r t -ę i fg .-lä n g lic h , am  Gr. f a s t  le ie r fg . , g cö h r f, obere  
schm cifig -gekerb t', K r.b l. spa te lfg .', S ch o ten  s te if ,  angedrückt. 
Mai, Jun. © . In Gesträuch und feuchten W äldern , in d. Nähe 
von Flüssen od. W ässern. Scheitnich, Bischofswalde, Schwoitsch, 
Treschen u. m. Bei Troppau. Oppeln. D . — H. 2 — 4'. Die 
steifen Schoten u. kleineren gelben Blumen, auch d. B ltt. unter­
scheiden diese A rt v. d. vorigen. Auch die Aeste sind steif;

335. S i s y m b r i u m  L .  B e se m k ra u t.
Kelch abstehend, am Gr. gleich. Schote stielfund od. eckig. 
Samen in einer Reihe eifg. od. länglich,
S . (E r y s im u m ) o ffic in a le  L. G e b r ä u c h l i c h e s  B.

S te n g e l ä s t ig , w e ic h h a a rig  w . d . Schro tsägen /. B lt t . \  S ch o ­
te n  a n g ed rü ck t-tve ich h a a rig . —  Mai, Jun., auch im Herbst, © . 
A n und auf Mauern, D ächern, an Hecken, auf Schutthaufen. K .
— Von schmutziggrüner Farbe; Stengel meist steif, m it wage- 
recht aufstrebenden Aesten. Kr.bl. k lein , gelb. — Kraut u. Sa­
men enthalten die den Kreuzblumen eigenthümlichc Schärfe. Ist 
ein gutes V ichfutter.

S . Sophia L. S o p h ie n k r a u t .  W u rm s a m e n .
S te n g e l a u frech t', B ltt .  d oppelt - fie d ersc h n ittig , w eich  h a a p ig ; 
Z ip fe l  l in e a lis c h ; S tie le  k m a l lä n g er  a ls  d. Kelch-, K r.b l. 
kü rzer  a . Kelch', S ch o ten  a u fr e c h t-a b s te h e n d , kahl. — Jul.
— Sept. O . An Zäunen, Mauern, auf Dächern, auf Schutthaufen. 
V .  — St. aufrecht, in d. M itte ästig; lange Fruchtähren. Kr.bl. 
klein, blafsgelb. —  D er Samen gleicht an Schärfe dem Senf, galt 
sonst als W urm m ittel.

336. E r y s i m u m  L .  S c h o te n d o tte r .
Kelch geschlossen. Schote vierkantig. Samen in einer Reihe.
E . s tr ic tu m  G aertner. S te ife r Sch.

S te n g e l ä stig , eckig , steif-, B ltt. la n ze ttlich , e n tfe rn t-g e zä h n t, 
v o n  ‘ith e ilig e n  H a a ren  s c h a r f ;  K r.b l.nägel so la n g  w ie  d. 
K e lc h ;  S ch o ten  a u fre c h t, m it s itzen d e r  H ap p ig er N a r b e  ge­
krö n t. — Jun. Jul. 0 .  A uf Sandplätzen. Um d. alte Oder. 
An der Oder bei Oppeln u. m. D . — H. 1 — 2 '. Kr.bl. gelb, 
gröfser a. a. d. folgenden.

E . ch e ira n th o id es L . L e v k o y a r t i g e r  S c h .
S te n g e l ästig , v . 2 t heiligen  H a a re n  scharf-, B lä tte r  la n ze ttl., 
schw ach  - g e z ä h n t, vo n  i th e il ,  H a a ren  scharf-, S ch o ten  a u f ­
re c h t-a b s te h en d , m it e in er  k le inen  s itzen d en  N a r b e  gekrön t.
— Jun. Jul. O . A uf Schutthaufen, an W egen, im Gesträuch, 
auf Aeckern. C. — Schoten oft im Bogen aufsteigend.
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337. C o n r i n g ia  L i n k .  K on r in g le . 
Kelch etwas abstehend. Schote vierkantig ohne Nerven. 
Samen eifg., hängend.
C. (E r y s im u m ) -p erjo lia ta  C ranz. D u r c h w a c h s e n e  K.
ß ia sr ica . p r ie n ta lis  L .

Jan. 2(. A uf Aeckern. Um Oppeln bei Chrumczitz. Skotschau 
bei Teschcn. R . — H. 1'. Stengel stielrund, g la tt, graugrün, 
einfach, selten m. einem Ast. Stengelbl. oval-länglich, tief-herz­
förmig-Umfassend, ganzrandig. Kr.bl. weifs. Schoten lang, et­
w as bogig.

338. A l l i ä r i a  A d a n s .  L a u c h k ra u t. 
Schote stielrund, durch vorragende Nerven fast vierkantig. 
Samen fast walzenfg. Kelch schlaff.
A. o ffic in a lis  A ildrzcjom ski. /  G e m e in e s  L.

R itt , h erz  fg.-, S c h o te n  p r is m a tis c h , v ie lm a l lä n g er  a ls  d. 
Stie l.

E rys im u m  A llia r ia  L .  t
Mai. © . In  Gebüschen und W äldern. V .  — A ufrecht, oben 
ästig. 15lit. buchtig-gekerbt, gestielt; untere rundlich, obere ei- 
fgV-rundlich. Kr.bl. weifs. — Alle T heile, besonders d. Samen, 
riechen nach Knoblauch, und letztere -wurden sonst a. Gewürz 
benutzt. D ie B ltt. sind b itter u. scharf.

339. B r a s s i c a  L .  K ohl. 
Kelch aufrecht. Schote stielrund, mit dem Griffel gekrönt 
od. geschnäbelt. Samen - in einer Reihe.
/>. ca m p eslr is  L . F e ld k o h l .  R a p s .

FFurzelbl. le ie r fg .,  e tw a s  fle isc h ig , g ra u g rü n , h ö cker ig  w ie  
d. u n te re  T h e il d. S te n g .\ obere lä n g lic h , e in g esch n itten -g e­
z ä h n t ,  g la tt  u n d  g ra u g rü n  w ie  d ie  Acste. —  Jan . © . Bei 
Leobschütz auf Aeckern (Schram m ). R . — Kr. gelb. Schoten 
fast aufrecht. — W ird  häufig angebaut; die Samen liefern das 
sogenannte Rapsöl.

340. S i n d p i s  L .  Senf.
Kelch sehr abstehend. Schote rundlich; d. Griffel gekrönt 
od. geschnäbelt. Samen in einer Reihe.
S . a rv en sis  L . A c k e r -S e n f .

S te n g e l s te ifh a a r ig , u n te re  B lt t .  le ie r  f g . ,  s t e i f  h a a r ig , obere  
läng lich , gezähn t, h a a r ig ;  S ch o ten  a u fr e c h t ,  eck ig , w ulstig . 
— Mai, Jun. © . A uf Aeckern unter d. S aat, ein sehr gemeines 
und lästiges Unkraut. Von d. ähnlichen R u p h a n u s  R a p h a n i-  
s tru m  durch abstehenden Kelch und sattgelbe Kr.bl. zu unter­
scheiden. — Is t ein gutes F utterkraut. Die Samen können auch 
zu Mostrich verw endet w erden, u. enthalten ein mildes Oel.

S . alba L . W e i f s e r  S e n f .
S ten g el f a s t  kah l) ’ B ltt. le ie r fg .- f ie d e r s p a lt ig ,  f a s t  g la tt)  
S ch o ten  w u ls tig , s t e i f  h a a r ig , kü rzer  a ls  d. zw eischneid ige  
Schnabe l, m it w en ig  Sam en . — .Tun. Jul. © . F indet sich hier
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und da als U nkraut auf Saatfeldern. D er Same w ird  besonders 
zu M ostrich, und in  der H eilkunst zu Umschlägen,' w elche die 
H aut röthen und Blasen ziehen, gebraucht. Aufserdem enthalten 
die Samen ein Oel. D ie Pflanze ist ein gutes Futterkraut.

Die Staubfäden sind in ein Bündel verwachsen.

E rs te  O rdnung . P e n t a n d r i a .  F ü n f m ä n n i g e .
Fünf Staubgefäfse.

341 . E r ö d ii i fT n  H e r i t .  R e i h e r s c h n a b e l .
K elch  Sspaltig. Ftü n f  regclm äfsige K r.b l. F ü n f  H on igdrüsen . 
Z eh n  S taubgef., 5 ohne S tau b b eu te l. F ü n f  einsäm ige, an  d. 
S p itze  geg rann te  S c h la u c h frü c h te ; die G rannen  gew unden , 
innen  bärtig . ( G e ra n iu m  L . )
E . c icu ta r iu m  S m ith . S c h i e r l i n g s a r t i g e r  R.

S te n g e l n iederliegend ', B ltt .  fie d e r sc h n it tig , ra u c h h a a r ig ; Ab­
sc h n itte  s itze n d , ß e d e r s p .  od. eingeschnitten ', B lü th e n  mci* 
b lum ig ; K r.b l. so lang , od. lä n g er a ls  d . K elch , 

a. B ltt. schwachhaarig; Kelche feinhaarig oder kah l; Grannen

ß. B ltt. und Kelche dicht rauhhaarig; Grannen w eichhaarig;
Kr.bl. gröfser als der K elch, purpurf. 

y. B ltt. und Kelche dicht rauhhaarig; Grannen weichbaarig;
Kr.bl. so grofs w ie der Kelch, fleischfarben oder weifs.

Apr. © . A uf trocknen G raslriften, an Dämmen, auf Sandäckern, 
Gartenbeeten, Mauern und Steiuplätzen. K . — D ie drei Formen 
finden sich oft bei einander. L iegt am Boden, dicke saftige S ten­
gel, oft blutroth, von — 2' Länge. Eiförm., langspitzige, dünn­
häutige Nebcnbl. Blüthenstiele fast im  Schirm.

Z w eite  O rdnung. D e c a n d v i a . Z e h n m ä n n i g c .
Zehn Staubgefäfse.

342 . G e r ä n i u m  ü .  S t o r c h s c h n a b e l .
K elch  5 theilig. F ü n f  regelm äfsige K r.b l. F ü n f  H on igdrüsen . 
F ü n f  einsam igo, an  d. Sp. b eg ran n te  S ch la u ch frü c h te ; G ran­
nen  gerade, nack t.

* m it einblumigen Blüthenstielen.
G. sangu ineum  L . B l u t r o t  h e r  S t. B lu t  k r  a u t .

S e c h z e h n t e  K l a s s e .

d e l p J i i a .  E i n b rü d r ig e .

kahl.
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S te n g e l a u fr e c h t ,  ästig-, A este  haarig-, B lt t .  Z th e ilig ; Z ip fe l  
schm a l, dreispaltig-, B lü th e n s t. ve r lä n g e rt. — Jun. — Aug. 2j.. 
In  troeknem  G ehölz, auf buschigen Hügeln. Fuchsberg bei 
Schw oitsch und bei Althof. Um Oppeln, Rosenberg. Im  Ge­
senke. II. —  H. 1'. E in dicklicher, schiefer, braunhäutiger W ur­
zelstock. S t. meist ro th . an d. Gelenken aufgetrieben, m it aus- 
gehreiteten Aestcn. Grofse, blafs-purpurrolhe Kr.bl.

** Ausdauernde m it zweiblumigen Blüthenstielcn.
G. m a cro rrh izo n  L .  L a n g  w u r z e l i g e r  S t.
B ltt .  h a n d  f .  - iisp a ltig , f a s t  glatt-, Z ip fe l  lä n g lich , g ezä h n t;  
K elch e  hügelig -aufgeblasen-, S ta u b fä d e n  verlängert-, G r if fe l  
n iedergebogen . —  Jun. 2j.. Is t von Ludw ig und Kunze in  der 
kleinen Schneegrube gefunden worden. — H. 1 — 2'. Kelche 
braunroth; Kr.bl. lilaf.-blutroth.

G. p h a eu m  L .  R o t h b r a u n e r  S t.
S te n g e l a u fre c h t, haarig-, B ltt .  f a s t  Sch ild  fg . ,  h a n d  f g . ,  ^ la p ­
p ig ,  d ie  o b ersten  sitzend-, L a p p en  h sp a ltig , e in g esc h n itte n ­
g e z ä h n t; F rü c h te  m it  Q u erfa lten . — Jun. Ju l. 2j.. In W al­
dungen d. Vorgebirge. W ölfelsdorf u, Reinerz. Neustadt, Leob- 
schütz, Ustron. Hermannsdorf u. Gr. Herlitz bei Troppau. D . — 
H. I f  — 2'. Stengel aufrecht m it zerstreuten , Kelche m it vielen 
langen Haaren besetzt. B ltt. oberhalb haarig, unterhalb grau­
schim m ernd, die obersten sehr klein. Kr.bl. b lutro th -braun od. 
schwärzlich. Grannen und Samenmantel haarig.

G. sy lva ticu m  L . W a ld - S t .
S te n g e l s tie lru n d lich , g la tt ;  B lt t .  f a s t  sc h ild fg .,  5 — Ispa ltig ', 
Z ip fe l  sp itz , e in g esc h n itte n -g esä g t; B lü th e n s t. d o lden traub ig , 
u n d  d. K e lch e  zottig-, K r.b l. sch rca ch -a u sg era ü d e t. — Jun. 
Jul. ty . A uf grasreichen Lehnen des V or- u. Hochgebirges. Am 
Geiersberge bei S ilsterw itz. Hohe Mensc u. Schneeberg. Schnee­
gruben, Elbgrund, Aupengrund u. m. im  Riesengeb. Im  Gesenke 
auf d. A ltvater, Hockschar, Hirschwiesen. An d. Babia Gora. —
H. I--- — 2k W urzelbl. langgestielt. B ltt. beiderseits weichhaa­
rig. Kr.bl. lilaf.-azurblau. Gr. klebrig. Samenmantel g latt, 
haarig.

G. p ra te n se  L .  W i e s e n - S t .
S te n g e l a u fre c h t ,  m eifsg rau -filz ig -, B ltt .  f a s t  sc h ild fg .,  v ie l­
the ilig , w e ic h h a a r ig ; Z ip fe l  sp itz ,  l in e a l- lä n g l. , eingeschn it- 
te n -g esä g t', B lü th c n stie le  f a s t  d o ld e n tra u b ig ; K r.b l. ganzran- 
dig] S tb fd . a. G r. h re is fg . e rw e iter t.  — Jun. Jul. 7\.. A uf 
Grasplätzen, W aldw iesen, an W egen. Um Kleinburg, Höfchen, 
Gräbschen. An der Strafse nach Trebnitz um Hühnern u. Kaps- 
dorf. Skarsine. Zobtenberg. Proskau in Ob. Schl. Um Trop­
pau u. m. F. — D er Stengef an d. Gelenken etw as aufgetrie- 
ben, steif-aufrecht. Kr.bl. azurblau. Gr. u. Samen d. vor.

G. p a lu s tre  L . S u m p f-S t.
S ten g e l a u fre c h t,  ech ig , rü c k w ä r ts  rauhhaarig-, B ltt .  hand- 
fg .-nspa ltig -, Z ip fe l  Z spaltig  - e in g esc h n itte n ; B lü th e n st. v e r ­
lä n g ert, f a s t  g la tt , nach  d. B lü tlie  zurückgesch lagen . — Jun. 
— Aug. ih. A uf sumpfigen W aldw iesen, in Erlenbrüchen und
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feuchtem Gebüsch. Bei Bischofswalde, Oswitz, Bischwitz, Treh- 
n itz , Dyhrenfurth. Um Oppeln. Troppau. — H. 1'. D ie obe­
ren  Aeste sind gespreitzt. B lttst. rauhhaarig. Kr.bl. purpurfarb. 
Staubfd. am Gr. schw ach-erw eitert.

'I‘** E in - bis zweijährige, m it zweiblumigen Blüthenstielen.
G. p yren a ic u m  L . P y r e n ä i s c h e r  S t.

S te n g e l a u fr e c h t ,  ä s tig , zo ttig ;  B lt t .  n ie re n fg .  5 — H appig , 
L a p p en  lä n g lich , s tu m p f ,  Z spa ltig ; Z ip fe l  'izü h n ig ; K r.bl. 
a u sg e ra n d e t’, F rü ch te  begrannt. —  Jun. © . Im  Gebüsch. Bei 
Oels. Gr. H erlitz bei Troppau. R .  — H. — 2'. B itt. weichhaa- 
rig. Kr.bl. \  länger a. d. Kelch, lila-purpurfarb. Grannen u. Sa­
rnenmantel behaart.

G. m olle  L .  W e ic h e r  S t.
S te n g e l m e itsch ive iß g -ä s tig ;  d u rc h a u s  zo ttig , FFurzelbl. ^ la p ­
p ig ) S tengelb l. Happig-, L a p p e n  i s p a l t ig ; B l.s tie le  n iederge­
bogen; K r.b l. 2 spa ltig , e tw a s  lä n g er  a. d. u n begrann te  Kelch-, 
S a m en m a n te l k a h l ,  runze lig . — M ai— Jul. © . A uf im bebau-' 
ten  P lätzen, an Zäunen und Gräben i*i V orstädten, auch in Kie­
ferwäldern. Stengel s ta rk -zo ttig ; Samęnmantel kahl.

G. ro tu n d ifo liu m  L . R u n d b l ä t t r i g e r  S t.
S te n g e l w e itsc h w e ifig -ä s tig , w e ic h h a a r ig ;  B ltt .  9 — H appig , 
f a s t  kreisrund-, L a p p en  Z spa ltig , spitzlich-, K r .b l. ausgeran-  
d e t ,  e tw a s  lä n g e r  a ls  d. unbegrann te  Kelch-, S a m cm n o n tc l  
g la tt , w eichhaarig-, S a m en  g la tt. —  Jun. — Sept. 0 .  A n un­
bebauten u. bebauten Orten, Gebüsch, Angern, Brachen u. m. F .  
— A eüdert in der Gröfse der Theile u. Richtung des Stengels 
(aufrecht und niederlicgend). Kr.bl. H la-purpurf., kaum länger 
als d. Kelch. ( G. p u s ittu m  F lor. S il. I I . 2. p . 9.J 

G. d iv a r ic a tu m  E h rh . A u s g e s p r e i z t e r  S t.
S te n g e l ä s tig  m it zw ie fa c h e n  Z o tten  besetzt-, B ltt .  H app ig , 
g e zä h n t;  ein  S e iten la p p en  lä n g er a ls  d. ändern-, K r.b l. aus- 
g era n d e t, so lang  w . d. s ta c h e lsp itz ig e  Kelch-, S a m en m a n te l 
a d er ig -ru n ze lig . — Jun. Jul. O . An Zäunen. B ischwitz a. 
W . l i .  — H. 2 — 3'. Sehr kenntlich durch d. B lätter, deren 
Lappen sehr ungleich sind. Kr.bl. lila-purpurf. Grannen u. Sa­
menmantel hackerig. Samen braun, glatt.

G. co lum binum  L . T a u b e n -S t .
S te n g e l w e itsc h w e ifig -ä s tig , f a s t  g la t t ;  B ltt .  h a n d fg .-H h e i-  
lig-, Z ip fe l  lin e a l- la n ze ttlich , fied ersp a ltig -, K r.b l. lä n g er  a ls  
d. fe in s p itz ig e n  Kelche-, S a m en m a n te l k a h l;  S a m en  n e tza r­
tig . — Jul. Aug. Q . A uf trocknen Dämmen, in  trocknem, lich­
tem  Gebüsch. Um P öpelw itz , O sw itz , Arnoldsmühl. Oppeln. 
Cudowa. An steinigen Berglehnen bei G rätz , Gr. H erlitz bei 
Troppau. — Kr.bl. lila-purpurf., gröfser a. a. d. vorigen u. der 
folgenden.

G. d issec tu m  L . S c h l i t z  b l ä t t r i g e r  S t.
S te n g e l w e itsc h w e ifig -ä s tig , zo ttig -w eichhaarig -, B lt t .  hand-  

f g .  a t heilig-, Z ip fe l  lin e a lisch , a u sg e b re ite t, Z spa ltig ; K r.b l. 
a u sg era n d et, so la n g  w ie  d e r  geg ra n n te  K e lch ; Sa m en m a n ­
te l zo ttig ;  S a m en  grub ig . — Jul.* Aug. © . A uf Aeckern und
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Brachen. H inter Schwoitsch. Um W ohlan. Schmiedeberg. Op­
peln. Leobschütz. Grätz bei Troppau. D . — Die Samen sind 
braun, auf der ganzen Oberfläche m it regelmäfsigen Gruben.

G . R o b erlia n iu n  L . R u p r e c h  I s -S t. R  o I h 1 a u fs k r a u t .  
S te n g e l a u fr e c h t ,  ästig , haarig-, R itt .  3 — b zä h lig , Zspaltig -  

J ie d e r sp a ltig ; K r.b l. ungetheilt, lä n g er a ls  d . 10eckige K e lc h ; 
S a m e n m a n tc l runze lig . — Mai, Jun. © . In W äldern , besond. 
feuchtem Laubwald. K . — D. Stengel, die Unterseite d. B ltt. u. 
d. Kelche meist schm utzig-roth. Kelche schwach-klebrig. Kr.bl. 
lila-rosäf. — Die Pflanze hat einen durchdringenden, sehr w ider­
lichen Geruch und zusammenziehenden Geschmack. E in Aufgufs 
der B ltt. w ard sonst als Gurgelwasser gebraucht; d. zerquetschte 
K raut gilt als M ittel zur Vertreibung der W anzen.

Dritte Ordnung. I ^ o l y a n d r i a .  V ie lm änn ige .
Viel Staubfäden.

343. M a l v a  L .  M alve.
Kelch doppelt; äufserer dreiblättrig. Kapseln 1— yielsamig, 
in einen Kreis gestellt.
M. sy lv e s tr is  L . W i ld e  M a lv e . R o f s p a p p e l .  G ro f s e  H a ­

s e n p a p p e l .
S te n g e l au frech t-, B lum enst. g e h ä u ft ,  beinahe do lden traub ig , 
n eb st d. R itt .s t. haarig-, R itt . 5 — H a p p ig , e tw a s  sp itz , ge­
zähnt-, R itt .s t. lä n g er  a ls  d . B lum enstiele.. — Jul. — Sept. © . 
© . A uf ungebauten O rten gemein. B ltt. abwechselnd, aus d. 
W inkeln  treiben d. Blumenstiele und unten längere, oben kü r­
zere Aeste. Kr. 3mal länger als d. Kelch, violett-purpurf. D ie 
zusammengedrückten Früchte stehen im Kreise und bilden eine 
genabelte F ruch t, m it netzartiger Oberfläche. Die Malven ent­
halten ausnehmend viel Schleim. Die Blumen w irken als Thee- 
aufgufs beruhigend bei Halsentzündungen; B lätter u. Stengel äu- 
fserlich zu erweichenden Umschlägen.

M . r o tu n d ifo lia  L . R u n d b l ä t t r i g e  M. K l. H a s e n p a p p e l .  
S te n g e l roeitschm eifig , g e s tre c k t , B ltt .  h c r z fg .-k r e is fg .,  un ­
d e u tlic h -g e la p p t,  d o p p e lt-g e zä h n t, f a s t  k a h l;  B lu m en st. j e  
zwei-, K ro n e  d o p p e lt so la n g  w ie  d. K elch', K a p se ln  g la tt, 

fe in h a a r ig ;  F ru ch tsch e ib e  f a s t  eben. — Jun. — Sept. © . A uf 
ungebauten P lätzen in Dörfern gemein. D. vorigen sehr ähnlich, 
Blumen kle iner, blafs-weifslich-lilaf. Besitzt dieselben Eigen­
schaften w ie die vor.

M . borea lis  L iljeb l. K le in b lu m ig e  M.
S te n g e l w e itsch w eifig , gestreckt-, B ltt .  herz-Ter eis f g . ,  u n d eu t­
lic h -g e la p p t, k e rb ig -g e zä h n t, f a s t  kahl-, K r . f a s t  so g r o fs  
w ie d. Kelch-, F rü c h te  m it erhobenem  R a n d e , runze lig , f e i n ­
h a a rig . — Jun. — Sept. © . In Dörfern auf ungebauten Plätzen, 
m it der vorigen, aber seltner. Odervorstadt. O sw itz, Schwoitsch
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u. m. D er vorigen sehr ähnlich; die Blumenkr. erreichen kaum 
d. Länge d. Kelches.

M . Ä lcca  ü .  S c h l i t z b l ä t t r i g e  M. S ie g m a r s k r a u t .  R o s e n -  
p a p p c 1.

S te n g e l aufrecht-, u n te re  B ltt .  w inklig , obere Stheilig-, Z ip fe l  
7a n ze ttlio h -leeilfg., e in g esc h n itte n ; A esfe u. K elche m. S te rn -  
h a a re n  besetzt. — Ju n .— Aug. 2J.. An huschigen Dämmen, in 
Dörfern zwischen Slrüuehein u. Hecken. An Dämmen hei Kar- 
low itz , Grüneiche, vor O sw itz. Schwoitsch. Um Oppeln, Leob- 
schütz u. m. F. —  D ie Blumenst. stehen gehäuft in d. W inkeln 
u. a. d. Enden, Blumen ansehnlich. Kr. 1)1. keilfg., sehr zart,' 
m it einer tiefen Ausrandung oder Bucht, hell-rosaf.

344 . L a v d t e r a .  L .  L a v a t e r e .
Kelch doppelt; äufsere einblättrig, dreilappig. Kapseln ein- 
samig, in einen Kreis gestellt.
L . th u r in g ia ca  L . T h ü r i n g i s c h e  L. U n g a r i s c h e r  E ib is c h .  

S te n g e l u. B ltt .  f i l z ig ;  u n te re  B lit .  nriuldig , obere '.Mappig, 
d e r  M it te ilapp  cn länger, s tu m p f;  B lu m en stie ls  m inke lständ ., 
einzeln, lä n g er a ls  d. B lt t .s t .;  K r.b l. ve rm eh rt-h erzfg . — Ju l. 
Aug. 2k  In Dörfern. B ischwitz a. W . Kl. Weigelsdorf.
Kapsdorf bei Hühnern. A uf den Gipsbergen bei Dirschel. D . __
Durchaus weifsgraufilzig. Blumen w ie d. vorigen.

S i e b z e h n t e  K l a s s e .

1) iadelphia. Zweibriidrige.
Die Staubfäden sind so verwachsen, dafs sie zwei 
Bündel bilden (deren eins gew. nur aus einem Staub­

faden besteht).

V ierte O rdnung. I I e x  a n  d r i n .  S e c h s m ä p n i g e .  
Sechs Staubgefäfse.

345. F n m ä r i ä  L .  E r d r a u c h .
Kelch zweiblättrig. Krone rachenfg., am Gr. höckerig oder 
gespornt, aus 4 vereinigten Kr.bl. bestehend. Zwei häutige 
Stbfd., jeder mit 2 Staubbeuteln. Eine zusammengedrückte 
oder kugelige Balgfrucht.
F. o ffic in a lis  L . O f f i c i n e l l e r  E. F e ld r a u t e .  T a u b e n -  

k-,o p f.
S te n g e l aufrecht-, B ltt .  v ie lth e ilig , doppelt-zu sam m engese tzt, 
g ra u g rü n lic h ; B lä ttc h e n  lin e a l- la n ze ttlic h , a . d . Sp . e rw e i­
te r t, eingeschnitten-, A eh re  locker-, F ru c h t kuge lig , e ingedr.,
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e tn a s  runze lig . — Ju n .— Sept. Mit G arten- u. Ackerbau ver­
breitet, daher auf Feldern, Gemüseäckern, G artenbeeten, auch an 
Zäunen in Dörfern. F. — H. 1'. B lätter gefiedert, u. d. Thcilc 
fiederspaltig-vielschnittig, zart, graugrün. Die Blumen an d. En­
den d. Aeste. Kr. rosa- u. purpurf.-gefleckt. F rucht w ie Hirse­
körner, kugelrund, m it einer Vertiefung.

F. F a illa n tii  L o is . G r a u e r  E.
S te n g e l a u f r e c h t ; B ltt .  d oppelt zusam m engesetzt, g r a u ; Z ip fe l  
lin ea lisch , s p i tz ; A ehren  ivenigblurnig ; F ru ch t Icugelig, schw ach  
e in g e d rü c k t, m it e in er  S p itz e , ho rn ig -ru n ze lig . — Jun. Ju l.
O- An Zäunen, auf Aeckern. Bei Cudowa am Schmelzberge, 
Bei Oppeln unter d. Getreide. W irw itz  b. Breslau. R . — Höhe 
und Yerästnng d. vorigen, die B lätter m ehr grau, zarter, feiner 
zertheilt, m. spitzen Enden. Kr. kleiner, blässer, weifsl. u. fleisch- 
ro th ; Früchte vertieft m it einer S p itze , stark-runzelig. D. —
F. o ffic in a lis ,  m it der diese seltnere gleiche Kräfte haben mag, 

< ist b itter und enthält Schleim , und dient bei Scorbut, Flechten 
und chronischen Hautausschlägen als tonisches Mittel. Sie ent­
h ält viel Pottasche und einen dauerhaften gelben Farbestoff.

F. ca p reo la ta  L . G e lb l i c h e r  E.
S te n g e l lelifntnend, ä stig ) B ltt .s t .  o f t  in  R a n ke n  übergehend)  
B ltt .  g e d r e it  - zu sa m m en g ese tz t; B lä ttc h e n  h e ilfg .-d re isp a ltig )  
A ehren  läng lich ) F ru ch ts tie le  zurüchgcsch lagen) F ru c h t g la tt , 
spitzig . — Jun. Jul. O- Bei W arm brunn an Häusern u.-Hecken, 
fla t weifsgelbe, a. d. Sp. rothe Kr.

346 . C o r y d a l i s  D i l l e n .  H o h l w u r z .
K e lc h  2b lä ttrig  od. feh lend . K r. rachenfg ., am  Gr. gespornt, 
aus 4 verein ig ten  K r.b l. bes teh en d . D re i häufige S tb fd ., je 
d er m it 3 S taubbeu te ln . Zw eiklappige., m eb rsam ige S cho te . 
( F u m a r ia  L . )
C. bulbosa P ers . G ro fs e  H. K n o l l i g e r  E r d r a u c h .
S tć n g e l a u fr e c h t ,  u n ten  nach t, oben m it  2 dop p elt -g ed re iten  
B lt t .;  B lä ttc h e n  e in g esc h n itte n -m e lsp a ltig ) D eckbl. läng lich , 
gan zra n d ig , lä n g er  a ls  d. B l.s tie l)  fV u rze lh n o llen  hohl.

ß. m it weifsen wohlriechenden Blumen.
Mrz. Apr. 2j,. In Gehölzen und W äldern, am häufigsten im Vor­
gebirge. W ildschütz. Arnoldsmühl. Lissa. Ghlau. Oppeln u. 
m. F. — H. 1'. Die beiden Stengelbltt. stehen nahe über ein­
ander, spielen ins Graue. Aehre länglich, ziemlich dicht, fast 
einseitw endig-vielblülhig. Kr. w agerecht, purpurf. oder weifs. 
Schote länglich, zusammengedr.

C. f abac ca  P ers . B o h n e n a r t i g e  II.
S ten g e l beinahe Hspaltig, a . Gr. schuppen tragend ) B ltt .  dop­
pelt-gedre it-, B lä ttc h e n  Sspaltig , stum pf-, D eckbl. e i fg . ,  sp itz , 
länger a ls  d. B l.stiel-, FFurzelhnollen  d ich t. — Mrz. Apr. 2j,. 
In  Hainen. Lissa. Vor Kl. Totschen. Schosnitz bei Cauth. 
W ohlan. Leobschütz. — H. 4 — 5". An der ersten Stengelthei- 
lung sitzt eine braune eifge. Schuppe. Stengel 2spaltig-ästig. 
Kr. kleiner a. d. vor. A ehre 3 — 4blumig.
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C. I la l lc r i  TV. H a l l e r ’s H.
S te n g e l e in fa c h , a m  Gr. schuppentragend-, B ltt .  dop p elt-g e-  
d r e it\  B lä ttc h e n  u. D eclM . Iceilfg., j in g e r ig -eingeschn ittcn  
IV u rze lk n o lle n  d ic h t. — März, Apr. 2p. In  Gehölzen, im süd­
östlichen Schlesien, um Leobschütz, W ehow itz a. d. Oppe, Gr. 
H erlitz, Jägerndoi'f, Spachendorf, Ustron bei Teschen. — Stengel 
einfach, m it einer Schuppe über d. Grunde. Aehre 6 — lOblü- 
th ig , Kr. gröfser a. a. d. vorigen. Ist keine A bart der vorher-, 
gehenden.

Fünfte Ordnung. O c t a n d r i a .  A c h tm än n ig e .
A cht Staubgefäfse.

347. P o l y g a l a  L.  T a u se n d sc h ö n .
Kelch ötheilig; 2 Zipfel gröfser, stehenbleibend. Drei bis 5 
Kr.bl., weiche mit der Staubfadenröhre verbunden sind. Eine 
verkehrt-eifg., auch herzfg. Kapsel.
P . cornosa ScK kuhr. S c h o p f ig e s  T.

D ie u n te ren  B lä tte r  z e r s tr e u t,  v e r k e h r t- e i fg .;  d ie  D eckb lä t­
te r  v . d . B lü h e n  lä n g er  a ls  d ie  B lü th e n ;  d ie  K e lc h flü g e l 
e llip tisch , so b re it ivie d . K r. u. w. d . kü rzere  K apsel. — 
Jun. Jul. 2p. Aut W iesen, trocknen Dämmen u. Rainen. Scheit- 
nich, Schwoitsch, O switz, Lissa, W ildschütz. Um Oppeln. Cu- 
dowa. Gr. Herlitz. F. — Mehrere aufsteigend-aufrechte, f  
lange Stengel kommen buschartig aus d. W urzel; B ltt. lineal- 
lanzettlich, dicht; oben eine B lüthenähre, an d. Spitze d. Deok.- 
bl.spitzen hervorragen. Kr. blafs-rosa- oder lila-purpurf. D ie 
beiden grofsen Kelchslücke (F lü g e l) , welche stehen bleiben, ver­
bleichen ins Grüne b. unseren Arten.

P. vu lg a ris  L . G e m e in e s  T. N a t t e r b lü m c h e n .  K re u z -  
b lü m c h e n .

U ntere  B ltt .  läng lich , e llip tisch , k le in e r , d ie  am  S t  eng. lan- 
ze ttlich , grö fser-, K e lch flü g e l e llip tisch , sp itz , so la n g  w ie  d. 
K r o n e , b re ite r  u n d  lä n g er  a ls  d . K apsel. — Jun. Jul. 2p. 
A uf W iesen, T riften , in  W äldern. U. ■— D er vorigen ähnlich, 
ha t aber kürzere D eckbitt., die leicht ab fallen. W ächst meist 
in Rasen. Kr. ändern blau, w eißlich , u. pürpurroth.- Auch eine 
grofse A bart findet sich m it grofsen Blumen. — D ie Pflanze ist 
schwach b itter u. d. Ąufgufs giebt einen angenehmen Thee.

P. a m a ra  L . B i t t e r e s ,  T.
U ntere B ltt .  ro se tten fg :, v e rk e h r t-e i fg .- lä n g lic h , se h r  g ro js )  
K elch flü g e l e llip tisch , so la n g  w ie  d. K r ., sch m ä ler  u. kü r­
ze r  a. d . v e rk e h r t-h e r z fg . K apsel. — M ai— Jul. 2j.. A uf W ie­
sen, besonders an W aldrändern. Um Breslau bei Koberwitz. 
Seifersdorf b. Ohlau. Um ,Gr. Tschirnau. Um Oppeln bei Sa- 
krau, Leuschin, Derschau u. m. Um Troppau. D. — Ist kleiner 
als d. vorigen, zarter; W urzelbl. stets rosettenfg. u. gröfser. Mit 
blauen und weifslich-blauen od. milchweifsen Blumen, auch weifs
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m it grünen Adern. —  Dieses kleine Pflänzchen w ird  durch seine 
B itte rke it ein vorzügliches tonisches A rzneim ittel. E n thä lt eine 
eigene (Polygal-) Säure.

Sechste Ordnung. D e c a n d r i a .  Z eh n m än n ig e .
Zehn Staubgcfäfsc.

Leguminosae  (Hülsengewächse). Blätter abwechselnd, 
fast immer zusammengesetzt, gedreit od. gefiedert, schla­
fen bei Nacht. Kelch ungleich özähnig. Kr. aus 5 un­
gleichen Blättchen, schmetterlingsfg. Frucht eine Hülse. 

A. Hülsen mit 1 — 3 Samen.
348. O n o n is  L .  H a u h e c h e l.

Kelch 5theilig, mit linealischen Zipfeln. ,Fahne gestreift. 
Hülse schwellend, sitzend.
O. h irc in a  Jac ij. S t i n k e n d e  H. W e ib e r k r ie g .
F a st s tra u c h a r tig , zo ttig -k leb rig , unbercaffinet) S ten g . ü b era ll 
zottig ', B lit .  g e d r e it u n d  einzeln , e llip tisch , spitz', B lü th e n  zu  
zw eien  in  den  B la ttw in k c ln , s itzend . — Jul. — Sept. 2f. An 
W egen u. Landstrafsen, auf W iesen. U. B r., zunächst bei Ca- 
w allen u. Schw oitsch, Gräbschen, Höfchen u. Kleinburg. In d. 
Grafschaft. Selten in Ob. Schl., w o die folgende häufiger. F. — 
Aufsteigende Stengel, zottig, oft schm utzig-roth, ästig. B ltt. ge­
sägt, bald m it bald ohne Drüsen a. d. Flächen. Kr. rosa-pur- 
purf. Samen körnig. — Mittelformen zwischen dieser u. d. fol­
genden finden sich allerdings; w ir haben sie in der F lo ra  S il. 
I I .  2. p . 27 unter d. Namen O. p ro c u rre n s  IV a U ro th  aufge­
führt.

(). sp inosa  F . S ta c h e l ig e  II.
F a st s tra u ch a r tig e , zo ttig -lcleb j'ig ; Aeste in  B o rn en  endigend', 
S te n g e l in  e iner L ä n g slin ie  h a a r ig ;  B ltt .  g e d re it u. einzeln, 
läng lich , s tu m p f, a. d . Sp . gesägt', B lü th e n  m eist einzeln. — 
Jul. Ang. 2f. Auf Feldern, an Flufsufem , an Ackerrändern. In  
der Gr. Glatz bei W ölfelsdorf, in 01). Schl, um Oppeln, G1 na­
de n fehl. Troppau. Teschen. Die B lätter kleiner. Vielleicht 
ist diese Pflanze von d. vorigen nicht als A rt zu trennen, w or­
über uns noch Beobachtungen mangeln. — D. W urzel schmeckt 
süfslich, etw as bi tie r  u. w iderlich, und befördert in  Form einer 
Abkochung d. Thätigkeit der Nieren.

349. A n t h y l l i s  L.  W unclklee.
Kelch bauchig, kurz özähnig. Fahne gröfser als d. übrigen 
Kf.bl. Stbfd. a. d. Sp. verbreitert. Hülse gestielt, v. Kelche 
bedeckt.
A. m d n cra i'ia  L . W u n d k le e .  W o l lb lu m e n .  B e ru f s k r a u t .

D ie  e rs ten  B lit .  e in fa c h ,  länglich ', d ie  sp ä te ren  ge fied ert, 
ungleich', d a s  le tz te  B lä ttc h e n  g rö fser ', B lu m en k ö p je  m eis t
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zu  zw ei. — Jul. Aug. 2 j..  A uf trocknen Hügeln, an W egen. 
Zw. Höfclien und Klettendorf. Lissa. Riemberg. Am Zobten. 
Um Cudowa. Bei K ätscher auf Gipsbergen. D . —  Lange Spin­
delwurzel. S tengel gekrüm m t-aufrecht, B ltt. unten zottig. Die 
kopfförmigen Aehren a. d. E. m eist zu 2 , von fingerfg.- getlieil- 
ten  Deckbl. umgeben. Kr. gelb. — W ard  sonst als W undm iltel 
gerühmt.

350. Q n o b r y c h i s  T o u r n e f .  E s p a rs e t te .
Kelch Sspaltig, stehenbleibend. Flügel abgekürzt. Hülse
1— 2samig, zusammengedrückt, igelborstig od. lang-steif­
haarig.
O. sa tiv a  Lainarclc. F u t t e r - E s p .
A u f  ste igend , f a s t  Tcahl od. fe in h a a r ig ',  B lä ttc h e n  e l lip tisc h - 
la n ze ttlich , s tachelsp itz ig , u n te rh a lb  f a s t  se idenartig ', F a h n e  
lä n g er a ls  d . K iel', F lü g e l kü rzer  a ls  d. K elch', H ü lsen  f a s t  
kah l. (H ed ysa ru m  O nobrych is L .)  — Mai, Jun. 2j.. A uf W ie­
sen, an Hügelwiesen, W egen. Koberwitz. Um Rothschlofs, Mei­
lendorf u. a. Bei D ittersdorf unw eit Jauer. Oppeln. D . — H. 
1 —  2'. Meist m ehrere Stengel a. d. W . u. einige Blattbüschel. 
B ltt.stiele haarig. B ltt. gefiedert. Blüthen in langgestielten läng­
lichen Aehren. Kr. rosenroth m. dunklen Strichen. Hülsen halb 
kreisrund, zusammengedrückt, netzig-runzlig , igclstachlig. —1 A uf 
passendem, kalkhaltigem  Boden ein ausgezeichnetes Futterkrau t, 
das man hin und w ieder angebaut findet. D atiert auf festem
Kalk bis 50 Jahre, jährlich 2 — 3mal zu mähen.

351. M e l i l ó t u s  J V i l l d .  S te in k le e .
Blüthen in Aehren. Krone abfallend. Hülse 1—-2sämig, 
länger a. d. Kelch, ,2klappig. ( T r i f o l i u m  L . )
M . K o c h ia n a  TV. K o c h ’s S t.

S ten g e l a u fr e c h t ,  ästig-, u n te re  B ltt .  v e r k e h r t-e i fg .,  obere
lin ea l-lä n g lich , a . d . Sp . g eru n d e t, s ta c h e lsp itz ig , w im pen ig -
g e zä h n t; K ro n e  h a lb m a l lä n g er  a. d. K e lc h  % F lü g e l so lang  
role d. K iel) H ü lsen  n e t z ig -ru n ze lig , e i fg .,  Usamig) Sam en  
lä n g lich  m it v e r tre te n d e m  T V ürzelchen . — Jul. Aug. 2J,. An 
W egen. Bei Gräbschen. R . — H. 2 — 3'. Aeste aufsteigend, a. 
d. Spitzen d. B lüthen in »Aehren tragend. B ltt. gedreit. Neben- 
bl. käm m ig-gezähnt. Kr. klein, blafsgelb. Samen gclblich-oli- 
vengrün. Schwächer an Geruch als d. folg.

M . o ffic in a lis  TV. O f f iz in  e i l  e r  S t.
S te n g e l a u fr e c h t ,  ä stig ) B ltt .  längl. u. lin e a l- lä n g lic h , g e ­
s tu tz t, a. G r. v e r s c h m ä le r t, b u c h tig -g e zä h n t; K r . 2mial lä n ­
g e r  a. d . Kelch-, F lü g e l so lang  w . d . K ie l)  H ü lse n  tie fg ru -  
b ig -ru n zlig , s c h ie f-e i fg .,  1 — I sa /n ig ; S a m en  lä n g lich  m . v e r ­
tre te n d e m  TVürzelchcn . —  Jul. Aug. © . An W egen , in Ge­
büschen. An d. T rebnitzer Strafse hinter Kapsdorf. Bei W irr­
w itz . Um Troppau. R . — H. 2 — U. Diese u. d. folgenden ha­
ben größere Blumen. Kr. gelb. Samen olivengrün. D a die A r­
ten einander sehr ähnlich sind , so inufs man die Unterschiede

F lo ra  von S ch les ien . 1 8
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genau beachten. — Riecht stark , besonders getrocknet. W ird  
in der Ar/.ueikunde 7-u W aschungen und K lystieren verordnet; 
das Pflaster daraus w irk t reizend u. zertheilend b. Di'ü sen Verhär­
tungen. D ie folgenden haben denselben G eruch, und vielleicht 
dieselben Eigenschaften. Alle sind vortreffliche Futterpflanzen; 
sie enthalten ätherisches Oel und Schleim; die oberen Theile *u. 
Blumen w erden zu Kräuterkissen gebraucht, die B lätter häufig 
un ter den Schnupftabak gemischt.

M . P e iitp ie rre a n a  H ayne . P e t i t p i  e r r e ’s S t. A c k e r - S t .
S t. a. G r. se h r  ä s tig , a u f  steigend-, u n te re  ß l t t .  v e rk e h r t-e i-  
fg . ,  obere lä n g lich , b u c h tig -g e zä h n t; K r. Sntal lä n g er a ls  d. 
ziem lich  g le ich g ezä h n te  Kelch-, F lü g e l lä n g er a ls d . Kiel-, 
H ü lse n  2 sa m ig , q u e r ru n z lig , oval-, S a m en  länglich . — Jul. 
Aug. © . A uf Feldern u. an W egen. H inter d. Hube. Grafi­
schen. Um P ilsn itz , Masselwitz. Bei Oppeln u. m. F. — H. 
2 — 5‘. Kr. gelb. Samen olivengrün; das W ürzelchcn rag t nicht 
hervor.

M . vu lg a r is  VF. W e i f s e r  S t.
S te n g e l a u fr e c h t ,  ä stig ) u n te re  B ltt .  lä n g l.- r a u tc n fg ., obere  
lä n g lic h - la n ze ttlic h , b u ch tig -g ezä h n t) K r . d oppelt lä n g er  a. 
d. u n g le ich -g ezä h n te  K e lc h ;  F lü g e l lä n g e r  a. d. K ie l;  H ü l­
sen  e in sa m ig , t i e f  g rub ig - r u n z l ig ,  v e r k e h r t-e i fg .)  S a m en  
läng lich . — Jul. Aug. © . An W egen , Zäunen, Ä ckerrändern, 
an Dämmen u. in Gesträuchen. C. — Kr. weifs. Samen braun 
m it kaum vorragendem W ürzelchen.

352. T r i f o l i u m  L .  K le e .
Blüthen in kopfförmigen Aehren. Krone einblättrig, stelien- 
bleibend. Hülse einsamig, rundum aufspringend, v. Kelche 
bedeckt, oder 2 — 3samig.

* D ie Blumenkronen verw elkend und abfallend.
T. a rv en se  L . B r a c h e n k le e .  H a a s e n k lc e .

L ä n g lich e , d ic h te  B lü th e n ä h re n , K elch zä h n e  a u fr e c h t  abste­
h en d , s ta rk zo tt ig , lä n g er a ls  d . K r.) B lä ttc h e n  längl.-U nea- 
lisch-, S te n g e l a u fr e c h t ,  ä stig . — M ai— Sept. © . Auf Brar 
chen, A eckern, Feldern u. Sandplätzen. V . —  Schm ächtig, auf­
recht, ästig; an jedem 1 — 3 Aehren. S t. u. B ltt. haarig. Die 
langzottigen Kelche machen d. Aehren weifsgrauzottig. Kr. sehr 
klein, weifslich, fleischfarben.

T . s tr ia tu m  L . G e s t r e i f t e r  K.
K ö p fe  e i f g . ,  zo tt ig , g e d r ä n g t, vo n  H ü llen  eingeschlossen-, 
K elch  g e s tr e i ft)  Z ä h n e  u n g le ich , kü rzer  a ls  d . F ahne) I \e -  
benbl. e ifg ., h ä u tig , p fr ie m ig  ; B lä ttc h e n  v e r k e h r t-c i fg ..  ganz- 
ra n d ig , nebst d . A esten  zo ttig . — Jun. Jul. 0 .  Auf Triften, 
Grasplätzen. Bei Kl. Kletschkau v. Krocker gefunden. R. — 
Śt. m ehrere vereinigt. B läschen  gezähnt. Kr. hell-purpurroth . 

T . rubens L . R o t h e r  A c h r e n k le e .  G r o f s e r  B e r g k le e .  
L ä n g lich e , en d s tä n d ig e  Achren-, K e lch zä h n e  a u f  re c h t-a b s te ­
h e n d , d e r  u n te rs te  p fr ie m ig ,  so lang  n \  d. K r .;  jScbcnbl. 
sc h e id c n fg ., gesäg t) B lä ttc h e n  la n ze ttlic h , fe ingesäg t-, S ten-
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g e l a u fr e c h t ,  s te if. — M ai, Jun. 2J.. Auf W iesen, besonders 
im Vorgebirge, Lissa. Am Z obten-, Geiers- und Hartheberge. 
W eistritztlial. Gr. H erlitz bei Troppau. Sacrauer Berg b. O p ­
peln. —  H. 1 — 2 i '.  Hobe S tatur, meist 2, doch auch bis 6 Blii- 
thenähfen. D ie scheidenförmigen Nebenbitt, und die langen duu- 
kelrothen Blütjienähren zeichnen sie aus. Kelchzähne m it langen 
weifsen Haaren besetzt.

T. a lp e s tre  L . B e r g k le e .  R o t h e r  S p i t z k l e e .
D ich te , vo n  H ü llen  u m sch lo ssen e ,  g e p a a r te  K öpfe ', d e r  un ­
te r s te  Z a h n  des ra u c h h a a rig en  K e lches so lang  w . d. K r.- 
röhre-, N ebeńb l. n erv ig , lairtg g e g ra n u t;  B lä ttc h e n  la n ze ttlich , 

fe in - g e s ä g t ,  a d r ig -g e s tr e i ft ',  S te n g e l s t e i f ,  ga n z e in fa c h . — 
.Tun. 2p. A uf trocknen, buschigen Hügeln, trocknen Gehölzen. 
Bei O sw itz. Lissa, K ottw itz  bei Ohlau, Riemberg, Skarsine. Am 
Geiersberge und im Vorgebirge sehr häufig. F. — H. 1'. D ie 
N ebenhin., anf denen der gemeinsame B ltt.stie l s itz t, gehen in 
zw ei lange Grannenspitzen aus. Feinbehaart, selten fast zottig 
in d. Mitte. B ltt. stets lanzettlich. Blüthenköpfe. rundlich , sel­
ten nur einer. Kr. purpurrotb.

T . m ed iu m  L . M i t t l e r e r  K.
' K ö p fe  nacht, e ifg ., locker, m e is t einzeln  s te h e n d ;  K e lch zä h n e  

a u f  r e c h t-a b s te h e n d , d . u n te rs te  so la n g  w ie  d ie  K r.röhre-, 
Ts'ebenbl. linea l-T anze tllich  m it lä n ze ttlich e r  S p itz e ; B lä ttc h e n  
o v a l- lä n g lic h , f a s t  g a n zra n d ig , m c ic h h u ä rig  w ie  d. bogige  
S tengel.

ß. a n g u stifo liu m , m it länglich-lanzettliclieh Blättchen.
Mai, Jun. 2p. In  W äldern  und Gehölzen. Scheitnich. Oswitz. 
P ilsnitz. Trebnitz und Skarsine. Um Oppeln. Im  Gesenke. 
Bei Cudowa. F. —  H. 1 — 2'. D. vor. ähnlich, m inder steif; 
Stengel gebogen; B ltt.chen breiter und kürzer. D. Flügel sind 
viel länger a. d. K iel; Köpfe gröfser. Kr. dunkel-purpurroth.

T . m on ta n u m  L . W e i f s e r  B e r g k le e .  W e i f s e r  S p i t z k l e e .  
K ö p fe  g e p a a r t, gestielt-, K e lch zä h n e  gleich-; F a h n en  lang- 
sp itzig , b le ibend, h er  abgebogen; N ebeńb l. p fr ie m l ic h ; B lä t t ­
chen  lä n g lich  ■lanzettlich., f e i n  u . s c h a r f  gesägt-, S teng . a u f ­
re ch t, h a a rig . — Jun, Jul. 2p. A uf trocknen W iesen, Triften, 
Dämmen, Ackerrainen u. m. C. — H. V . W eifse Blumen. Aus­
sehen von T. a lp estre . S t. steif, etw as aufsteigend.

T . ochroleiicimn L . ' W e i f s g e l b e r  K lee .
K ö p fe  eifg.-, K e lch zä h n e  a u fr e c h t - a b s te h en d , d. u n te rs te  
länger-, K r .rö h re  v ie l  langer a. d. Kelch-, N ebeńb l. lin ea l-  
la n ze ttl ic h ;  B lä ttc h e n  längl., d . u n te rs te n  au sg era n d et, nebst 
d. S te n g e l h a a rig . — Jul. Aug. 2p. Im  trocknen, lichten  Ge, 
hölz, auf hügeligem Boden. Bei Lissa. W eistritzthal. Um Op­
peln. Tscberbeney in d. Grafschaft ■ Glatz. l i .  — H. 1 —. 1,'-'. 
Kr. weifsgelb. Stengel im Bogen aufgerichtet.

T . p ra ie n se  L . W ie s e n -K Ic e .
K ö p fe  e in g eh ü llt, d ic h t ,  e i fg .;  K e lchzähne  p fr ie m lic h ,  un ­
g le ic h , kü rzer  a ls  d. K r .rö h re ;  N ebeńbl. e ifg ., p fr ie m lic h ;  
B lä ttc h e n  ova l, f a s t  g a n zra n d ig ;  S te n g e l a u fs te ig e n d . —

18 * ‘
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Mai, Jun. 2|.. A uf W iesen. W ird  überall als eins der herr­
lichsten F utterkräu ter angebaut, und w ird  dann gröfser. Kr. pur- 
purf., rosafarben, selten weifs. D ie Adern d. Nebeubl. m eist pur- 
purf. — Gipsdüngung is t dem Klee sehr vörtheilhaft. Die Blu­
m en färben die m it A laun behandelte W olle grün.

T . h yb r id u m  h .  B a s ta r d - K le e .
D ie  B lü th e n  s c h in n fg .-Jcopfig; K elch  g la tt , m it f a s t  g le ichen , 
■pfriem tichen Z a h n e n ;  H ü lsen  m e is t dreisarnig-, A eb e n b itt, 
b re it- la n ze ttlic h  ; B lä ttc h e n  v e rk e h r t -e ifg .- lä n g lic h , f e in g e ­
sägt-, A este  a u f  ste igend . — Jun. Jul. 2f,. A uf W iesen und in 
Gebüschen. Um Scheitnich, Rosenthal, Kl. Tschansch, Bischwitz 
a. W ., Pilsnitz u. m. F. —  Man unterscheide eine niedrige W ie­
senform m it dichtem, und eine hohe Form der Gebüsche m. rüh­
rigem  Stengel. Kr. erst w eifslich, daun fleischfarben, zuletzt 
braun.

T . repens L . K r i e c h e n d e r  K l. H o n ig k le e .  W e i f s e r  K l. 
K ö p fe  f a s t  s c h irm a r tig ;  K e lc h  g la tt, m it ung le ichen  Zähnen-, 
H ü lsen  4 — ü sa m ig ; B lü th e n s tie le  gefurch t-, S teng . kriechend-, 
B lä ttc h e n  v e r k e h r t-e ifg .,  fe in g e s ä g t .  —  Mai — Sept. 2|.. Auf 
W iesen, Brachen. F. —  W ird  oft angebaut. Kr. w eifs, weifs­
gelb, bisweilen etwas fleischfarben; die verblühten niedergebogen. 
W o er in Menge w ächst, verbreitet er Honiggeruch.

T . f r a g i f e r u m  L . E r d b e e r - K l .  B la s e n k lc e .
K ö p fe  rundl.-, K e lch e  h ä u tig , ne tza d erig , w eichhaarig-, O ber­
lippe n a ch  d . B lü th e  aufgeblasen-, zw ei Z ä h n e  zuriickgcschla- 
gen', B lä ttc h e n  ve rk e h r t-e ifg .- , S te n g e l k r iech en d . — Ju n .— 
Sept. 2j.. A uf Salz- und Sandboden, dh. an S tellen , wo Mist 
liegt, und auf gedüngten A eckern; an Abzugsgräben d: Accker. 
Bei Gräbschen, K oberw itz, Gr. R ake^Lissa. Goslawitz bei Op­
peln. Leobschütz, D . — D ie Blüthenköpfe k lein , erbsengrofs. 
Kr. rosafarben. Die aufgeblasenen Kelche nach d. B lüthezeit un­
terscheiden diese Art.

A u m e rk . Bei den sämmtlichen vorhergehenden A rten thei- 
4  len sich die Adern / -dä^ABlätter, w elche sich parallel von

' t - 1 der M ittelrippe gegen d. Umfang ziehen, gegen diesen ga- 
belspaltig.

** Blumenkronen trockenhäutig , g e lb ,'n a c h  d. Blühen braun, 
stehenbleibend. (A dern  meist ungetheilt.)

T . sp a d iceu m  L . K a s t a n i e n b r a u n e r  K l.
K ö p fe  läng lich , gestielt-, K e lch zä h n e  u n g le ich , d ie  lä n g eren  
g e m im p e r t; F ahnen  läng lich , s tehenb le ibend , n ie d er  gebogen-, 
N eb en b itt, lanzettlich-, B ltt .  läng lich , fe in g esä g t-, S teng . a u f ­
re ch t. — Jul. Aug. © . A uf feuchten u. sumpfigen W iesen, bes. 
im Vorgeb. Am W artheberge hei Riemberg. Am Geiersberge. 
Im  Riesengeb., Gr. Glalz, Gesenke u. Teschnischen. D . — H. f .  
Im  Aussehen der T . a rv en se  ähnlich. Kr. erst bräunlich-gold­
gelb, dann kastanienbraun.

T . a g ra riu m  L . H o p fe n k le e .  G o ld k le e .
K ö p fe  ova l, gestielt-, K elch zä h n e  ungleich-, F a h n e  v e r k e h r t- 
e i fg - ,  s tehe iib le ibend , n ie d er  gebogen-, N ebenb l. la n ze ttlich .
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B lä ttc h e n  lä n g lic h , n a ch  oben zu  gesägt-, S te n g e l a u frech t^  
f a s t  hahV. — Jan. Aug. ©„ In Gehölzen, auf buschigen Däm­
men u. Hügeln. Lissa. Ö sw itz. Skarsine. Oppeln u. m. D . —
H. 1'. Das m ittlere B lättchen is t sitzend. Kr. goldgelb.

T. cam pest,re Schreb . G e lb e r  F e ld k le e .
K ö p fe  e i fg .- ru n d lic h , gestielt-, K e lch zä h n e  ung le ich , geivim - 
pert-, F a h n en  verlcehrt - e i fg . ; N ebenb l. e ifg ., a. R . zurüchge- 
sc h la g en , gew im pert', B lä ttc h e n  v e rk e h r t - e i fg . , fe in g e z ä h n t;  
S te n g e l w e itsch w e ifig - ä s tig , fe in h a a r ig .  — Ju l. Aug. © . Auf 
Aeekern, Grasplätzen, an Dämmen. F . — D. vorigen ähnlich; d. 
m ittlere B lättchen ist gestielt. Stengel aufrecht, aber m eist vom 
Grunde an ästig.

T . f i l i fo r m e  L . F a d e n s t e n g l i g e r  K le e .
B lü th e n  in  g es tie lten  Büscheln-, K e lchzähne  u n g le ich , glatt-, 
B lü th e n s tie le  haar fg .-, N ebenb l. e i fg ., gew im pert', B lä ttc h e n  
lie ilfg ., ausgerandet, f e in  gezähn t. — Jun. — Aug. A uf W ie­
sen , T riften , Aeckern. F .  —  Ist durch die kleinen Blüthenbü- 
schel vöii w enig Blumen kenntlich. Kr. gelb. Das m ittlere' 
B lättchen ist bald sehr kurz, bald länger gestielt.

B. Vielsamige Hülsen.
353 . G e n i s t a  L .  G i n s t e r .

Kelch am Gr. vorgezogen. Kiel später iiiedergebogeta, die 
Stbgf. nicht ganz einschliefsend. Fahiie längl.-eirund; Grit­
fel an d. Sp. hakenfg. gebogen.
G. tin c to r ia  L .  F ä r b e r -G .  H o h lh a id e .

U nbew affnet-, A este  s tie lru n d lic h , g e s tr e i f t ,  au frech t-, B ltt .  
lä n g lic h - la n ze ttlic h , kahl-, B lü th e n  in  endständ igen  Aehren', 
H ü lsen  kahl. — Jun. Jul. 24.. A uf W iesen, an W aldrändern, 
Hügeln, an W egen, besonders im Vorgebirge. Bei Leerbeutel, 
Schwoitsch, O sw itz, Ransern. In Oberschi. u. m. F. — H. 1— Sb 
Ziemlich aufrecht od. aufsteigend, oben in blüthentragende Aeste 
getheilt. B ltt. am R. feinbehaart. Kr. gelb. — D. Blumen sind 
gelind abführend u. d. Samen brechenerregend. K raut und Blu­
men dienen zum Gelbfärben; m it Alaun und Kreide bereitet man 
daraus das Schüttgelb.

G. p ilo sa  L .  H a a r i g e r  G. E r d p f r ie m e n .
U nbew affnet-, S te n g e l gestreckt-, A este  a u f  steigend-, B ltt .  lan- 

■ ze itlich , zu sa m m en g e fa lte t, un te rh a lb  f a s t  seidenhaarig-, B lü ­
th en stie le  w inke lständ ig , seh r kurz-, K r. u. H ü lsen  se id en h a a ­
rig . — Jul. Aug. t?. In sandigen Kieferwäldern im südlichen 
Theile Schlesiens. Bei Rückerts in d. Gr. Glatz. In  Ob. Schl, 
um Rosenberg, Oppeln; Kreuzburg, Kieferstädtel, Jacobswalde. — 
Stengel holzig m it Knoten an d. S tellen , w o B lätter u. B lüthen 
safsen. B ltt. k lein , dunkelgrün, unterhalb oft beiderseits grau­
seidenhaarig. Blumen zahlreich, gelb, winkelständig.

G. germ a n ica  L . D e u t s c h e r  G.
S te n g e l a u fr e c h t ,  m it a u fr e c h te n ,  s ta c h e ltra g en d e n  Aestcn-, 
B ltt . e llip tisch  - la n ze ttl ic h , b e id erse its  h a a r ig ; B lü th e n  in  
end stä n d ig en  B ü sch e lä h re n , m it  se h r  ku rzen  S tie len ', K r .
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fe in h a a rig ', H ü lse n  h a a rig -zo ttig . — .Tun. Jul. t?. In trock­
nen, steinigen Kieferwälderu. bcsond. im Vorgeb. Kol l.vvitz, Oli- 
lau. Rummelsberg bei Strehlen. Schobergrund bei Nimptsch, 
Zobtenberg. W artheberg. Gesenke. In Ob. Sehl, um Leob- 
schütz, Kreuzburg, Malapane. Halbendorf bei Oppeln. — H. — 2'.
D . untere holzige S tengel ist nackt, die oberen krautigen Aeste 
blüthentragend. Kr. gelb.

3Ó4. S a r o t h ä m n u s  * B e s e n s tra u c h .
Kelch glockig, 21ippig, mit gleichen ungetheilten Lippen. 
Fahne fast kreisrund, grofs. Kiel sehr stumpf, endlich nie­
dergebogen; Stbgef. u. Stempel freilassend. Griffel in eine 
Spiralwindung gebogen.
S . vu lg a ris  * G e m e in e s  B. B e s e n p f r ie m e .
S p a jttiu m  scopaj'iinn  L .

Mai, Jim. t?. In  sandigen K iefer- und B irkenw äldern, Haiden. 
Um O sw itz, L eipe, L issa, Riemberg. In  Ob. Schl, häufig, um 
Oppeln, Falkenberg, Leobschütz, N eustadt, Zuckm antcl u. m. F.
—  S tirb t im W in ter bis auf den untersten holzigen Theil ab, 
tre ib t rutbenförmige, grüne, fast krautige Aeste. B ltt. gedreit, 
verkehrt-eifg ., fast seidenartig behaart. B lüthcn w inkelständig, 
gestielt. Kr. grofs, gelb. Hülsen kah l, am R. zottig. —  D ie
Zweige w erden zu Besen benutzt; sie liefern einen Bast zu
S tricken; die Rinde färbt b raun, u. dient zur Gerberei. Die
Blumen färben gelb. Alle Theile sind b itter und zusammenzie­
hend. D ie Samen und Spitzen sind brechen- u. durchfallerre­
gend. D ie Asche enthält viel Laugensalz.

355. C ytisu s  L. G cisk lee .
Kelch glockig oder rührig, 21ippig; Lippen ungleich, untere 
dreizähnig. Fahne eifg., grofs. Kiel stumpf, die Stbgef. u. 
Stcmp. einschliefsend. Griffel im Bogen gekrümmt. (Strauch­
artig; Bltt. gedreit.)
C. n ig r ica n s  L . S c h w ä r z l i c h e r  G.
H o c h ;  B lä ttc h e n  v e r k e h r t -c i fg .- lä n g l . , s ta c h c lsp itz ig , unicF- 
halb  seidenJiaarig) A ehren  a u fr e c h t ,  la n g ; K e lche  glockig , 
nebst d . H ü lse n  se id en a r tig -zo ttig .  —  Jan . Jul. t j .  In Kie­
ferwäldern. Bei Lüben, Bunzlau, Sprottau. In Ob. Schl, um 
K reuzburg, Oppeln, Rosenberg, Leobschütz. Im Troppauischen.
— H. 2 — 5'. D ie langen gelben Blüthenäkren machen diese A rt 
kenntlich. D ie jungen Zweige weifsgrau.

C. c a p ita tu s  J a c q .  K o p f ig e r  G.
B lü th e n  in  Tcopjförmigen Schirm en ', A este  a u fr e c h t ,  zo ttig -  
r a u c h h a a r ig ; B lä ttc h e n  e i fg .- lä n g l ic h ,  u n terha lb  haarig ', 
K elche  rö h rig , a u fg e b la se n , in. D eckbl. g e s tü tz t, zottig-, beide  
L ippen  Ispaltig-, H ü lse n  zo ttig . — Ju n .— Aug. I 7. ln  trock­
nen Gehölzen, besonders von Birken u. Kiefern. Lissa. Ohlau. 
Im  Vorgebirge u. in Ob. Schl, häufig. Im  Troppauischen. — 
II. 1 — 2'. Das K raut äst schm utzig-grün. D ip Blüthen end-
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ständig-gchäuft, einzelne in den nächsten Blattw inkeln. Kr. 
gelb, innen rötbgelb.

C. sup inus Ja c q .  K r i e c h e n d e r  G.
'B lü th e n stie le  g ep a a r t in  d. B la ttn ń n k e ln ; K elche zo ttig , u n ­
te re  L ip p e  u n g e th e ilt; A este ru th e n fg ., niederliegend-, B lä t t ­
chen  v e rk e h r t-e i fg .- lä n g lic h , zo ttig . — Jun. — Aug. 2).. In 
Kieferwäldern. Am W einberge bei Ohlau. Rückerts in d. Gr. 
Glatz. • In Ob. Schl, um Oppeln, W anow itz, Bladen, Bauerwitz. 
Im  Troppauischen. — Niedcrliegend u. aufsteigend. Die achsel- 
ständigen BlUthen, die nie an d. Sp. stehen, kleinere Blumen u. 
B lätter unterscheiden diesen v. d. vorigen.

356. G r o h u s  L .  W a ld e rb se .
Kelch glockig, özähnig; die oberen Zähne kürzer und tiefer. 
Stempel oben stielrund, auf d. inneren Seite feinhaarig. Hülse 
schmal, walzenfg. (Blattstiele nicht rankig.)
O. v e rn u s  L .  F r ü h e  W . F a s a n k r a u t .
B ltt .  dreipaarig-, B lä ttc h e n  e i- la n ze tt l ic h , fe in s p i t z ig ,  Zner- 
v ig ) N ebenb l. h a lb p fe ilfg . , g a n zra n d ig ; B lu m en  en d s tä n ­
d ig  in  Achren] S te n g e l e in fa c h , eckig. —  Apr. 2f.. In  schat­
tigen Laubwäldern der Ebene u. d. Gebirges. P ilsnitzer W ald. 
Mahlen. Skarsine. Lissa. In Ob. Schl, um  Oppeln u. Leob- 
schütz. F. — H. 1'. D ie W urzel ist in Absätzen knollig, aus 
verdickten Fasern. B ltt. hellgrün, eifg., langspitzig. Blumen 4 
— 6  locker in Endähren, kurzgestielt. Kelche oft rojthgez.; Kr. 
purpurf., dann blau.

O. tu berosus L . K n o l l ig e  W .
B ltt .  2 — Z p aarig ; B lä ttc h e n  längli& h-lanzettl., stachelsp itzig )  
JSebenbl. h a lb p fc H fg ., am  Gr. gezähn t) w enige g es tie lte  B lu ­
m en  in  E n d ä h rcn ) S te n g e l g e flügelt) / B ü rze l knollig . — Apr. 
Mai. 2f. In Laubwäldern. Bei Skarsine. Im  Drüselbusche zw. 
Gnadenberg u. Bunzlau. Um Troppau. R .  — II. ' — 3'. E tw as 
grauschimmernd. B ltt. elliptisch, oft zugespitzt, zuweilen lineal- 
lanzettlich. Kr. purpurblau.

O. n iger  Z . S c h w a r z e  W .
B ltt .  v ie lp a a rig ) B lä ttc h e n  e llip tisch , Stachel sp itzig) B l.s tie le  
w in ke ls tä n d ig , ä h r ig ;  S te n g e l ä s tig , ka h l. —  Apr. Mai. Z f .  
Im  Gehölz u. trocknen Laubwald durch ganz Schlesien. O switz, 
Lissa, Althof. Ohlau. Kreuzburg. In  Ob. Schl. um Oppeln b. 
W ienow , Leobscbülz, Gr. Herlitz. ZT — H .  1 — 3'. Nach oben 
ästig , Aeste aufrecht abstehend. B lättchen dicklich, 3mal klei­
ner a. a. O. vern u s ,  dunkelgrün, trocknen schwarz. Kr. schmuz- 
zig-purpürroth.

357. L / i t h y r u s  L.  P la tte rb s e .
Kelch glockig, öspaltig; die oberen 2 Lappen kürzer. Grif­
fel flach, an d. Spitze erweitert, nach vorn zottig od. fein­
haarig. Hülse lineal-lanzettlieh. (Blattstiele in Banken über­
gehend.)

* Stiele einblum ig/
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L . N is so lia  L . N is s ó l ie n - P l .
O hne R a n ken ) R itt ,  e in fa c h , lin e a l - la n ze ttlic h ; N ebenb l. 
-p friem lich) B l.s tie le  ve r lä n g e rt. — Jun. Jul. © . A uf A eckem 
unter d. Saat. Vormals bei Treschen von Krocker entdeckt. —
H. 1'. B ltt. grasartig, abwechselnd. Kr. purpurf.

** S tiele zweiblumig.
L . h irsu tu s  Ą. R a u c h l iü l s ig e  PI.

R a n k e n  Vih'eilig, zu sam m engesetzt; B lä ttc h e n  la n ze ttl .;  B ltt.-  
stie le  ve r lä n g e rt, e ck ig ; N ebenb l. I th e ilig , linca lisch) H ü lsen  
p c n k tir t-T a u h h a a r ig . —  Jul. © . U nter d. Saat. Bei Ratibor. 
N. Tosfchonowitz bei Teschen. R .  —  H. — 2'. Stengel durch 
Ranken emporsteigend, B ltt. gepaart, lineal-lanzettlich. Kr. blau, 
ziemlich klein. D ie Haare d. Hülsen kommen aus kl. Knöllchen 
hervor.

*** Stiele mfehrblumig.
L . tuberosus L . K n o l l ig e  P I. E r d n ü s s e .  E rd m a n d e ln .  

R a n k e n  'itheilig ) B lä ttc h e n  läng lich , s tachelsp itzig ) B l.tts tie le  
u n d  S ten g e l n a ck t)  N ebenb l. h a lb p fe ilfg .)  B lu m en stie le  v e r ­
lä n g ert)  W u r z e l  m it hän g en d en  K nollen . — Jun. Jul. 2|<. A uf 
Aeckern unter d. Saat. Bei Höfchen, O ltaschin, Domslau, Ko­
berw itz , Hühnern, besonders im Mittag v. Breslau. In Ob. Schl, 
um Oppeln, Leobschütz, Dirschel. Troppau. D . — R ankt sich 
em por; durchaus g la tt, etwas grau-schimmernd. Kr. purpurf.- 
rosenroth. A uf Aeckern ein lästiges U nkraut m it tiefgehenden, 
durch Fäden verbundenen W urzelknollen , die viel Stärkem ehl 
en thalten ,- u. als S tellvertreter d. Kaffees empfohlen w orden sind. 
D ie Schweine graben ihnen begierig nach.

L . la tifo liu s  L .  B r e i t b l ä t t r i g e  PL  
R a n ke n  ith e ilig )  B lä ttc h e n  b n erv ig , lä n g lic h , s tu m p f, s ta ­
che lsp itzig ) N ebenb l. b r e i t - la n z e t t l ic h ,  sc h w a ch  - gezähn t)  
B la tts tie le  u. S te n g e l geflügelt. — Jun. Jul. 2|,. A uf grasrei­
chen Hügellehnen. M ittelberg bei Zobten. Geiersberg. S teinau 
a. d. Oder. Gipsberge bei Dirschel. Im  Fritzenwalde bei Gr. 
Herlitz. R . —  Is t d. gröfseste u. breitblättrigste v. unseren. Die 
w inkelständ. Blüthenstiele sind lang, oben 6 — 10 gestielte, o ff 
einseifwendige Blumen tragend. Kr. purpur-rosenf. B ltt. ändern 
ab in d. Breite.

L . sy lv e s tr is  L . W a ld - P I .  B u h l e r k r a u t .  W a ld k ic h e r n .  
R a n ke n  i th e ilig )  B lä ttc h e n  Znervig , sc h m e rd t- la n ze ttfg ., lang ­
sp itzig ) N ebenb l. lin e a lis c h -p fr ie m lic h , ganzrand ig ) B la tts t .  
u. S teng . ge flügelt. — Ju n .— Aug. 2j.. In  lichtem Gehölz, be­
sonders an sonnigen Hügellehnen. Kosel, Lissa. Zwischen Hey- 
d.ewilxen u. Karoschke. Bei Skarsine. Um Ohlau. Beuthen a.
O. Im  Gesenke u. um  Troppau. D . — D. vor. ähnlich, durch­
aus schmächtiger u. schmäler. B ltt. ändern in d. B reite ab.
•j. p a lu s tr is  L . ' S u m p f-P L
R a n ke n  4 — 6 the ilig , hspaltig ) B lä ttc h e n  la n ze ttl ic h , s ta ch e l­
sp itzig , n erv ig ) N eb en b l. h a lb -p fc i l fg .)  B ltts t .  eckig), S teng . 
oben beinahe geflügelt. —■ Jun. — Aug. 2).. A uf sumpfigen W ie­
sen. Marienau. Schcitnich. K rittcrn. Schweinern. Bischvyitz
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a. W . D. — H. 1 — 3'. Ki'. blau. W ird  zw iscbeu Gesträuch 
höher u. breitblättriger, bogig; auf W iesen fast steif-aufrecht.

L . p ra te n s is  L . W ic s e n - P i .
Ranlcen 'i th e ilig , zu sa m m en g ese tz t; B lä ttc h e n  u. IS  ebenbitt, 
la n ze ttlich , nervig ', B ltt .s tie le  u. S te n g e l eckig. — Jun. — Aug. 
2f. A uf W iesen, zwischen G esträuch, an Hecken. C. — Bis 3 ' 
hoch. Stengel u. Unters, d. B ltt. feinhaarig. B ltt. länger oder 
kürzer ellipt., daher bald eifg., bald lanzettl. Kr. zitronengelb.

358 . K i c i a  L .  W i c k e .
K elch  m it 5 ung le ichen  Z ähnen . Griffel fadenfg., rec h tw in k ­
lig Tom F ru c h tk n o te n  au sg eh en d , n ac h  o ben  und  u n te r  d. 
S p itze  un te rha lb  zottig. H ü lse  länglich. (K e in e  R an k en .)  

A n m e rk . Alle A rten sind gute Futterkräuter.
* Sitzende Blüthcn.

K . la th y ro id e s  L . P l a t t e r b s e n a r t i g e  W .
H ü lsen  f a s t  a u fr e c h t ,  g la tt ;  S a m en  ku g e lig , m e ich sta b h lig ; 
u n tere  B lä ttc h e n  v e r k e h r t-h e r  z f g . , ra n k en lo s; obere linea l­
lä n g lich , 2 — Z p a a rig ; S e b e n b l. h a lb s p ie fs fg ., schw achge­
zähn t. — Apr. Mai. © . A uf Triften, W iesen, an Dämmen. Am 
Damme hinter d. Pafsberg, hin ter d. Rosenthaler Brücke. Vieh­
weide u. m. C. — Die kleinste, am Boden i. d. Grase versteckt. 
Kr. lila-violett. Vielästig.

V . a n g u s tifo lia  B o th . S c h m a l b l ä t t r i g e  W .
H ü lsen  f a s t  a u fr e c h t ,  v ie lsam ig ) u n te re  B lä ttc h e n  ve rk eh rt-  
e ifg ., e in g e d rü c k t, obere lin e a lisch -s ta ch e lsp itz ig , f a s t  v ie r ­
paarig ', N ebenb l. fe in g e z ä h n t.

ß. B ltt. etwas gröfser; B lüthen gröfser, gepaart.
Jun. Ju l. © . U nter d. Saat. F. — Blumen einzeln in d. B latt­
w inkeln sitzend, purpurf. Samen w inklig-rundlich, braunschwarz, 
körnig, ß. nähert sich d. folgenden.

K . sa tiv a  L . S a a t -W . F u t t e r - W .
H ü lsen  a u fr e c h t ,  sa m m th a a r ig ; B lä ttc h e n  v e rk e h r t - e i ­

fö r m ig  - läng lich  , e in g e d rü c k t, f e in s p i t z ig , w e ich h a a rig , 
m eis t bpaarig ; JScbenbl. g ezä h n t, g e flec k t;  B lü th c n  gepaart.
— Jun. Jul. © . U nter d. S aa t; w ird  häufig als F u tterk rau t an­
gebaut. Steifer u. stärker als d. vorige, d. sie ähnlich. Fahne 
hcll-purpurroth; Flügel v io lett; Kiel weifslich. Samen oliven­
grün, glatt, braun-m arm orirt.

V- sep ium  L .  Z a u n -W .
H ü lsen  ein  w en ig  n ieder gebogen , k a h l;  m it e in g ekrü m m ter  
Spitze-, B lä ttc h e n  e ifg ., s tachelsp itzig ', d. oberen  je d e s  S tie ls  
kleiner', S e b e n b l. gezähnt-, B lü th c n  beinahe s itzen d , g e h ä u ft.
— Mai, Jun. f l .  Im  Gebüsch, Hainen, auf W aldwiesen. C. — 
S teig t im Gesträuch empor. Die Bltt. sind w ie abgestutzt m it 
einem Eindruck von dunklem Grün. Kr. schm utzig-lilaf. m it 
gelber Röhre. Samen glatt, kastanienf.-schwarz.

** Blüthen in gestielten Aehren.
F . cassub ica  L . K a s s u b is c h e  W .
H ülsen  länglich, 2samig, kahl-, B lä ttc h e n  elliptisch , Stachel­
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sp itzig , u n te rh a lb  roe iehhaarig ; N ebenbl. h a lb -p fe i l fg . ,  ganz- 
ra n d ig . —  Jun. Jul. 2J.. In  Hainen, trocknem  Gehölz, auf buschi­
gen Hügeln. Fuchsberg b. Schwoitsch. B. Lissa u. Goldschmiede. 

'Heydew ilxen. Zwischen K ottw itz und Gröhelwitz. Bei Mah­
len und Riemberg. Bei Beuthen a. O ., Oppeln, -Gr. Herlitz. D.
— H. 1 —  3'. D ie junge Pflanze vor d. Blüthe iast zottig. S teh t 
aufrecht. B ltt. bis löpaarig , etw as derb, zuweilen Ranken tra ­
gend. Kr. purpurroth u. blau. Hülsen enthalten 2 glatte Samen.

P7 v illo sa  R o th .  Z o t t i g e  W . A c k e r w ic k e .
S te n g e l Iclimmend, w e itsch w e ifig , zo ttig ;  B ltt .  v ie lp a a r ig , zo t­
tig-, N ebenb l. e i -h a lb p fe i l fg . , g a n zra n d ig ; B lu m en  dachzie-  
g e lfg ., H ü lsen  hängend , kahl, 

a. la ti fo lid  (b re itb lä ttr ig ), stärker, weitschw eifig; B ltt. breiter, 
stumpf, stachelspitzig, minder zottig. 

ß. a n g u stifo lia  (schm alblättrige), kleiner, meist aufrecht; B ltt. 
lanzettlich, feinspitzig, starkzottig.

M ai, Jun. 0 .  A uf Aeckern unter der Saat. C. — II. 2 — 3'. 
D ie Achren fast einseitwendig; Blumen hängend. Kr. aus Vio­
le tt-B lau , Purpurfarben u. W cifs verschiedenartig gemischt. Hül­
sen an d. Spitze hakenfg., breiter a. a. d. folgenden.

V . Crate ca  L . V o g e l-W .
S te n g e l klim m end, s c h la f f ;  B ltt .  vielpaarig-, B lä ttc h e n  a . R . 
eben, be iderse its  f e in h a a r ig ,  e l l ip tisc h - la n ze ttlic h , d . oberen  
o f t  l in e a l- la n ze ttlic h ; a lle  N ebenb l. h ą lb p fe il fg .;  A ehren  ab ­
s te h e n d , d ic h t d a c h z ie g e lfg .y  H ü lsen  lin e a l- la n ze ttlich . —
— Jun. Jul. 2 |i. In Hecken, Gebüsch, an Dämmen u. auf gras­
reichen, fetten W iesen. C. — H. 2 — 4'. Kr. blau od. violett. 
Samen schwarz, auf einer Seite marm orirt.

V . te n u ifo lia  L . F e i n b l ä t t r i g e  W .
S ten g e l a u fr e c h t ,  e tw a s  s te if ,  bogig; B ltt .  v ie lp a a r ig , w age- > 
recht-, B lä ttc h e n  linca lisch , a . R . eingebogen, oberhalb  kah l, 
u n te rh a lb  fe in h a a r ig ;  d ie  u n te ren  an  d. Sp. g e s tu tz t ,  s ta ­
che lsp itzig , d . oberen  sp itz, fe in s p i t z ig ;  obere N ebenb l. linea- 
lisch , u n g c th c il t; A ehren verlä n g ert, a u fr e c h t;  H ü lsen  lincal- 
la n ze ttlich . — Mar, Jun. 0 .  Auf Aeckern, Brachen u. W iesen. 
Peterw itz  bei Schleibitz. Koberwitz. Zobten. Oppeln. Gr. Her­
litz. — II. I  — 2'. O ft sehr ästig, aber stets steif. Die B latt­
stiele steif, m eist wagerecht, d. unteren oft niedergebogen. B lät­
te r  linealisch; die Randlinie gerade. Samen braun. Kr. blau.

V . sy lv a tic a  L . W a ld - W .
B lü th e n  in  lockeren  Achren-, F ahne  ges tre ift- , H ü lsen  stiel-  
rund-, B lä ttc h e n  e llip tisch , kahl-, N ebenb l. m o n d fg . ,  b orstl.-  
gezähnt-, S te n g e l sch lapp . — Jun. Jul. 2p. An Waldrändern* 
auf bewaldeten Berglehnen. Skarsine. Zobten - u. Geiersberg. 
Berge um Reichenbach. Leobschütz. Aunaberg. Ustrpn. Grätz 
bei Troppau. — H. 3 — 4'. Sehr ästig u. schlapp. Fahne inilch- 
weifs, lilaf. - gestrichelt. Kiel an d. Sp. violett.

V . dum etoru in  L . B u s c h -W .
B lü th e n ä h rcn  locker-, B ltt .  u n g le ic h -g e fie d e r t, e ifg -, stachel-  
sp itzig , aderig , kahl-, N cbcnb l. sch w a ch -g ezä h n t. — Mai, Jün.
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24.. In Gebüschen, etw as feuchten und schattigen W aldlehnen. 
Lissa u. Goldschmiede. Vor Kl. Totschen. Dalkauer Berge bei 
Beuthen a. 0 .  Um Oppeln bei Zloenitz, D . ■— Hoch. Nebenbl, 
fast halbrund. B ltt. meist Üpaarig. K r. purpurf.

V . -p isiform is L . E r b s e n - W .
B lu m en  gedrängt-, B lä ttc h e n  b r e i t - e i fg . ,  a. d. Sp. schm äler, 
sta ch elsp itz ig , ganz ka h l)  d ie  n ied rig sten  s itzend , d ie  gezähn ­
te n  N ebenb l. ve rd ecken d . — Juu. Jul. 2p. A uf waldigen Berg­
lehnen. Kreuzberg bei Striegau. Spitzberg bei Probsthain. Ro- 
gauerberg b. Camenz. K reisew itz bei Leobschiitz. I i.  — Hoch. 
B ltt. m eist -ipaarig, zur F ruchtzeit fast lederartig, unterhalb et­
w as grau, aus rundlichem  Grunde eifg. Kr. weilsgelb. Samen 
kastanienf.-braun.

359. E r v u m  L .  L inse.
K elch  Stliellig, fast so lang  w ie  d. K r. S tem p e l fadenförm ig, 
N arb e  kopfig. H ü lse  zu sam m en g ed rü ck t, w en ig  S am e n  en t­
haltend .
E . L en s  L . G e m e in e  L.

B lü th e n s t. 2 — Zblum ig, f a s t  so la n g  w ie  d. B lä tte r )  K e lch e  
u n d  N ebenb l. T anzcttlich , g a n zra n d ig , gew im pert-, H ü lsen  
k a h l ,  Zsam ig) B ltt .s tie le  ra n k en tra g e n d ; B lä ttc h e n  v ie lp a a ­
rig , läng lich . — Jun. In Ob. Schl, auf trocknen W aldplätzen. 
Oppeln. — H. 1'. Dünne Stengel, am Gr. ästig; einfach. B lätt­
chen lineal-elliptisch, feinhaarig. Kr. blafsblau. — D ie Früchte 1 
sind ein bekanntes Nahrungsmittel. Zu Brei gekocht können sie 
als erweichender Umschlag gebraucht werden.

E . te tr a  sperm um  L . V ie r  sa m i ge L.
B lü th e n s t. f a s t  e inblum ig, lä n g er a ls d. B ltt .)  K e lch zä h n e  so 
la n g  w ie  d . Röhre-, H ü lsen  k a h l, isaniig-, a lle  B la tts l .  ra n ­
ke n tra g e n d ;  B lä ttc h e n  2 — kp a a r ig , lä n g U c h - l in e a i is c h s ta ­
ch e lsp itz ig , kahl-, N ebenb l. h a lb p fc ilfg ., ganzrand ig . — Jun. 
Jul. © . U nter d. S aat, in Hecken. V .  — Sehr dünn und zart. 
Kr. klein, weifslich und lilaf. Hülse lineal-länglich.

E. h irsu tu m  L . R a u h f r ü c h t ig e  L.
B lü th e n s t. m e is t ib lü th ig , so la n g  w ie  d. B ltt.-, H ü lsen  2sa- 
m ig, e tw a s  ra u h h a a r ig ; B ltt .  linca lisch , abgestu tzt m . e inem  
E in d ru c k) N eb en b itt, 'ithe ilig  u. g a n z , lan ze ttlich . — Jun. 
Jul. O . W ie d. vorige, etwas" seltener. F. —  B ltt. weichhaarig.

360 . G a l e g a  L .  G e i s r a u t c .
K e lch  m it 5 g le ichen  pfriem lichcn  Z ähnen . H ü lse  sc h ie i­
gestreift.
G. o ffic in a lis  L .  G e b r ä u c h l ic h e  G.
B lä ttc h e n  la n ze ttl ic h , s ta c h e lsp itz ig , kah l) N ebcnb l. la n ze tt­
lic h , p fe ilfg .- , A ehreh  d ic h t,  v ie lb lü th ig ) H ü lsen  a u fre c h t,  
s te i f .  — Jun. 2p. In  Gebüschen. Bojanow bei Ratibor. Trop- 
pau. R . — H. 3 — 4'. Stengel rührig, ästig. B llt. vielpaarig; B läli­
ehen bis 2" lang. Fahne b lau , Flügel u. Kiel weifs. Hülse 
schw ach-w ulstig. — W ird  auch als F u tterk rau t gebraucht, aber
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für unseren Himmel zu zart. Galt sonst als ein bitteres w irk ­
sames Arzneimittel.

36 1 . L o tu s ,  L .  H o r n k l e e .
K elc li 21ippig, f .  F lü g e l zusam m engeneig t. H ü lse  .stielrund 
o d er zusam m enged rück t. (B lä tte r  ged re it).
L . co rn icu la tu s  L . G e m e in e r  H.

K rau tig ', B lä ttc h e n  v e rk e h r t-e i fg .- lä n g lic h  od. k e il f g . ,  auch  
la n ze ttlic h ;  N ebenbl. r u n d l ic h - c i f  g .\ langgestie lte  S ch ir fn -  
b liithen  m it Declcbl.; K e lch e  a. d . Sp . b ä r tig ;  H ü lsen  a b ste­
h en d , s tie lru n d , begrannt. 

a. ca m p estr is  (au f trocknem , magerm Boden), Stengel auf- 
‘ steigend, dicht; B ltt. u. Nebenbl. schief-eifg. 

ß. u ligiiiosus  (au f  Sumpfwiesen, in Gräben), Stengel aufrecht, 
lang, rührig; Nebenbl. rundlich-herzfg. 

cj. te n u ifo liu s  (fe inb lä ttrig , auf fetten Grasplätzen), Stengel 
'sch lank , lang, w eitschw eifig; Blättchen länglich-laüzettlich, 

w ie d. Kelche ganz glatt.
Jun. — Aug. f . .  A uf T riften, W iesen, A cker- und Grabenrän­
dern. C. — Vielgestaltig; Uebergänge leicht, zu finden. Vielästig 
aus d. W urzel. Stengel meist spannen-, oft 2 ' lang. B ltt. zuw. 
dicklich und saftreich, bisweilen k le in , auch starkhaarig. In  ß. 
B ltt. kahl; Kelche haarig; iy. Alles kahl. Kr, gelb, beim Trock­
nen grünlich'. — Giebt ein vortreffliches Heu.

362 . T e t r a g o n ö l o b u s  R i v i n .  S c h o t e n k l e e .  
K elch  21ippig, f .  F lü g e l zusam m engeneig t. H ü lse  vierflü- 
gelig.
T etragono lobus ( L o tu s )  siliquosus L . V ic r f l ü g e l i g e r  S ch . 

G e s tr e c k t, f e in h a a r ig ; , B lä ttc h e n  v e rk e h r t-e i fg .- lä n g l.;  N e ­
benbl. läng lich ; B lü th e n  e in ze ln , g e s tie lt,  m i t  D eckb lä ttern . 
Jun. Ju l. 2}.. A uf W iesen, an Grabenrändern. Von Breslau ge­
gen Mittag bei Lembsfeld, K oberw itz, Kl. T inz, Zobten u. m. 
Um Neukirch, Goldschmiede, an d. Strafse nach Lissa u. m. D. 
— Afestig, haarig; Aeste gestreckt-aufsteigend. Bltt. gedreit,
m ittleres verkehrt-ei-keilfg ., seitliche schief-eifg., blafsgrün. Kr. 
schwefelgelb m. dunkleren Flecken. Lange linealische, viereckige 
und vieiilügelige Schoten.

3 63 . M e  d i e n  g o  L .  S c h n j e c k e n k l e e .
D ie S tbgef. u n d  S tem p e l sp ringen  m it S ch n ellk raft hervo r. 
H ülse sichelfg. od. in  S chn eck en w in d u n g en . (B llt . g ed re it.)  
M . sa tiv a  L . A c k e r - S c h .  L u z e rn e .

A usdauernd ; S te n g e l a u fre c h t;  B lä ttc h e n  lä n g lic h -v e rk e h r t- 
e i fg . ,  gegen d. Sp . gezähn t; N ebenb l. a. Gr. sc h w a ch -g e ­
zä h n t; B lü th e n  in  A ehren; K c lch rö h ee  lä n g lich , kü rzer  a ls  
d. b orstlichen  Z ä h n e; H ü lsen  m o n d fg .-g e w u n d en  od. f a s t  in  
Schneckenw indung . —  Jul. Aug. 2(. In G rasgärten, au grasi­
gen Dämmen u. Hügeln, W ogrändern, W iesen. Um Höfchen, 
Grafischen, P öpelw itz , Masselwitz. Bei Oppeln. — II. 1 — 2'.
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Die w inkelst an digen Blüthenstjele tragen dichte Aehren. Die 
Hülse hat 3 W indungen. — W ahrscheinlich durch Anbau bei 
uns verbreitet. E in treffliches E utterkrau t auf Lehm - u. kalk­
haltigem Boden. Kr. violett u. lilaf.

M .m e d i a  P ers . M i t t l e r e r  S c h .
Ausdauernd-, S te n g e l a u fs te ig e n d , B lä ttc h e n  lä n g lich -ve r­
k e h r t-  e ifg ., a. d . Sp. gezähnt-, B lü th e n  in  A eh ren ; K e lchröhre  
e ifg .,  e tw a s kü rzer  a . d . p fr ie m lic h c n  Z ä h n e ; H ü lsen  m ond- 
s ich e lfg ., fe in h a a r ig .  —  Jun. Jul. 2k A uf Grasplätzen, Acker- 
rändern. An d. alten Oder. Bei Pilsnitz. Koberwitz. Vor 
Lohe-Rothschlofs bei S trehlen. Oppeln. D. — Diese interessante 
Pflanze ist ein vollkommenes M ittelding zw. d. vor. u. folg., steht ln  
allen Kennzeichen in d. M itte u. nähert sich bald m ehr d. einen, bald 
d. ändern, w ächst auch meist in Gesellschaft beider. Die Kr. ist 
erst gelblich od. schwäch grünlich, dann stark  u. hellgrün, und 
neigt sich zuletzt m ehr oder weniger ins Violette. Man kann 
gleichsam die Zusamensetzung der grünen Farbe verfolgen.

M. f a l c a t a  L . S i c h e l f r ü c h t i g e r  S c h . G e lb e  L u z e rn e .  
A usd a u ern d ; S te n g e l aufsteigend-, B lä ttc h e n  e lfg .- lä n g lic h , 
a. d  Sp. gezähnt-, B lü th e n  in  Aehrcn-, K e lc h rö h re  e ifg ., kaum  
kü rzer  a. d. la n ze ttlich en  Zähne-, H ü lsen  s ic h e lfg ., w e ich ­
h a a rig . — Jul. Aug. 2k  A uf A nhöhen, A ckerrändern, auf bu­
schigen Dämmen. F . —  Kr. goldgelb, zuweilen ins Rothgcibe. 
Hülsen am R. ausgeschweift. W ird  in  Schweden angebaut; giebt 
ein ziemliches Futter.

'M . lupu lina  L . H o p f e n a r t ig e r  S c h .
Z w e ijä h r ig ;  B lä ttc h e n  ru n d lich  u n d  ke ilfg .-vc r jke h rt-e ifg ., 
a .d .S p . fe in -g e zä h n t; N ehenbl. schw ach-gezähnt-, Ä ehren  kopf- 

f g . ; H ülsen  n ie ren fg , runze lig , einsam ig . — Jun.— Sept. © . A uf 
T riften, W iesen, Aeckern. V . —  A . d. W urzel ästig , nieder­
liegend. B ltt. langgestielt, unterhalb fast seidenartig. . Ncbenbl. 
bald ganzrandig, bald gezähnt. Hülsen kahl oder behaart. W ird  
in  England als Futterkrau t gebaut. Kr. Maisgelb.

M . m in im a  L . K l e i n s t e r  S c h n .
H ü lsen  in  Sehneckenm indungeh , s ta c h lic h t, f a s t  kugelig, h a a ­
r ig ;  B lü th e n st, mehrblumig-, N ebenb l. lä n g lich , ganzrandig-, 

'  B lä ttc h e n  v e rk e h r t-e ifg .,  gezähn t. — Jun. Jul. © . A uf trock­
nen Hügeln. Bei Bunzlau. ß .  — Klein. Kr. gelb. Fr. stachlicht.

364. A s t r a g a l u s  L .  W i r b e l k r a u t .
K elch  5zahnig. K iel stum pf. H ü lse  ganz od. halb  2fäche- 
r ig ; N ah t u n te n  eingebogen.
A. a re n a riu s  L . S a n d -W .

T P citschw eifig , vo n  m e ifse r  B eh a a ru n g  seidenartig-, N e b en ­
bl. v e rw a c h se n , gegenständig-, B lä ttc h e n  linea lisch , stum pf-, 
B lü th en st. kblurnig, etnM s kü rzer  a. d. Bltt.-, H ü lsen  g es tie lt, 
e tw a s schw ellend , d re im a l länger a ls  breit, fi lz ig .  —  Jun. 2k 
Auf Sandboden in  Kieferwäldern. Vor W eigelsdorf bei Hunds­
feld. Süfswinkel. Neudörfel hin ter Lissa. In  Ob. Schl., Ro­
senberga Königshuld, Grundschütz bei Oppeln. — Kaum ästig od.
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nur am Grunde. S tengel dünn, niederliegend. B ltt. oft sehr 
schmal, zuweilen breiter, lanzettlicll, oberhalb fast kahl. Kr. 
lilaf., blafsviolett. Nebenbl. weifslich, trockeuhäulig.

A. g ly cy p h y llu s  L . S ü fs e s W . W  o l'fs s c h o t  e n. 
JS iederliegend , ziem lich  kahl-, N ebenb l. e i f g . ,  S tachel- u n d  
la n g -sp itz ig ;  B lä ttc h e n  5 — 6 p a a r ig , e ifg .\ B lä th e n s t. kü rzer  
a ls  d . B ltt.]  A ehren  e lfg .- lä n g lic h ]  H ü lsen  läng lich ,-p fr icm ig , 

f a s t  Zlcantig, g ekrü m m t, s itze n d , k a h l, a u fre c h t. — Jun. Jul. 
2|.. In Hecken und Gestrüpp, dickbebuschtem Hügel u. Bergleh­
nen. Am Schw arzw asser b. Cawalleü. Fuchsberg b. Schwoitsch. 
Lissa. In  den Trebnitzer Hügeln. Oppeln. Leobschütz u. m.
F . — Etw as steif, bis 3' lang; Stengel dick, oft ro th . Breite 
Nebenbl. Kr. schmutzig-blafsgelb. — D ie B lätter haben einen 
w iderlich-süfsen Geschmack.

A. C icer L . K ic h e r n -W . 
fV e itsc ln vc ifig , a u fs te ig e n d , ziem lich  b e h a a r t;  N ebenbl. lan- 
ze ftlich] B ltt .  10 —  Vapaarig, e llip tisch , stachelspitzig-, B lü- 
th e n s t. kü rzer  a . d. B la tt]  A ehren  kopfförm ig-, H ü lsen  a u f­
geb lasen , ra u h h a a r ig ;  stachelsp itzig . — Jun. Jul. 2].. In  Ge­
büschen. Gräbschen. Lissa. Vor KI. Totschcn. K leinstein b. Op­
peln. Gnadenfeld. K reisewitz bei Leobschütz. D . — Kelch m it 
schwarzen Borstenhaaren besetzt. Kr. weifsgelb. Hülsen aufge­
blasen, rundlich, zuletzt schwarz.

365. I f e d y s a r n m  L .  S ü f s k l e e .
K elcli öspaltig . K iel in  d. Q uere  stum pf. F ru c h t eine Glie­
derhü lse  m it zu sam m engedrück ten , am  ß .  g eru n d e ten  Glie­
dern.
H . obscurum  L . D u n k le r  S.

S ten g e l kra u tig , bogig] B lä ttc h e n  e i fg .- lä n g lic h , aderig-, N c -  
benbt. steng c lu m fa ssen d , tro c ke n h ä u tig ;  A ehren  iv inkclstän-  
dig] D eckbl. länger a ls  d . B lum enst.]  H ü lsen  kah l, hängend .
— Jun. Jul. 2|/. A uf Grasplätzen au steilen Gebirgslehnen. Im  
Teufelsgärtchen im Riesengeb. Am hohen Falle im Gesenke. B .
— H. \ — l y. Stengel einfach, unten in  stumpfen W inkeln  bo­
gig und gegliedert, m it braunhäuligen Nebenbl., träg t oben 2 — 3 
B lätter und aus d. W inkel d. untersten einen langen Blüthcn- 
stiel; Biumeii in lockerer Aehre. Kr. verlängert, purpur violett.

366 . C o r o n i l l a  L .  K r o n e n w i c k e .  
K elch  5ziihnig, obere  Z äh n e  vereinig t. F ru c h t eine stielrunde 
G liederhülse.
C. v a r ia  L . B u n te  K r. S c h a a f l in s e n .
A este  bogig, eckig-, B ltt .  v ie lp a a r ig , sp a te !fg ., stachelspitzig-, 
B lu m en  in  Sch irm en] H ü lsen  a u fre c h t.  — Jun. Jul. 2p. An 
W egen, auf Hügeln und trocknen Dämmen, Ackerrändern. C. — 
Stengel sehr ästige rührig. B ltt. graugrün. Kr. aus Weifs, 
Rosa und V iolett gemischt. — W urde sonst als giftig angegeben; 
neuere Erfahrungen widersprechen.
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367. O rJiithopus L. V^ogelfufs.
K elch äzälm ig. S tie lrunde , bogenfg. G liederhälse. 
ö .  p crp u sillu s  L . W i n z i g e r  V. KL Y o g e lk la u e .
F a s t a u fr e c h t ,  meichhaaerdg'y B ltt .  ge fied ert]  ß lü th e n s t. v e r ­
lä n g ert, m e is t Zblüthigfi H ü lsen  m eich h a a rig l — Jim. © . A uf 
sandigen Aeckern. Bei Lissa. R . — H. t ‘\— 1'. St,eng. büschclig, 
a. Gr. verästelt. Kr. w inzig, gelb und rosäf.

A c h t z e h n t e  K l a s s e .

P o l y a d e l p h i a .  Yielbrüdrige.
Die Staubfäden sind in mehrere Bündel verwachsen.

368. H y p e r i c u m  L .  J o h a n n i s k r a u t .
K e lch  Slheilig. F ü n f  K r.b l. u n d  S th fd .-B ü n d e l. D re i ( — 5 ) 
Griffel. K apse l 3 —  ök lap p ig ; die n ac h  innen  gezogenen  
K lappen  bilden  doppelte  S cheidew ände . Z ah lre ich e  w inzige 
S am en .
H . p e r fo r a tu m  L . D u r c h b o h r t e s  J.

A este 2 sch n eid ig ; B ltt .  läng lich , s tu m p f, m it d u rc h leu c h ten ­
d en  P u n k te n ;  B lü th e n  do lden traub ig] K elchbl. la n ze ttl ic h -  
ganzrand ig] K r.b l. am  R . p u n k tir t. — Jun. Jul. 2f.. A uf Trif­
ten , an W egen , A cker-, W ald-R ändern , in Gebüschen. C. — 
Stengel steif, aufrecht, oben viele B lüthenäste tragend, w elche 
eine aus Doldentrauben zusammengesetzte gleiche Rispe bilden. 
Kr.bl. gelb, verkehrt-eifg. — H. 1 — 3'. Zwischen d. Fingern 
gerieben, giebt es einen gewürzhafteh und harzigen G eruch, und 
w urde sonst in d. Arzneikunde vielfach angewendet. Als F u tter 
is t si e nicht anwendbar. Sie führt einen rot heu harzigen Far- 
bestolf; die B lüthen färben W eingeist und Oel purpurroth und 
w erden zum Färben der Liqueure benutzt. An d. W urzeln lin- 
det sich ein Goccus.

II . quadrang iilum  L . V ie r e c k ig e s  .1.
S te n g e l a u fre c h t, viereckig-, B ltt .  o v a l- lä n g lic h , u n d eu tlich  
p u n k tir t]  B lü th e n  do lden traub .] K elchbl. elliptisch-, K r.b l. cl- 
lip t., durch w eg  sc h m a rz-p m ik tir t , — Jun. Jul. 2(,. A uf W ie­
sen, in Hainen u. Gebüschen. D. — H at breiter ovale B ltt. m it 
deutlichen Nerven. Stengel ziemlich einfach, steif, 1 — 2'. Nann­
ten  die Deutschen sonst I I .  dübium .

H . te tra p te ru m  F ries. V ie r f iü g l ig e s  J.
S te n g e l v iereck ig , v ierfiügelig] B ltt .  eifg ., s tu m p f, m . sch w a ­
chen  d u rch leu ch ten d en  u n d  am  R . m it sch w a rzen  P u n kten ;  
B lü th e n  do lden traub ig] K elchbl. la n zc ttlich ] K r.b l. sc h m a l 
e llip tisch , u n p iink tir t. — Jun. Aug. 2j.. A uf sumpfigen W ie­
sen, in Erlen- und Torfbitjüchen. Lissa. Vor Paschkerwitz. Treb-
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nit*. Riemberg. D yhrenfm ih. Pogart bei S trehlen. Ohlau. 
Reuthen a. O. Um Cudowa. Oppeln. Gesenke. F. — II. 1—2'. 
H at kleinere Kr. als d. vorigen, zusamm engesetzten, meist ge­
drängten Blütlienstand. Selten auf trocknerein W aldboden, hoch, 
w ie am Rummelsberge.

I I .  h u m ifu su m  L . L ie g e n d e s  J.
- S te n g e l am  B o d en  liegend , ^schneidig-, B ltt .  läng lich , s tu m p f,  

punktirt-, B lü th c n  in  Ą fte rd o ld en ', K elchhl. lin e a l- la n zc ttl., 
g r ö js e r  a . d. K r .b ltt. — Jun. —  Sept. © . A uf etwas feuchten 
Sandäckem . H inter B ischwitz a. W . Um Lissa, Ricmberg, W oh- 
lau u. m. Oppeln. — Im  Kreise gestreckte Aeste a. d. W urzel, 
fadenfg. 1— 3" lang. D ie Blumen sind nur bei Sonnenschein 
geöffnet.

I I .  m on tam im  L .  B e rg - J .
S te n g e l e in fa c h , a u fre c h t, s t ie lr u n d ; B ltt .  s te n g e lu m fa ssen d , 
läng lich , am  R . sc h w a rz  p u n k l ir t ; B lü th e n  g ed rä n g t-d o ld en -  
traubig '. K e lch b itt, d rü s ig -g e sä g t. —  Jul. Aug. 2j.. In  trock­
nen Gehölzen u. Hügellehnen des Vorgebirges. Vor Totschen u. 
bei Trebnitz. Kleinöls b. Ohlau. Rummelsberg. Berge um
N im ptsch, Reicheühach, Briesnitz und Silberberg. Oppeln bei
W inow , Proskau, Malapane. Im  Troppauischen. D. —  II. 1—2'. 
B lüthcn oft fast kopfig. Drüsig-gesägte Kelche, B lätter w ie m it 
einem fetten Reife überzogen.

I I .  h irsu tu m  L . R a u h h a a r i g e s  J.
S te n g e l s tie lru n d , a u fr e c h t ,  zottig-, B ltt .  lä n g lich , am  Gr. 
v e rsc h m ä ler t, durchsich tig -pun /c tij't, aderig , un te rh a lb  w eich-  
haarig ', B lü th e n  d o ld e n tra u b ig -r isp ig )  K e lch e  d rü s ig -g esä g t. 
—  Jul. Aug. 2 |.. In  Hainen u. W äldern, schattenliebend. Scheit- 
nich. B ischwitz a. W . Oswitz. Bischofswalde. Um Leob- 
schütz. Gr. Herlitz. Aehnlich d. I I .  m o n ta n u m , dunkelgrün, 
Steng. zottig.

N e u n z e h n t e  K l a s s e .

S y n g e n e s i a .  V e r w a c h s e n b e u t l i g e .
D ie S taubbeutel sind in  eine R öhre verw achsen.

Compositae L .  (Pfl. mit zusammengesetzten Blumen.) 
Synanthereae Richard. Meist abwechselnde Blätter. 
Die kleinen Blüthen bilden halbkugelförmige oder kugel­
förmige Knöpfchen, welche aus einem Blüthenboden, 
aus einer gemeinschaftlichen Hülle (od. Kelche) und d. 
Blüthen bestehen. Die Blüthen sind entweder trichter-

för-
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förmig, Slappig, od. röhrig mit einem zungcnfgen, nach 
einer Seite sich ziehenden Lappen; beiderlei Blumen 
sind entweder in einem Knopfe gemischt, so dafs jene 
in d. Mitte (Scheibe), diese am Bande stehen (Strahl), 
oder nur einerlei Art. Der Kelch sitzt auf dem Frucht­
knoten, oft aus Schuppen oder Haaren gebildet. Die 
Staubbeutel sind in eine Röhre vereinigt. Frucht ist 
eine oben nackte od. mit Schuppen od. einem aus ästi­
gen Haaren bestehenden Federchen gekrönte Sckliefs- 
frucht.

Erste Ordnung. C y n a r o c e p h a l a e .  D is te lb lu m ig e . 
Lauter Ganzblümchen. D er Blüthenbodcn m it Haaren od. Schup­

pen besetzt. Griffet angeschwollen.
I. C ynareae. Hauptkelch bauchig, eifg. oder halbkugelig, 

dachziegelfg.

369. C ir s iu m  K a i I I .  K ra tz d is te l.
Schuppen des Hauptkelches dornig. Fruchtboden trocken, 
borstig. Federkrone sitzend.
(C a r d u u s )  lanqeo la tum  L.- L a n z e t t b l ä t t r i g e  K r. 
ß l t t .  u m fa sse n d , h era b la u fe n d , la n ze ttl ic h , fie d e r sp a ltig )  m it  

H a p p ig en , au sg esp err ten  Z ip fe ln ,  d o rn ig , oberhalb  d o rn ig ­
ra u c h h a a rig , un terh a lb  w eifsg rau ', Sch u p p en  des  Hauptlccl- 
ches rve ichhäarig , la n ze ttl ic h , abstehend . — Ju l.— Sept. 2\.. 
An W egen, auf Brachen, S chuttplätzen, in Dörfern u. auf kah­
len Feld- und W aldplätzen. C. — H. 2 —- i '.  Aufrecht, m it ab­
stehenden A esten; Sleng. v. d. herablaufenden Blattsubstanz ge­
flügelt. B ltt. m it starken weifsgelblichen Dornen. Blknöpfe 
grofs, aufrecht. Kr. blafs purpurroth.

C. (C a rd u u s )  canum  L . G ra u e  K r.
B ltt . ha lb  h era b la u fe n d , lä iig lic h -la n ze ttl. , u n g c th e ilt, g ra u ­
grün , a iisg e fre sse n -g e zä h n t, ro im perig -dorn ig ; B lü th e n stie le  
nach t, wollig-, Schuppen  d. H aup th . e i- la n ze tt l .,  ang ed rü ck t, 
stachclsp . — Aug. Sept. 2j.. A uf niedrigen wasserreichen W ie­
sen, Moorwiesen. Bei Höfchen. Um Sackerau, Paschkcrw itz, 
Lissa, Arnoldsmühl u. m. Cudowa. F. — Knollige W urzel. 
Stcng. nur am Gr. beb lä ttert, 1 — Shlüthig. B ltt. zuw. uuterh. 
grau- od. weifsfilziir. B lüthenknopf halbkugelig. Kr. purpurf. 
od. weifs. H. 1 — 2'.

C. (C a rd u u s )  p a lu s tre  L .  S u m p f-K r.
B ltt .  la n ze ttl ic h , u n te rh . w o llig - filz ig , d orn ig -gezähn t', B lü-, 
th e n  g e k n ä u lt- tra u b ig ', Sch u p p en  d. Ilp th . e i- la n ze tt l .,  s ta ­
chelsp itzig , angedrückt.-, S teng . u n terbrochen  g e flü g elt, dorn ig , 
ß- in tegrum . B ltt. lineal-lanzettlich, ungetheilt; untere ganz- 

randig, obere ausgefressen-gezähnt.
F lo ra  von S c h le s ie n . 1 9
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Jul. Aug. 2|i. A uf Sumpf- und Moorwiesen durch ganz Schle­
sien, auch in den Hochgebirgen. U. Br. bei Ranscrn, Lissa, 
Pascldcerwitz, Skarsine. Oppeln. Leobsehütz. — H. 2 — 4'. S ten­
gel einfach, steif aufrecht, überall geflügelt, oft röthlich. B ltt. 
josettenfg. a. d. W z. Blumen geknäult, auf kurzen , weifswolli­
gen Stielen, breit. Kr. purpur f. /3. w ächst niedrig, auf trock- 
neren Stellen.

C. h e tcro p h y llu m  A llione. V ersch iedenb lä ttrige  K ra tzd i­
stel.

B ltt . s te n g e lu m fa sse n d , h e r z fg ..  ItinzettUcTi, dorn ig -gew im -  
p e r t .  un terha lb  schneew eifs-filz ig -, Schuppen  d es g es tie lten  
HptTe. sta ch elsp itz ig , e in  w en ig  zurückgebogen, kahl.

а. Alle B lätter ungetheilt. 
ß. Stengelbitt, geschlitzt.

Jun. Jul. 2ji. A uf Bergwiesen u. Gebirgslehnen. Um Charlot­
tenbrunn. W iesen zw . Schmiedcbcrg u. Liebau. Riesengeb. im 
E lbgrunde, auf d. Brandkuppe, im Teufelsgärtchen, an d. Lser. 
Im  Gesenke bei N eu-Erbersdorf. R .  — II. 2 — 3k Steng. oben 
blattlos. Bei ß. sind d. B itt. in linienfg. A bsehnitle, besonders 
oberwärts getheilt. Kr. purpurroth.

C. se rra tu lo id es  S copo li. S c h a r t ä r t i g e  K r.
B ltt .  s itze n d , la n ze ttl ic h , gew irnpert, un terh a lb  b o rsten h a a ­
rig-, d ie  w u rzc ls tä n d . b u ch tig ; S te n g e l ästig-. Schupp , d. 
I lp tk .  la n ze ttl .,  s ta c h e lsp ., a. d. S p . rückn-ärtsgebogen. — 
Jun. Jul. 2p. A uf BergWiesen. Dirschel b. Leobschütz (M ayer). 
—  H. 1 — IU . Hellgrün. Steng. in wenige einblüthige Aeste 
getheilt. Blüthcnkn. fast w ie am C. r iv u lä re . Kr. blafs-pur- 
purfarben.

C. ( S e r r a tu la )  a rv en se  L . A c k e r - K r .
S te n g e l a u fr e c h t ,  oben ästig-, B ltt .  la n ze ttl ic h , j ie d e r sp a ltig -  
g ezä h n t, fe in d o r n ig  - gew iiuper t , o f t  w e lle n fg .,  ziem l. kahl-, 
S chuppen  d es  iva lzen fg . I lp tk . a n g e d rü c k t, s tachclsp itzig , 
kah l.

h o rr id u m  (starkstachlicht). B ltt. wellenfg., fiederspaltig; 
starkstaehlicht.

ß. m ite  (schw achstachlicht). Stengelbl. buchtig - ficderspaltig, 
schw ach-w ellenfg.; A stbitt, ungetheilt; schwachstachlicht.

<y. integrifo l iu m  {ganzblättrig). B ltt. eben, eifg.-lanzettlich, 
ganzrandig, am R. borstig-dornig, unterhalb nackt.

б. vestitum (bekleidet). B ltt. ungetheilt, gezähneit, unterhalb 
w.eifsülzig; Blumenst. wollig.

Jun. Aug. 2p. A uf Aeckern unter d. Saat ein sehr lästiges Un­
kraut, Brachen, Schuttplätzen. V . — y. b. Wölfelsdorf. — B latt­
form veränderlich. 7 . und <5. selten. Bl.knöpfe fast kugelig. 
K r.-schm utzig rosa-purpurf. — D ie Asche enthält viel Laugen­
salz.

C. (C a r d u u s )  aca u le  L . S t e n g e l lo s e  K r.
IV u rzc lb l. f ie d e r sp a ltig , beiderse its  g r ü n ; Z ip fe l  ausgesperrt, 
g e zä h n t, do rn ig -g erv im p erf, S teng . k u r z ,  einblüthig-, I lp tk .  
kahl-, Schuppen  la n ze ttl ic h , angedrück t. — Aug. — Okt. 2p.
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A uf unfruchtbaren T r i f te n /w o  Sand unterliegt. V or d. Pasch- 
kcrw itzer Sandberge. Vor Schweinern. Bei Landeshut. 11. —
H. 2 — 6". Ein, selten m ehrere Stengel, bisw. so kurz, dafs die 
Blume ohne S tiel auf dem W urzelstocke aufsitzt. Kr. purpurf. 
Kelchschuppen ohne Spitze.

C. (C a r d u u s )  r iv u la re  L . B a c h -K r.
BlU . lä n g lich , u n g e ih e ilt u. ficd crsp a l/.ig , be iderse its  haclce- 

 ̂ r ig , grün-, Z ip fe l  gezähn t, geivinvpert-, S teng . .m eist Zblüth ig), 
Schuppen  d. Hptlc. lu n ze ttl ic h , a n gedrück t. —  Jun. Jul. zj.. 
Auf saftigen, qucllreichen W iesen, meist nur im  Vorgebirge. 
Am  Geiersberge. Rieseng. Gr. Glatz bei Reinerz, Cudowa. 
Gesenke bei Carlsbrunn. Ob. S .  um Oppeln u. Slaveneziz. Sep- 
pauer Garten bei Reuthen a. O. D. —  H. 1 — 2'. S tengel nur 
unten beblättert, oben w ollig, 1 — Sblüthig. B ltt. ändern ab in 
d. Zertheilung. B iülhen sehr kurz od. kurz-gestielt. Kr. pur­
purfarben.

C. (C n ic u s )  o leraceinn  L . G e lb e  K r. W i l d e r  S a f lo r .  W i e ­
sie n k  o hi.

B ltt . u m fa sse n d , fiederspa ltig , ziem l. ka h l, m im perig-gesägt-, 
B lü th e n  en d s tä n d ig -g ed rä n g t, vo n  g e fä rb te n , am  R . bedorn-  
te n  H ü llb lä tte rn  um geben. —  Jul. — Sept. 2(. A uf nassen und 
sumpfigen W iesen, meist in Gesellschaft des C. canum . Bei Neudorf, 
Gräbschen, Höfchen, Kapsdorf bei Hühnern. K oberw itz u. m.
F. — H. 1 — 2'. Stcng. aufrecht, einfach. B ltt.. grofs, bald un- 
getheilt, bald fiederspalfig. Hptkelch m it schwachem Haarge- 
gewebe. Kr. blafsgelb. Kenntlich durch die Blumenhüllblätter. 

C. ta ta r ic u m  All. T a t a r i s c h e  Kr.
B ltt .  s te n g e lu m fa ssen d , lä n g lich H a n zeü lic li, gezähnt-, dorn ig , 
gem im pert, k a h l ,  u n g e ih e ilt od. h a lb ß ed ersp a ltig ) B lü then -  
slie le  einblum ig, m it D ec kb la tt;  B lü th e n k n o p f o f t  m it D eck­
b lä tte rn ;  D eckbl. lan ze ttlich , gem im pert. —  Jul. Aug, 2J.. A uf 
feuchten W iesen stets in Gesellschaft d. C. canum  u. C. ole- 
raceunt. H inter Höfchen. Hundsfeld. Cudowa. Leobschütz 
Dirschel. D. — II. 2 — 3'. Stengel oben wollig. D ie schmalen 
Deckbl. gehen allmählig in die Kelchschuppen über. Kr. blafs- 
gclb, zuw. aus d. Gel bl. blafsrosaf. oder purpurf. Is t ein voll­
kommenes Mittelding zw. C . 'canum  u7 C . o le ra ce iim , und nä­
h ert sich bald jenem, bald diesem an.

3 7 0 . C a r  l i n d  L .  E b e r w u r z .
Aeufsere Schuppen d. Bptk. ästig-dornig, innere'troekcnhfm- 
tig, gefärbt, strahlend. Fruchtboden zellengrubig, m. Spreu­
horsten. Federkrone sitzend, v. kurzen Borsten umgeben.
C. vu lg a ris  A. G e m e in e  E.
S te n g e l e in fa c h , oben getheilt-, B ltt ,  lä n g lic h , b u ch tig -g e ­
zä h n t, un terha lb  schivcCchivollig; Z ä h n e  dornig] B lüthen: en d - 
ständ ig , vo n  b la tta r tig e r  H ü lle  umgeben] Schuppen  ä. H a u p t­
kelches m it b raunen  D ornen . — Ju l.— Sept. © . A uf trock­
nen W aldplätzen, in Kieferwäldern. Lissa, Skarsinc, Trebnitz 
u. m. In  0 .  S. häufig. F. — II. 1'. Steng. steif aufrecht,

i o  »
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1 — Sblüthig, die m ittlere stets niedriger. B ltl. vieldornig. Die 
inneren Kelc'uschuppen in linienförmige Zungenblät I clien verlän­
g e rt, pergam entartig , w eifs-gelblich, die Gestalt von Strahlblu­
men darb ie tend .,

C. a ca u lis  L . S t i e l l o s e  E.
S te n g e l e in fa c h , e in h lü th ig , o f t  seh r kurz] B ltt .  fie d e r sp a l-  
t ig ;  Z ip fe l  e in g esc h n itte n -g ezä h n t, bedorn t. —  Jul. Aug. T].. 
A uf dürren steinigen Hügeln, an trocknen W egen u. Ackerrän- 
d ern , besonders im Vorgebirge, mn S trehlen, M ünsterberg, Zob- 
te n , C harlottenbrunn, Bolkenhain. Ob. Schl, um  Oppeln, Tar- 
now itz, Leobschütz, Neustadt. Gesenke. F. — Die Blume sitzt 
m eist ohne S tiel auf, und liegt auf d. rosettenförmigen B lättern 
auf, 2 — 4" im Durchm. Die inneren Kelchschuppen in lange 
weifse zungenförmige S trahlen verlängert. Die Spreuschuppen 
d. Fruchtbodens 2 — 3- od. vielspaltig.

371 . C a r d u u s  L .  D i s t e l .
Schuppen d. Hptk. siechend. Fruchtboden borstig. Feder­
krone haarig, abfällig. Samenhülle am Grunde.'
C. n u ta n s  L . H ä n g e n d e  D. B i s a m d is te l .  B r a c h d i s t e l .  ‘ 

B llt . h e r a b la u f  end, b rich tig -fie d ersp a ltig , bedorn t, be iderse its  
ra u c h h a a r ig ; B lü th e n st. f i lz ig ,  e inb lu t M g] B l. nickend', Hptlc. 
a m  G r. zo ttig ;  Schuppen  dorn ig , g e fä r b t,  abstehend . — Jul. 
Aug. 2h. An W egen, besonders auf Brachen, w o Sand un ter­
liegt, oft in grofser Menge. H, 2'. Aeste 1 — Sblüthig. Hptk. 
m it Haargewebe; Schuppen p u rp o rt, in weifsen D orn ausgehend. 
Kr.. purpurf., wohlriechend.

C. a ca n th o id es  L . B ä r e n k l a u b l ä t t r i g e  D. W e g d i s t e l .  
V ie lästig ', B ltt .  h e r a b la u f  end, la n ze ttlich , b u ch tig -fied e rsp a l­
tig , dorn ig -gem im pert', A este u. S tie le  ra u c h h a a rig , b e d o rn t;  
Sch u p p en  d. I lp tk . lin e a jisch , abstehend . — Jun. — Sept. © . 
An W egen, auf Aeckern und Brachen. V . — H. 2 — 4'. Viel- 
ästig; Aeste aufrecht-abstehend, an den Enden Blüthen auf k u r­
zen Stielen tragend, von Blattsubstanz geflügelt. D ie W urzelbl. 
haben ein verschiedenes Aussehen. B lütheu übergeneigt. Kelch­
schuppen stachelspitzig. Kr. purpurf. od. weifs.

C. c r isp u s L . K ra u s e  D is te l .
B ltt .  b u c h tig - fie d e rsp a lt ig , b ed o rn t, un ten  w e ifs f i lz ig ;  B lü ­
th e n  en d stä n d ig , g e h ä u f t ,  a u f  ku rzen  f i lz ig e n  Stielen ', S ch u p ­
p e n  d es  H a u p tke lc h es  la n ze it- lin ie n fg .,  s tachelsp itzig .

G. cr ispus  ». veru s. Flor. Sil. II. 2. p. 101.
Jul. Aug. 2|.. In  feuchtem Gebüsch, an Gräben, in  feuchten 
W äldern. Hasenau. Kaschery hint. Strehlen. Bei Muhrau am 
Striegauer W asser. Neisse in d. W allgräben. Leobschütz. D. 
Höhe 2 — 4'. Selten einfach. Blknöpfe so grofs w ie a. C. pa-  
lu stre . Kr. purpurroth.

C. {Arctium ) P erso n a ta  L . K l e t t e n - D i s t e l .
U ntere B ltt .  f ie d e r s p a lt ig , g es tie lt;  obere s itze n d , ungethe ilt  
od. f ie d e r sp a ltig , a lle  un te rh a lb  fe in f i l z ig ,  s ta c M ic h t; B lü- 
th en stie lc  k u r z , m it gedräm gten B lü th e n k n ö p fe n ;  Schuppen
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d. Hjrtlc. la n ze tt- lin ie n fg ., zurückgebogen. — Jul. Aug. 2\,. In  
W äldern des Gebirges. Im  Riesengebirge in  pilanzenreiclien Thä- 
lern, Elbgrund, Riesengrund. Im  Gesenke, am Leiterberge.' Schnee­
berg , hohe Mense u. m. D. Zuw. sd. d. B ltt. auf d. Unterseite 
fast kahl. Die initiieren Stengelbltt. sd. gew. ungetheilt, eifg., 
d. oberen lanzettlich, — W ir haben sie je tz t w ieder von C. 
cr isp u s  getrennt; die Y erw andtschaft dieser beiden A rten ist 
uns noch unklar.

372. O n o p ó r d o n  L .  K r e b s d i s t e l .
Schuppen d. Hptk. stachliclit. Fruchtboden zellengruhig. 
Fęderkr. sitzend, borstlich-haarig, am Gr. mit einem Ringe, 
abfällig. Samen eckig, gestreift.
O. A ca n th iu m  L . G e m e in e  K r. Z e l lb lu m e .
S t  eng. ästig-, B ltt .  h e ra b la u fe n d , w e ifsg r  a u - filz ig , buchtig- 
g ezä h n t, skaclilicht-, Sch u p p en  d. H p tk . w e ifsg ra u , ive itabste-  
steh en d . Jun. — Aug. © . An W egen , Mauern u. Schuttplätzen 
um S täd te u. Dörfer. F .— H. bis 5;. Ganz weifsfilzig, Aeste gö- 

. flügelt, a. d. Spitzen einzelne Blüthen tragend. Kr. purpurf. D ie 
Blumen machen d. Milch gerinnen; das K raut dient den Eseln 
zur Speise.

373 . Ä r c t i n m  L .  K l e t t e .
Schuppen d. Hptk. mit einem Widerhaken. Fruchtboden 
zellengrubig. Federkr. zottig m. kurzen gewundenen Haaren.
A. töm en iosum  S ch k u h r . W o lt-K l .

H p tk . e ifg ., nebst d . B lum enst. sp inm veben  - w o llig ; d ie  u n te r ­
s te n  Sch u p p en  a. G r. g eso n d ert, d . oberen  gerade , d ie  ober­
s te n  lä n g lich -la n ze ttlich , a. d . Sp . ve rb re ite r t, g e fä rb t, a. R . 

fe in g e s ä g t,  f a s t  so la n g  to. d. B lum en) B lu m en  r isp ig -ge-  
linüult. — Jul. Aug. © . A uf ängebauten O rten , Schuttplätzen', 
an Hecken u. W egen, um Häuser in Dörfern. C. H. — 2‘. Aestig, 
h in  u. w ieder wollig. B ltt. unterhalb fein graufilzig, eiförmig, 
tief-herzfg., gestielt. Kr. blafs purpurf. Liune begriff alle 3 A rten , 
unt'. d. N. A rc tiu m  L a p p a .

A. m inus Sch ku h r. K le in e  Kl.
B lü th e n kn ö p fe  rund lich -n iedergedrück t-, u n te rs te  S chuppe  d. 
H p tk . gesondei-t, k le in e r , die oberen  a u f  recht-, d ie  inneren  
lin e a lisc h , s ta c h e lsp itz ig , f e in g e s ä g t , kü rzer  a. d. B lu m en ;  
B lü th e n  tra u b ig -g ekn ä u lt. — Jul. Aug. © . W., d. vorige. C.
D ie Kelche sind nur a. Gr. m it Spinngeweben bekleidet , B ltt. 
n icht tief-herzfg., weniger bekleidet.

A  m a ju s  S ch ku h r. G ro fs e  K l.
B lü th en kn . f a s t  kuglig) d ie  u n te rs te n  Schuppen  d . H p tk . in  
eine fle is c h ig e  Scheibe vere in ig t, d . Oberen spa rrig , d ie  inne­
re n  lin e a l- la n ze ttlic h , S tachel sp itzig , a. R . tro c ken h ä u tig , zCr- 
r is se n -m im p e r ig , lä n g er  a. d . B lu m e n ;  B lü th e n  risp ig . — 
Jul. Aug. © . W . d. vorigen, seltner. Blumenknöpfe gröfser. 
Alle Schuppen d. Hptk. grün. Blütheust. länger. — D ie W u r­
zel ist bittersüfs, enthält einen A utheil von Inulin; sie verm ehrt
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die Hautausdiinsturig, u. w d. in Abkochung hei chronisclien Haut­
krankheiten, rheumatischen u. gichtischen Uebelu verordnet. D. 
B lit. schmecken herb u. sehr bitter. Die W urzeln u. jungen 
Triebe w erden von d. Landleuten gekocht gegessen.

374 . S e r v d L u la  L .  S c h a r t e .
Schuppen d. Hptk. unbewehrt. Fruchthoden borstig. Fe- 
derkr. borstig-haarig, ausdauernd.
'S. t in c to r ia  L . F ä r b e r - S c h .  F ä r b e r - D is t e l .
B lti .  kah l, läng lich , sc h a r f-g e sä g t', g e g i] fe ite  D oldentraube', 
Ilptlc. e i fg ., Sch u p p en  la n ze ttlich , sp itz , a n g ed rü c lc t-a u frech t,
— Juni — Sept. Zji. A uf feuchten Wiesem, W aldwiesen, /.w. Ge­
büsch. Fr. — H. 1', zuw. bis 3'. S teif aufrecht. B ltt. verschie­
den, bald ungelheilt, bald die oberen, bald alle eingeschnitten u. 
geschlitzt. Kelche schmutzig-röthlich. Kr. rosa- oder purpurf.— 
D ie W urzel enthält einen schönen gelben Färbestoff.

375. C e n t a u r e a  L .  F l o c k e n b l u m e .
Hptk. bauchig, eifg.; Schuppen •dachziegellg. Die Strahlblu­
men geschlechtslos, rührig. Fruchtboden borstig. Feder­
krone borstig, mit einem Ringe, abfällig. Nabel seitwärts 
a. Grunde.
C. J a c e a  L . G e m e in e  F l.
A este eckig, eiriblütliig-, B ltt .  m e is t m eichhaarig , d ie  ivurzel- 
stä n d ig en  läng lich  gezähnt-, d ie  oberen  s tengels tänd igen  lä n g ­
lich  od. l in e a l- la n z e it l ic h , un g e t h e i l t , f a s t  g a n zrand ig ', 
Schuppen  d. J lp tk . a u fr e c h t ,  tro c ken h ä u tig , zerr issen  od. ge- 
w im p ert. — Juni — Sept. 2R A uf W iesen, an W egen, Dämmen, 
in  Gebüschen, an W aldrändern. F r. — Meist in  längere Aeste zer- 
theilt, aufsteigend. B ltt. mehr od. weniger zertheilt, die m ittleren 
bisw. fiederspaltig. Die Kelchschuppen von verschiedener Ge­
sta lt u. Farbe; man unterscheidet zw ei Hauptformen, eine m it 
oben abgerundeten, zerrissenen, u. eine m it spitzigen, gewim perten 
Schuppen, beide bald weifslicli, blafsgrün, bald braun od. rostfar­
ben. Kr. rosa- od. purpurf. — W olle u. Seide färbt man dadurch 
m it Alaun gelb.

C. jd ir y g ia  L . P h r y g i  s e h e  FL
K r a u tig ;  B ltt .  läng lich , u n te re  ku rzg estie lt, obere ha lb inn fas-  
senä , s c h a r f  , m e is t ra u h b e h a a r t, g ezä h n t -. Schupp , d. I la u p ik .  
p fr ie m lic h , zu rückgekrün im t, f ie d e r ig . (C . a u s tr ia ca  F l. ' sil.).
— J u n i —-Äug. 2k Auf Bergwiesen, an W egen im  Vorgebirge. 
Um Salzbrunn," W arm brunn, Schrcibershan, Schmiedeberg, Reiher/.. 
Im  Gesenke im  Teschnischen. N eustad tu . m. F . — W eniger ästig, 
oft einblüthig, starkstenglich. D ie Schuppen d. Hptk. sind 
auch h ier sehr veränderlich; die Fiedern gehen a. d. oberen Sch. 
oft in W im pern od. Fetzen über, bald rostfarben, bald schwärz­
lich. Kr. purpurf.

C. Scäb iösa  L . S c a b io se U -F l.  E i s e n w u r z e l .
B ltt . u n re g e lm ä fs ig  fie d e r sp a ltig , s c h a r f ,  h ä u tig ;  Z ip fe l  km -  
ze itlich , e in g esch n iticn -g ezä h n t; Sch u p p en  d. b eh a a r ten  I lp tk .
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u. Tl. g e fä r b t ,  g e fr a n z t.  — Juli. Aug. 2|-. A n .W eg en , Däm­
m en, auf sonnigen Hügeln. Um die Hube, Höfclien, Gräbschen. 
Um M ahlen. Skarsine, Riemberg. Oppeln. Gr. Glatz. Troppau,
D. — H. 2'. Dick u. stark. D ie un terenB ltt. sind entwed.fiederspaltig 
od. am oberen Theile ■wenigstens ung^.tkeilt. Rlüthenkn. dick, aui 
längeren Stielen. Schuppen m it schwarzem Rande, d. in rostgelbe 
Frauzen ausgeht. Kr. purpurf.

C. p a n ic u la ta  L . R i s p e n b lü t h ig e  F l. K n o p fb lu m e.^
BH t. g r  aus d ä m m e r n d , u n te re  f a s t  d o p p e lt- , obere c in fa ch -  
ß ed e rsp a ltig , Z ip fe l  lin ea T la n ze ttlich  ; A este r is p ig ; Schuppen  
d. H p tk. e i f g . ,  a n g e d rü c k t, b ra u n g c ra n d e t, gew im pert.
Jul. Aug. © . An W egen , A ckerrändern, trocknen H ügeln, auf 
Sand- u. H aide-Plätzen. Um die Hube, Kleinburg, Gräbschen, 
Pöpelw itz, P ilsnitz u. m. F r .— H. 1 — 2'. Stengel oft ro th , m it 
flüchtigen W ollllocken besetzt, v. Gr. ästig. Kr. rosaf.

C. (lya n u s  L . B la u e  F l. K o rn b lu m e .
TVurzelbl. a. G r. f e d e r s p a l t ig ,- Stengelbl. lin e a lisch , s itzen d , 
g a n zra n d ig , un te rh a lb  schm achw ollig ; ncrven los) A este  ein- 
blüthig-, Schuppen  d. H p tk. la n ze til ic h , gew im pert. — Jun., 
zuw . im O kt. zum zweitenmal. © . U nter d. Saat oft nur allzu- 
häufig. Kr. azurblau. — D ie Blumen haben eine leichte B ittre, 
man bereitet daraus ein Augenwasser.

C. so ls titia lis  L . So m m  e r -F l.
B ltt . g ra u filz ig , lin e a l- la n ze tilich , g anzrand ig , h era b la u fe n d ,  
d . w u rze ls tä n d , le ie r fg . ; Schuppen  Z stäche lig , d . m ittle re  
S ta c h e l s ta r k ,  la n g , a b s te h en d , d ie  se itlich en  seh r kurz. — 
Jul. Aug. f i .  Bei Gf. R a te  auf Brachen, l i .  — D.. Kelchschup­
pen haben strohgelbe Stacheln, die innersten oben iu eine weifse 
trockene Haut verbreitert m it gelben Nerven. Kr. gelb.

C. a x i l la r is  FFilld. A c h s e lb lü t h ig e  F l.
B ltt .  e i-la n ze ttfg ., h e r a b la u fe n d , oberhalb  m it Sp innhaarge-  
iveb bek le ide t, u n te rh . m e ifsg ra u filz ig ; S teng . m it w enig  od. 
ke inen  A esteu ; B lü th c n s tie le  e n d - u. w inke lständ ig . —  Jid. 
Aug. 2J<. Im  Teschniseheu auf der Baranja. — Kr. azurblau. H. 1'.

I I. E u p a to rin a e . Hauptkelch ei- od. w alzenfg., oft aus wenig 
Schuppen bestehend.

376. E u p a t ó r i m n  E . D o s te n .
Hauptkelch walzig, dachziegelf’g. Fruchtboden nackt. Grif­
fel sehr lang.
E . connab inum  L . H a n f -D o s te n .  W a s s e r d o s t e n .  A lp k r a u t .  

H ptk . aus w enig  S ch u p p en , w en ig  B lü th c n  u m s c h l ie f  send-, 
B ltt .  g es tie lt, d re ith e ilig , nebst d. S teng ., e tw a s  ra u h b e h a a r t; 
Z ip fe l  h inzcttliclr , g e sä g t;  R isp e  doldejitraubig . —  Jul. — Sept. 
2j.. An Bächen, Teieh'ufern, W aldgräben, in  tiefen u. sumpfigen 
Gegenden. Um Gr. R ake, W ildschütz, Kapsdorfer W ald , Pasch- 
kerw itz. Trebnitz. Oppeln. Gr. H erlitz. F r. — H. 3 — fl'. Steng. 
aufrecht, dick, meist schmutzig roth. Gegenständige Stheilige 
B ltt., m it grob gesägten Zipfeln. Gedrängte gipfliche Endrispe. 
Kr. rosaf. Schuppen bilden eine doppelte Reihe. — W irk t harn­
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treibend, abführend und breclienerregend. D ie W urzel w ird  von 
Unkundiigen s ta tt der R a d ix  K alerianae  gesammett.

377. C h r y s ó c o m a  L . G o ld h a a r .
Schuppen d. Hptk. dachziegelfg, Fruchtboden haarig. Grif­
fel mittlerer Länge.
Chr. Länosyris L. L e i n b lä t t r i g e s .  G.
Steng. zieml. e in fach; B ltt. lang-linealisch, spitz, Tcalil; Blü- 
then in  endständiger Doldentraube] Blütheriknopf vielblüthig, 
Schuppen d. Ilpik. ziemlich locker. —  Aug. Sept. A uf bu­
schigen Hügeln. Bei Guadenfrei (M att). A uf d. Fuchsberge bei 
Schwoitsch. R .  — H. 2'. Stengel dicht beblättert. K r. goldgelb.

378. C a c d l i a  L .  P e s t w u r z e l .
Hauptk. walzigj vieltheilig, a. Gr. v. Deckschuppen gestutzt. 
Fruchtboden nackt. Federkrone spreu-haarig.
C. a lb ifrons L. G e b ir g s - P .
B ltt. gestie lt, h erzfg . , gezähnt, unterhalb mehr od. m inder 
grau-filzig ; B ltts i. a. Gr. geährt] Blüthenst. f a s t  w ollig; 
Doldenträuben gleichgipflig] Hptk. g e fä rb t, f ü n f  Blumen 
e in sch lie f send. — Jul.. Aug. 2f . Im  Hochgebirge, kaum  unter 
2000 ', an den kräuterreichen quelligeii S tellen , an Abhängen u. 
in  Tlpälern. Im  Rsgbg.: an den Teichen, in allen Gründen. Schnee­
berg. Im  Gesenke sehr häufig.— H. 3 — 4'. Die fast kreisfg. lang­
gestielten W urzelb ltt. bis 1 ' breit; Steng. m. 1 — 2 kurzgeslieltcn 
od. sitzenden ß ltt .  Die W ollbckleidung d. Unters, d. B ltt. olt, 
sehr dünn. Zusam mengesetzte, endständige, gedrängte Dolden­
traube. Hptk. einfach aus 5 Schuppen. Kr. rosä-pürpurf.

379. B i d e n s  L .  Z w e iz a h n .
Hauptk. einfach, getheilt, etwas gefärbt, eingehüllt. Frucht­
hoden mit Spreu besetzt. Fruchtrand, mit zw ei rückwärts 
stachlichten Grannen besetzt. (Bisweilen im Strahl Halbhlüm- 
chen.)
B. cernua L. N ic k e n d e r  Z. F a ls c h e s  G a b e lk r a u t .

B ltt. lanzettlich, f a s t  verwachsen, en tfern t gesägt, k a h l; Blii- 
then nickend] Hülle länger a. d. Hauptkelch, 

a. radia ta . Strahlblum en zungenförmig, länger od. kürzer.
Coreopsis.- B idens Linn. 

ß. discoidea. Gemeine F orm , ohne zungenförmige S trahlblu­
men.

y . nana. Ohne S trahlblum en; zw ergig; B llt. linealisch.
J u l .— Sept. O- In Gräben, an Lachen, Pfützen, auf nassen Sand­
plätzen. a. vor Schwoitsch, y. bei Friedewalde. Fr. — H. 1 — 2'. 
Blumen gelb. B ltt. gegenständig. D er Uebergang aus ganz kur­
zem Ansatz bis in  ein langzungenförmiges B latt an d. Stßhlblu- 
men ist offenbar. Diese Form bildet einen Uebergaug zur fol­
genden Ordnung. Federkr. m it 4 Grannen.

B. tr ip a r tita  L. D r e i b l ä t t r i g e r  Z. W a s s e r h a n f .
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B ltt. dfeitheiiig , drcilappig od. einfach, lanzettlich, gezühni] 
Hülle länger a. d. E p ik . ; Blüthen aufrecht, 

ß. minor. B llt. meist üngetheilt, S tengel -fuMang, melirblütliig. 
«y. minima. B ltt. einfach, länglich, fast ganzrandig, Stengel 

, zw ergig, einbliithig.
Jul. — Sept. ©'. In  Gräben, Lachen, nassem Gebüsch u. m. C .— 
D unkelgrün, im H erbst oft röthlieh. Federkr. m it 2 Grannen, 
w om it sich die Samen fest an Tuch n. W olle hängen. — Beide 
A rten  enthalten einen gelben und einen grünen harzigen Färbe- 
stoif, und bew irken, auf das Zahnfleisch angebracht, starke Speichel­
absonderungen.

380 . T u s s i l d g o  L .  H ü f l a t t i g .
TIauptk. dac liz iegelfg ., so  lang  w . d. B lum en. F ru c h tb o d en  
n ac k t. D ie S tem p e lb lu m en  unvo llkom m en . F ed e rk r . haarig . 
S. alpina  L. A lp e n -H . G r o s c h e n k r a u t .

Stengel f a s t  b la ttlos, einblüthig, schmach-wollig] B ltt. grund­
ständig', n ierenfg., leerbig-gezähnt, beiderseits hahl. — Jun. 
Ju l. 2].. Im  Vorgebirge um Charlottenbrunn gemein. A uf den 
Kämmen d., G ebirge, steigt aber an den Lehnen in die Gründe 
bis 2000' herunter. Im  Riesen-, G latzer Gebirge. Gesenke. Babia 
G ora.— H. V. Steng. aulsteigend, braun-purpurf. oben einen Blii- 
thenknopf m it blutbraunen Kelohsckuppen u. purpurf. Kr. tragend. 
B ltt. ledcrig , oberhalb glänzend.

T. Far f a r  a  L. G e m e in e r  H.
Stengel blattlos, m it schuppenfg. Deckbllt. besetzt, Blüthen- 
Icnopf strahlig] B ltt. h erżfg ., w inklig, . gezähnt,  unterhalb 
fe in h aarig , auch filzig . — März. April, f .  A uf feuchten Aek- 
kern, in  Hohlwegen, an Gräben, stets auf Lehmboden. Kapsdorf, 
Hühnern, Domslau, Koberwitz, Skarsine, Oppeln u. m. F r.— H.
1-k. D ie blattlosen Stengel m it gelbem Blüthenknopf, dessen 
Strahlblum en fädige Zungenblümchen sind, erscheinen vor d. Blät­
tern. B ltt. oft fufslang. — D er Aufgufs d. B ltt., die etw as b itter 
u. herb schmecken, ist ein überall gewöhnliches Hausmittel bei 
Husten u. Heiserkeit.

T. alba L. W e if s e r  H. K le in e  P e s tw u r z .
D ie Blüthenzweigc bilden einen gleichgipfcligen Strauf's] B ltt. 
herz-lcreisfg., buchtig, s c h a r f  gezähnt, unterhalb meifsliph-fil- 

’zig. — Apr. Mai. 2J,. An Bächen, auf quelligen Stellen, im Vor­
gebirge u. Hochgeb. Geiersberg. Charlottenbrunn. W arm brunn. 
Schmiedeberg. Schneegruben u. Teiche. Grafsch. Gl. bis Reiucrz, 
Langenau, am Schneeberge. Gesenke. Gr. Herlitz u. m. D . —  H. 
IV  n. d. Blühen 1'. Stengel b la ttlos; ästig-vielb lü th ig , meist 
weifswollig. Kr. gelblich-weifs. D ie Lappen d. B ltt. neigen sich 
etwas zusammen. Mag ähnliche Eigenschaften rn. d. vorigen haben. 

T. Petasites L. P e s t- H .  P e s tw u r z .
D ie Blüthenzmeige bilden einen länglichen Straufs] B ltl. herz- 
fg .-län g lich , ungleich fe in g ezä h n t, unterhalb graufilz.ig\ die. 
Lappen einander genähert. — April. Mai. 2b. An Bächen,
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auf quelligen W iesen, besä, in Vorgebirgen. Bei Bischwitz a. 
W . Am Geiersberge, Charlottenbrunn u. m .— H. — V. Unter­
scheidet sich y. d. vorigen dadurch, dafs die Blüthcözweige nicht 
gleichgipfelig sind, sondern einen länglichen Straufs bilden. Kr. 
schmutzig purpurroih. Die Schuppen d. Ilptk. u. d. Federkr. sd. 
kürzer a. a. d. vorigen. — W ar sonst als schweifstreibendes Mit­
te l u. gegen ansteckende Krankheiten gebräuchlich.

381. G n a p h d l iu m  L . Im m e r b lu m e .
Hptk. daclrziegell'g.; d. inneren Schuppen trockenhäutig, ein 
wenig gefärbt. Fruchtboden nackt, mit Vertiefungen. Die 
Blumen im Strahl weiblich, unvollkommen, od. geschlechtslos. 
Federkrone haarig od. a. d. Spitze gepinselt.

* X an ihocom ae . Mit gelben Schuppen.
Gn. lu te o -a lbum  L . W e i f s g e l b e  I.
B ltt .  h a lb u m fa ss e n d , w o llig , u n te re  sp a tc lfg ., s tu m p f ,  eU ras 
a u sg e sch w e ift, obere la n ze ttl ich \ B lü tlien  en d s tä n d ig , a f tc r -  
doldig-geknäult-, u n te re  A esfe a u f  ste igend . — J u l .— Sept. © . 
A uf feuchtem Sande, an sandigen Flufs- u. Teich-Ufern, feuchten 
Aeckern. Kosel, Gr. R akc, Lcuthen. Um Prausnifz, Trachen- 
berg, Militsch auf Teichäckern. In  O. S. häufig, um Oppeln, Kreuz- 
burg, Rybnik. — H. 1'. D er Stengel oben oft verlängert, blattlos; 
die unteren Knäuel km z gestielt. Schuppen gelblich weifs, durch­
leuchtend.

Gn. a re n a riu m  L . S a n d - I .  G e lb e s  K a tz e n p f ö tc h e n .
B ltt .  h a lb u m fa sse n d , w e ifs -w o ll ig ,  u n te re  s p a te lfg . ,  obere  
lin ea l-la n ze ttlich ', R isp e  d o ld e n tra u b ig ; Sch u p p en  d . f a s t  hü­
geligen  H p tk . e tw a s abstehend , s tu m p f. — Jul. — Sept. © . 
A uf trockenen Haidoplützcn, in Kielerhauen u. Birkengehägen, 
auf sonnigen u. steinigen W egrändern u. Hügeln. — II. 1'. St eng. 
oft rasenfg., aufsteigend. Schuppen zitron-, gold-, orangegelb. Die 
trockne Beschaltenheit der Pflanze, besd. d. Kelche, m acht, dafs 
sie lange ih r Ansehen behält, daher man sie häufig zu Kränzen 
verw endet, w ie die vielen A rien dieser Gattung.

* L cucocom a . Mit weifsen Kelchschuppen.
G n. dioecurn L . Z w e ih ä u s ig e  I. K a tz e n p f ö tc h e n .  E n g c l-  

b lü m c h e n .
M it kr iech en d en  A u slä u fe rn ', T V urżclbl. sp a te lfg .;  d re in er-  
w ig, u n te rh a lb  wollig', S tcngelb l. lin ea l-la n z.e ttlich ; Steng . 
ganz e in fa ch ', D o ld en tra u b e  gedrängt-, Schuppen  d. I la u p tk .  
s tu m p f;  B lü th e n  zw 'eihäusig. — Jul. August. 2J,. In Haideń, 
auf trockenen W aldplätzen, K ieferwäldern, W aldw iesen u. m. 
Fr. — W urzeibl, rosettenfg; Stcng. •§' hoch u. niedriger. Schup­
pen w eifs, rosa- od. purpurl.

Gn. re c tu m  S m ith . A u f r e c h te  I.
Stcng. ganz e in fa c h , b eb lä tte rt, a u fre c h t',  B ltt .  lin ien fg ., u n ­
ten  besonders se id en a r tig -w o llig ;  B lüthen. in  den  B la ttm in -  
kclji in  ve r lä n g e r te r  T ra u b e . Schuppen  d. H a u p tk . g rü n  u. 
braun. — Jun. — Aug. Zf. In . trocknen W aldungen, Kicferwäl-
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eiern -u, s. w . in der Ebene u. im Gebirge. F r .— II. 1 — 1^-'. Die 
Blüthenknöpfe sitzen einzeln oder paarweise, kurzgestifelt od. auf 
ästigen 3 —dblüthigeu Stielen i. d. B lattw inkeln, bis un ter d. 
Hälfte d. Stengels. B llt. unten m it angedrückter seidenartiger 
W olle bekleidet. — Heilst in d. Flora Silos. II. 2. p. 125. Gn. 
sylraticum  <*. pediophilum.

Gn. Sylvaticum  L. W äld-I.
' Steng. gani.' e in fach , beblättert, aufrecht-, B ltt. lanzettlich, 
liuicnfg., oberhalb schwach, unten dick ■imllig-ßldg; ßlüthen  
in d .’ßlaUminkeln in länglicher Traube-, Schuppen d. Ilaupt- 
kelches schwärzlich. — Jul. Aug. 2ji. In d. W aldungen u. auf 
kräuterreichen Leimen d. Gebirge. Riesengeb. Gl. Schneeberg. 
Gesenke. — Breitere starkw ollige B ltt. u. ein verschiedener Ha­
bitus unterscheiden sie von d. vorigen, die zuw. in Gesellschaft 
dieser wächst.

Gn. uliginosmn L. Sunipf-1.
Stengel w eitschw eifig-ästig , w ollig; B ltt. beiderseits wollig, 
untere spatelfg:, obere linealiseh, stumpflich,-, Blüthemvin- 
kel- u. endständig, geknäulf, Schuppen d. Hptk. etw as spitz. 
— Jul. — Sept. © . In Gräben, auf überschwemmten S tellen , an 

’ seichten Ufern d. Flüsse u. Teiche. — H. \  — 1'. Seltner einfach. 
Ganz gräuweifs, bisweilen grünlich m it dünnerem Ueberzug. 
Kelchsch. grünlich.

Gn. SupihUm V illars. K le in e  I.
B ltt. linealisch, spitz, gestrichelt-, Steng. ganz ein fach , am t- 
blüthig) Blüthen endständig, gedrängt] Schuppen d. Hptk. 
a. R. braun. — Jul. Aug. 2|i. A uf den Gebirgskämmen auf trock­
nen Stellen zw. d. Knieholz u. Graslehnen. Riesengebirge. Hock- 
schar i. Gesenke. Bahia (Sora. Bisweilen ist der S tengel ganz 
k u rz , meist \ — 1 ',  seltener 2 — 3' lang, dünn. Blüthenknöpfe 
2 — 5.

382. F i lä g o  L. F ilz k ra u t.
B lü tlienknöpfe  e ifg ., arm bliith ig , in  K n äu e ln , die von  H üllen  
u m g eb en  sind. F ru e h tb o d . n a c k t od. im  U m fange spreuig . 
S trah lb lum en  rührig , d ü n n ,.o h n e  od. m it abfallender F ed e rk r. 
F cd e rk r. d. S ch eib en b h u n en  h aa rig ., abfällig.
F. germanica. L. D e u ts c h e s  F. S c h im m e lk r a u t .  F c ld -  

k a tz e .
B ltt. länglich-linealisch, filzig ] Steng. gahelspaltig: ästig ; 
Blüthen in kugeligen Knäueln, winkel- und endständig. 

a. albidum. Stengelbl. linealisch. w ellig , aufrecht, weifsfdzig. 
ß. virescens. Stengelbl. spatelfg., abstehend, dünnfilzig, grau­

grün.
Jun. — Aug. O- A uf Brachen, dürren Aeckern u. Sandfeldern, 
auch in W aldplätzen, Karlo,w itz , Althof, Schw oitsch, Lissa, Ri em­
ber g u. in. Oppeln. Leobsehütz.— H. \  — l 1. Bald einfach, oben 
verästet, bald a. Gr. m it aufsteig, iAestcu. Schuppen d. Hptk. 
in  eine oft röthliche Stachelspitze sich endigend.
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F. m d n ia n a  L . B e rg -F . :
Steng . a u fr e c h t , ,  g a b e lsp a ltig -ä s tig , o f t  r u th c n fg .;  B ltt .  li- 
nea l-lunze ttlich , sp itz , an  g ed rü ck t-m o llig ; K ö p fe  a rm b lü th ig , 
rcinkel- u . endständig-. Schupp , d. Hptlc. an  d. Sp . kah l, trok-  
kenhäu lig . — J a n .— Äug. © . A uf dürren Hügeln, unfruchtba­
ren  Aeckern. Um Karlow itz, Schwoitsch u. m. D. — Gr. pyra- 
midenfg. ästig |  — 1'. Viel dünner a. d. folg. m it angedrückter 
Bekleidung.

F. a rv c n s is  L . A c k e r - F .  W o l l ig e  F e ld k a tz e .
S ten g . a u fr e c h t ,  m itte n  ästig-, B ltt .  lin e a l- lä n g lic h , m eifs-  

ß a u m m o llig ; B lü th en k . ku g e lig , s e it-  u. en d s tä n d ig ;  S ch u p ­
p e n  d. H p tk . a u f  sen  ga n z mollig. — Ju n .— Aug. © . A uf Aek- 
kern  u. Brachen, Sandfeldern. C .— H V. Mit lockerer od. Flaum­
wolle bekleidet, stärker a. d. vorige.

383. A r t e m i s i a  L .  B e i f u f s .
Hptk. dacliziegelfg. Strahlblumen weiblich, unvollkommen. 
Fruchtboden nackt od. haarig. Keine Federkrone.
A. v u lg a r is  L . G e m e in e r  B. M u t t e r k r a u t .

B lt t .  u n te rh a lb  f i l z ig ,  S tengelb l. e in fa c h , f f  u rze lb ltt. doppelt- 
fied ersp a ltig -, Z ip fe l  la n ze ttl ic h , e tw a s  g e zä h n t, spitz] B lü- 
thenb l. U neal-lanzettlich-, R isp e  w e itschw eifig , b e b lä tte r t; Blii- 
th e n  a u fr e c h t ,  lä n g lic h , f i lz ig . —  Jul. — Sept. 2|«. In Gesträuch, 
H ecken, 'W aldgestrüpp, in  D örfern, an Zäunen. C. — II. 3 — 4'. 
Steng. eckig, aufrecht, ästig , an d. Spitze a. d. B lattw inkeln 
ährige S tiele tragend, die 'eine Rispe bilden. Blumen hellrosaf., 
dann braun. — B itter u. gew ürzhaft, von etw as starkem Geruch. 
W ird  als Gewürz bei Speisen (Fleisch) angewandt. Äufgufs da­
von bei einigen Krankheiten anwendber. Aus d. trockenen Blät­
tern bereitet man einen Zunder, um durch Brandschmerz einen 
äufserlichen Reiz hervorzubringen (M oxa). Das K raut färbt die 
m it W ism uth zubereitete W olle olivengrün.

A. ca m p e str is  L . F e ld -B . W i ld e  S t a b w u r z .
A u f  s te ig e n d , k ra u tig , ästig] FFurzelbl. d o p p e ltg e fie d e r t, g rau -  

- seidenartig-, S tengelb l. g e fie d e r t m it borstlichen  T hcilen] Blii- 
th e n  tra u b ig -r isp ig , e i fg . ,  n ickend . —  Aug. Sept. 2\,. An 
W eg- u. A ckerrändern, auf trocknen Triften u. D äm m en, Sand- 
plätzen. C. — Höhe 1 — i i ‘. W urzel dick. Blüthenstiele ab­
wechselnd, entfernt, ausgesperrt; gcknäult-ährige Blüthen. Kann 
zu Besen benutzt w erden.

A. A bsin th ium  L . W e r m u th - B .  W i e g e k r a u t .  G r a b e ­
k r a u t .

K rau tig ] B l  lt. g ra u -se id en a r tig ,, doppelt zusam m engesetzt-fie- 
dcrspaltig-, d ie  obersten  f ie d e r s p d l t ig  n. ungetheiU ] Z ip fe l  
läng lich -lanze ttlich , s tu m p f;  T rauben  w in ke ls tä n d ig ; B lü th e n  
kugelig , n ickend . — Jul. Aug. 2(. In  D örfern, an Zäunen. Os- 
w itz, Masselwitz, Paschkerw itz u. m. In 0 .  S. häufig. Zt. — Ganz 
grau. Blumen gelb. — Von durchdringendem Geruch, bilterm  u. 
gewürzhaftem Geschmack; hat bedeutenden Bitterstolfgeha.lt; 
w irk t stärkend u. reizend, be.sjj^7|m.f die Thätigkcit des Magens,



19. Klasse. 2. Ordnung. 301

u. w ird  auch peg. W echselfieber u. W ürm er angewandt. Milch 
u. Fleisch d. Thiere, denen sie als F u tter gegeben w ird, nehmen 
einen bittern Geschmack an. Die Äsche enthält vielPottasche. Giebt 
dem Biere eine berauschende K raft. Bienenwärter betäuben m it 
d. Rauche d. W erm uths d. B ienen, w enn sie Honig schneiden.

384 . T a n a c e t u m  L .  R a in  f a r m .
H p tk . dach/.iegelfg. S trah lb lu m cn  w eib lick , unscheinbar, d rei­
spaltig . F ra c h tb o d e n  n ack t. S ta tt  d. F ed e rk r . ein kl. K ranz. 
T . v u lg a re  Z , G e m e in e r  R. W u r m  k r  a u t .
Ulkt, d oppelt f ie fle r sp a lt ig , lcahl\ Z ip fe l  la n ze ttl ic h , cingc- 
schnitten-gcsägt', ü o lden tran lxc  e n d s tä n d ig , zusam m engesetzt. 
— Ju n .— Äug. 2f.. In Gebüschen, besd. in W eidengesträuch, an 
Zäunen, Äckerrändern. F r . — II. 2 — 3'. Steng. einfach, eckig, 
oft ro th , beblättert. D ie pyramidf. Doldentraube bildet fast eine 
gleichgipfllge Rispe. Blüihenkn. halbkuglig, oben platt. — D ie 
blühenden Spitzen ü. B ltt. haben einen starken, etwas w idrigen, 
aromatischen Geruch, bittern, scharfen u. brennenden Geschmack. 
Sie haben reizende, sd iw itzende, magenstärkende W irkung , u. 
enthalten ein flüchtiges Oel. Sie dienen als W urm m itte l, sein' 
bew ährt bei P ferden, in Rufsland gegen W asserscheu, W echsel­
fieber u. Gelbsucht. W ird  w ohl auch zu b ittern  Lirpieuren u. 
zum Bierbrauen verwendet.

Z w eite  O rdnung, l i a d i a t a e .  S t r a h l b l u m i g e .
Die M itte od. Scheibe besteht aus rührigen, d. Rand od. S tra h l’ 

aus Zungenblumen.

3S;>. C u n y z a  L .  D ü rrw u rz .
Tiptk. dachziegelfg. F ra c h th o d e n  nack t. S trah lb lü m ch en  
dreispaltig , fast zw eilippig, s tem peltragend . F ed e rk r . haarig .
C. sr/uarrosa  L . S p a r r ig e  D. G e lb e  M ü n ze .
B ltt . zo ttig  - ra u h h a a rig , u n te re  e ifg .- lä n g lich , obere länglicTi- 
lanzc ttlic ii. g a n zra n d ig ; D ö ld cn tra u b en  zusam m engesetzt en d ­
ständig ', H p tk . sparrig . — Jul. Aug. Zf. Im VoYgebirge auf 
W aldplätzen. Charlottenbrunn. Hefsbg. bei Jauer. Cudowa. 
Leobschütz. Um Troppau, bei Jägerndorf, Gr. Herlitz. D. —  H.
2 - ^ 3 '.  Oben pyram idenfg.-ästig, Aeste doldentrpubig, fast gegi- 
pfelt. Innere Schuppen a. d. Sp. violett. Kr. gelblich.

386 . E r i g e r o n  L .  F l ö h k r a u t .
H p tk . dachziegelfg. F ru c h th o d en  n ac k t. S trah lb lu m en  zun- 
genfg., se h r  schm al. F ed e rk r . haarig .
E . a cr is  L .  ,B la u e s  F l. B la u e  D ü r r w u r z .

D ich t kurzhaarig-, B ltt .  la n ze ttlich , g a n zra n d ig , obere sitzend', 
e in fa c h e  en d s tä n d ig e  D oldentraube', S tr a h l  so la n g  w ie  d ie  
Scheibe. — Jul. Aug. 2\.. A uf trocknen T riften , an Dämmen, 
W eg- u. Ackerrändern. F r. — II. i  — 1'. Steng. meist braunroth,
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oben doldentraubigej in lange Blütbenst. getheilb., Blüthenkn. 
erbseugrofs. Schuppen d. Hauptk. linealisch.. E in dürres Ge­
w ächs auf magerm.Boden., Kr, v iolettblau, röthlicb.

Ji. ca n a d en sis  L . K a n a d is c h e s  F l.
H aarig ', S lengelb l. lanze ttl. g a n zra n d ig , g ew im p ert\ B lü th e n  
i'isp ig . —  .Tun. — Aug. Q'. Auf dürren sandigen Felsen, Bra­
chen, in Kieferhauen u. s. w . H. — W urzelbl. d. ersten Jahres 
länglich, a. Gr. verschmälert, a. d. Sp. dreilappig, oder 3 — 5zäh- 
nig. Sbeng. v. d. D icke einer Rabenfeder, m it abstehenden Haar­
borsten , ohne Aeste. Kl. Blüthenknöpfe, zahlreich. —  Soll aus 
Am erika stammen. E n thä lt Pottasche.

387. I ' n n l a  L .  A lant.
Hptk. dachziegelfg., sparrig. Fruchtboden nackt. Staubbent. 
a. Gr. mit zwei Borsten. Federkr. haarig. (Kronen gelb.) 
/ .  h ir ta  L . K u r z h a a r i g e r  A.

B ltt .  s itze n d , la n ze ttl ic h \ u n d eu tlich  g e sä g t, s t e i f ,  Icurzhaa- 
rig-, S t  eng. m e is t em b jü th ig ) Schupp , d . llptlc. la n ze ttlich . —  
Mai. .Tun. A uf trocknen Laubhügeln im Vorgebirge. Auf 
dem Georgen- u. Kreuzberge bei Striegau. l t .  — H. f .  Steng. 
unt. d. Blüthe angesdiwollen. D. Hptk. gleichsam umhüllt, weil 
einige Schuppen gröfser sind. Goldgelb.

/ .  sa lic in a  L . W e id e u b lä t  t r i g e r  A. W i l d e r  W o h lv e r le ih .  
S ten g . g la t t ,  arm hlüthig-, B ltt .  u m fa sse n d , lä n g l.- la n ze ttlic h , 
s t e i f  l ie h ,  a . R . s ä g ig - s c h a r f ,  e tw a s  um ge schlagen', u n te re  
B lü th e n s t. ve r lä n g e rt. — J u l . ’— Sept. 2j,. A uf etwas feuchten 
u. W ald-W iesen. Bei M asselwitz, Marienau u. m. Fr. — H. V ,
D . B ltt. haben einen schwachen Glanz. Zuhgenbl. sehr schmal 
u. lang.

I. P u lic  a r ia  L . F lö h -A . C h r i s t i n e n k r a u t .
S ten g . ä s tig , schm achm ollig ', B ltt .  u m fa s s e n d , lä n g lic h , w el­
lig , zottig', B lü th e n st. e in b lü th ig , d ie  B la tt ,  geg en stä n d ig ;  
S ti'ah lb lum en  se h r  Icurz. — J u l.— Sept. O- A uf A ngern, uni 
Lachen u. Gräben in D örfern, um Ziegelschcunen. C. — H. 1'. 
Steng. meist aus der M itte in Aeste verlaufend. Schuppen des 
Hptk. linealisch. D. Strahlbl. sehr kurz; bis w. fehlt die Zunge 
fast ganz. Man lindet glättere Formen. Von schmutzigem trü ­
bem Aussehen. — D er Geruch soll Ungeziefer vertreiben.

I. b rita n n ica  L . B r i t i s c h e r  A. F a l s c h e r  R u h r a l a n t .
S teng . a u fr e c h t;  B ltt .  u m fa sse n d , h erz  fg .- la n z e t t l ic h ,  sp itz, 
eben, d rü s ig -fe in zä h n ig , un te rh a lb  sch ivachw o llig ; Schuppen  
d . H p tk . la n ze ttlic h ;  S tr a h l  lang. Jun. — Aug. 2|,. A uf feuch­
ten W aldplätzen, au Gräben, W egen, auf W iesen. — H. I '.  Steng. 
theält sich oben in 3 — 8 einblüthige Stiele, die ansehnliche Blü­
then tragen; S trahl schmal, aber breiter als an / .  sa lic ina . Sel­
ten  einblüthig.

I. H elen iu m  L . W a h r e r  A.
Steng . a u fr e c h t ,  z o t t ig ; B ltt . u m fa sse n d , e ifg .-läng lich , ru n z­
lig  i un terha lb  filz ig ', Schupp , d . H a u p tk . e i fg . ,  b la tta rtig .
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— Jul. Aug. 2\j. A uf W aldw iesen. Bei Namslau. Um Trop- 
pau , bei Gr. H erlitz , W iedergrün, Jägerndprf. Leobschütz im 
Stadtw alde u. b. d. Hospiialmüble. W ird  häufig in den Gärten 
d. Gebirgsbewohner angelroffen, im Riesepgebirge » n t Gesenke. 
H. 3 — 5'. Grofse BItt. u. Blumen. — D. W urzel riecht schwach 
aromatisch u. schmeckt b itter, scharf, etw as kampherartig, u. ent­
hält ein eigenes Satzmehl, Inulin. Sie besitzt aufregende u. rei­
zende Kräfte, hesd. auf d. Organe d. H aut u. Brust. Von Thier­
ärzten w ird  sie gegen krätzige Pferde und räudige Schafe ver­
o rdnet

388. A s t e r  L. A ster.
Hptk. daclr/.iegelfg. Fruchtboden fast nackt. Strahl u. Scheibe 
von verschiedener. Farbe. Federkr. haarig.
A su lignus ■f'l'Uld. W e id e n -A .

S feng . glatt-, im ieve B ltt .  lanbettU ch, a. d. Sp. g esä g t, obere  
lin e a l- la n ze ltl ic h , g a n zra n d ig ; B lü th e ii risp ig; Sch u p p , d. 
Ilauptlc. U nealisch , locker. — Aug. Sept. 2|.. In Gebüschen. 
Sonst bei Kl. Kletschkau b. Breslau, je tz t ausgerottet. Bei P ils­
nitz u. Lissa. W ölfelsdorf i. d. Gr. Glatz. R .— H. 3 — 4k Schei- 
benbl. rosaf., Sirahlbl. weifs.

'389. S o l id a g o  L. G o ld ru the .
Hauptk. dachziegelfg. Früchtbod. nackt. Strahl- u. Schei- 
benbl. gleichfarbig. Federkr. haarig.
S , V irg a u re a  L . G e m e in e  G. S t .  P e t e r s s t a b .  G o ld e n  

W u n d k r a u t .
Steng . s tie lru n d , a u fre c h t,  oben fe in h a a r ig ,  ästig-, B ltt .  läng-  
lich -lanze itlich , be iderse its  v e rsc h m ä ler t, g e sä g t, d ie  u n te ren  
e tw a s b eh a a r t $ B lü th e n tra u b e  a u fr e c h t ,  rispig-, S tr a h l  v e r ­
längert. — Aug. Sept. 2jj. In dürren W äldern, hesd. B irkenw., 
a.'V örberg., Gebirgskämm. u. Lehnen. Fuchsberg b. Schw oitsch, 
Lissa u. m. F. — H. 1 — 3'. A uf d. Gebirgsk. niedrig u, einfach, 
sonst m it ruthenförm. Aesten. B ltt. etwas schädlich u. steif. —  
K raut u. Blumen geben eine schöne gelbe Farbe. Sic hat einen 
schwach gew ürzhaften, zusammenziehenden Geschmack, -wirkt 
harntreibend u. eröffnend, u. ist neuerlich gegen Steinbeschwer­
den empfohlen. Sonst galt sie als W undkraut, u. w ird  bei Ver­
stopfungen u. Durchfällen der Thiere gebraucht.

390. - C i n e r a r i a  L. A sch en p flan ze . 
Hauptkeleh einfach, vieltheilig. Fruchtboden nackt.
C. cr isp a  L . K ra u s e  A.
M it f lü c h tig e r  ’W o l le  besetzt] S teng . a u fr e c h t ,  beblättert-, 
W u rze lh l. h e r z -e ifg ., grobgezähnt-, u n te re  Siengelbl. in  e inen  
geflügelten  B la tts t ie l  übergehend , obere la n ze tilich  od. linea-  
lisch , ganzrandig-, D o ld en tra u b e  f a s t  sch irm fg .-, S a m en  kahl, 
gem eind  (w ahrhaft k rau s) , grofs, W urzelblaftst. geflügelt, ge­

zähnt; Stengelbitt st. geflügelt u. nebst d. Blätt. kraus gezähnt.
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v u lg a r is ,  k leiner; m ittlere Bltt. länglich in  einen geflügelten, 
gnnzrandigen od. gezähnten S tiel herablaufend.

.Tun. Ju l. 2J.. A uf quelligen Stellen u. an Bächen im  Vorge­
birge u. Hochgebirge. Im  Riesengeb., Gr. Glatz, Gesenke, Tesch- 
niseken. In  O. S. am Rosenberg, Lublinitz, Slavencziz. Beuthcn.. 
Bei Cbarlottenbrunn a. Lprbeerberge u. langen Berge. D . — H. 
1 — 4'. Gelbe, auch orangef. Blumen; die spinnwebenartige W olle 
is t bald häufiger, bald seltener, an allen Theilen. Grüne u. braun- 
ro tbe  Kelcbschuppen wechseln. Man hat, die vielgestaltige Natru’ 
dies. Pflanze verkennend, —  in d. Blattform ist sehr grofse Man­
nigfaltigkeit —  m ehrere A rten daraus gemacht. Die Form ge- 
n u in a ,  die einzelne gekrauste B ltt. h a t ,  ist selten, nur an sehr 
fetten Standorten. D ie B lüthen entspringen oben, m eist 5 — 10, 
doldentraubig, bisweilen rispig, bis zu 20. D ie Länge d. Feder- 
fcrone ist verschieden nach d. Grade d. EnUyickelung.

C. p a lu s tr is  A. S u m p f-A .
S leng . oben ä s tig , zo ttig ', B ltt .  b re it- la n ze ttl ic h , sp itz ,  halb- 
u m fa ssen d . b u c h tig -g ezä h n t, zo ttig ', w iiikel- u n d  en d s tä n d ig e  
D old en tra u b en . — Jun. Jul. © . In  Süm pfen, auf Moorwiesen. 
Sonst in  der Odervorstadt, b. Breslau, u. in  trocknem  Sommer 
au f d. Betfe d. alten Oder. Kadlau. Guhrau. In O. S. bei Ob. 
Glogau. R atibor, Dembio b. Oppeln. Z?. — H. 2 — 3'. D . ersten 
W urzeibl, sind glatt, fast fleischig. Kr. schwefelgelb.

391. iSenec io  L.  K re u z k ra u t.
Hptk. vieltlieilig, a. d. Sp. gefleckt, a. Gr. von einer Hülle 
od. v. Deckbitt, gestützt. Fruchtbod. nackt. Federkr. haarig. 

* B lätter ungetheilt.
T . nem orensis  L .  H a in -K r .

B ltt ,  s itze n d , e i-la n ze ttlic h , u n te re  b re ite r , sp itz , abstehend-  
gezähnt', D o lden trauben  rispig-, Ilptlc. läng lich -w a lzen fö rm ig . 
S tra h lb iu m en  f ü n f ,  

vu lg a ris . B ltt. lanzettlilich . untere ci-lanzettlich. 
m aerophy llu s . B ltt. grofs, eifg. u. elliptisch, untere breit rund­

lich-eifg.
Jul. Aug. 2p. In  W aldgegenden, besd. im Vorgebirge u. niederen 

Hochgebirge. In den G ebirgswäldern, besd. an Berglehnen und 
Hauen überall. U. Br. bei Lissa, K oberwitz, Oblau. Zobtenberg. 
In  O. S. bei Rosenberg. — H. 2 — 4'. Steng. aufrecht, beblät­
te r t ,  oben ästig, pyramidenförmige doldentraubigp Rispe. Kr. 
gelb. B ltt. unterseits m eist'w eichhaarig , bisw. selbst grausebim- 
m em d, D urchläuft in d. Blattform eine Reibe von Modificatio- 
nen, die Beachtung verdienen. Bisweilen ist auch d. Steng. m it 
kleinen krausen Haaren bekleidet.

' S . sa ra cen icu s  L . H e id e n -K r .  M ä g d e h ü lle .
B ltt .  s itz e n d , lä n g lic h - la n ze ttlic h , a lle  g le ic h , f a s t  h a lf ,  
sägezähnig ', Z ä h n e  a. d. Sp. e in w ä r ts  gekrüm m t', D olden- 
tra u b e n  rispig-, H p tk . e ifg .', S tra h lb lu m en  sićbcn  bis a c h t .— 
Ju l.— Sept. 21. In  Gebüschen bsd. W eidengesträueb, namentlich



19. Klasse. 2. Ordnung. 305

um die Oderufer. Bei Kl. K letschkau, Oswitz, Zedlitz, um den 
Milchkretscham , in d. S trachate. Um Oppeln in d. Pascheken 
u. auf Bolko. — H. 3 — 5'. Steng. stets glatt. B ltt. länger, 
gleich breit, lineal-länglich. Bist, etw as dicklich.

** B lätter getheilt.
S. a lp in tis Scopo li. A lp e n -K r .  ( C in era ria  L .)

B ltt .  g e s tie lt,  h e r z -e i fg . ,  u n g le ich -g ezä h n t, u n g e th e ilt, od. 
a m  G r. le ie r fg . ; S te n g e l g e fu r c h t-e c k ig ;  zusam m engesetzte  
D o ld e n tra u b e ; Fruchtlcn. kahl. —  Jul. Aug. A uf Sumpfboden 
d. Gebirge, W iesen u. W älder. Im  Klokaczgeb. an der Baranio 
auf d. D om inowka, u. auf der Bahia Gora bis 3000'. —  H. 1 — 2'. 
Fast kahl. S t. einfach, oben aus d. B lattw . 2 — Sbliithige Stiele 
treibend, am Ende doldentraubig, zuweilen armbliithig. B ltt. un­
tere rundlich - eifg., gestielt, obere selten ganz, meist am Gr. 
leierfg. u. geöhrt, bisweilen a lle , oft unterhalb dunkel-purpur- 
roth. Kr. orange-goldgelb.

S. a q u a tic u s  H udson . W a s s e r - K r .
B ltt .  k a h l, v e r k e h r t- e i fg ., lä n g l ic h ,  a m  G r. le ie r fg .,  ausge­
s c h w e if t-g e z ä h n t ,  obere f a s t  f ie d e r s p a lt ig ;  Z ip fe l  k e ilfg .-  
läriglich, g e zä h n t;  D o ld en tra u b e  m . ve r lä n g erten , abstehend- 
ausgebreU clcn Aestew , S a m en  ka h l. — Jul. — Sept. i f .  In  
feuchten Gebüschen, W äldern, W eidengesfräueh, auf Dorfangern. 
Bei. Bischofswalde. S ch o ttw itz , P ilsnitzer W ald . Kl. Massel­
w itz . Um Oppeln. D . — H. 1 — 3;. D ie Aeste oben meist aus­
gebreitet; bald sind alle B ltt. leierfg.-fiederspaltig, bald nur die 
öbersten, u. die unteren m ehr od. w eniger getheilt, oft ganz, ei­
fg.-länglich. Bisweilen sind d. Stengel u. d. B ltt. m it flüchtiger 
W olle besetzt.

S . Ja co b a ea  L . J a c o b s - K r .
S te n g e l f a s t  k a h l;  B ltt .  g le ic h fa lls ,  le ie jfg .- fie d e rsp a ltig ',  . 
Z ip fe l  la n ze ttl ic h , a u sg esp err t, e ingeschn itten -gezähn t', D ol- 
d en tra u b e  endständig-, Schuppen, d es  H a u p tke lch es a m  G r. 
ve rd ic k t)  S a m en  fe in h a a r ig .  — Jul. Aug. © . A uf W'iesen, 
freien W aldplätzen, an W egen u. Dämmen. C. —  H. 1 — 2'. 
A ufrecht, kaum ästig. B ltt. am oberen Theile zuw. ganz, am 
unteren leirig, bisweilen alle leierfg.-fiederspaltig. Goldgelbe Kr. 
— W ird  von d. Viehe gefressen. Es giebt eine A bart ohne 
Strahlblumen.

S . w ü c i fo l iu s  L . F e i n b l ä t t r i g e s  K r.
S te n g e l ä s tig , schmach-mollig-, B ltt .  f ie d e r s p a l t ig ,  un terh a lb  
schm achm oilig ) Z ip fe l  lin e a lis c h -zugęsp itzt, 1 — 2zähn ig , od. 
ein g esch n itten  - H a p p ig ; D o ld en tra u b e  en d s tä n d ig ;  S a m en  
b eh a a rt. — Jul. Aug. © , später als d. vorige. In  Gebüschen, 
an Gräben bei Koberwitz. Um Lissa. Zwischen Gr. Mochbern 
u. Kammeiwitz. R .  — H. 2 — 4'. Meist m i t ‘flüchtiger W olle 
besetzt. A lle Bltt. daraus fiederspallig-geschützt; die allerersten 
länglich, gezähnt; die Theilung ist mehr od. minder tief, dh. die 
Theile bald breiter, bald schmäler u. feiner ( S . te n u ifo liu s  Ja cq .) . 
D ie gelben Blumen in einer gegipfelten doldentraubigen Rispę.

S. sy lva ticu s  L . W a ld - K r .
Flora vou Schlesien. 2 0
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S te n g e l e in fa c h , h a a rig ) B ltt .  h a a r ig , f ie d e r sp a ltig )  Z ip fe l  
la n ze ltlich , g e z ä h n e lt ; U lü then  d o ld en tra u h ig ) d ie  H ü lle  d es  
H p ik . Icurz. — Jan. Jul. © . A uf trocknen W aldplätzen, vor­
züglich in  Hauen, auf Rodeplätzen, besonders um Berglehnen. 
Lissa. Mahlen. Am Zoblenbcrge u. m. F. — H. 1 — 2'. B ltt. 
liederspaltig, am Gr. fast leierfg., schm utzig-grün, zart u. schnell 
w elkend. Schuppen d. Hptk. linealisch. Kr. blafsgelb; Strahl« 
blumen unigerollt.

S . v isco su s L . K le b r ig e s  K r.
S te n g e l ä stig ) B ltt .  f ic d e r s p a l t ig ,  Idebrig  - b e h a a r t  ,• Z ip fe l  
la n zc ttl ic h , b u c h tig -g e zä h n t; B lü th e n  f a s t  d o ld e n tra u b ig ) 
H ü lle  locker, so la n g  m. d :  H p t.kelch . — Jun. — Aug. © . A uf 
Sandplätzen, Dächern, Mauern. Um die Pafsbrückc. Bei Pöpel- 
w itz  u. m. F. — H. V. Ganz klebrig. Scheibenbl. blafsgelb; 
S trahlbl. goldgelb, umgerollt. •

S. v e rn a lis  K ita ibe l. F r ü h e s  K r.
B ltt .  b u ch tig -fied e rsp a ltig , m o llig -k ra u s , n eb st d . e tw a s  ä s ti­
gen  S te n g e l sch m a ch ra u h h a a rig ) Z ip fe l  s tu m p f, g ezähn t)  
S tengelb l. u m fa sse n d ; S am en  haarig . — Apr. © . A uf Jjehm- 
bodcn im  W ald bei Rosenberg u. auf Aeckern bei Gr. Herlitz. 
B r — H. I — V. B ltt. unten grauwollig. Kelchsch. an d. Sp. 
schwarzbraun. Strahlbl. i umgcrollt.

S . v u lg a ris  L . G e m e in e s  K r.
B ltt .  u m fa sse n d , f ie d e r sp a ltig , kah l) Z ip fe l  s tu m p f, g ezähn t)  
D olden tr. endstä n d ig , g ed rä n g t) S tra h lb l. fe h le n .  — Im gan­
zen Jahre. © . A uf gebautem u. ungebautem Lande. F .  —  H. 
‘ — 1'. Kelchsch. an d. Sp. schwarz. — Die B lüthen sind eine 
Speise der Singvögel. D ie B lätter haben einen bitterschleim ig^i 
Geschmack, u. können als erweichendes M ittel zu äufserlichcm 
Gebrauche bei W unden u. B lutgeschwüren dienen.

392. Ä r n i c a  L .  W o h lv e r le ih .
Hptk. aus vielen Schuppen in doppelter Reihe. Fruchlboden 
mit Haaren od. fiederigen Borsten besetzt. Die Strahlblu­
men haben getrennte unfruchtbare Staubbeutel. Federkr. 
scharf.
A. m o n ta n a  L . B e r g - W o h lv e r le ih .

K ra u tig ) B ltt .  lä n g lic h , s tu m p f ,  n e r v ig , w e ic h h a a r ig , am  
S te n g e l gegenständ ig , 3 — isblüthig. —  Jun. Jul. 2J.. A uf frucht­
baren W ald w iesen, hauptsächlich im  Gebirge. Um Breslau bei 
Lissa. Im  Vorgeb. bei Fürstenstein , W aldenburg, am langen 
Berge bei C harlottcnbrunn, Salzbrunn, Reinerz, Cudowa. Rie­
sengeb. um die Boberhäuser, am kl. Teiche. Oberschi. b. Pros- 
kau, Königshuld, Jacobsdorf, Crzelitz. D . — H. 1— 2'. B ltt, in 
einen Stiel verschmälert. D er Stengel the ilt sich oben ein- oder 
2mal in längere cinblüthige S tiele fast gablig; Kelchsch. röth- 
lich-grüu, spitz, lanzettlich. Strahlbl. lang linęal-elliptisch, oran- 
gef.; Scheibe gleichfarbig. — R iecht frisch stark  u. gewürzhaft, 
niesenerregend; der Geschmack, besonders der W urze l, ist b it­
ter, scharf u. widerlich. Is t ein treffliches A rzneim ittel in der
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Hand des vorsichtigen Arztes. S ie w irk t auf die Verdauungsor­
gane und das G ehirn , verm ehrt den Blutumlauf, bringt in star­
ken Gaben E rbrechen, D urchfälle, krampfhafte Bewegung der 
G lieder, schweres A them holen u. Betäubung hervor. Die B lät­
te r  w erden auch als N iesepulver u. Tabakssurrogat gebraucht.

393. D q r ö n i c u m  L .  G em senw urz .
Hptk. dachzicgelfg. in doppelter Reihe. Fruchtboden schwach- 
haarig. Strahlbl. mit getrennten unfruchtbaren Staubbeuteln. 
Federkr. a. Strahl fehlend, a. d. Scheibe scharf.
D. scorpioidcs L . B e rg -G e m s .

W u r z e l  sc h ie fe  f le is c h ig ,  gekniet; S te n g e l armblüthig) B ltt .  
gezahnt, schw achzottig , Untere gestie lt ̂  f a s t  h erzfg .; S tie le  
am Gr. f a s t  g e ä h r t,  obere länglich, halbumfassend. — Jul. 
Aug. 2(.. A uf den kräuterreichen Stellen der östlichen Gebirge. 
Schnccberg. Im  Gesenke, am A ltvater u. Leiterberge. B abia ' 
Gora. — H. 3 — 4'. Oben ästig. B ltt. grofs und breit ; die un­
teren  in nierenförmige Obren am Gr. e rw eite rt, oberhalb meist 
kahl. Strahlblum en schmal, sehr lang, goldgelb w . d. Scheibe. 
Kelchsph. lang und feinspitzig.

394. B e l l i s  L .  M a ss lieb en .
Hptk. flach, dachziegelfg., grün. Fruchtboden kegelfg., nackt.
B . p eren n is  L . G e m e in e  M. G ä n s e a n g e r b lü m c h e n .

S c h a f t  einblumig-, W u rze ib l, sp a te lfö r m ig , leerbig-gezähnt, 
sc h m a c h -ra u ch h a a rig . — Im  ganzen Jahre. 24. Ueberall auf 
A ngern, W iesen u. Triften. Stengellos. Einblüthige W urzel­
stiele. Scheibe gelb; S trahl weifs, zuweilen unterhalb rosaf. od. 
purpurroth.

395. M a t r i c a r i a  L .  M u tte rk ra u t.
Ilptk. flach, dachziegelfg.; Schuppen trockenhäutig. Frucht­
boden kegelfg., nackt.
M . C ham oniilla  L .  F e ld -M . K a m ille .  R ie m e re y .

B ltt . d o p p e lt - g e f ie d e r t; Z ip fe l  l in e a l- fä d ig ;  Schuppen  d. 
Hptlc. s tu m p f.  — .Tun. — Aug. © . A uf Aeckern u. d. Saat, u. 
auf Brachfeldern. F. — H. 1". Oft vielästig. Es sind vier ähn­
liche Pflanzen, diese, P y re th ru m  inodorum , A n them is a rv en sis  
u. A. C otula . D ie Kamille zeichnet sich aus durch kahles fein- 
zertheiltes K rau t, kegelförm ig-spitzen, dichten Fruchtboden und 
aromatischen Geruch. Scheibe gelb; S trahlbl. weifs, zuletzt her­
abhängend. — Die Kamille ha t einen starken, gerieben w idrigen 
Geruch und b ittern  Geschmack. W irksam  sind ein bittres Prin- 
cip und ein (blaues) ätherisches O el, von fast kam pherartigem 
Geruch u. erwärmendem, etwas b itterm  Geschmack. Sie ist ein 
kräftiges Reizm ittel für die Verdauungsorgane. Als Theeaufgufs 
ist sie ein allbekanntes Hausmittel. Sie w ird  auch äufserlich zu 
Umschlägen, Bähungen u. s. w . angewandt.
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396. C h r y s a n t h e m u m  L .  G o ld b lu m e. 
Hptk. halbkugelig, dachziegelfg.; Schuppen am R. trocken­
häutig. Frachtboden flach, nackt. Keine Federkrone.
C hr. L eu ca n th em u in  L . W e i f s s t r a h l i g e  G. J o k a n n i s b l .
StÓ ngel zuweilen ästig \ Jiltt. gekerbt od. g esä g t , untere ve r­
kehrt ei-Spatelfg . ,  obere lanzetflieh ; Aeste einblüthig. — Jun. 
Ju l. l\i. A uf trocknen und nassen W iesen , W aldplätzen. C. —
H. 1 — 1 -'. Bald kahl, bald kurzhaarig. Einblüthig od. in 2—3 
lange S tiele getheilt. Kelchschuppen am R. m eist schwärzlich, 
stumpf. Scheibe gelb; S trahlbl. weifs, linealisch.

C hr. segetum  Z . S a a te n -G .
S te n g e l ästig] B l t t .  s te n g e lu m fa ssen d , lä n g lich -la n ze ttlich , 
a n  d. Sp. b re ite r , e in g esc lin itten -g ezä h n t, g ra u g rü n , k a h l . — 
Jun. 24.. Vor d. O derthor (Schum m el). R .  — H. 2 '. Scheibe 
und S trahl sattgelb. S trahlbl. tie f ausgerandet. Is t anderwärts 
ein gemeines Unkraut.

397. P y ' r e t h r u m  S m i th .  B e r tra m w u rz . 
Hptk. halbkugelig, dachziegelfg.; Schuppen am IK trocken­
häutig. Fruchtboden flach, nackt. Samen mit einer kleinen 
Krone.
P . (C h ry sa n th e m u m ) corym bosum  L . D ó l d e n t r a u b i g e  B. 

W i l d e r  B e r t r a m .
S te n g e l a u fre c h t, oben ästig-, B llt .  g e fie d e r t, oberha lb  ka h l;  
B lä ttc h e n  la n ze ttl ic h , f ie d e r s p a lt ig ,  scharf-gesäg t-, B lü th e n  
d o ldcn traub ig . —  Jun. Ju l. 2].. A uf bewaldeten Hügeln und 
Bergen. Geiersberg. Am Rummelsberge bei S trehlen. Striegauer 
Berge. Oppeln auf dem Moritzberge. D irschel bei Leobschütz. 
Bei Schmiedeberg auf d. Pafs und bei Liebau. D . — H. 2 — 3'. 
A ufrecht, bald k ah l, bald behaart. B ltt. unterseits oft seidenar­
tig. B lüthen auf einfachen doldąjitraubigen, gleichgipfligen S tie­
len. Kelchschuppen a. R. braun. Scheibe erhoben gelb; Strahlbl. 
weifs, elliptisch.

P. (M a tr ic a r ia )  P a r th e n iu m  L . O f f i c in e l l e  B. M u t t e r ­
k r a u t .  R ö m is c h e  K a m ille .

S te n g e l a u fre c h t,  ä stig] B lt t .  f a s t  d o p p e lt- fie d e rsp a ltig , f a s t  
kaht] Z ip fe l  lä n g lich , s tu m p fiieh , gezähn t] B lü th e n s t. dolden-  
tra u b ig , s te if]  S tr a h l  so la n g  w ie  d ie  Scheibe. — Jul. Aug. 
7\i. A n Zäunen, H ecken, in  G ärten , in S tädten und D örfern; 
scheint durch Anbau verw ildert zu sein. — H. 2'. B ltt. fein 
gefiedert; Blättchen fiederspaltig. Schuppen d. Hptk. lineal-läng­
lich , hohlkielig. Scheibe blsfsgelb; Strahlbl. w eifs, v erkeh rt-e i­
förmig. —  H at einen stark  gewürzhaften Geruch u. erwärm en­
den und bittern  Geschmack. Das ätherische O el ist schwach­
blau, späterhin grün.

P. (C h ry sa n th e m u m ) inodorum  h .  G e r u c h lo s e  B.
S ten g e l w e itsch w e ifig -ä stig -, B ltt .  d o p p e l t-g e fie d e r t ,  kahl-, 
B lä ttc h e n  lin e a l- fä d ig ,  2 — ith e ilig ]  S a m en kro n e  g u n tra n d ig . 
Jun. — Sept. © . — H. \  — 1'. A uf A eckern, Brachen und Gar­
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tenbeeten ein gemeines Unkraut. Blüthen e tw a eollbreit, m it 
gelber Scheibe und weifsem Strahl. Fast geruchlos u. durchaus 
kahl.

398. A n t h e m i s  L . '  A ntliem is.
Hptk. halbkugelig, dachziegelfg.; Schuppen am R. trocken-
häutig. Fruchtbod. mit Spreu besetzt. Strahl vielblumig.
A. C otu la  L . H u n d e -A . H u n d s k a m i l le .  S t in k k a m i l l e .  

S te n g e l ä stig , sch m a ch zo ttig ; d ie  B ltt .  g le ic h fa lls ,  d o p p e lt- 
g e fied ert', Z ip fe l  p fr ie m lic h , d re ith e ilig ;  B lü th e n ä s te  risp ig , 
B lu m en  lä n g er  a. d. Spreuborsten-, S a m en  a. R . nack t. — Jun. 
Aug. © . A uf A eckern , Brachen u. ungebauten Stellen. —  H. 1'. 
Meist vom Grunde ästig zertheilt. Blättchen unterhalb schwach- 
behaart. Kelchsch. am R. rissig. Scheibe erhaben, gelb; S trahl 
weifs. R iecht durchdringend, unangenehm aromatisch. E in Auf- 
gufs der B lüthen w ird  in Nervenkrankheiten gegeben.

A. a rv e n s is  L .  A c k e r-A .
S te n g e l ä stig , g ra u -b eh a a rt', B lt t .  g le ic h fa lls , d o p p e lt-g e fie ­
d e r t)  Z ip fe l  lin e a l- la n ze ttlic h ; B lu m en st. e inb lü th ig ) S p reu ­
b lä ttch e n  la n ze ttlich ) S a m en  m it e inem  K rä n ch en  berandet.
—  Ju n .— Sept. © . A uf Aeckern und Brachen gemein. K .  —
H. -- — 1'. ln  Aeste sich verlierend, oft unten uiederliegend, u. 
purpurf. Schuppen d. Hptk. zerrissen.

A. tin c to r ia  L .  F ä r b e r -A .
S te n g e l a u fr e c h t ,  e in fa c h  u n d  ä s tig , g rą u -b e h a a r t)  B ltt ,  
g le ic h fa lls ,  d o p p e lt-g e fie d e r t)  Sarnen m it e inem  K rä n c h e n  
berandet. — Jun. Jul. 2].. A uf sonnigen Hügeln u. Brachfel­
dern. Um Kleinburg. Felder hin ter Oltaschin. Fürstenstein. 
Schlesierthal. Mittelberg bei Zobten. A uf dem Tul bei Ustron.
—  H. 1 — 2'. Scheibe u. S trahl pomeranzengelb; Spreu gelb, 
länger als die Blumen. — Giebt eine schöne gelbe Farbe, u. w ird  
als tonisches u. reizendes M ittel angewandt.

399. A c h i l l e a  L .  Sc ha f ga r be .
Hptk. eifg., dachziegelfg. Fruchtboden mit Spreu besetzt.
Strahl armblüthig.
A. P ta rm ic a  L . N ie s e w u r z - S c h .  W e i f s e r  D o r a n t .

S te n g e l a u fre c h t, ziem lich  kahl-, B ltt .  g le ic h fa lls , lin ea l-la n -  
ze ttlich , g le ic h fö rm ig  s c h a r f  - u. f e in - g e s ä g t)  B o ld e n lra u b e  
e n d s tä n d ig , f a s t  e in fa c h )  Sprcubl. ganz) S a m en  nackt. — 
Jun. — Aug. 2|.. An feuchten P lätzen im Gebüseh, an G räben, Bä­
chen und Flüssen im Gesträuch. Um Scheitnich, Bischwitz, Ma­
rienau u. m. F. — H. 2 — 3'. Einfach, aufrecht. B ltt. am R. 
von feinen Sägezähnen scharf. B lüthen weifs; S trąhlbl. breit- 
eifg. — W urzel u. B ltt. dienen zu Niesepulver. Die W urzel er­
reg t gekaut die Thätigkeit der Speicheldrüsen, u. hat einen schar­
fen seifenartigen Geschmack; man w endet sie geg. Zahnw eh an.

A. M ille fo liu m  L . G e m e in e  S c h . F e ld g a r b e .  S c h a f r ip p e .  
S te n g e l f a s t  e in fa c h ;  B ltt .  d o p p e lt-g e fie d e r t)  Z ip fe l  linea- 
lisch  -g e sä g t; D o ld en tra u b e  zusam m engesetzt.
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ß. a lp e s tr is  (in  Gebirgen) F l. S il. I I .  2. p . 169. B ltt. drei­
fach-gefiedert; Zipfel feinspitzig; Kelchsclmppen schwarz - ge- 
randet.

Ju n .— Novbr. 2|-. A n W egen, A ckerrändern, auf W iesen, Hü- 
; geln, lichten W aldplätzen, u. ß. auf Grasplätzen im Riesengeb. u. 

Gesenke. — H. 1 — 2'. Blumen m eist w eifs, zuweilen, beson­
ders bei ß., rosa und purpurfarben. A endert sehr ab in der Be­
kleidung des Krautes und der Theilung der Blätter. —  D. Blät­
te r  haben einen herben und bittern  Geschmack. D. Pflanze ent­
h ä lt b ittern  Extractivstoff m it ätherischem  Oele und Harze; sie 
heb t d. Thätigkeit der Gefäfse u . Muskeln. Man w endet eine 
T inctur und d. Aufgufs d. B lüthen an , u. bereitet daraus einen 
W undbalsam. D as K raut unter d. Hopfen gem ischt, m acht das 
Bier berauschend.

Dritte Ordnung. C ichoreae .  Z ungenb liith ige . 
Sämmtliche Blumen sind Zungenblumen.

400. C r c p i s  L. P ippau .
Hptk. vielblättrig, am Gr. mit Schuppen umgeben. Frucht­
boden nackt. Samen gleichfg. -längl. Federkrone sitzend, 
haarig. ■
C. b ienn is  L . Z w e i j ä h r i g e r  P ip p a u .

S te n g e l a u fr e c h t ,  i-ispig , g e fu r c h t ,  sch m a ch h a clicrig ; B ltt .  
S c h ro t-sü g e fö rm ig  o d er  f ie d e r s p a lt ig ; I lp tk .  g ru n b e h a a r t ; 
d ie  u n te rs te n  S ch u p p e n  abstehend ', S a m en  ellip tisch , ger ipp t, 
kahl', F ed erkr . lä n g e r  a ls  d e r  K elch , 

a. ru n c in a ta . B ltt. gleichfg.-schrotsägenfg., nach oben ganz. 
ß. lacera . B ltt. ungleich fiederspaltig, oft zerrissen. 
y. d en ta ta . Untere B ltt. buchtig-gezähnt; oberste ganzrandig. 

Ju n .— Aug. © . A uf W iesen , an W eg - und A ckerrändern, im 
Gebüsch u. auf freien W aldplätzen, Obstgärten. F. —  H. 2 — 4'. 
Von d. folgenden durch die Gröfse, B lattform , gröfsere Blumen 
u .s .  w . leicht zu unterscheiden. GrilTel gelb ; Kr. sattgelb. Hptk. 
aulsen m eist m it Borsten besetzt.

C. p in n a t i f id a  FF illd . S c h l i t z b l ä t t r .  P .
S te n g e l a u fs te ig e n d  o d e r  a u fr e c h t ,  kahl-, B ltt .  k a h l, buch­
tig -g e zä h n t o d er  s c h r o tsä g e fg .- fie d e r s p a ltig , s tengelständ ig , 
sp ie fs fö r m ig ;  H p tk . ive ichhaarig , u n te re  S chuppen  an liegend)  
S a m en  e llip tisch , g e r ip p t, kah l) F ed erkr . kü rzer  a. d . H ptk. 

a.. ru n c in a ta . S tengel aufrecht; B ltt. schrotsägeförmig - ge­
zähnt.

ß. la cera . O ft aufsteigend; B ltt. zerrissen-schrotsägefg. 
y . p u s illa . N iederliegend-aufsteigend; B ltt. gezähnt, zwergig. 

Jun. — Aug. O - A uf G rasplätzen, W iesen, Triften. F . — H. £ 
— V f.  Meist kahl. B ltt. Tänzettlich. Schuppen fein-behaart, 
w cichstachlicht.' Blumen doppelt k leiner äls an d. vorigen. Grif­
fel gelb.
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C. te c to ru m  L .  D a c h -P .
S le n g c l a u fre c h t, ä stig , g ra u b c k lc id c t; Jiltt. b u ch tig -g ezä h n t 
o d e r  fie d e r sp a ltig ]  H p ik . g ra u , u n te re  Schuppen  anliegend', 
S a m en  l in e a l-p fr ie m lic h , a n  d. Sp . v e rsc h m ä ler t, ger ipp t, 
f e in  gesägt', F ederkr . lä n g er  a ls  d. l lp tk .

a. d en ta ta . B ltt. buchtig-gezähnt. 
ß. ru n c in a ta . B ltt. schrotsägcfg.-gezähnt.
7 . lacera . B ltt. zerrissen - unterbrochen -fiederspaltig.
S. pum ila . Niedrig, meist 2blüthig; B1U. gezähnt.

Ju n .— Sept. © . Aul' trocknen Brachen, Sandplätzen, Dächern 
u. Mauern. V- — H. V. Helleres Kraut. Stengel graubekleidet; 
Hptk. sehr grau ohne Borsten. Kr. schwefelgelb; Griffel braun. 
B lüthen gröfser als die vorigen.

401. B a r k h a n s e n i a  Mocnch.  Barfchausenie. 
Hptk. vielblättrig, von Schuppen eingehüllt, d. am Rücken 
höckerig sind. Fruchtboden nackt. Samen in einen, die 
Federkr. tragenden Stiel verschmälert. Federkr. büschelig, 
haarig.
Z». (C r e p is )  h isp id a  K it.  H a c k r i g e  B.

S te n g e l a u fr e c h t ,  ä stig , g e fu rc h t, hackcrig ', u n te re  B ltt .  g e ­
s t ie l t ,  g e zä h n t o d er schro tsägefg .', S ten  gelb l. u m fa s s e n d , '  
p fe i l fg . ;  B lü th e n  e n d s tä n d ig  in  d o ld en tra u b ig er  R is p e ; H ptk . 
b o rstenhaarig . — Jul. Aug. '© .  A uf Brachen. Bei Oppeln zw. 
Grofsstein und Kleinstein. R . — H. | — l *'. S tengel, B ltt. und 
Kelche m it abstehenden gelbbraunen Borstenhaaren besetzt. Kr. 
goldgelb. D ie B lätter ändern ab in der Zertheilung.

402. H i e r d ć iu m  L. H ab ich tsk ra u t.
Hptk. dachziegelfg., vielbltt., m. schmalen Schuppen. Frucht­
hoden nackt. Federkr. sitzend, scharf.

I. P ulm onareae . W urzel stam m artig, ästig-vielköpfig.
I I .  a lp inum  L . A lp e n -H .

S te n g e l a rm b lä ttr ig , o f t  b la ttlo s , a rm b lü th ig  od. einb lü th ig , 
m it a u fr e c h t a b steh en d er V erzw e ig u n g , nebst d. H p tk . m it  

, D rüsen , schm orzen  H a a re n  u n d  w e ifse n  Z o tte n  ve rsc h ied e n ­
a r tig  bekleidet', B ltt .  sp a te lfg . od. lä n g lic h - la n ze ttlic h , bis­
w e ilen  gezähn t, s tengelständ ige  w e n ig e , ve rk le in ert.

1. H z  a lp in u m  villo'Sissimuni, Stengel einblüthig, anhblätt- 
rig, zo ttig ; B ltt. zottig, spatelförmig; H p tk , von dichten Zot­
ten grau.

Gilt als die ächte Form, w ie man sie auf den m eisten Gebirgen 
wiederfindet. Sie w ächst auf den trocknen Kämmen zwischen 
Flechten und Steinen, erreicht die Höhe von u. ist durch
den dicht-grauzottigen Kelch ausgezeichnet. Auch der Stengel 
ist m eist dick bekleidet und zw ar vierfach (w ie  bei allen For­
men, so dafs die Bekleidung überhaupt bald schwächer, bald stär­
ker ist, und eine oder die andere m ehr vorherrscht), näm lich m. 
langen, weifsgrauen, am Gr. schwärzlichen Z otten , m it anliegen­
den Sternhaaren, m it schwarzen steifen B orsten, und besonders
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am O bertheil m it Drüsen. Bei grofsblumigen E. erreickt die 
Bliithe den Durchmesser eines Zolles. In fetterem  Boden grö- 
fser; die B lätter breiter und länger, und o ft, w enn das Kraut 
auf Kosten der Blumen w uchert, en tsteh t:

2. / / .  a lp in u v i inapertum . S tengel einblüthig, arm blättrig,
zo ttig ; B ltt. zo tt:g , länglich und länglich-lanzettlich; Hptk. 
dichtzottig; Blmnen eingerollt; Blüthe stets geschlossen.

D er vorigen gleich, aber meist von üppigerem W uchs; d. Blüm­
chen haben ihre sonstige Gröfse, aber die Zunge ist zusammeu- 
gerollt, und die Blüthe nie ausgebreitet. W ächst auf grasreichen 
Slellen des Riesengebirges, am gr. Teiche, bei den Dreisteinen. 
Daran schliefst sich:

3. / / .  a lp inum  sty lo sum . S tengel m eist cinblüthig, beblättert,
zottig ; B ltt. zo ttig , länglich-lanzettlich; H ptk. zo ttig ; die 
Zunge der Blumen verküm m ert; Griffel lang-hervorragend.

Findet sich in der Form  sehr häufig auf den Kämmen des Rie­
sengebirges. Die Zunge ist Sehr verküm m ert, oft fast verschwin­
dend. Kelch etw as schwächer zottig als an den vorigen.

4. II. a lp inum  la ti fo liu m .  E inblüthig; B ltt. eifg. - länglich, 
beiderseits sp itz , nebst Stengel u. Kelch grauzottig. Ziem­
lich stark  und steif; Stengel oftbogig ; die Zotten fast borstig.

A uf tlen Riesengebirgskämmen und im  Gesenke. I I .  H a lle r i  7 . 
sp u riu m  F l. Sil.

5. I I . a lp in u m  m u ltiflo ru m . Höher,- S tengel 2 — Stheilig, 
m ehrblättrig , zo ttig ; B ltt. lanzettlich , gezähnt, zo ttig ; Hptk. 
grauzottig.

Hauptsächlich auf den Kämmen und Lehnen des Gesenkes und 
Schneeberges, seltner im Riesengebirge. F ette r und gröfser, oft 
sehr grofsblumig, als Nr. 1 , und von abweichendem Aussehen, 
aber in der Thal: nichts als eine grofse Form  aus besserem Bo­
den, in guter Dammerde.

6 . I I .  a lp inum  n ig rica n s. E inblüthig; Stengel zerstreu t-be­
haart, arm blättrig; B ltt. lanzettlich , meist gezähnt, behaart; 
Hptk. drüsig-rauchhaarig, schwärzlich.

Diese Form en tsteht durch Mangel der Z otten , daher m ehr von 
schwärzlichem Ansehen. Am häufigsten auf den Kämmen des 
Riesengebirges, Koppenplan.

7. I I . a lp inum  o b long ifo lium . E in- und m ehrblüthig; S ten­
gel behaart; B ltt. länglich, länglich-eiförm ig, am Gr. zuw ei­
len herzfg.; Hptk. schwärzlich-rauchhaarig.

Unter dem Namen H . H a lle r i  bekann-t. Eine _ seltnere Form, 
deren Uebergang in  die ändern leicht zu finden ist. Im  Riesen­
gebirge auf den Kämmen.
Jul. Aug. 2b- A uf den Kämmen und Lehnen, auch zwischen d. 
Felsen des Hochgebirges, kaum unter 4000'. Riesengehirge, am 
üppigsten auf dem Koppenplaue ( 3 ) ,  der Koppe ( l n .  6 ) ,  dem 
Steinboden, an d. Rändern der Teiche, am hohen Rade (bes. 1), 
au der Kesselkoppe. Glatzer Schneeherg. Gesenke am Hock- 
schar, K öpernick, A ltva ter, P etersstein , Janow itzer Haide (5 ) .  
Bahia Gora. 1 H. \ — f '.  D ie mannigfaltigen Gestalten, in denen
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diese Pflanze erscheint, von denen w ir die hauptsächlichsten u. 
häufigsten, w elche die Botaniker auch als verschiedene A rten 
trennen, angezeigt. haben, machen die Beobachtung derselben in­
teressant und belehrend. D ie ersten W urzelbitt, sind stets spa­
telförmig oder keilförmig, die späteren meist lanzcttlich, spitzig.

H . n ig rescens JK illd . S c h w ä r z l i c h e s  H.
S ie n g c l b e b lä tte r t, ä s t ig , m it a u f  re ch t-a b s te h en d e n  Aesten , 
m eh rb lü th ig ;  B ltt .  e ifg .- lä n g lic fi  o d er  lä n g lich -la n ze ttlich , 
d ie  oberen  sp itzig , b u ch tig -g ezä h n t, b eh a a r t;  Hptlc. schw arz, 
e tw a s  zo ttig . — Ju l.— Aug. An d. Lehnen u. Grasplätzen des 
Hochgebirges im Riesengebirge und Gesenke. — H. -- — 1', Nä­
hert sich den Formen des H . a lp in i ,  w om it w ir  es sonst ver­
bunden, is t jedoch vielleicht davon noch abzusondern. Meist 
kah ler, zuweilen fast ganz kah l, schwarzkelchig, höher, stets 
ästig, npr durch Verkümmerung einblüthig; B ltt. buchtig-gezähnt, 
m it hervorgezogenen Zähnen u. Spitze.

/ / .  m u ro ru m  L . M a u e r-H . B u c h la t t i g .  G e lb  L u n g e n ­
k r a u t .

W u rze lb l. g e s tie lt,  e i fg .,  g ezä h n t, bleibend', m e is t n u r  e in  
einzelnes lileiner  es g es tie ltes  S ten g elb l.; B lü th e n s ta n d  eine  
ab s t eh e n d -a u sg eb re ite te  D o lden traube ;  I fp tk .  m . a n g ed rü ck­
te n  S te rn h a a re n  bekleidet-, Sch u p p en  an liegend , 

ß. sy lva ticu m . B ltt. am Gr. tief herzfg., tie f  cingeschnilten- 
gezähnt.

obscurum . Grofs; B ltt. b reil-eifg ., grob-gezähnt; Stengel 
nach oben u. H ptk. m it schwarzen drüsentragenden Borsten 

1 besetzt.
Jun ., auch im Herbst. 24.. In trocknen Nadel- u. Laubwäldern, 
in der Ebene und im  Gebirge, ß. in den W äldern des Vorge­
birges, in der Grafschaft Glatz. 7 . um Reinerz. — H. 1 — 2/;. 
Diese A rt zeichnet sich besonders durch den eigenthümlichen 
Blüthenstand aus, der sich oft in  stumpfen W inkeln  ausbreitet. 
Meist nur ein Steugelblatt. W urzelbl. oft unterhalb, ro tli, m ehr 
oder minder behaart. Hptk. nie m it Zotten besetzt! Schuppen 
in der M itte grau od. schwärzlich, am R. grün. O ft ia .d . Sten­
gel 2theilig, jeder Ast eine besondere Doldentraube tragend. Bis 
10 Blüthen.

JI. S c h m id tii T ausch . S c h m i d t ’s H.
W u rze lb l.  g e s tie lt,  e llip tisch , s tu m p f  oder b e id erse its  sp itz , 
gezähnelt, m it B o rs te n  besetzt, un terh a lb  graugrün-, e in  e in ­
zelnes S te n g e lb la tt; S ten g e l arm blü th ig ', h lü th c n s l. u. I lp tk .  
bedrüsi. —  Jim. Jul. 2j.. Auf trocknen, steinigen Bergen. A uf 
dem Prudelbergc bei Stonsdorf. — H. 1'. Grofse goldgelbe Blü­
then. Ausgezeichnet durch unten graugrüne, etwas steife, oben 
und besonders am Rande m it langen bogigen Borsten besetzte 
B lätter. Stengel oft gablig-2blüthig. Bis 6 Blülhen. Bisweilen 
fehlen die Borsten auf der Oberseite.

H . vu lg a tu m  F ries . G e m e in e s  W a ld -H .
S ten g e l beb lä ttert, r isp ig ;  B ltt .  lä n g lic h - la n zc ttlic h , beider-
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sc its  v e rsc h m ä ler t, g ro b -g ezä h n t, d. o b ersten  sitzend', S ch u p ­
p e n  d e s  H p tk . fe in h a a r ig ,  angedrüclct. 

a. litig iosum . Blutlien doldentranbig; S tengel einfach-arm - 
blättrig'; B ltt. m it entfernten seichten Zähnen. 

ß. la tifo U u m . Stengel rispig, beb lättert; B ltt. breit-eiförm ig,
grob-gezähnt.

<y. a n g u stifo liu m . Stengel rispig, beb lättert; B ltt. längl.-lan- 
zettlich, buchtig-gezähnt, behaart.

S. lu ev ig a tu m . Stengel rispig, beblättert; B ltt. b re it-lahźelt- 
licb, buchtig-gezähnt, kahl.

Mai, Jun. 2\j. In Laubw äldern, Gebüschen, besonders häufig im 
Vorgebirge. Bei Bleischwitz und Treschen. Lissa. — In  den 
Trebnitzer Bergen bei Totscben, Skarsine, T rebnitz, Hochkirch. 
Riemberg. ( Am M ittelberge zwischen Gorkau und Zobten, bei 
Pogart und Krummendorf, am Rummelsberge; bei Kl. Silsterw itz, 
Charlottenbrunn. <5. bei W arm brunn an den Teichdämmen. Bei 
Bunzlau. F. — H. l j — 3'. D ie Var. a. ist ein Uebergang zu 
der vorigen A rt. B uchtig-gezähnt sind die B itt. besond. an d. 
schmalblättrigen Formen. Besonders der untere Theil des S ten­
gels ist öfter zottig. B luthen goldgelb.

/ / .  borca le  F ries. Nördliches H.
S te n g e l S te i f ,  beb lä ttert', B ltt .  e i - la n ze tt lic h  od. la n ze ttlich , 
b u c h tig -g c : .ä h n t,jä s t s te n g e lu m fa sse n d ; B lü th e n  rispig', IIpllc. 
f a s t  kahl', S ch lippen  v ie lre ih ig , zu le tz t Sparrig.

ß. lacerum . East kah l; B ltt. ungleich fiederspaltig-zerrissen. 
Ju l.— Sept. 2J.. In  Laubw äldern, häufig im Vorgebirge. U. Br. 
bei Goldschmiede, Lissa, Gr. R ake, Skarsine. — W armbrunn. 
Oppeln. Im  Troppauiscben. ß. im S attler bei Hirschherg u. bei 
Stonsdorf. F. — H. 2 — 3'. D er vorigen in manchen Formen 
sehr ähnlich; B ltt. meist stengelumfassend, obere oft breit-eifg.'; 
Kelchschoppen kahl und gegen das Ende d. B lütbe abstehend u. 
sparrig.' — Sonst für I I .  sabatfdum  L . gehalten.

I l .  um bella ium  L . S c h i r m t r a g e n d e s  II.
S te n g e l s te i f ,  beb lä ttert', B ltt .  e llip tisch -lin e a lisc h  od. linea- 
lis c h , s itze n d , kahl', B lu th e n  sc h irm fg .-g e b ü sc h e lt ', H p tk . 
kahl-, S ch u p p en  v ie lre ih ig , zu le tzt sparrig . 

a. elliptic'um . B ltt. fast gestielt, elliptisch-lanzettlich, spitz- 
lich, schwach-gezähnt. 

ß. la n c ifo liu m .  B ltt. sitzend, lineal-lanzettlicb , langspitzig, 
gezähnt.

<y. coronapifo liu m .  B ltt. linealisch, fiedersp.-gezähnt, 
ü. stenophyllum . B ltt. schmal-linealisch, fast ganzrandig, um­
gerollt.

Jul. — Sept. 2j.. In  W äldern , Gebüschen, an W ald- und W eg­
rändern, auf W iesen. 7 . im  S attler bei Hirschberg. s .  bei Op­
peln. C. —  II. 1 — 3'. Meist k ah l, zuw eilen m it dünnen Haa­
ren besetzt. D ie obersten Blü thenstiele schirmförmig. B lüthen 
goldgelb. Kommt auch verkrüppelt u. einblüthig vor.

H . prenanthotides L . S t e i n s a l l a t b l ä t t r i g e s  H.
S te n g e l e in fa c h ,  b e b lä tte r t, rauch liaarig ', B lti .  h e rr fg .-u m -
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fa s s e n d , e i f g .  - lä n g lich  o d er  lä n g lich -1 a n ze itlic h , sch w a ch  - 
'gezähn t, fe in - g e m im p e r t ; B lü th e n  risp ig-doldentraubig-, H p tk . 
f a s t  Vreihig, d rü s ig .

a. bupleurifo liu m .  Stengelbl. b reit eifg.-länglich, untere am 
Gr. fast uhrenfg.

ß. la n c ifo liu m . Stengelbl. länglich-lanzettlich, spitzig.
Jul. Aug. An den Lehnen und Grasplätzen des Gebirges. R ie­
sengrund, am kl. Teiche, Schneegruben, an der Kesselkoppe. 
Reinerz. Gl. Schneeberg. Im  Gesenke am Leiterberge, A ltva­
te r  u. m. D ie Form der B ltt. bei ct. w ie an P ren a n th es  p u r ­
p u re a . ß. is t im  Riesengebirge häufiger. B lüht später als die 
Formen von ZT. alp inum . Kelche schw ärzlich-grau, n icht zot­
tig. B lüthenstd. rispig; Zweige an d. Sp. Sblüthig.

I I .  p a lu d o su m  L .  S u m p f-H .
S te n g e l e in fa c h , luihl\ B ltt .  k ą h l, u n te re  v e r k e h r t- e i fö r m ig ­
lä n g lic h , a m  R . sc h ro tsä g e fg .)  obere u m fa s se n d , u n te n  g e­
zähnt-, B lü th e n  d o ld e n tra u b ig ; K elchsch . v . sch w a rzen  B o r ­
ste n  g ew im p ert. — Jun. Jul. %. A uf Sumpfwiesen, in sumpfi­
gen W äldern  und Brüchen. Lissa, Trebnitz, Riemberg. Oppeln. 
Leobschütz. Im  Gebirge durchgängig. F. — H. 1 — 2'. D ie 
W urzeibl, laufen in  einen geflügelten S tie l herab. Blumen etwas 
schmutzig-gelb. Hptk. länglich; Federkr. w eich , ganz weifs.

H . su c c isa e fo liu m  Äilione. A b b i f s b l ä t t r i g e s  H.
F F urzel abgebissen-, S te n g e l au frech t-, A este  do ldentraubig ', 
TFurzelbl. läng lich , gezähnelt, g es tie lt)  S lcngelb l. la n ze ttlich , 
f a s t  um fassend-, I lp tk .  ziem lich  e in fa c h ,  sc h w ä rz lic h , ku rz­
haarig . —  Jun. 2|,. A uf sumpfigen, grasreichen W iesen. Lissa, 
Riemberg. Um Strehlen, SilSterwitz, Charlottenbrunn. Reinerz, 
Cudow a, Glatzer und Riesengebirge. Gesenke um Carlsbrunn, 
am Leiterberge u. m. D . — H. 1 — l f ' .  W urzeibl. ungetheilŁ 
Biüthenst. m eist m it schwarzen Borsten besefzt. B lüthen schmuz- 
zig-gelb. D ie Federkr. w eich , ganz weifs.

I I .  g ra n d iß o ru m  Ällionc. G r o f s b lu m ig e s  H.
S te n g e l e in fa c h , h a a rig , k leb r ig ; u n te re  B ltt .  sp a te lfg .d a n -  
ze ttlich , ve r lä n g e r t, n a ch  rü c k w ä r ts  gezähnt-, stengel.sländig, 
p f e i l f g . , u m fa s s e n d ; B lü th e n  en d s tä n d ig  a u f  gabligen  Aa­
sten ) I lp tk . f a s t  doppelt, sch w a rz, ra ü h h a c k e r ig .— Jul. Aug. 
2],. A uf W iesen und Graslehnen im Hochgebirge bis 3000' her­
ab. Riesengebirge. E lbw iese, an der Kesselkoppe, bei d. K es­
sel- und Schüsselbauden, Boberhäuser u. m. Gl. Schneeberg. 
Im Gesenke zahlreich bis W aldenburg hinab. — H. 1 — 2'. S tark , 
meist aufsteigende Siengel, eckig, 1 — 5biüthig, oben gabelförmig 
in Blüthensfiele getheilt. B ltt. lang, kurzhaarig , rückw ärts- 
gezähnt, bisweilen fast iiederspaltig. B lüthenknopf dick, ausge­
breitet fast zollbreit. Kr. sattgelb. Samen länglich, nach oben 
verschmälert. Federkr. ganz weifs.

II. P ilose lleae. W urzel abgebissen. S tengel einfach, schaft- 
förinig, eine Afterdolde tragend.

II . P ilo se lla  L . B o r s te n h a a r - H .
S te n g e l e in - o d er  arm blüthig-, B llt .  lä n g lich - oder lu n zc ttl.-
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sp a te lfg ., oberhalb  g r ü n , u n te rh a lb  v o n  S te rn h a a re n  w e i/s -  
l ic h  öd. g ra u , m it B o rs te n  besetzt.

1. I I .  P ilo se lla  genu inum . E inblüthig, m. Ausläufern; Sten- 
weifsfilzig; B lit. oberhalb grün-, unterhalb w eifs- od. grau- 
filzig, am R. und oberhalb borstig.

Is t die häufigste und Hauptform, in K ieferw äldern, H aiden, an 
trocknen Dämmen u. Triften. Blume f  Zoll breit, Schwefelgelb, 
unterhalb oft. röthlich. A endert ab a. zw ergig, ohne Ausläu­
fer; Blume fast aufsitzend; b. B ltt. spitzlich, lauzetflieh-spalei­
förmig, unterhalb grünlich-grau. c. B ltt. lanzettlich, spitz, un­
ten  grünlich-grau; S tengel lang, schlank, m it langen Haaren be­
setzt; d. niedrig; B ltt. lineal-lauzettlich,
2. II . P ilosella, b ifu rcu m . Stengel gablig-getheilt, 3 — 5blü- 

thig, m it zerstreuten Haaren, m it Ausläufern; B ltt. länglich­
spatelförmig, unten grünlich-grau. I I .  b ifu rc u m  M . B ieb .

A uf grasigen Stellen, an Grahenrändern, A ckerrändern, stets in 
lockerem, umgegrabenem Boden. Bei Scheitnich, O sw itz, Schott­
w itz . Bei M irschelwitz und Zoblen. Cudowa. Oppeln. Neiśse. 
Im  Troppauischen. B lüthen w . d. vor.
3. II. P ilo se lla  p ed u n c u la re. S tengel schlank, dünn, gab- 

lig -ge the ilt, 2 — Sblüthig* m it langen Haaren besetzt; B ltt. 
lanzettlich-spatelförm ig, überall borstig; Hplk. rauchhaarig.
I I .  p ed u n c u la re  I'P allr.

Auf Grasplätzen an Grabenrändern. B . — Bei Oltaschin. Schmelz­
berg bei Cudowa. Bladen bei Leobschütz. D ie B lätter unter­
halb meist grün, fast ohne od. m it sehr dünnen Sternhaaren. 
A endert ab m it unten haarlosem Stengel. Blumen \  k leiner 
als an d. vor.

Mai, .Tun. 2| .  A uf trocknen Haideplätzen, D äm m en, hohen Gra­
benrändern, Ackerrainen, in  Kieferhauen und W äldern. — H- 
von 2 " —1 \ ‘. 1. gilt als Stam m art, meist von 2 — 6" Höhe.
2 is t eine Form dieser Pflanze aus fettem  Boden, bei uns nicht 
selten. 3. sehr abweichend, der Uebergang ist aber leicht zu 
verfolgen.

II . A u ricu la  L . M a u so h r-H .
S te n g e l arm bliithig-, B ltt .  zu n g e n fg ., g a n zra n d ig , k a h l , gc- 
w im p e rt, u n te rh a lb  s ta rk-graugrün -, m it A u slä u fe rn . 

a. vu lg a re . Stengel 6 “ hoch, 2 — Sblüthig.
ß. un ijlo rum . Stengel niedrig, einblüthig.
<y. fu r c a tu m .  S tengel bis fufshoch, gablig m it verlängerten

Theilungen, 2 — Sblüthig.
S. subeym osum . S tengel m it m ehrblüthiger Afterdolde.

Mai, Jun. If . A uf W iesen und Triften, Gras- und Rasenplätzen, 
Aeckern u. s. w . C. —  Kenntlich durch geringere Blumenzahl 
( 2 — 3 ) und durch die seegrünen, fast gleich b reit zungenförmi­
gen B lätter. D ie Ausläufer fehlen fast nie. B ltt., besonders am 
Unterrande, von langen weifsen Haaren gewim pert, bisw. stumpf- 
lich und schwachwellig. Stengel unten  m it einem B la tt, unten 
meist ganz k ah l, oben m it Sternhaar und schwärzlichen Drüsen 
besetzt. Kelch drüsig und m it Sternhaar. B lüthen blafs-zitro-
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nengelb. An der Var. l'., w elche sich in Uehergänge verläuft, 
findet man oft den Stengel und Kelch m it längeren Haaren be­
setzt.

H . f lo r ib u n d u m  W im m , e t  G rub. F l. S iles. B l ü t h c n r e i -  
c h e s  H.

S te n g e l h aarig ] B ltt .  lä n g lic h - la n ze ttl. ,  k a h l, g ra u g rü n , m. 
ze rs tre u ten  B orstenhaaren-, m i t  u n d  ohne, b isw eilen m il blü- 
th e n tra g e n d en  A u slä u fe rn , 

a. subcym osum . Steng. oben m it zerstreuten Haaren; B ltt.
gew im pert; doldentraubige Afterdolde. 

ß. fu rc a tin n .  Stengel durchaus haarig, gablig-getheilt, arm- 
blüthig; B ltt. auf der Oberseite borstig.

Mai, Jun. 2j.. A uf W iesen, Äckerrändern. Bei S ilsterw itz und 
B ankw itz bei Zoblen. Reims Waldauer Höhen bei Charlotten­
brunn. Um K oberw itz an den Aeckern am Park. R . — H. 1 — 
I M. Scheint zu H . p ra e a ltu n i und / / .  p ra te n se  in der M itte 
zu stehen, ha t aber gröfsere Blumen als beide, die es besonders 
von d. Verwandten auszeichnen. S tengel am Gr. meist purpür- 
ro th ; bald a f te rd o ld ig h äu fig  m it einem tieferen und längeren 
Ä ste, bald gabelspaltig, m it einblüthigen Zw eigen, verschieden 
bekleidet. Kelche schw arz, borstig. Kr. goldgelb. B ltt. nach 
unten etwas verschm älert, k ah l, nur am R. und zuweilen ober­
halb m it Borsten besetzt, etwas ins Graugrüne spielend.

II . p ra ea ltu n i V illahs. S c h la n k e s  H.
S te n g e l a u fr e c h t ,  o f t  ganz kahl] B ltt .  v e rk e h r t- la n ze ttl ic h ,  
sp itzig , g rau g rü n , borstig -gem im pert] B lü th e n  d o lden traub ig . 

a. m it kahlem Stengel, schmalen, am R. und der M ittelrippe 
borstig-gewim peHen B ltt. 

ß. m it behaartem Steng. u. ähnlichen Bltt.
7 . hoch , r i s p i g - doldentraubig, kahl od. zerstreu t-haarig , mit.

langen behaarten Ausläufern. 
k: B ltt. länglich - lanzettlich, oberhalb borstig, Steng. kahl, 
j. ,B ltt. lanzettlich, oberhalb, borstig; Stengel m it S ternhaaren 

besetzt.
ct. Steng. kahl, am Gr. feinhaarig; B ltt. längl., am Gr. wenig 

verschmälert, unten m. dünnem Sternhaar besetzt.
4. hoch , d ick , durchaus behaart, oben m it H aaren, Drüsen u. 

dünnem Sternfilz besetzt.
Jun. 2h. A uf W iesen, T riften, an Dämmen und Grasplätzen al- 

, 1er A rt. auch auf Mauern und steinigen Hügeln. Scheitnich, Os- 
W itz, K ritte rn , O ltaschin; besondere Formen w ie 4. um Cudo- 
w a. _  H. 1 — 2'. - Auch diese A rt mag den Anfänger belehren, 
w ie bei dieser Gattung nichts veränderlicher ist als die Beklei­
dung. Sie ist kenntlich durch ziemlich kleine, blafs-goldgelbe 
Blumen, m eist grauschwärzliche, nur selten schwarzliaarige Kelche, 
doldentraubigen Blüthenstand, ferner durch in d. M itte meist 
ganz kahlen oder m it zerstreuten, längeren weifsen (selten kür­
zeren schw arzen) Haaren besetzten S tengel, und verbältnifsmä» 
fsig kleine lanzettliche, graugrüne, m it steifen Borsten gewim perte 
B ltt., welche sich zuweilen bis auf die Blattfläche erstrecken.
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D ie Ausläufer fehlen oft, bisweilen sind sie zahlreich und lang, 
seltner richten sie sieh empor und tragen Blüthen.

I I . p ra te n se  T a u sch . W ie s e n -H .
S te n g e l s tie lru n d , hoch , oben fd z ig  u n d  d rü s ig , a . G r. lang ­
h a a rig ) B ltt .  läng lich -lanze ttlich , gezühnelt, la n g h a a r ig ;  BUi- 
th e n  in  A fte rd o ld e n ', H p tk . sc h m ä rzl., ra u h h a a rig , 

ß. cam pestre . B ltt. kurz, steif, unterhalb dünnfilzig; Stengel 
steif, oben schwärzlich, 

y. g la b ra tu m . B ltt. sehr weich, an den Flächen fast kahl, a. 
R . und d. Rippe haarig.

Mai, Jun. 2|i. A uf W iesen, Grasplätzen, in Obstgärten, an Däm ­
m en, an W egen , auf M auern, bei uns die gemeinste A rt von d. 
Verwandten. F. — H. 1 — 3'. Besonders durch d. langen Haare 
kenntlich , welche d. Stengel und die B ltt. bekleiden; sie sind 
weifslich aus einem schwärzlichen G runde, und erstrecken sich 
längs des Stengels bis auf den Kelch; an den oberen Theilen 
w erden sie schwarz, u. es treten grauer Filz und Drüsen hinzu. 
Ih re D ichte an d. B ltt. ist sehr abwechselnd. B ltt. häufig ge­
zähnt von verschiedener Breite. Bl. goldgelb.

I I .  cym o sinn  L . A f t e r d o  Id ig e s  H.
S te n g e l hoch , g e fu r c h t ,  vo n  S te rn h a a re n  f i l z ig  u n d  m it ze r ­
s tr e u te n  H a a r e n ;  B ltt .  a u fr e c h t  zu n g e n -la n z e ttfg . , beider­
se its  m it S te rn h a a re n  b ese tz t;  B lü th e n  a fte rd o ld ig .  

ct. pubesccns. B ltt. m it dünnen Sternhaaren und sehr kurzen 
Haaren; Stengel fast, ohne Haare. 

ß. h ir tu tn . B ltt. beiderseits kurzhaarig, gezähnclt; Stengel 
unten dicht, oben dünner kurzhaarig; Afterdolde ungleich.

<y. m a la co tr ich u m . B ltt. beiderseits weichhaarig, ohne S tern­
haar; Stengel unten m it gekrüm m ten Haaren dicht besetzt; 
Blumenstiele grauzottig.

J. setosum . B ltt. steif, oberhalb borstig ,-unterhalb  m it leich­
ten  S ternhaaren; Stengel unten kurzhaarig; Bist, und Kelche 
grauzottig.

Mai, Jun. 2f,. A uf grasreichen W iesen , W aldw iesen, grasigen 
Hügeln und Bergen, a. Kose], W irrw itz . Berge bei Charlottcn- 
brunn, S trehlen, Langenbielau, Schobergrund, Cudowa. Schmie- 
deberg. Czantory bei Ustron. ß. W iesen bei K rittern; Strehl- 
ner Berge. <y. und ö. auf dem Geiersberge. D . —  H. 1,-— 3'. 
E in zungenförmiger S chnitt der B lätter und die überall ver­
theilte  sternhaarige Bekleidung machen diese A rt kenntlich. D. 
Abarten <y. und I. weichen sehr ab , und lassen ihre V erw andt­
schaft nur schwer erkennen. — Meist oline Ausläufer.

II . ech io ides L u m n itz . N a t t  e r  k o p f a r t i g e s  II.
S te n g e l a u fr e c h t ,  m eh rb tä ttr ig )  B ltt .  la n ze ttl ic h , b o rs tig - 
ra u h h a a r ig ;  B is t, u n d  K e lch e  m eifs filz ig ) B lü th e n  in  A ftc r -  
dolden . — Jun. 2|,. A uf Bergen. Bei Fürstenstein. R .  —  H.
1 — 2'. D ie ausgezeichnete strieglige Borstenbekleidung d. S ten­
gels und der B lätter m acht diese A rt leicht kenntlich , welche 
indefs den Modifikationen der vorigen nahe steht. Die ganze 
Pflanze schimmert grau.
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II. a u ra n tia c u m  L . O r a n g e f a r b ig e s  H. W i l d e r  S a f f lo r .  
B U t. lä n g lic h - la n ze ttlic h , fe in - g e z ä h n t ,  ra u c h h a a rig \ S te n ­
g e l ra u c h h ä a r ig , sc h m a c h -b e b lä tte r t, am  Gr. vo n  m cifsen , 
oben vo n  schw arzen: H a a re n  rauh ', K elche sc h w a rz-g eb a r­
tet', B lü th e n  d o ld e n tra u b ig -a fte rd o ld ig .  — . Jan. Jul. Hf. A uf 
Bergwiesen. Im  Riesengebirge, z. B. bei der Kesselbaude. Saal­
wiesen bei Landeck. G latzer Schneeberg. Im Gesenke am Lei­
terberge, A llva ter, Petersstein. D. — H. 1'. Meist ohne Aus­
läufer. B lüthen schön rothgelb.

403. I n t y h u s  F r ie s .  In ty b u s . 
Hptk. Aval zig, umhüllt; die einhüllenden Schuppen kurz, an- 
gedmekt, dauernd. Fmchtboden nackt. Federkr. sitzend, 
haarig, ganz glatt.
I. (H ic ra c iu m )  p ra e m o rsu s  L . A b g e b is s e n e r  I.

W u r z e l  abgebissen', B ltt .  lä n g lic h -s tu m p f',  S c h a f t  ob. f e in ,  
h a a rig ) B lü th e n  in  e inem  endstä n d ig en  S tr a u fs .

a. B ltt. gezähnt u. w . d. Schaft kahl.
ß. B ltt. ganzrandig u. w . d. Schaft feinhaarig.

Mai, Jim. 2).. A uf W aldwiesen. Um Lissa. Riemberg. W oh­
lan. Reinerz. Leobschütz. GrofsStein bei Oppeln. D . — H. 1'. 
Die schwefelgelben Blüthen stehen in einfacher od. straufsförmi- 
ger Traube auf kurzen Stielen. Kelch ziemlich kahl. D . B ltt. 
in einen kurzen S tiel verschmälert.

404.' S o n c h u s  L .  G ä n se d is te l. 
Hptk. dachziegelförmig, am Gr. bauchig; d. breiteren Schup­
pen am R. trockenhäutig. Fruchtboden nackt. Federkr. 
sitzend, haarig.
S. o leraceus L . F e  Id -G .

E injährig ', B ltt .  u m fa sse n d , le ie r -se h ro tsä g e fg . o d er  f ie d e r -  
spa ltig , a u ch  u n g eth e ilt, s ta c h e lsp itz ig -g e zä h n t, oberh. m a tt,  
ka h l)  d ie  jü n g e ren  B lu m en stie le  f i l z ig )  S a m en  zusam m enge- 
d r ü c k t ,  lin e a l- lä n g lic h , u n g e ra n d e t,  an  d e n  R ip p e n  f e i n ­
gesägt.

a . in te g rifo liu s . B ltt. fast ungetheilt, sparsam gezähnt oder 
buchtig.

ß. tr ia n g u la r is .  B ltt. schrotsägefg.-leirig, der Endzipfel sehr 
breit-dreieckig.

7 . lacerus. B ltt. fiederspaltig; Zipfel lanzettlich, langspitzig, 
gleichfg.

Jun. — Okt. © . A uf Gemüse- und Saatäckern, Brachen, auf un­
gebautem Lande, an Gräben, Mistplätzen. V .  — H at weifsen 
Milchsaft, der Flecke macht. Stengel am Gr. und in den W in ­
keln oft purpurfarbig, m it grauem R eif, oben oft m it gestielten 
Drüsen besetzt. Kr. gelb, weifsgelb. D ie Blumen stehen an d. 
Enden oft gehäuft. D ie jungen B lätter w erden als Sallat ge­
nossen. D er Milchsaft is t bitter, aber durch Schleim  gem ildert.

S. a sper F uchs. S c h a r f e  G.
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E in jährig ', B ltt .  u m fa sse n d , v e rk e h r t-e i fö rm ig , u n g e th e ilt u. 
ß e d e r s p a lt ig ,  s ta c h lig -g e z ä h n t, oberha lb  g lä n ze n d ; S a m en  
zu sa m m en g ed rü ck t, g e r u n d e t,  e ifg .-lä n g lich ., —  Jun. — O kt.
0 .  Mit dem vorigen, etwas seltner. — H. 2 '. Von dem vori­
gen durch meist ungetheilte, glänzende B ltt. ,  unbekleidete Blu­
menstiele und gerade, gerandete Samen zu unterscheiden.

S. a rv e n s is  L . A c k e r-G .
J E u rze l kr iechend] S te n g e l s t ie lru n d ;  B ltt .  h e r z fö rm ig -u m ­
fa s s e n d , g ezä h n e lt, oberhalb  g länzend] d ie  u n te ren  buch tig -  
sc h ro tsä g e fg . ; d ie  oberen  lan ze ttlich ] S a m en  zusam m enge­
d rü c k t, e ifg .- lä n g lic h , v ie lr ip p ig , gekörn t.

ß. g labrescens. Bliithenstiele u. Kelche ohne Drüsen.
Jun. — Aug. 2],. A uf Aeckern un ter der Saat. K . — ß. b. Op­
peln , R einerz, Einsiedel im Gesenke, Erbcrsdorf, Jägerndorf u. 
m. — H. 2'. Gröfsere Blumen als die vorigen, sattgelb. Kelche 
und S tiele meist m it gelbbraunen Drüsen besetzt.

S . a lp in u s L . A lp e n -G .
S te n g e l e in fa c h , u n te n  kahl] B ltt .  le ie? fg ., a. G r. p fe ilfg .,  
kahl] d en  E n d z ip fe l d e l ta -sp iefsfg .-, en d s tä n d ig e  T ra u b e  in. 
N eb en b lä ttern ]  B lü th e n s tie le  drüsig . — Jul. Aug. 7j. Auf 
fruchtbaren A bhängen, Schluchten und an d. Bächen, des Hoch­
gebirges. Im  Riesengebirge. Glatzer Schneeberg. Gesenke. —
H. 2 — 4'. Kelch dunkel v io le tt-g rün , nebst Stielen und Deck- 
bl. m it drüsentragenden Borsten besetzt. Kt', blau. Bisweilen 
verlängern sich d. S tiele und d. Blüthenst. w ird  rispig.

405. P r e n d n t h e s  L .  H a s e n l a t t i g .
Hptk. einfach, walzig, am Gr. beschuppt. Blumen in einer 
einfachen Reihe. Fruchtboden nackt. Federkr. gestielt, 
haarig.
P. p u rp u re a  L . P u r p u r b l u m i g e r  H. B e r g s a l l a t .

S te n g e l e in fa c h ;  B ltt .  u m fa sse n d , k a h l;  u n te re  lä n g lic h - la n ­
ze ttlich , buch tig -tv ink lig ] obere la n ze ttl ic h , ganzrand ig] B lu ­
m en  w in k e h tä n d ig  in  a rm b lü th ig en  T rauben . — Jul. Aug. 2j,. 
Iu  den W äldern  und an den Lehnen der Berge im V or- und 
Hochgebirge. Zobtenberg u. m. F. — H. 2 — 4'. Fünf purpur- 
ro the , dreizähnige Blümchen im  K reise, auf zarten Stielchen. 
Kelch aus 5 B lättchen. B lätter zart, le icht welkend.

P . m u ra lis  L . M a u e r-H . M a u  e r  s a H at.
S te n g e l oben ästig ] B ltt .  le ie r fö rm ig , k a h l,  u n te rh a lb  g ra u ­
g rü n ]  Z ip fe l  e n t fe r n t ;  'E n d z ip fe l  s p ie fs -d e lta - fö r m ig ]  s p it­
zig , w in k lig -g e z ä h n t; B lü th e n  in  R ispen . —  Jul. Aug. 2(<. In  
trocknen B irken-, B uchen- u. N adelw äldern, auf dürren bew al­
deten Hügeln und Bergen an gehauenen Lehnen. Lissa. In den 
Trebnitzer Hügeln u. m. F. — H. 2 — 3;. S tengel m it grauem 
Reif. B lätter unterbrochen leirig-fiederspaltig, sehr zart und 
leicht welkend. D er Blüthenstand aus abwechselnden Aestcn 
rispig; fädige S tiele u. Kr. gelb. Samen braunschwarz.

406 .
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406. C h o n d r i l l a  L .  K n o r p e l s a l l ' a t .
Hptk. einfach, 8lheilig, am Gr. beschuppt. Fruchtb. nackt. 
Federkr. gestielt, haarig u. spreufg.
Ch. ju n c e a  L . B i n s e n a r t i g e r  K. G e lb e r  S o n n e n w ir b e l .  

S te n g e l am  Gr. s tr ieg lig ;  A este r u th e n fg . ; FFurzelbl. schro t-  
sügef'g .. h a d ce r ig ; Stengelbl.. lin ea l- la n ze ttlich , ganzrand ig , 
od. za h n ig  - b e s ta c h e lt; H p tk . ziem lich  kahl. — Jun. Jul. ©. 
A uf Sandboden; auf Acckern, sonnigen Hügeln, an Dämmen und 
Kieferwaldungen. Bei L ilientbal. Leipe hin ter ■ Oswitz. Lissa. 
Neukirch. Fuchsberg bei Schwoitsch. Ohiau. Um Oppelu bei 
Lenschin, D am brau, Popelau, Dembiohammcr. D. —  H. 2 — 3' 
W urzel spindelig. W urzelbl. nur im ersten Jah r sichtbar. S ten­
gel zuerst m it Filz besetzt, der sich später löst, eckig, in ruthen­
fg. Aeste verlaufend. Kr. schwefelgelb. Samen oben stachlig.

407 . L e ö n t o d o n  L .  L ö w e n z a h n .
Hptk. vielblättrig, am Gr. von zahlreichen Blättchen umhüllt. 
Fruchtbod. nackt, hohl-punktirt. Samen länglich. Federkr. 
gestielt, strahlig ausgebreitet, haarig.
L . T a ra x a c u m  L . G e m e in e r  L. M a ib lu m e .

E in jä h r ig ;  T V urze l sp in d e lig ; B ltt .  g ezä h n t o d er  schro tsäge- 
'fö rm ig , Schm ach b e h a a r t;  Z ip fe l  dreieckig , 

a. genuinus. B ltt. schrotsägefg.; Hüllblättclien lanzettlich, zu­
rückgeschlagen.

1. m it breiten , schrotsägeförmig-gezähnten B ltt., verlänger­
tem  ganzrandigen Endzipfel.

2. m it schrotsägefg. B ltt.; die Zipfel am oberen Rande käm- 
m ig-gezähnt.

3. m it zqrrissen-ficderspaltigen B ltt., schmalen, a. Gr.' lieder- 
spaltigen Zipfeln.

ß. p a lu s tr is .  M ittlerer G r.; B ltt. schrotsägeförmig; Hüllschup- 
pen theils eiförmig, angedrückt, theils lanzettlich , zurückge­
schlagen.

7 . sa linus. M ittlerer G r.; B ltt. lineal-längl., gezähnelt; Hüll- 
schuppen eifg., angedrückt.

S', a rc u a tu s . K lein ; B ltt. schrotsägeförmig; Zipfel ganzrandig, 
dreieckig; der Oberrand bogenfg.; Hüllschuppen eiförmig, an­
gedrückt.

s. corn icu la tu s . Klein; B ltt. unterbrochen schrotsägeförmig- 
fiederspaltig; Zipfel lanzettlich, gezähnelt; Hüllschuppen läng­
lich , locker oder abstehend.

Mai, Jun. O- A uf W iesen, Gras- und Rasenplätzen überall, ß. 
u. <y. auf Sumpfwiesen (bei Lissa, K oberw itz, Riemberg, Cudowa), 
S .  und s .  auf Triften u. Dämmen (B leischw itz, Cudow a). H .  —

H. t  — 11 '. D ie Bltt. stehen an d. W urzel. Zwischen ihnen 
entspringen ein od. mehrere blattlose, einblüthige, hohle Blumen­
stiele. Kr. gelb. — Die Anfänger mögen die Vielgestaltigkeit 
dieser Pflanze in  d. B lattbildung und d. Kelchhülle beobachten. 
Am auffallendsten ist y , das man dah. immer für eine besond. Art 
ansah. —  Die jungen B lätter w erden als Sallat gegessen, besbn- 

Flura Von Schlesien. 21
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(lei'S in Frankreich belicht:. Die PHanze en thält einen bittern 
Milchsaft, der durch wässerige Säfte gem ildert is t ,  und gehört 
zu den w irksam en A rzneim itteln , welche den Zustand der Or­
gane unm erklich umändern. Man bedient sich desselben b. Brust­
beschw erden, W echselGebem u. m .; der ausgeprefste Saft der 
B ltt. w ird  gegen H autkrankheiten angewar.dt.

408. L a c t u c a  L. L a ttig .
Hptk. kegelig., dachziegelfg.; Schuppen am R. trockenhäu­
tig. Fniclithod. nackt. Federkr. gestielt, haarig.
L . S c a r io la  L . W i l d e r  L a t t i g .  L e b e rd js . te l .

BU t. u m fa s se n d , f a s t  se n kre ch t s te h e n d , p f e i l  - h e r z fö rm ig ,  
sc h ro tsä g e fg . - buch tig , f e in g e z ä h n e l t , u n te rh a lb  ,a n  d e r  M it­
te lr ip p e  stach lig -, d ie  obersten  h ip ze ltl ic h , un ten  nackt)  
B lü th e n  r isp ig . — J u n .— Aug. 2j<. An W egen , G räben, 
auf angebauten Plätzen. Scheitnioh, M arienau, Neudorf. Bei 
Brieg u. m. D . — H. 2 — 3'. D er S tengel bleich, glatt. Schupp, 
d. Hptk. lanzettlich, stumpf. Samen fast elliptisch, oben breiter, 
gekörnt und oben gesägt.

409. T r a g o p ö g o n  L .  B o c k sb a rt.
Hptk. vieltheilig. Fruchtb. nackt. Federkr. gestielt, ftederig. 
T . 'p o r r ifo liu s  L .  L au c h b lä ttr ig e r  ,Bocksba rt.

B lä t te r  a u fr e c h t ,  sc h m a l-la n ze ttlic h , la n g s p i l fg ,  f l a c h ; S te n ­
g e l a u fr e c h t; B lü th e n s tie le  a llinah lig  v e rd ic k t)  Schuppen  d. 
H auptlcelches dop p elt lä n g er a ls  d ie  B lü th e n ;  B lü lh c  f la c h ,  
p u r p u r -v io le tt. — Jun. Ju l. 2p. A uf den Kräüfereien um Bres­
lau, bei K lcinburg, Dürgoi. II. — H. 2'. Durch die Blumen- 
farbe kenntlich; w ir hatten noch nicht Gelegenheit, die Sarnen 
zu vergleichen, und trennen diese A rt einstw eilen noch von der 
folgenden. ,

T . m a jo r  Ja cq u in . S t a r k e r  B.
B lä t te r  a u fr e c h t ,  sc h m a l-la n ze ttlic h , lan g sp itz ig ,fla ch -, S te n ­
g e l a iifs te ig e n d , am  G r. B la ttä s te  tre ib e n d ;  B lü th e n stie le  
a llm ä h lig  verdickt-, S ch u p p en  d. H p tk . dop p elt lä n g er a ls  d . 
B lüthen-, B lü th e  f la c h ,  gelb. — Jun. Jul. © . Auf Brachen. 
Bei W irrw itz . — H. V. Von d. folgenden durch gröfsere Kelche 
u. sehr verdickte Stiele, w ie durch d. W uchs, zu unterscheiden. 

T. pratensis L. W ie s e n -B .
B ltt .  lin e a lisc h , g e k ie lt, schm achm cllig-, B lu m en stie le  f a s t  
g le ich  d ic k ) K e lch  so lang  w ie  d ie  B lum en) B lü th e  hold-, 
S a m en  fe in k ö r n ig - s c h a r f  .

ß. Hptk. länger als die Blumen.
Mai, Jun. © . Auf Grasplätzen, an Dämmen, R aines, Grabenrän­
dern. Pöpelw itz, Scheitnich, Oswitz, P ilsnitz u. m. — H. 2 — 3'. 
D ie B ltt. bisweilen an d. Sp. kraus gewunden. Stengel biswei­
len pnrpurf. K r. hlafsgelb, nach 9 Uhr Vorm ittags geschlossen. 
D ie Var. ß. is t eine Form m it abgekürzten S trahlblum en, was 
leicht zu erkennen ist. — Milcht sta rk ; die W urzel dieser und 
d. vorigen A rten können als Sallat gegessen werden.
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T . o r ie n tu lis  L . M o r g e n lä n d i s c h e r  B.
B lit .  lin c a lisch ;  B lü th e n s tie le  oben  'verd ick t; H p ik . kü rzer  
od. so la n g  w ie  d. B lü th e n ;  B lü th e  ziem lich  f la c h \  Sam en  
d u rc h a u s  schupp ig -gekörn t. — Mai, Jun. © . A uf fetten Gras­
plätzen u. W iesen. Lissa. Schweinern. Koberwitz. Bei Diers- 
dorf, Vogelgesang bei N im ptsch, N iklasdorf bei Strehlen. Op­
peln, K ätscher, llultschin. D . —  H. 2 — 3'. H at die gröfsten, 
orangegelben Bliithenköpfe, die nach Mittag geschlossen sind; d. 
Zungen sind an Länge u. Breite verschieden.

410. P i c r i s  L .  W u rm b lu m e .
Hptk. vielblättrig, umhüllt. Fruchtbod. nackt.' Federkr. fie- 
derig, sitzend. Samen in d. Quere gefurcht.
P . h ie ra c io id es L . H a b i c h t s k r a u t  a r t i g e  W . 

p o n  'vielhakigen H a a re n  s te if-ra u h ]  B ltt .  lä n g lich -la n ze ttl. 
gezähn t]  B lü th e n  d o ld e n tra u b ig ; H ülle  locker, abstehend . — 
Jul. Aug. Zf. A uf Grasplätzen, Grabenrändern, W aldw iesen. Um 
Oswitz-, M arienau, Bischofswalde, Koberwitz u. m. D. —  Die 
rauhe Bekleidung u. die Bildung des Hauptkelchs zeichnen diese 
Pflanze aus. B lüthen gelb. — H. 1 — 3'.

411. A p ä r g l a  S c o p .  P fa f fe n tö h r le in . 
Hptk. dachziegelfg. Fruchlbod. feingrubig. Federkr. fiede- 
rig, sitzend.
A. (L e o n to d o n )  a u tu m n a lis  L .  H e r b s t - P f .

Stcng . b la ttlo s, ä stig , p b e n  m . Schuppen  besetzt] B ltt .  schro t-  
sä g e fg .- jic d e rsp a ltig , z iem lich  kah l. — Aug. Sept. 2p. A uf 
W iesen, Triften und Angern. C. — H. Aufsteigehd, zuw ei­
len aus Mangel einbliithig, fast gablig, 2 — mehrblüthig. Kr. gelb, 
aufsen grünlich -röthlich.

A. (L e o n to d o n )  h isp id a  L . S t e i f h a a r i g e  P f.
B ltt . le ir ig -S ch ro tsä g e  f g . ,  m it  s te i fe n  G abelh a a ren  besetzt]  
S te n g e l b la ttlo s , ziem lich  k a h l;  H p tk . s te ifh a a r ig .  — Jun. 
Jul. If. A uf W iesen u. Grasplätzen, auch auf den Lehnen und 
M atten der Gebirge. C. — Stets einfach u. einblüthig. Blüthe 
doppelt gröfser als an d. vorigen. Die Gebirgsform zeichnet sich 
durch gröfscre Blumen u. schwarze Kelche aus.

A. (L e o n to d o n )  h a stilis  L . S p ie f s f ö r m ig e s  P f.
B ltt .  sp a fe lfg .- la n ze ttl ic h , v e r lä n g e r t,  nach  un ten  h in  g e ­
z ä h n t,  kahl-, S te n g e l b la ttlo s , kahl] H p tk . kah l. — Jim. Jul. 
2p. A uf W iesen u. Grasplätzen. F. — D er vorigen sehr ähnl , 
durch M angel.d. Haare leicht zu unterscheiden.

412. L d p s a n a  L .  H a se n k o h l.
Hptk. einfach, vielblättrig, am Gr. beschuppt. Fruchthoden 
nackt. Federkrone fehlt.
Z . com m unis L . G e m e in e r  H.

Jun. Jul. © . A uf S chuttp lätzen, in Gesträuchen u. Gebüschen. 
C. — H. 2 — 3'. Stengel oben ästig,, rispig. Untere B ltt. leier- 
fg. m it grofsem, rundlichem Endlappen, gezähnten Zipfeln; obere 
eifg. Hptk. glatt. Kr. blafsgelb.

2 1 *
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413. S c o r z o n e r a  L.  S c o rz o n e re .
Hptk. aus dachziegelfg. breiten Schuppen. Fmchtbod. fast 
nackt. Federkr. sitzend od. gestielt.
S . p u rp u re a  L . P u r p u r b l ü t h i g e  S.

S te n g e l se lte n  ä stig , a rm b lü th ig ; B ltt . lin ea lisch , a. Gr. fe in -  
h e h a a v l ; d ie  u n te ren  eben , d ie  oberen  r in n ig -d re ik a n tig . — 
Mai, Jun. 2|.. A uf trocknen Hügeln. Bei W ohlau. R . — H. 1
—  1-f'. B ltt. am Gr. scheidig. Schuppen d. Hptk. ei-lanzettlich, 
die unteren grünlich - purpurf., die oberen fein stern-filzig. Kr. 
rosa-purpurf.

S. hum ilis  L . N ie d r ig e  S.
S te n g e l m e is t e in fa c h  u n d  c in b lü th ig ; PFurzelbl. in  einen  
S tie l  v e r la u fe n d ,  lä n g lic h - la n ze ttl ic h , a u ch  lin e a lis c h -n e r ­
v ig , a m  G r. rvie d. I lp tk . w ollig] s tengels tänd ige  linea lisch .
—  Mai, Jun. 21. A uf moorigen und sumpfigen W iesen, brüchi­
gen W äldern. Bei A lthof und Radw anitz. Lissa. Schviegwitz. 
Riemberg. S ilsterw iiz. Habendorf bei Reichenbach. In  O. S. 
um  Königshuld, M alapane, Rosenberg, Gleiwitz. — H. \ — 2': 
Stengel arm blättrig, einblumig, selten ästig u. mehrblüthig. Bltt. 
von verschiedener Breite. Kr. schwefel-goldgelb, aufsen schwach- 
röth liph . Samen linealisch-m elallbrauti. W urzel spindclig, netz- 
schopfig, milcht, w ird  von d. Schweinen gefressen.

414.  Hypocho'er ifr  L .  F e r k e l k r a u t .
Hptk. dachziegelfg. Fruchtbod. spreuig. Federkr. fiederig, 
am R. silzend, in d. Mitte gestielt.
/ / .  ra d ic a ta  L  G ro f s e s  F.

S te n g e l ä stig , b la ttlo s , g la tt]  B ltt .  sc h ro tsä  g e fg ., s tu m p ß ic h , 
s te i fh a a r ig ;  B lü th e n s tie le  beschupp t. —  Jun. Jul. 21. A uf 
W iesen. F. — W urzelbl. w agerecht am Boden liegend. Stengel 
aufrecht gablig-2blumig od. mehrmals . gabelspaltig. Kr. gelb, 
aufsen grünlich. — H. 1 — 2'.

H . m a cu la ta  L . G e f le c k te s  F.
S te n g e l s t e i f  -a u fr e c h t,  b la ttlo s , m e is t e inb liith ig , ra u c h h a a ­
rig', FFurzelbl. lä n g lic h , g e z ä h n t, zottig-, B lü th e n s tie le  v e r ­
d ick t. —  Jun. Jul. 21. A uf grasigen u. bew aldeten Hügeln, an 
den Rändern der Hohlwege,, hochgelegenen W iesen. Bei Neu- 
kirch, Lissa, Muckerau. Riemberg. Trebnitz. In  O. S. um Op­
peln bei W inow , M alapane, um Rosenberg, Leobschütz. D. —
II. 1— 2'. W urzelbl. eifg.-länglich m it breiter M ittelrippe, oben 
meist m. streifig verlaufenden, blutrotheu Flecken oft. d icht, oft 
sparsam gezeichnet, auch fleckenlos. Selten m ehrblathig. Kr. 
goldgelb. Bisweilen schrotsägefge Bltt.

/ / .  h e lvc tic a  L . H e l v e t i s c h e s  F.
S t eng. e in fa c h , e inb liith ig , am  Gr. beb lä ttert]  B ltt .  länglich- 
la n ze ttlic h , g e zä h n e lt, ra u h h a a rig ]  S tie l  v e r d ic k t;  Schupp. 
d . H ptk. e i fg .,  d ich t-rauhaarig . — Jul. Aug. 21. A uf d. Käm­
men u. an den Lehnen d. Hochgebirge. Riesengebirge: Brunn­
berg, Aupagrund, Teichränder, Kesselkoppe u. m. Gl. Schnee­
berg. Gesenke. — H. f  — 1'. W urzelbl. weich-rauhhaarig. Sten-
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gel oben bräunlich, unt. d. B lüthe stark  verdickt. U ptk. von 
grauen u. schwarzen Haaren rauh. B lüthe ansehnlich, goldgelb.

I I .  g la b ra  L . K a h le s  F.
S te n g e l m e is t e tn a s  ä s tig , blattlos', B ltt .  lä n g lich , s tu m p f,  
b u c h tig -g ezä h n t, hahl', H p tk . k a h l;  B lü th en st. m e is t ohne  
Schuppen . — Jun. Ju l. 0 ,  A uf Aeckern u. Brachen. W eide. 
Muckerau bei Lissa. Aecker un ter d. Harthcberge bei Franken­
stein. O. S. bei Malapane, Falkenberg. D. — H. \  — 1'. Kleine 
Blüthen u. Mangel der Behaarung machen diese Art. kenntlich.

415. A r n ó s e r i s  G a e r tn .  S an d w ie n .
A. p u silla  G aertn . K le in e r  S.
H y o se r is  m in im a  L .

Jun. Ju l. © . A uf Aeckern un ter der Saat. Bei Goldschmiede 
und Lissa. Riemberg. In- O. Sch. häufig um Oppeln. D . — H. 
•j'. B ltt. rosettenfg., gezähnelt, spatelfg.-länglich, dicklich und 
saftig. Blattlose Stiele, einzeln oder mehrere, 1 — Sblüthig, kahl, 
unten ziegelroth, oben grün u. verdickt. B lüthe so lang w ie d. 
Hptk., zitronengelb.

416. C i c h o r i u m  L .  Z ic h o rie .
Hptk. in doppelter Reihe. Fruchthod. spreuig. Federkr. 
ans Spreu.
C. In tyb u s  L . E f s b a r e  Z.
Steng . s c h a r f ;  A este  gablig , a b s teh en d ; u n te re  B ltt .  Schrot­
säge fg .', B lü th e n  gebüschelt', ein  v e r lä n g e r te r  S tie l  is t  u n ­
fr u c h tb a r .  — Jun. Jul. 2jj. Au W egrändern. Ist durch An- 
bau verw ildert. W urzel spindelig. Kr. blau. — Die W urzel 
d. gebauten Pflanze w ird  als Kalfeesurrogat allgemein gebraucht. 
D ie W urzel der w ilden ist b itte r, w irk t w ie L e o n to d o n , besd. 
zur Reizung der Yerdauungsorgane anwendbar? G ilt''in  Frank­
reich u. England als ein vortreffliches Futterkraut.

Z w a n z i g s t e  K l a s s e .

G y n a n d r i a .  W e i b e r m ä n n i g e .
Staubgefäfse und Griffel stehen auf einer gemein­

schaftlichen Säule.

Orchideae (Knabenkrautartige). Einsamlappige Gewächse 
mit knolligem oder kriechendem Wurzelstock, scheidi- 
gen Blättern und Blüthen in Aehren. Fruchtknoten ist 
unterständig. Blütliendecke besteht aus meistens 6 Blätt­
chen; 3 äufsere obere (Kelchblätter) oft helmförmig zu­
sammengeneigt; 2 innere obere, bisweilen verwachsene
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(Krbl.), ein unteres (Lippe, labelluin) das sich oft hin­
ten in einen geschlossenen Sporn endigt. Aus dein 
Schlunde erhebt sich ein dicklicher Träger ( Gynoster- 
inium), auf welchem die Narbe in Gestalt eines drüsi­
gen Grübchens sitzt, und an dessen Seiten oder Spitze 
in zwei Fächern den Staubbeutel enthalten. Dieser 
endigt sich bisweilen in einen Faden, der an einer kleb­
rigen Drüse, Halter f retinaculum) genannt, befestigt ist. 
Die Fächer jedes Staubbeutels (die man auch für zwei 
besondere Staubbeutel ansieht), bestehen häufig aus ge­
sonderten Massen von regelmäfsiger Gestalt u. Zahl.

I. O rch ideae  ve ra e . W urzel knollentragend. Lippe m it 
Sporn.

417. O r c h i s  L .  O rc h is .
Kelch gewölbt. Kr. abstehend; Lippe dreilappig, gespornt. 
Staubmassen gesondert, zweitheilig; Staub lappig. Narbe 
querständig.

1. Knollen ungetheilt. Lippe sehr breit.
O. M orio  L . T r i f t e n - O .  R o t k e r  G u c k u k .
L ip p e  d re ila p p ig , m ittle re  L a p p en  a ü sg e ra n d e t; d ie  se itli­
ch en  f e i n  - gekerb t, niedergebogen', S p o rn  a u f  s te ig en d , so la n g  
w ie  d. F ru c h tk n o te n ; K elchbl. s tu m p f ,  żusa im nengeneig t. —  
Mai. 24.. A uf Triften, trocknen W iesen , in baldigem Gesträuch. 
Bisehw itz a. W . Schleibitz. Sibyllenort. Lissa. Skarsine u. 
m. F. — H. Knollen fast kugelig. B llt. lineal-elliptisch
unten  zusammen gedrängt, w agerecht abstehend. D ichte Äehre. 
Deckbl. eifg., so lang w ie d. Fruchtknoten. Kelchbl. nervig, 
braun-purpurf. Lippe purpurf., bisw . undeutlich-dreilappig. — 
Die- W urzelknollen dieser (? )  und anderer A rten liefern in d. 
Türkei den Salep; unsere einheimischen A rten sollen ihn völlig 
ersetzen. D ie W urzeiknollen sind stärkem ehlhaltig, haben einen 
eigenthüm lich-w idrigen Geruch und sind ein nährendes, nerven­
stärkendes Mittel.

O. p a llen s  L . B l e ic h e  O.
L ip p e  d re ila p p ig , g a n zra n d ig \ d e r  m ittle re  L a p p en  einge­
d rü c k t, d ie  se itlich en  K elchbl. u. K rb l. stum pf-, S p o rn  a u f ­
s te igend , kü rzer  a ls  d e r  F ru c h tk n o te n ;  D eckbl. e i-1anze tt fg .- ,  
B lä tte r  o v a l- lä n g lic h , a m  G r. zusam m engedräng t. — Jun.
24.. A uf W aldw iesen unw eit Ustron bei Teschen. 11. — H. f '.  
Knollen grofs, länglich. Stengel oben blattlos und dünn. Blü- 
then gelbweifslich, m it bräunlichen Strichen. Sporn aufsteigend. 

O. m a scu la  L .  K n a b e n -O .
L ip p e  dreilappig-, S e itcn la p p en  sp itz lic h , gekerbt-, m ittle r  e i­
n sp a ltig  ; K elchbl. a b steh en d , s p itz ; S p o rn  a u fs te ig en d , s tu m p f , 
so lang  w ie  d ie  F ruch tkno ten ', B lä tte r  lä n g lic h , s tu m p f.  —
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Mai, Jiui. 2J.. A uf W iesen, besonders im Vorgebirge, Am Geor­
genberge bei Striegau. Um O ber-W eistritz . Charlottenbrunn, 
liolkenhayn. Uei Tscberbeuey. Kunzendorf bei Neustadt. Um 
Troppau bei Grä!z, Neu-Erbersdorf. Bischofskoppe. Bauerwitz. 
Ust'rnn. D. —  H. 1'. Aehre länglich, vielblüthig. Deckbl. pur­
pur!'., etwas länger als d. F ruehtk. Blütheu purpurf., bisweilen 
rosa!’., auch gescheckt; die Lippe m itten kurz-feinhaarig. — Auch 
diese A rt ist officinell.

2. Knollen ungetheilt; Lippe schmal.
O. cor io p h o ra  L . W a n z e n -O .
L ip p e  d re isp a ltig ; Z ip fe l  s c h ie f  ah g es tu tz t)  d ie  se itlichen  
zurücligeschlagen, fe in - g e k e r b t)  S p o rn  h a lb m a l so la n g  a . d. 
F ru ch tkn .)  K elchbl. e i fg .,  sp itz, am  Gr. ve rw a ch sen . —  Jun. 
2|,. A uf nassen W iesen. Bei Krittern. Kapsdorf bei Hühnern. 
Burgw itz bei Trebnitz. Zw. Skarsine u. Glauche. Um Gnadem 
leid u. Hultschin. Strem plow itz b. Troppau. D. — II. 1'. S ten­
gel beb lättert, steif. B ltt. lineal-lanzettlich. Deckbl. grün, so 
lang w ie der Fruchtknoten. Bl. braun-grün , innen purpurfarb. 
Blumen haben einen starken W anzengeruch.

O. u s tu la ta  I j. V e r b r a n n te  O.
L ip p e  d re ith c ilig )  Z ip f ,  linea lisch , p u n k t ir t- s c h a r f)  d. m it t­
le re  ‘itheilig-, K clchb l. a u fr e c h t ,  sp itz) F ru ch tkn . länger a. 
d . h a k e n fg . S p o rn , f a s t  so  lang  w . d ie  D eckb lä tter. — Auf. 
.Tun. Auf trocknen W iesen. Schön E ilgut bei Br. Slriegaućr 
Berge. Bei Hohenfriedeberg. Am Hummelberge bei Rcinerz; b. 
Tscberbeney. — II. D ie längliche Aehre erscheint oben w ie 
angebrannt von d. dunklen Farbe d. unentwickelten Blüthen. 
Blumen klein. Kelchbl. gew ölbt, sich zusammenneigend, braun- 
purpurroth. Lippe weifs m it purpurrothen scharfen Flecken.

U. m ilita r is  L . G e s t r e i f t e  O.
L ip p e  d re ith e ilig , s c h a r f-p u n k tir t)  Z ip fe l  lin e a l- lä n g l.,  e n t­
f e r n t ,  d ie  m ittle re  H a p p ig , s tu m p f ,  m it zw ischenstehender  
S ta c h e lsp itze ) K elchb l. sp itz , s ich  zusam m enneigend) F ru c h t­
kno ten  lä n g er  a ls  d . schm achgekrüm m te S p o rn ; D eckbl. seh r  
kurz. — Mai. 2\.. Auf nassen W iesen. Kl. Kniegnilz bei Zob- 
teu. K oberwitz. Ustron bei Teschen. — H. 1 — l f .  Knollen 
länglich, s ta rk ; Blüthenst. länglich, d icht; Blumen aus W eifs und 
Rosa od. Purpurf. verschiedenartig gemischt, wohlriechend. B ltt. 
am unteren Theile d. Steng. genähert, elliptisch, die oberen ge­
ro llt in Scheiden übergehend. Das K raut d. trocknen Pflanze 
hat den Geruch von A n th o xa n tlm m . A bart m it ganz weifsen 
Blumen.

O. g lobosa L . K u g e l-O .
L ip p e  d re isp a ltig , zurückgesch lagen) d. m ittle re  G r i f fe l  sta- 
chc lsp itzig ) K elchbl. e i fg .,  s ta ch e lsp itz ig ; F ruch lk . länger a. 
d. S p o rn , so la n g  iv. d . D cckbl.) A ehre e i fg . ,  se h r  d ic h t)  
B ltt .  la n ze ttlich  - e llip tisch . — Mai, ,Jun. A uf W iesen im Vor­
gebirge, Um Reinerz. Hohe Mensp. Um Ustron hei Teschen, 
z. B. bei Ober-Lisclm a. — H. 1 — S teif, leicht kenntlich 
durch d. gedrängte, kurze, halbkugelige Aehre. B ltt. gleichweit
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abstehend. Blumen roscnroth od. rosa-purpurf. Kelchbl. abste­
hend. Staub körnig.

O. p y ra m id a lis  L . P y r a m i d e n b l ü t h i g e  O.
L ip p e  d re ith e ilig , oben  am  G r. m it  2 erhabenen  B lä ttc h e n  $ 
Z ip fe l  lä n g lic h , f a s t  g le ich , s tu m p ß ic h ;  K elchbl. e ifö rm ig , 
stiim pflich-, S p o rn  so lang  w ie  d er  F ruchikn .', A ehre d ic h t, 
e i-p r r a m id e n fg .  — Jun. %. Auf Bergwiesen. Nur im Tes.ch- 
n ischen . uin Uslron bei Ober-Lischna und auf dem Tul. — H. 1 
— 1>'. B ltt. lineal-lanzettlich, die oberen ganz zusammengerollt- 
seheidig. Bliithenäste kurz, pyram idalisck, später längt. Deck- 
bl. purpurf. Blumen satt purpur-blutf. Sporn sehr dünn. D ie 
Blüthen gleichen aus der Ferne einem Kleekopfe.

3. W urzelknollen handfg. getheilt.
O. sam bucina  L . H o l lu n d e r - O .
L ip p e  se ich t d re ilapp ig , gelccrbt-, d. m ittle re  L ap p en  sch m ä ­
ler', K elchbl. a b s te h e n d , s tu m p ß ic h ;  F ru ch ikn . so lang  w ie  
d. k e g ti fg .  e tw a s  a u fg eb la sen e  Sporn-, D eckbl. länger a ls  d . 
B lum e. — Mai. 2\.. In  Gehölzen, auf W aldwiesen. An W ald­
höhen bei Lissa. Bei Charlottenbrunn in den Seifen, am langen 
Berge. Hohe Mense bei Reinerz. Am Kapellenberge bei Hein­
zendorf. Im  Troppauischen bei P ickau , M örnig, PfalTenberg. —
H. f .  W urzelkn. bisweilen ganz, m eist kurz gelheilt in  Fasern 
auslaufend. B ltt. b reit zungenfg., an d. M itte d. Steng. genä­
hert. Blumen weifsgelblich od. hell-purpurf.

O. m a cu la ta  L . G e f le c k te  O.
L ip p e  dre ilapp ig , gekerbt', d ie  se itlich en  K elchbl. a b steh en d , 
d a s  m ittle re  a u f  d . oberen  K rbl. icö lb ig -au  fl ie g e n d ', F rkn . 
lä n g er a ls  d. m alzige S porn , so la n g  m. d. D eckb itt. — Jun. 
2f,. A uf Sumpf- und M oorwiesen, in b rüch igen 'W äldern , na­
mentlich im Vorgebirge, bis auf d. Gebirgsmoore (4000'). Lissa. 
Riemberg. W ohlau. Trebnitz. Fürstenstein. Charlottenbrunn. 
Schreibershau. — Oppeln. — H. 1 — l t ' .  Schlank. B ltt. läng­
lich od. lanzettlieh-zungenfg., schwärzlich-gefleckt, seltner unge­
fleckt. Aehre länglich. Blumen w eifslich-rosenroth m it purpurf. 
Punkten u. Strichen, selten w eifs, ungefleckt.

O. la t i fo l ia  L .  B r e i t b l ä t t r i g e  O.
K nollen  t i e f - h a n d fg .; .  S te n g e l oben röhrig ', B ltt .  e llip tisch , 
f la c h ,  abstehend', ' D eckbl. längen a ls  d . B lu m e; F ruch tkno -  
ten  länger a ls  d. ke g e lfg . Sporn', L ip p e  d re ila p p ig ;  Se iten ­
lappen  n iedergebogen, fe in zähn ig -, d ie  se itlich en  K elchbl. g e­
sp itz t, abstehend . — Mai, Jun. 2\.. A uf Sumpfwiesen sehr ver­
breitet. Um O sw itz , Zimpel, B ischw itz a. W . u. m. F . — H. 
-i — 1'. D icklich, doęh n icht sehr steif. ^D ie  B ltt. m eist m it 
rothschw arzen Flecken oft sehr dicht besetzt. Kr. fleisch- oder 
purpurroth. D er Mittellappen d. Lippe ist bald länger bald kür­
zer. D ie Auseinandersetzung dieser und der folgenden A rt ist 
in unserer F l. S il. I I .  2. p . 251 nachzusehen.

O. in c a rn a ta  L . S c h m a l b l ä t t r i g e  0 .
K nollen  se ich t-h a n d fg .-, B ltt .  la n zc til ic h , f a s t  a u fre c h t od. 
w en ig  abstehend , rinnenförm ig-, D eckbl. lä n g e r  a. d. B lu m e ;
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FrucTiikn. lä n g er a ls  d. Iccgelfg. S p o rn ; L ip p e  se ich t-d re i-  
lappig , f a s t  eben\ d. m ittle re  L a p p en  M ein, f a s t  viericM g-, 
d ie  se itlich en  K e lch b itt, s tu m p f, e tw a s  abstehend . (O . angu- 
stifo l i a  F l. S il. n .)  —  Jun. %. B lüht später als <3. vorige. 
A uf W aldw iesen. Bei L issa, N irabkau, W ohlau, Riemberg. D . 
— H. 1 — 2'. S teif, oft sehr dick. B lätter stets ungedeckt, 
hohlkehlig u. aufrecht.

418. ■ ff im a n to g ió s s u m  S p r .  R iem enzunge. 
Kelch gewölbt, zusammengeneigt. Die 2 oberen Krbltt. auf­
recht, an d. Kelch angedrückt; Lippe linealisch, dreitheilig, 
sehr lang, hinten kurz gespornt. Die Pollenmassen am Gr. 
durch Stiele verbunden. Karbe oben ausgerandet.
/ /  v ir id e  R eich en b a ch . G rü  n e R.

L ip p e  lin e a lisc h , f la c h ,  dreizähnig-, d e r  m ittle re  Z a h n  k ü r ­
zer. (S a ty r iu m  L . O rch is Sw . G ym naden ia  R ic h a r d .)  — 
Jun. Jul. 2f. A uf Gebirgswiesen. Sehr selten im  Riesengebirge. 
Glatzer Schneeberg. Gesenke, am A ltva ter, Janow itzer Haide; 
Leiterberg, Keulig. Bei Ustroń a. d. gr. Czantory. Leobschütz 
im W äldchen bei Badewitz. — H. Länglich-elliptische
Knollen. B ltt. oval. Aelire etwas locker. Blumen grün oder 
grünlich-purjvirf. Sporn sehr kurz gedoppelt.

419. P l a t  a n t h e r  a  R i c h a r d .  P la ta n th e re .  
■Kelch gewölbt. Lippe ungetheilt, zungenfg., gespornt. Narbe 
schmal.
P . b ifo lia  R ie h .  Z w e i b l ä t t r i g e  PL 

LAppe lin e a lisc h , v e r lä n g e r t, s tu m p f ,  g le ic h fa rb ig ;  S p o rn  
d op p elt so lang  w ie  d. F ru ch tkn o ten  im  B ogen  gekrüm m t-, 
S ten g e l f a s t  b la ttlo s , a m  G r. m it  2 'läng lichen  g en ä h e rte n  
B lä tte rn . —  Mai, Jun. 21-. Auf W aldw iesen, in Gehölzen und 
Haiden. LiSsa. Trebnitz. Skarsine. Riemberg. Im  Vorgebirge 
u. d. niederen Gebirgswäldern. — H. 1'. Knollen oval. Stengel 
eckig-stielrund. Aehre locker. Kr. w eifslich, wohlriechend. 
Sporn fadenfg. B ltt. an d. W urzel oval. >

420. H e r m i n i u m  R .  B r o w n .  I le rm in iu m .  ̂
Kelch gewölbt. Kronenbl. obere länger a. d. Kelóh; Lippe 
a. Gr. saclifg., linealisch, 3spaltig; die seitlichen Krbltt. am 
Gr. beiderseits in ein Anhängsel verbreitert. Zwei geson­
derte Staubmassen.
II. f lo n o r c h i s  R . B r . E in k n o l l i g e s  H.
O phrys M onorch is L .
Jun. Jul. 2j,. A uf moorigen W iesen. Bei W ohlau. R . — H. ' 
— I '.  D ünn, zart. Knollen kugelig. Zw ei genäherte B lätter 
über d. Grunde d. S teng., elliptisch. Aehre linealisch, locker. 
Blüthen gelbl.-weifs, dann braun, wohlriechend.

421. G y m n a d e n i a  R i e h .  N a c k td rü s e .
Kelch gewölbt, zusammengeneigt. Lippe lang gespornt, drei­
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spaltig, die seitlichen Krbltt. abstehend. Narbe oben ausge- 
randet. Die Drüsen d. Staubmassen hervorragend.
G. conopsca  L . M j i c k e n a r t ig e  N.
L ip p e  d re isp a ltig , s tu m p f,  fe in g e k e rb t ',  d ie  se itlich en  K r.- 
b ltt. w e it abstehend-, S p o rn  g e k rü m m t, p fr ie m lic h ,  doppelt 
so la n g  iv. d . F ru ch tkn o ten . —  M ai, Jun. 2).. A uf W iesen, 
besonders im Vorgebirge. Koberwitz. Am Geiersberge. Um 
Charlottenbruun; an d. Eule. Um Laudeshut. Cudowa. Reinerz. 
Lenschin bei Oppeln. Sehönbrunn bei Leobscbütz. Um Trop- 
pau und Tcschen. D . — H. i ' .  Knollen bändig. 3 — ötheilig, zu- 
saminengedriickt. Stengel unten rö tb licb , beblättert. B ltt. lan- 
ze ttlicb , boblkeblig. A ebre länglich, ziemlich dicht. Bl. pur- 
pur- oder lleischroth; langer dünner Sporn.

II. O phrydeac. W urzel knollentragend; Blüthendecke ohne 
Sporn.

422. S p i r d n t h e s  I l i c h .  D re h ä h re .
Aehre spiralisch gedreht. Kelchbl., die seitlichen abstehend, 
die mittlere aufliegend; obere Krbl. zusammengeneigt; Lippe 
keilfg. erweitert, eingeschlossen. Staubmassen wagerecht, d. 
Länge nach 2blältrig, sitzend, mehlartig, mit «inem Deckel 
versehen.
S. a u tu m n a lis  I lic h .  H e r b s t l i c h e  D r.

K nollen  e i fg . j  HFurzelbl. , e llip tis c h - la n ze ttl ic h , a b ste h en d ;  
Stengelbl. in  S ch e id e n  verküm m ert-, A ehre d ich t. — Jul. Aug. 
2j.. A uf Triften u. Graslehnen im Vorgebirge. Skarsinc. Urn 
Neurode. Bei Fischbaeh am Fufse des Falkenberges. Proskau. 
Ratibor. Bratsch bei Leobschütz. Um Troppau bei Z ottig , Gr. 
H erlitz, Kasclicndorf. D. — H. f .  D er Stengel ist m it Schei 
den besetzt, entspringt neben d. B lättern, oben feinhaarig. B ltt 
etw as graugrün. Bl. weifslich.

III. L im o d o rca e . W urzel büschelig od. kriechend; Blumen 
gespornt.

423. H a b e n d r i a  W i l l d .  Z ü g e l-O rc h is . 
Seitenbl. d. Kelchs abstehend, mittleres gewölbt, die oberen 
Krbl. einschliefsend. Träger fast dreispaltig; die seitlichen 
Zipfel unfruchtbar. Staubbeutel aufrecht; Slaubmassen ge­
sondert, mit entfernten nackten Drüsen. Fruchtknoten ge­
wunden. Narbe quer-länglich.
H . a lb id a  R . B r .  W e i f s l i c h e  Z.

L ip p e  dreispaltig-, Z ip fe l  sp itz ,  d. m ittle re  länger-, S p o rn  
halb  so lang  w ie  d. F ru ch tkn o ten . — Jun. Jul. 2j.. A uf Gras­
plätzen u. W iesen im  Gebirge. Riesengeb. am Riesengrunde, 
Sehneegrubeu, Kesselkoppe U. m. Glatzer Schneeberg. Gesenke 
am A ltvater, Briindelhaide, Kopernik u. m. —  II. — f .  S teif 
aufrecht, beblättert. B llt. verkehrt-ei-lanzettfg. Aehre walzig, 
dicht. Blumen klein, weifslich.
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424. C o r a l l ó r r h i z a  H u p p .  K o ra lle n w u rz . 
Blumen gestielt, fast gewölbt. Lippe seicht-3spaltig, schwie­
lig-rinnenfg.; Sporn d. Kelch eingesenkt. Träger ungeflü­
gelt. Staubbeutel in d. Quere aufspringend; Staubmassen ku­
gelig, getrennt, wachsartig.
C. in n a ta  R . B r .  S c h m a r o t z e r - K . '

Ach re  a rm b lü th ig ; u n te re  K clclib l. niedergebo'gen-, K rbl. spitz-, 
L ip p e  läng lich . — Juri. 2p. In  feuchten und schattigen Berg- 
Wäldcrn, auf W urzeln. Aguetendorf. Um fteinerz u. Cudowa. 
Bei Bratsch und Sauerw itz, bei Leobschütz'. Gesenke. — H. 
W urzel zähnig-verästelt. S tengel braungrün, m it 2 — 3 blattlo- 
seu Scheiden. Blumen grünlich.

IV. E p ip a c tea e . W urzel büschclig od. kriechend. Blumen 
ohne Sporn.
425. G o o d y  e r a  R .  B r .  G oodyere .

Blumen fast sitzend, einseitwendig. Kelch etwas zusammen­
geneigt. Obere Krbl. aufrecht, d. oberen Kelchbl. genähert; 
Lippe am Gr. höckerig, hohl, aufsteigend. Träger kurz, un­
geflügelt. Staubmassen sitzend, am Gr. 2theilig. Narbe kreis- 
fg., 2hörnig. Kapsel Sfurchig.
G. repens R .  B r . K r i e c h e n d e  G.
L ip p e  u n d  K elchbl. lanzettlic lv , iV u rzc lb l. g es tie lt, o va l, netz- 
aderig ) S ten g e l m it Sch e id en , oben m eichhäarig . —  Jun. Jul. 
2p. ln  moosigen Kieferwäldern meist im Vorgebirge. Bei Skar- 
siue. Garsuche bei Oldau. Hahnhäuser bei Schönau. Charlot­
tenbrunn. Neurode. Reinerz; Johannisberg. Bei Proskau und 
Leobschütz. — H. E ilt, grundständig, dicklich, Aehre wal-
zig, locker. Deckbl. so lang w . d. eifg. Fruchtknoten. Blumen 
weifslich. H at Achnlichkeit m it S p ira n th es .

426. E p i p d c t i s  L .  S um pfw urz .
Blumen gestielt. Kelch abstehend. Lippe gegliedert; der 
innere Theil umfafst den Träger; d. äufsere am Gr. beider­
seits höckerig. Narbe viereckig. Träger sehr kurz. Staub­
massen mehlartig.
E. la t i fo l ia  Sn). B r  e i t  b l ä t t r i g e  S.

B ltt .  e ifg ., S tengehun fassend ) L ip p e  e i fg . .  sp itz , k u r ze r  a ls  
d. e i- la u z e tt fg .  Kelchbl.-, u n te re  u e c k h l.  lä n g er a ls  d . B lu ­
m en. — Jun. Ju l. 2p. In schattigen W äldern , auch der Ebene. 
Schcjitnich. Masselwitz. Lissa. Im Vorgebirge u. Gebirge, w o­
selbst häufig m it röthlicbgrünen Blumen. D. — H. 1-— l-j'. D un­
kelgrün. Stepgel beblättert. Aehre locker, eiiisfeitwcndig. Blu­
men grünlich, grünlich-roth oder braun. Deckbl. länzettlieh, 
länger als der Fruchtknoten.

E . p a lu s tr is  Sw . W ie  s e n -S.
B ltt .  e i-la n ze ttfg ., um fassend-, D eckbl. kü rzer  a ls  d . hängen­
den  B lum en) L ip p e  g e k e rb t, so la n g  w ie  d . K elch . — Jul. 
Aug. 2p. A uf Sumpf- und Torfwiesen. Kapsdorf bei Hühnern.
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Sülswinkel. Riemberg. W ohlau. Oppeln. Leobschütz. —  H. 1' 
Äebre locker, einseitwendig. Kelcb aufsen feinhaarig, braun, in­
nen braun-purpurf. Obere Kr. rosaf. Lippe am Gr. bräunlich, 
Yorn weifs.

427. C e p h a l a n t f t e r a  R i e h .  C e p h a la n th e re . 
Blumen sitzend, aufrecht. Kelch aufrecht, ohen ein wenig 
zusammengeneigt. Kr. aufrecht. Lippe gegliedert, der in­
nere Theil umfafst den Träger. Narbe trapezfg. Staubbeu­
tel frei, endständig. Staubmassen walzig; Staub körnig.
C. ru b ra  R ie h . R o th e  C.
B ltt .  la n ze ttlic li ; D eckhl. lä n g er a. d . B lum e', L ip p e  sp ie fs -  

f g . ,  zugespitzt, v o r ra g e n d ; F ru eh lkn . fe in h a a r ig .  — Jun. 2j.. 
In  schattigen und nassen W äldern. Bei Trebnitz. Grofs-Mortsch. 
Herrmannsdorf am Hefsberge. Lcobschiitz. B .  — H. 1 — 1^'. —  
Diese u. d. vorige Sippe sind im Aeufsern ähnlich. Blume schön 
purpurroth.

C. e n s ifo lia  R ie h .  S c h w e r d t b l ä t t r i g e  C.
1 B ltt .  la n ze ttlich , langsp itzig , f a s t  L re ih ig ; D cckbl. se h r  kurz, 

p fr ie tn l ie h ; L ip p e  e i fg .,  eingeschlossen-, Fruchtlcn. k a h l . . —  
Jun. 2b. In  Gehölzen, meist im  Vorgebirge. Lissa. Rummels­
berg bei Strehlen. A uf dem langen Berge bei Langenbielau. 
Fürstenstein. Gr. Herlitz. Gleiwitz. Leobschütz. Bei Ustron 
am Tul. —  H. 1 — 1 |'.  Lippe viel kürzer als d. Kelchbl. Blu­
men weifs.

C. pcltlens R ie h . B la s s e  C.
B ltt . lä n g lic h - la n ze ttlic h , sitzend", D cckbl. lä n g er a ls  d e r  
F riich tkn .] B lu m en  aufrech t-, L ip p e  s tu m p f ,  eingcschlossen', 
F ruch tkn . kahl. —  .Tun. 2|.. In  schattigen Laubwäldern. Treb­
nitz. Cudowa. R . —  H. 1 — 2'. B lätter breiter als an d. vor. 
Stengel u. Blumen steif-aufrecht, le tztere w eifs, m it goldgelb. 
Fleck, auf d. Gr. d. Unterlippe.

428. N e ó t t i a  L .  N es tw u rz . '
Blumen gestielt, wenig zusammengeneigt; Lippe vorgezogen 
2spaltig. Staubbeutel wagerecht, mit einem Deckel. Staub­
massen mehlig. Narbe eifg. 
iY. N id u s  a v is  R ic h . Vogel-N.

S te n g e l b la ttlo s , m it S ch e id e n  versehen ', L ip p e  v e rk e h r t-  
h e rz fg ., d o p p e lt so lang  w ie  d e r  s tu m p fe  K elch . — Mai, Jun. 
2|.. In  schattigen u. nassen Laubwäldern, auf ausgefaulteu Baum­
stämmen. Lissa, Arnoldsmühl. Trebnitz. Schosnitz bei Canth. 
Oldau. Im  Vorgebirge nicht selten. O. S. bei Oppeln u. Leob­
schütz. D . —  H. 1'. D ie ganze Pflanze sammt d. Blumen gelb­
braun, ohne Blätter. D ie büschelfg. W urzel stellt ein Vogel­
nest vor. Oft m ehrere Stengel aus einer W urzel.

429. L i s t e r a  R .  B r .  L is te re .
Blumen gestielt. Lippe vorgezogen, an d. Sp. 2spaltig, mit 
einer gefurchten Längsschwiele, die zugespitzte Narbe um-



20. Klasse. 333

fassend. Staubbeutel mit einem abgekürzten Deckel. Staub­
massen wagerecht, 2theilig, mehlig.
L . c o rd a ta  R . B r .  H e r z b i ä t t r i g e  L.

Z w ei g eg e n stä n d ig e , r u n d lic h -delt,a f g . ,  h e r -fg ., ebene, a d e­
r ig e  S tengelb l.) B lunienblU . abstehend . — Jan. Aug. 2j.. In 
Brüchen, nassen Moorwäldern, besonders d. Gebirge. Bei W ob­
lau. Im Itiesengcb. bei Agnetendorf, am Koeblfall, auf d. E ib ­
und Iserwiese. Im  Gesenke, am A ltvater, Hungerberge. Ba­
ranja. 2j.. — H. I '.  Z art; die B ltt. sitzen in d. Mitte. Lockere 
Aehre. Blumen grünlich - brauni'oth.

L . o v a ta  R . B r .  E i b l ä t t r i g e  L. R a t t e n s c h w a n z .
Z w e i g egenständ ige  ova le , n e r v ig -g e fa lte te  B lä tte r  a . S te n ­
g e l;  B lu m en b ltt. zusarnnięngeneigt. — Mai, Jun. 2J-. A uf W ald­
wiesen, in feuchten Laubwäldern. Lissa. Kapsdorf. Sehleibitz. 
Koberwitz. Im  Vorgebirge häufig. F. — H. 1 — 2'. Die beiden 
grofsen B ltt. gegen d. Grund d. Steng. sitzend. Aehre locker, 
verlängert. Blumen grün.

430. C y p r i p e d i u m  L .  F ra u e n sc h u h .
Blume gestielt, meist einzeln. Kelch weit abstehend, d. un­
teren Bltt. verwachsen. Kr. seitliche Bltt. d. Kelchbltt. 
gleichartig; Lippe blasenfg. - aufgeblasen. Träger dreispaltig, 
d. mittlere Zipfel unfruchtbar. Narbe länglich zwischen den 
fruchtbaren Zipfeln hervorragend, mit einem Schilde be­
deckt. ,
C. C alceolus  Z . G e lb e r  F r.

D er m ittle re  Z ip fe l  d es  T rä g e rs  Schild,fg., n ie d er  gebogen, 
v iere ck ig  - e llip tisc h ; Kel,chhl. lä n g er a ls  d. L ippe. — Mai. 2|.. 
In  schattigen W äldern. Bei Vielgut. R .  — H. 1'. Stengel m it 
breiten, eifg. B ltt. besetzt. Blumen 1 — 2/. Kelchbitt, lanzettl., 
braunroth. Lippe von der Gestalt eines Holzschuhs, gelb m. ro- 
then Linienpunkten.

V. M a la x id e a e .  D. Steng. am Gr. zwieblig.

431. M a l ä x i s  Sw. Z a rt-O rc h ę .
Blumen gestielt, abstehend. Kelch aufrecht, das mittlere 
Bltt. innenstehend. Seitenhl. d. Kr. niedergebogen; Lippe
eifg. verschmälert. Träger sehr kurz, ungeflügelt. Zwei
längliche, durch eine Drüse verbundene Staubmassen.
M . m onophylla  Sw . E i n b l ä t t r i g e  Z.

M eis t e in  e inzelnes, e i fö r m ig e s , sp itzes  S tengelb l.) S ten g e l  
‘ik a n tig ;  L ip p e  la n ze ttl ie h , lan g sp itz ig ; d . m ittle re  K elchbl. 
k u p p e n fg ,-zu g e sp itz t, d ie  se itlich en  u. K rb ltt. n iedergeneig t, 
linea lisch , lang. — Jun. 2J,. A uf Grasplätzen in Gebirgen. B. 
Ustron im Niedecker Schlage, auf d. gr. Czantory u. Machora 
Gora. R .  — H. 4 — 5". D. Stengel unten zwieblig, m. wexfsen, 
einer blattlosen und einer, selten beiden blatttragenden Scheiden. 
A ehre linealisch, locker, lang. Blumen sehr klein, gelbgrün.
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432. S t ń r m i a  R c h b .  S tu rm ie .
BUimen geslielt, aufrecht, etwas abstehend. D. initiiere 
Kelchbl. aufsenslehend, d. seitlichen niedergeneigt, gedreht. 
Die seitlichen Krbl. auseinanderstehend; Lippe mit einem 
Nagel und niedergebogener Platte. Staubbeutel halbkugelig. 
Stauhmässen kugelig, 2theilig, zuletzt wachsartig.
S t. L o ese lii R eichenb . L ö s e l ’s S tu r m ie .

Z w ei lä n g lich -la n ze ttlic h e  B l t t . ; S c h a f t  a rm b lü th ig , d re ika n ­
tige L ip p e  c i fg . , s tü m p flic h .  — Jun. 2|.. A uf Sumpfwiesen. 
W agstad t bei Troppau. W iesen bei W ohlau. — H. 3 — 4". 
Gelbgriin. Blumen weilsgelblich.

433. E p i p  ö g i u m  G m e l i n .  B a n a n c n -O rc h c . 
Blumen gestielt, zurückgelehnt, überhängend. Kelch und 
Kr. nach, unten halboffen, gleichartig; Lippe eben aufliegend, 
mit einem kappenförmigen, grofsen, aufrechten Sporn. Trä­
ger am Gr. breiter; Staubbeutel a. d. Spitze m. einem Dek- 
kel. Narbe über d. Grunde- 
E . (tphyllum  G m elin. B lattlose  B.

Jul. Aug. 2}.. In feuchten u. schattigen W äh le rn , auf ausgefaul­
ten Baumstämmen, bei uns nicht in der Ebene. Um Silherberg. 
Am Gl. Schneebci'ge. In  den W äldern  uni d. Zackenfall. R .  —
H. Stengel etw as zwicblig aufgetrieben, durebsebeinend, m. 
eifg .-abgestutzten, bräunlich - weifsen Schuppen. A ehrc locker, 
einseitwendig. Blumen gelblich - weifs. Träger länglich. Die 
Blumen von sehr seltsamer Bildung.

434. A r i s t o l o c h i n  L .  0  s te r lu z e i. 
Blüthendeekc oherständig, am Gr. bauchig. Staubbeutel 
2fächerig, an den Seiten eingegraben. Kapsel unterständig, 
6fäch eri g , vielst: mig.
A. C lem a titis  L . G e m e in e  0 .

K r a p ia r tig ,  a u frech t', B llt .  h e r z fg .-ru n d lic h , stum pfl.', B lu ­
m enstie le  g e h ä u fte  L ip p e  d. B lü tk e n d e c k e  a u fr e c h t .  — Jun. 
2j,. In W äldern  und um Dörfer. Bei P öpelw itz , Pilsnitz. In 
Grasgärten in Oh. Thomasdorf im Gesenke. — H. 2 — 3'. Kahl. 
S tengel bogig, eckig-stielrund. B ltt. abwechselnd, gestielt, go- 
öhrt. Blumen in d. W inkeln  gebüschelt. B lüthendecke rührig, 
am Gr. kugelig-aufgeblasen, in eine zungenförmige Lippe ausge- 
gehend. Sechs S taubbeutel unter d. Narbe an einen kurzen Trä­
ger angewachsen. — Gehört zu d. B lattkeim ern. D. V erw andt­
schaft m it d. Orchideen ist sehr gering. H at eine dünne krie­
chende W urzel von scharfem und bitterm  Geschmacke u. durch­
dringendem Gerüche, welche reizend u. erregend w irk t.
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Ein und zwanzigste Klasse.
Monoecia. Einhäusige,

Stempelblumen und Staubg'efäfsblumen getrennt, aber 
auf einer Pflanze.

I. Ä ndrogyn ia . Stem pel und Staubgefafse gesondert, aber 
auf einem Fruchtboden.

435. C a l la -  L.  F ro sc h lö ffe l.
Einblättrige Blütliehscbeidc. Ein walziger Blüthenkolben, m. 
Stempeln 11. Staubgefäfsen bedeckt, ohne Blütbendecken. 
Staubbeutel gedoppelt, 2klappig. Narbe sitzend. Frucht bee­
renförmig, armsamig.
C. -palustris L . W e i f s e r  F r.
B liith cn sch eid e  z iem lich  flach-, B ltt .  h e r s fg ., sp itz \ B lu m en ­
s tie l  a u fre c h t. —  Mai, .Tun. ,2j». In waldigen Sümpfen. H inter 
Lissa. In Brüchen um O ldau, O cls, Bernstadt u. in Oberscld. 
um Rosenberg, Oppeln, D. — H. 1'. W urzel gegliedert, k rie­
chend. B ltt. auf geflügelten Stielen lederartig , glänzend. Blü- 
thenscheide weifs, aufsen grün. F rkr. kugelig.

436. E u p h o r b i a  L.  W o lfsm ilc h .
Der 4 — 5 spältige, aufsen mit drüsigen Anhängseln versehene 
Fruchtboden träg t' Stempel und Staubgef. Die männlichen 
Blumen stehen am Rande herum; die Anzahl d. Stiele ver­
schieden; auf jedem ein eiiigelenkter Staubfaden. Fruchtkn. 
mittelständig gestielt; 2 — 3 spaltige Griffel. Kapsel drei­
spaltig.

D ie A rten dieser G attung, welche in den tropischen Gegenden 
vorzüglich zahlreich und von vielgestaltigem Ansehen ist, 
gleichen bei uns einander sehr; ihr sonderbarer Blüthenbau 
ist noch nicht ganz aufser Zweifel gesetzt,- alle enthalten ei­
nen weifsen scharfen Milchsaft. 

ł Mit d rei'S trah len .
E. P ep lus  'L .' G a r  t e n -W .

D re i gahelspa ltige  Strahlen-, D echbl. e i fg .;  Anh. z ive ih ö rn ig ; 
B ltt . v e r lc eh r t-e ifg . . s tu m p f,  g a n zra n d ig , ausgerandet-, d ie  
E ck en  d. K a p se l gekie lt. — Jun. Aug. © . A uf Gartenbeeten 
und Feldern ein gemeines Unkraut. — H. f .  Graugrün, Blü- 
then grüngelb. Kapseln schwachrunzlig. Ist starkätzend u. ge­
fährlich.

E. e.xigua L . W in z ig e  W .
D re i gabelsp a ltig e  S trahlen-, D eckbl. im d  B ltt. lin e a l- la n -  
le t t l i c h ,  s tu m p f  lie h , s ta c h e lsp itz ig  o d er  e in g ed rü c k t, kahl'.
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Anit. <2hornig', K apse ln  kahl. — Jul. Aug. © . A uf Aeckern 
un ter der Saat n. d. E rnte. Um Höfchen, Kleinburg, Schwoitsch, 
Hake, B ischw itz, Lissa. Iu Ob. Schl. Troppau. ■— H. 1 — i" . 
Gelbgrün, dünn, oft ist der Stengel sehr kurz und d. Blüthen- 
stand sehr vielästig.

** m it 5 Strahlen.
E. H eliose  op ia  L . S o n n  en  w e n  d i ge W .

F ü n f  g a belspa llige  S trahlen-, D eekbl. u n d  B ltt .  v e rk e h r t-e i-  
fg .- lä n g l ic h ,  fe in g e sä g t, kahl-, Anh. gestu tzt. —  April, Mai ,u. 
im  Herbst. © . A uf Aeckern, Gemüsebeeten, Brachen und unge­
bauten Orteij. — H. Dunkelgrün, etw as feist. Samen fast 
kugelig, netzaderig.

E . seg e ia lis  L . S a  a t e n - W .
F ü n f  ve r lä n g e r te  gabelspa ltige  S tr a h le n ; D cckbl. b re it, herz- 
f g . ,  spitz', Anh. h a lb in o n d fg . ; B ltt . lin e a tis c h - la n ze ttl. , obere  
breiter', K a p se l an  d. E cken  s c h a r f .  — Mai, Jun. Q . Auf 
Feldern. Bei H abelschw erdt, vor längerer Zeit von Schummel 
gefunden.

E . d u lc is  L . S ü f s e  W .
F ü n f  Isp a ltig e , anstehende  Strahlen-, D eckbl. h e r z -e ifö rm ig ,  
s tu m p flic h ;  B ltt .  lä n g lich , s tu m p f ,  a n  d. S p itze  g eh ä h n e lt; 
Anh. ru n d lic h , g a n zra n d ig ) K a p se ln  h a a r ig , sp ä te r  kah l, 

f e iń w a r z ig ;  S te n g e l s tie lru n d . — Mai. 2|.. In schattigen Laub­
w äldern, besonders im Vorgebirge. A rnoldsm ühl, Lissa, Schos- 
nitz bei Canth. Zobtenberg. Grafschaft Glatz. Um Troppau. 
— H. V . D icker W urzelstock. Untere B ltt. keilfg .-verkehrt- 
eifg., unterhalb graugrün, m it ganz weichen Haaren besetzt. Die 
Anh. gelb, auch am Rande oder durchaus purpürroth. Kapseln 
erst stark  warzig.

E. p la ty p h y llo s  L . B r e i t b l ä t t r i g e  W .
F ü n f  d re isp a ltig e  S trah len ', D eckbl. h e r z fg . ; B ltt .  lanze ttl., 
f e in - g e s ä g t ,  un te rh a lb  fe in h a a r ig ; Anh. gerundet', K apseln  
fe in w a rz ig , f a s t  kah l. — .Tun. — Aug. © . In Dörfern, auf An­
gern, W eideplätzen, in Gebüschen. O sw itz , Schw oitsch, Bisch­
w itz , Bischofswalde u. m. F . — II. 1 -r-l--'. U ntere B ltt. ver­
k eh rt-c ifg ., obere länglich-lanzetüich. Anh. goldgelb. Unlcr
d. m ancherlei Formen zeichnen sich besonders aus die s u b e i -  
l i a t a  P e r s . ,  Unterseite d. B llt. dicht m it feinen abstehenden 
Haaren besetzt, und g r a c i l i s  F l. S i l .  m. schlankem Stengel, 
In  W aldschatlcn.

E. p ilo sa  L . H a a r ig e  W .
F ü n f  3 - ,  d a n n  2spa ltige  S trahlen-, D eckbl. e ifg .', Anh. ge­
ru n d e t. B ltt .  lä n g lic h - lu n ze itlic h , fe in g e s ä g t, un terha lb  haa­
r ig ;  Kap)sein k a h l od. h a a r ig , g la tt . — Jun. 2|,. A uf trock­
nen und steinigen Hügeln und Feldern. Geiersberg. Seifersdorf 
bei Ohlau. Bei Oppeln um Grudschütz. B . —  H. 1-i — 2'. Ge­
hört, zu den gröfseren Arten, steif; S tengel unten fast holzig, oft 
purpurroth. B ltt. zahlreich, bisweilen oberhalb feinhaarig', un­
terhalb feinhaarig, auch fast seidenartig-zottig. D. Kapseln sind



21, Klasse. 337

bald ganz kahl, bald m. langen zerstreuten Haaren besetzt. (E .
v illo sa  T V a ldst. K i t .)

*** Mit vielen Strahlen.
E . lu c id a  T V aldst. e t K it.  G l a n z b l ä t t r i g e  W .

V ie le  gabelspa ltige  S tr a h le n ;  D eckbl. h erz -n ie re n fg . ; Anh. 
h a lb m o n d fg ., f a s t  zw eihorn ig ) K a p se l a n  d. E cken  s c h a r f)  
B ltt . la n ze ttl ic h , sp itz , a m  R . d u rc h sc h e in e n d , ganzrandig , 
oberhalb  g länzend , 

a. la tifo lia .  2 — 4 ' hoch; B ltt. länglich-lanzettl., zugerundet. 
ß .  sa lic ifo lia . I f  hoch; B ltt. lineal-lanzettlich, spitz. 
y . lin e a r ifo lia . 1' hoch; B ltt. gedrängt, schmal-linealisch, 

spitz.
Jul. Aug. 2|*. A uf Dorfangern, in  Gesträuch, besonders W eiden­
gebüschen um  die Oderufer. D . P ö p e lw itz ., Kl. Kletschkau. 
Osw itz. Scheitnich. Barteln. Masselwitz. <y bei Margareth
und Sandberg. — D ie glänzenden B ltt. machen diese A rt aus d. 
Ferne kenntlich. Mittelformen zwischen dieser und d. E . Cy- 
p a r is s ia s  schliefsen sich an d. Form y. an ; man kann d. Ueber- 
gänge bestimm t verfolgen. 

h .  p a lu s tr is  L . S u m p f-W .
V ie le , m e is t d re isp a ltig e  S tra h le n ;  D eckbl. e lfip t . , g e fä r b t)  
Anh. g eru n d e t)  K a p se ln  w a rz ig ;  B ltt .  la n ze ttl ic h , f a s t  ganz­
ra n d ig , kah l. — Jun. Jul. 2t. An Gräben, an Ufern von Bä­
chen, auf nassen W aldplätzem  Scheitnich, Oswitz, B ischwitz u. 
m. F. — H. 2 -r-3 '. O ft, besonders n. d. Bliithe. purpurroth; 
meist in Büschen. T reibt nach der Blüthe stets B lattäste aus d. 
oberen W inkeln.

E. a m yg d a lo id es L . W a ld - W .
V ie le  g a belspa ltige  S tra h le n ) D eckbl. h e r z -k re is fg . d u rc h ­
bo h rt) Anh. m o n d fg .)  K aps, g la tt)  B lt t .  la n ze ttlic h , s tu m p f- 
lieh , f a s t  le d era rtig , fe in - b e h a a r t .  — Jun. 2),. In  den W äl­
dern der Vorgebirge. N ieder-Langenau b. Glatz. Landecke bei 
Hultschin. Im  Troppauer u. Teschnischen Kreise. — H. 1 — 2'. 
Stengel aufsteigend, jiber dem Grunde m it genäherten gröfseren 
B ltt. besetzt, d. gleichsam einen Schopf bilden.

E . E su la  L . E s e ls -W . E s e l s m i lc h .
V ie le  'Ispaltige S trah len-, D eckbl. f a s t  h e r z fg .;  Anh. m ond­
fö r m ig )  K a p se ln  f a s t  ka h l, g la tt)  B ltt .  e llip tisch -la n ze ttlich , 
s tu m p flic h , ganz ka h l)  d ie  u n te ren  gegen  d. Sp . ve rb re ite r t.
— Mai, Jim. 2^. Au W egen , R ainen, auf Brachem C. — H. 1
— tP .  Dunkelgrün. B lätter gegen 'd . Sp. breiter.

E . C ypariss ias L .  Z y p re s s e n -W . H u n d s m ilc h .
V ie le  gabelspa ltige  S tra h len ) D eckbl. f a s t  h e r z fö rm ig )  Anh. 
m o n d fg .)  K a p se l körn ig) B ltt .  lin e a lisc h , kah l, a. d . blüthe- 
losen  Aesten  lin ea lisch -b o rs tlich . — Mai — Jul. 2^. An W e­
gen, R ainen, unfruchtbaren Triften u. Feldern, auf Sandplätzen.
V . — H. t — 1'. Gelbgrün. D ie gemeinste A rt, oft gaiize Strek- 
ken sandiger und steiniger Felder bedeckend. Häufig überzieht 
ein Pilz (A e c id iu m  E u p h o rb ia e  P e r s .)  die Unterseite d. B ltt., 
verhindert die Entw ickelung der B lüthe und giebt der Pflanze

Flora von Schlesion. 2 2
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ein anderes Aussehen. D ie Hörner d. Anh. jiicdergeb. Mittel- 
formen Kur E . lu c id a  führend.

II. D iclin ia . Stem pel u. Staubgef. auf -verschiedenen F rucht­
boden.

1. M it einem Staubgefäfse.
437. Z a n n i c h e l l i a  M ic h e l i .  Z a n n ic h e llie . 

Blüthenscheide einblumig, durchsichtig. Keine Blüthendecke. 
Vier — 8 Stempel. Fruchtknoten gestielt; Narbe schild­
förmig.
Z. p a lu s tr is  L . W a s s e r - Z .

Jul. — Sept. 2k  In  stehenden W ässern. Kl. Kletschkau bei 
Breslau. Um Leobschiitz. Zossen bei Troppau. Tl. — V erw andt 
m it P olar no g e t o n . und d. P . pusiU us  ähnlich. Zu w elcher der 
acht A rten bei Reichenbach F lor. E x c u rs . p . 6. sie gehören, 
wagen w ir n icht zu entscheiden, da w ir n icht m ehrere verglei­
chen können. Am nächsten kom m t Z. p e d u n c u la ta  R eich b . — 
Vielverzweigte, gabelspaltige, haardünne S tengel; an d. Gliedern 
je  drei ganz schmal-linealische B ltt., oft von d. Länge d. S ten­
gelglieder, meist kürzer; in  deren W inkeln die Blume. An un­
serer 4 — 6 gestielte Früchte in einem kurz-gestielten  Schirm, 
m it bleibendem Griffel. D er Griffel ha t die Länge des Einzel­
stieles und etw as länger als d. Hälfte d. F ruch t, deren Rücken­
kamm gezähnt ist.

2. Mit drei Staubgefäfsen.
C ypero ideae  (Zypergräser) siehe Seite 61.

438. C a r e x  L .  R ie d g ra s . Segge. 
Blüthenschuppen (Klappen) in Aehren. Stempelblüthe mit 
schlauchförmiger Blüthendecke, die mit dem Fruchtknoten 
in eine Schlauchfracht verwächst.

A n m e rk . Jede einzelne Aehrc besteht entw eder aus lauter 
männlichen oder lauter weiblichen Blumen; oder beiderlei 
Blumen sind in d. einzelnen Aehren verbunden; selten sind 
die Geschlechter ganz getrennt. — W achsen auf nassen, 
sumpfigen und m oorigen S tellen oder im Flugsande. Ge­
hen ein schlechtes F utter, saures Gras, daher von d. Land- 
w irthen  ungern gesehen. Tragen zur Bildung des Torfes 
und zur Festigung des Flugsandes bei.. Mehrere seltne 
A rten sind d. Hochgebirgen eigen. (M. =  männlich; W . 
=  weiblich.

I. E ine Blumenähre,
a. ganz getrennte Geschlechter (m ännl. u. weibl. Blumen auf

verschiedenen Pflanzen.)
C. d ioeca  L .  Z w e ih ä u s ig e  S.
Z w ei N a rb e n . F r. a u fre c h t,  e ifg ., sp itz , a m  R . fe in -g e s ä g t,  
glänzend', B ltt. u. S t. s tie lr u n d , g la tt . — Mai, Jun. 2J<. A uf
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Moor- und Torfvviesen. Bei Riemberg. W ohlau. R .  — H 
D ünn und za rt; B ltt. u. St. fädig. M. Aehre linealisch, zuletzt 
strohgelb. W . Aehre walzig ; Klappen breit-eifg., rostbraun, am 
R. weifshäutig.

C. D a v a llia n a  S m ith . D a v a i l ’s S.
Z w e i W arben; F r. e i - la n z e tt l ic h , zu le tz t ziirüclcgeb'ümm/;; 
H eh n  u. R itt ,  s c h a r f .  — Mai, Jun. 2).. A uf Sumpfwiesen. P ark  
bei Koberwitz. Am Geiersberge bei S ilsterw itz. Reimswaldau. 
Cudowa. D . —  H. i — f '.  Dem  vorigen ähnlich, etwas stärker. 
Fr. kastanienbraun-schwarz, langgespitzt,

b. halb getrennte Geschlechter (eine Aehre m it Stempelbl. u. 
Staubgefäfsblumen). / ,  ,

C. L eucog loch in  L .  A r m b lü th ig e  S. J . ; f
D re i N a r b e n ;  A eh re  v ierb lu m ig ; e in  B h t .  m änn l.; m . K la p ­
p e n  a b fä ll ig ;  F r. ru n d lic h -p fr ie in fg .,  zurüclcgeschlag., kahl. 
— Jun. Jul. Zj.. A uf d. Gebirgsmooren. Riesengebirge auf der 
weifsen W iese, am Rande des gr. Teiches. Seefelder b. Reinerz. 
Im  Gesenke am A ltvater, Kopernik, Reywiesen. — H. Auch 
dünn u. zart. Strohgelbe, zurückgeschlagene, pfrieml. Früchte. 

C. p u lic a r is  L . F lo h -S .
Z w e i N a r b e n ;  A ehre v ie lb lu m ig ; F r. lä n g lic h , b e id erse its  
ve rsc h m ä ler t, ka h l, zurückgesch lagen , lä n g e r  a. d. län g lich e  
d a u ern d e  K l.; S te n g e l s tie lru n d ; B ltt .  borstlich . — Jun. Aug.
24.. A uf Sumpfwiesen. Süfswinkel. Haulfen bei Auras. W oh­
lau. Riesengebirge. Seefelder. Im  Gesenke am' Hockschar u. 
m. D. — II. I — D.  C. D a va llia n a  ähnlich. Blattscheiden 
braun. D ie männlichen Blumen stehen am Ende. Kl. rostbraun. 
Fr. erst grün, dann scherbenbraun, glänzend.

C. ru p e s tr is  A llione. F e  Ise n -S .
D re i N a rb e n ;  Fr. schw ellend , v e r k e h r t-e i fg .-d re ik a n tig , m it  
e in em  kurzen  S p it  zehen  v e rse h e n , lä n g er  a ls  d ie  ru n d lich en  
K lappen ; H a lm  dre ikan tig . —  Jun. 2p. A uf Felsen am rothen 
Berge im Gesenke. R . — H. 2 — 3". Locker-rasenfg. B ltt. ge­
krüm m t, linealisch, meist zusammengefaltet, am R. scharf. St. 
m eist gekrüm m t, sehr scharf. Aehre 5 — lOblumig. Kl. rost­
braun, oben am R. weifshäutig, die unterste gegrannt. -

II. Mehrere Blumenähren,
a. alle gemengt (aus männl. u . weibl. B l.) , am Gr. weiblich. 

D ie Aehre besteht aus abwechselnden, näheren oder entfern­
teren  Aehrchen, die an d. Spitze aus männlichen, am Gr. aus 
weiblichen Blumen bestehen. Zwei Narben.

C. vu lp in a  L . F u c h s -S .
A eh rch en  g ed rä n g t, g en ä h e rt, oben m änn lich ; D eckbl. borst­
lich ; F r. a b s te h en d , e i fg . ,  zw e izä h n ig , zusam m engedr. d re i­
kan tig ; K la p p en  zugesp itzt; S t. d re ika n tig . —: Mai, Jun., auch 
im  Herbst zum zweitenmale. An Gräben, W ässern, in Sümpfen. 
C. —  H. 2 — 3'. Unter dieser Abtheilung d. stärkste u. gröfste 
A rt, Stengel d ick , scharf-dreikantig , sehr scharf. Die Aehr­
chen bilden eine längl., ununterbrochene Aehre. Klappen grün 
m it braunem Rande. 1 Bltt. 3 — 4 " ' breit.

2 2  *
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C. m u rie a ta  L . S ta c h c l - S .
A eh rch en  g en ä h e rt, d ie  u n te ren  m it lä n g erem  od. kürzerem  
D eckb l. ; Fr. e i - la n z e t t fg . , 2~ä/m ig . a m  R . s c h a r f ,  se h r  ab ­
s te h e n d , d ie  la n ze ttl ich e n  sp itzen  K l. überragend-, Stengel- 
dreieckig-, hV urz. fa s e r ig .  —  Mai, Jan . 2\,. In  G ebüsch«), an 
H ecken, auf W aldw iesen und Grasplätzen. F. — H. 1 — 1 |'.  
Aeknlich d. vorigen,, aber dünner, niedriger u. glätter. Meist in 
Rasen. Stengel etw as scharf. B ltt. 1 — 2 " ' breit. Aehre läng­
lich. Deckbl. von 'verschiedener Länge. Kl. grün-rostbraun, m. 
grünem Kiel, oben gesägt. Fr. a. d. R. oben gesägt.

C. in te rm ed ia  G ood. M i t t l e r e  S.
A eh rch en  gedrängt-, d ie m ittle re n  m ännlich-, d ie  u n te ren  e t­
w a s  e n t fe r n t ,  m it D ec kb itt.;  F r. e i fg . ,  g e r u n d e t,  Vspallig , 
w im perig ;gesäg t-, S te n g e l a u fr e c h t-d r e ik a n t ig .  — M ai, Jim. 
2(.. In  Strafsengräben um Lambsfeld. Am Kapsdorfcr W alde. 
W iesen bei Tschechnitz. A uf W iesen vor Neukirch und Lissa. 
Oppeln. Troppau. —  H. 1 — 4'. D er Stengel Vereinzelt aus krie­
chender W ., unten m it blattlosen Scheiden. B ltt. hohlkehlig, 
eben, lincalisch. Aehrchen fast zweireihig. Kl. rostbraun. Fr. 
nervig, blafsbraun.

C. p a n ic u la ta  L . R i s p e n f ö r m ig e  S.
A ehre o f t  ästig-, A eh rch en  lä n g lich , oben  m ännlich-, F r. e i­

fö r m ig ,  schw ellend , oben  a m  R .  w im p erig  - g e s ä g t, Hzühnig-, 
S te n g e l d re ieck ig . — Mai. 2J.. A uf sumpfigen W iesen, in Brü­
chen, sumpfigen W äldern. Kapsdorfer W . W ohlau. Riemberg. 
Lissa. Geiersberg. Garsuche bei Qhlau. Maischewitz bei Beu- 
then a. O. Rosenberg, — H. 2 — 4'. In  dichten Rasen, die in 
Brüchen das Fortkom m en erleichtern. B ltt. 2 —  3 L. breit. S ten­
gel scharf. Aehrchen rispig. K l., längl.-eifg., rostbraun, am R. 
weifshäutig u. rissig. Fr. grünlich m it gesägtem R.

C. te re tiu scu la  Good. R u n d h a lm ig e  S.
A ehre am  Gr. b isw eilen  ästig-, A eh rch en  g en ä h e rt, oben m ä n n ­
lic h ;  F r. e i fg ., g esch n ä b e lt, ‘I zä h n ig , oben am  R . w im perig- 
gesäg t, m it 3 sch w a ch en  N e rn e n .  — Mai, Jun. 2f.. A uf süm- 
pfigen W iesen. Friedewalde. Riemberg. W ohlau. S ilsterw itz
a. W . am Geiersberge. Poln. Tarnau bei N. Beuthen. Garsuche
b. Ohlau. Strem plow itz bei Troppau. D. — H. 1'. D er Sten- 

'gel ist hier w ie bei der vorigen. A-st, bis zur M itte rundlich. 
Ausgezeichnet durch breiten weifsen Hautrand d. Kl.

C. p a r a d o x a  FVilld. S o n d e r b a r e  S.
A ehre f a s t  r isp ig , lä n g lic h ; A eh rch en  oben m änn lich , d. un ­
te re n  e n tfe rn t', F r. ru n d lic h -e ifg ., geschnäbe lt, ‘izä h n ig , n e r ­
v ig , oben  u m  R . w im p erig -g esä g t. —  Mai. Jun. A uf Moorbo­
den. Lenschin b. Oppeln. R .  — H. — 2'. 1). vorigen ähn­
lich; A ehre gröfser, weil läufiger. Fr. doppelt so grbfs, rundlich, 
m it vielen stärkeren Nerven, 

b, alle gemengt, am Gr, männlich. (D ie Stellung der Aehren 
w ie bei der vor. A btheilung.)

C. cypero ides L . Ź y p e r .g r a s a r t ig e  S.
A ehren  se h r  zah lre ich , in  e inen  kugeligen  K o p f  g es te llt, uw-
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łc n  m ä n n lic h )  F r. la n ze ttl ic h - liriealisch, ^ sp itz ig ; d re i lange  
D eckb lä tter . Jun. — Aug. 2|,. Au grasigen Teichrändern, La­
chen u. Sümpfen. Lissa u. Kosel bei Br. Goldschmiede. Sta- 
nowitK u. N euvorw erk bei Ohlau. Poln. W artenberg. Kalich- 
leich  b. Oppeln. D . — H. 1'. W urzel faserig. Stengel drei­
kan tig , hohl. Die Hauptähre kuglig , erscheint seitlich, grün. 
Klappen und Fr. pfriem-linienfg.

C. S c h reb e r i PVilld. S c h r e b e r ’s S.
A eh ren  e ifg ., genähert^ u n te n  m ä nn lich ) F r. e i fg .,  k a h l ,  n er­
v ig )  S te n g e l d re ika n tig , oben b la ttlos. — April, Mai. 2].. Auf 
trocknen D äm m en, Grabenrändern, Triften. C. — Kriecht w eit. 
B ltt. sehr schmal, am Gr. rinnig. Stengel dünn, fufshoch. Aeh­
ren 3 — 5, fast 2reihig, hellbraun.

C. b rizo ides L .  Z i t t e r g r a s a r t i g e  S.
A ehren  f a s t  ‘I r c ih ig ,  ab iuechse lnd , g e k rü m m t, lä n g lich -la n -  
ze ttlich , g en ä h ert, un ten  m ä n n lich ) F r. e ifg ., g e ra n d e t, ‘izä lt-  
n ig , g ew hnpert. — Mai, Jun. 2|,. In Laubwäldern. Oswitz. 
Lissa. Sackerau bei Ohlau u. m. <— H. 2 '. Untere B ltt. abste­
hend; Aehren blafs gelblich - weifs. W ahrscheinlich nur W ald­
form d. vorigen Art.

C. le p o rin a  L . H a s e n -S .
A ehren  m eis t zu  sechs, o v a l ,  g e n ä h e r t, u n te n  m ä n n lich ) ab­
w ech se ln d , m it D eckb itt.)  F r. e i fg .,  zu sa m m en g ed rü ck t, g e­
s t r e i f t ,  g e r a n d e t, g e s ä g t, % zälm ig, so la n g  w ie  d. lanze ttli-  
ch e n  K lappen . — Mai, Jun. 2|.. A uf feuchten und sandigen, 
unfruchtbaren W aldplätzen und Triften, an Gräben und auf W ie­
sen. C. — II. 1'. In festen Rasen, aufsteigeud. B ltt. lineal­
spitzig', oben scharf. Aehren gelbbraun.

C. canescens L . W e i f s g r a u e  S.
A ehren  e i fg .- lä n g lic h , e tw a s  e n t fe r n t ,  u n te n  m ä nn lich ) F r. 
schw ellend , e ifg ., s tu m p f, g a n zra n d ., k a h l ,g r ö fs e r  a. d . e l f  ge., 
sp itze  K lappe. — Mai, Jun. Ij.. A uf sumpfigen u. moorigen W iesen, 
in Brüchen u. Mooren. Um Friedewalde, Lissa, Riemberg, W oh- 
lau, Ohlau. Oppeln. Troppau. Auch auf den Moorwiesen der 
Hochgebirge, z. B. auf der weifsen W iese. — H. 1 — 2'. Auf­
rec h t, blafsgrün; B ltt. reichen bis zur A ehre, linealisch. Klap­
pen v. der Blüthe golden-schimmernd. Fr. rundl.-oval.

C. e longa ta  L . L a n g ä h r ig e  S- I
A ehren  lä n g lic h , un ten  m ä n n lic h , geso n d ert)  F r. läng lich , 
sp itz, nerv ig , abstehend , v ie l  lä n g e r  a ls  d ie  s tu m p fe n  K la p ­
pen . — Mai, Jun. 21. In feuchtem Gebüsch, auf grasigen W ald- 
plätzen. B ischw itz, O sw itz u. m. F. — In Rasen, aufrecht. 
Stengel sehr scharf. Aehren bis 8 ,  erst gelb-, dann braungrün; 
oben zuweilen m it linealischer Verlängerung männlicher Blumen.

C. s te llu la ta  Good. S t e r n f ö r m i g e  S.
A ehren  m eis t zu  4, g esondert, ova l, un ten  m ä n n lich , d ie  un ­
te re n  vo n  D eckbl. g e s tü tz t;  F r. e i fg . ,  sp itz , g e s tr e i f t ,  n a ch  
oben s c h a r f ,  ausgesperr t, lä n g er  a ls  d . e ifö rm ig e n  Klappen-, 
S te n g e l halb s tie lru n d . -1-  M ai, Jul. 2\*. A uf Sum pf- u. Moor­
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w iesen bis ins Hochgebirge. Friedewalde, Kapsdorf, Lissa, Riem­
berg u. s. w . F. — H. \ — 1'. S ta rr, etwas seegriin, in dichten 
R asen, oft aufsteigend. Die Fr. stehen sternförmig auseinander 
in hügligen Aehren.

C. rernota  L . E n t f e r n t b l ü t h i g e  S.
A eh ren  w e it e n t fe r n t ,  iv in lcelständig , u n te n  m ä n n lic h ;  F r. 
e i fg . ,  sp itz ig , e tw a s  zusam m engedrüclct, ‘is p a l t ig ; S te n g e l  
s c h la ff ,  s tie lru n d lich . — Mai, Jun. 2\.. In feuchten u. sumpfi­
gen W äldern. Arnoldsmühl. Lissa. Kapsdorfer W ald. Am 
Rummelsberge. Oppeln. Troppau. D . — H. L j— 2'. Durch 
schlaffe Stengel u. B ltt., kleine, w e it entfernte Aehren u. lange 
D eckbitt., so dafs d. A ehren w inkelständig erscheinen, kenntlich. 
B ltt. sehr schmal.

c. die obere Aehre am Gr. männlich, d. unteren Aehren weibl. 
C. a,truta L . G e s c h w ä r z te  S.
A ehren  m eis t v ie r ,  g e s tie lt ,  e i fg .- lä n g lich ', d . u n te ren  m it  
D eckhl., übergeneigt', JSarben  2 o d e r  3 ;  F r. verm ehrt-e ifg .', 
K l. b r e it-e i fg .,  schw ärzlich ', S t. d re ischne id ig . —  Jun. Aug. 
2\.. Im  Hochgebirge auf Grasplätzen. Riesengebirge auf der 
Schneekoppe, an den Lehnen des Aupagrundes, an der Kessel­
koppe. Gesenke am A ltvater u. Petersstein. — H. 1 — 2 '. B ltt. 
1 — 3 L. b re it, etw as seegrün, s ta rr , kaum scharf, abstehend. 
D urch die schwarzen Kl. und zuletzt schwarzen Fr. kenntlich.

C. B u x b a u m ii W a lile n b g . B u x b a u m ’s S.
A ehren  abw echse lnd , lä n g lich , g en ä h e rt, f a s t  s itzen d ; u n te re  
m it D eckb l. ; 3 N a r b e n ;  F r. e ifg ., k a h l ,  f a s t  so la n g  w ie  d. 
lä n g lich e n , s ta ch elsp itz ig en  Klappen-, S te n g e l oben  isc h n c i-  
d ig , s c h a r f .  —  Mai, Jun" 2|,. In Gräben u. auf moorigen W ie­
sen. In  d. Chausseegraben vor Lissa u. auf d. W iesen im Lis- 
saer W alde. W iesen um A lthof u. Tschechnitz. Bei Liebenau
u. Riemberg. W inow  bei Oppeln. D . — H. 1 — 1 |'.  B ltt. fast 
aufrecht, seegrün, — 1 L. breit. Stengel seegrün, steif, aufrecht. 
Kl. kastanienbraun u. rö th lich , m it breitem , grünem Kiele. Fr. 
grün.

d. die obere Aehre am Gr. w eiblich , d. unteren A. weiblich. 
C. m ic ro s ta c h y a  E h rh . K le i n ä h r ig e  S.

D ie  oberste  A. ve rlä n g ert', d ie  u n te ren  g e n ä h e r t, m e is t  4, 
m a lz ig f  a b s te h e n d ; F r. e i fg . ,  zu g e sp itz t, zusam m engedrückt, 
so  la n g  w ie  d ie  e ifg e . K lappe. — Jun. 2f. A uf Sumpfwiesen. 
Um d. Giesemühle bei W ohlau. II. — H. f .  Stengel einzeln. 
B ltt. borstlicb. Aehren rostbraun. — Je tz t durch das Austrock­
nen der W iesen wahrscheinlich verschwunden.

e. Obere Aehren durchaus männlich, untere durchaus weiblich. 
ct. eine männliche Aehre.

f  alle Aehren sitzend, die weiblichen gedrängt.
C. s a x a ti l i s  L . S tc in - S .
S te n g e l am  G r. b eb lä tte r t, s ta r r ,  d re ischneid ig ', obere A eh­
re n  s itzen d , länglich ', d ie  u n te rs te  b isw eilen  g es tie lt;  D eck­
bl. b la tta r tig , geöhrt', F r, e llip tisc h , so lang  w ie  d. s tu m p fe  
K lappe. — Jun. Aug. iff. Auf den moorigen Stellen d. Hoch-
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gebirges. Im  Riesengebirge auf der weifsen W iese, Koppenplan, 
am Steinboden, Elbwiese, an der Schneekoppe. Gl. Schneeberg. 
A uf d. Kamme des Gesenkes. — H. \  — 1'. Der W urzelstocK 
tre ib t bogig aufsleigende Blattscböfslinge' zu d. Seiten. B ltt. 
s ta rr, stark  seegrün, 2 L. b reit; Stengel seegrün, nach Yerhält- 
nifs sehr stark. Aehren aufrecht, bald gedrängt, bald etwas ent­
fernt, braunschwarz. Fr. zuletzt schwarz.

C. er ice to ru m  P o llich . H a id e n -S .
JK . A ehren  m eis t 2, g e n ä h e r t , länglich] F r. ve rk eh rt - c'ifg., 
ku rzh a a rig , lä n g er  a ls  d . läng liche , s tu m p fe , gew im perte  Kl. 
—  Apr. Mai. 2|.. In lockerem Sande, K iefer- und Birkenwäl­
dern. Um Lissa, Skarsine, Paschkerw itz u. m. F. — H. <L — 1'. 
W ird  auf grasigen P lätzen höher. Stengel unten aufsteigend, 
rundlich-dreikantig ; fast kahl. B ltt. etw as s ta rr, a. R. scharf. 
Aehren eifg. oder fast kugelig; Kl. d. w . Bl. kastanienbraun, d. 
m. Bl. rostbraun.

C. p r a e c o x  Ja c q .  F r ü h e  S.
FF. A ehren  m eis t  2, g en ä h ert, lä n g lich ;  F r. f a s t  hüglig , be­
h a a r t, so la n g  w ie  d. e i fö rm ig e n , sp itzen  Schuppen. Apr. 
Mai. 2k A uf Grasplätzen in Gebüschen und an W aldrändern.
F. — H. 6 — 8". D. vorigen sehr ähnlich, w eniger steif. Aeh­
ren hell-rostgelb. A bart: ß. u m b r o s a ,  Stengel schw ach, fufs- 
hoch; Bltt. lang; Aehren entfernt. In  schattigen W äldern.

C. m o n ta n a  L .  B e rg w a ld -S .
FF. A ehren  m e is t  2, g en ä h ert, ru n d lic h ;  D eckb l. seh r ku i'z;

' F r. läng lich , d re ika n tig , ku rz  geschnäbelt, b e h a a r t, so lang  
w ie  d. a u sg e ra n d e te n , s ta ch e lsp itz ig en , m it H a a re n  besetz­
te n  K lappen . — Apr. Mai. 2k In W äldern , auf grasigen Hü­
geln, Im  W alde zwischen Arnoldsmühl u. Leuthen. Koberwitz. 
Ohlau. W7inow bei Oppeln. Leobschütz. Gr. Herlitz. D . — 
H. 4 — 6". W urzelst, steif, m it purpurrothen Scheiden bedeckt. 
Stengel dünn, aufsteigend. B ltt. hellgrün, sehr spilz, |  L. breit, 
die vorjährigen länger als d. S t ,  Fr. nervig, grünlich. Klappen 
schwärzlich.

C. p i lu l i fe r a  L .  P i l l e n f r ü c h t i g e  S.
FF. A ehren  m e is t 3, g en ä h ert, ru n d lic h ;  Deckbl. verlängert]  
F r. ru n d lich , ku rz  geschnäbe lt, w e ic h h a a rig , kü rzer  a ls  d ie  
läng liche , sp itze  K l. — Apr. Mai. 2k  In  W äldern, Gebüschen, 
auf W aldwiesen in der Ebene und im Vorgebirge. L issa, Skar­
sine, Riemberg u. m. F. —  H. 6 —  8“. In  dichten Rasen. Sten­
gel schief, schärflich. B ltt. scharf, bleichgrün. Aehren rostbraun, 
dann grünlich. Fr. 2nervig, grün, zuletzt schwärzlich.

C. to m en to sa  L . F i lz  f r u c h t ig e  S.
FF. A ehren  m e is t 2, w a lzig , e tw a s  en tfe rn t]  F r. f a s t  kuge- 
lig , f i lz ig , g r ö /s e r  a ls  d. e ifö rm ig e , sp itzige K l. ■— Mai, Jun. 
2k An Gebüschen, W aldrändern , auf Waldwüesen. Bischofs­
walde, B ischw itz, Kapsdorf, Lissa, Koberwitz u. m. F. —  H. 1'. 
Aufrecht, unten m. purpurrothen 'Scheiden besetzt. B ltt. schmal­
aulrecht. Kl. d. w . Bl. braungrün; Fr. fast w eifslich, von dich­
tem Filze besetzt.
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C. f la v a  L . G e lb e  S e g g e .
TV. A chren  m eis t 3, e tw a s  e n tfe r n t, e l lip tisc h , f a s t  sitzend', 
D eckbl. b la tta r tig , v e r lä n g e r t, a b stehend , o f t  w agerech t', F r. 
e ifg .,  g eschnäbe lt, ausg esp err t, kah l, lä n g er a ls  d ie  lanzett-  
lic h cn  Schuppen . — Mai, .Tun. 2\.. A uf moosigen u. Moorwie­
sen. Friedew alile, Lissa, iTiemberg u. m. F. — H. 2" — 1 |'.  
W . faserig. In  Rasenbüscheln. St. bis zur M itte beblättert, ge­
rade, g la tt und scharf. B ltt. 1 — 2 Ł. breit. F rüchte b. d. Reife 
auseinandergesperrt. Kl. blafs rostgelb m it grünem Kiel. Leuch­
te t  durchaus gelblich, w oran er leicht kenntlich. Gelbe nervige 
F r. A endert sehr in d. Grüfse ab; bei hohen Exempl. sind die 
w eibl. Aehren entfernter u. d. unteren  oft gestielt.

C. e x te n s a  Good. G e d e h n te  S.
TV. A ehren  o va l, m e is t  3, genähert-, F r . e llip tisc h , 'Izähnig, 
n erv ig , lä n g er  a ls  d . e ifö rm ig e , s ta ch e lsp . K l.)  S ten g . d r ei- 
schneidig-, B ltt .  zu sam m engero llt. — Apr. 2f. A uf W iesen. 
Braunsdorf bei Troppau. — H. 1'. M ehr grün, d. vorigen ähn­
lich. Deckbl. sehr lang. Fr. eifg., kurz, gespitzt, grün.

f f  alle Aehren sitzend oder kurz gestielt, die weiblichen 
entfernt.

C. fu l v a  Good. G e lb b r a u n e  S.
TV. A ehren  m e is t  2, e n t fe r n t ,  e i fg ., k u r z  g es tie lt)  F r. eifg ., 
zugesp itzt, Isp itz ig , lä n g er  a ls  d . e i fg . ,  sp itzen lo sen  Kl.-, S t. 
d re isch n e id ig , s c h a r f .  — Mai, Jun. 2j.. A uf feuchten, schlam­
migen u. moorigen W iesen. Lissa. K rittern. K oberw itz. D . — 
H. 8 — 10". In R asen, auch d. vorigen ähnlich, w ie  d. folgen­
den Aufrecht, g la tt u. scharf. Kl. dunkelbraun. Dunkelgrün. 

C. d is ta n s  L . A b s te h e n d e  S.
PT. A ehren  m eis t 4 , w e it e n t fe r n t ,  lä n g lic h , d ie  u n te rs te n  
ku rz  g es tie lt)  F r. e i fg . ,  zu g e sp itz t, 'izä h n ig , n e r v ig , lä n g er  
a ls  ä. e i fg . , fe in g e sp itz te n  K l . ; S te n g e l d re ika n tig . —  Mai, 
Jun. 2k * A uf unfruchtbaren, nassen W iesenflecken, besonders w o 
Lehmsand unterliegt. An der P elzbrücke, überhaupt um Lissa 
und Goldschmiede. Bischwitz. Kapsdorf u. m. F. — H. 1 — 
f t ' .  In  dichten und festen Rasen, m it starken W urzclfasern. 
seegrün■; krum m  aufliegend, durch die w eit entfernten Aehren 
leicht kenntlich. Kl. rostbraun. B ltt. abstehend, starr.

C. p a n ic ea  L . H i r s e n f r ü c h t i g e  S.
T P . A ehren  m e is t 2, z iem lich  a u fr e c h t ,  e n t fe r n t ,  locker-, Fr. 
v e r k e h r t- e i fg .- e l l ip ti s c h ,  s tu m p f , g la t t ,  lä n g er a ls  d ie  e ifg .  
Schuppen . — Mai, Jun. i f .  A uf feuchten W iesen. C. — II. 8 
— 12". W . kriechend, Ausläufer treibend. Seegrün. B ltt. \ — 
l i " '  breit. Kl. roth braun m it grünem Kiel. Fr. gelbgrün, dann 
braun u. schwarz gefleckt.

C. te ta n ic a  S ch ku h r. S c h e i d e n s t e n g l i g e  S.
TV. A ehren  m e is t 2 , ziem lich  a u fr e c h t ,  e n t fe r n t ,  k u r z -g e ­
s t ie l t ,  lo c ke r;  D eckbl. k r a u tig , e in sch e id en d ; F r. v e r k e h r t- 
e ifg ., m it s c h ie fe r  M ü n d u n g , g la t t ,  so lang  w ie  d. e i fö r m i­
g en  s tu m p fe n  K lappen . — Jun. Jul. 2f. An quelligen abhän­
gigen P lätzen des Hochgebirges. Im  Riesengebirge u. Brunnen­
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berge, im Aupagrunde u. in der Kesselgrnbe. R .  — H. 6 — 10".
D. vor. etw as ähnlich, grün, leicht durch die schief abgestutz- 
ien u. etw as geschwollenen S cheiden , in welche die Deckbl. 
übergehen, zu erkennen. Hieis in der F l. I I . 2. p. 315 noch 
irriger W eise C. v a g in a ta  T ausch .', v. d. richtigen Namen sind 
w ir durch Reichenbach’s F l. e x c u r s o r ia  belehrt worden.

C. h u m itis  L e y fs e r .  N ie d r ig e  S.
D eckbl. tro cken h ä u tig , s c h c id ig ; w. A ehren  a rm b lü th ig , e n t­
f e r n t ,  zum  T h e il eingcschlossen-, F r. v e r k e h r t-e i fö r m ig ,  g e ­
s t r e i f t ,  ra uchhaarig ', B ltt .  lä n g e r  a ls  d. S tengel. — Jul. 2j,. 
A uf Gebirgskämmen. Riesen- u. Iserkamm. (L udw ig). R . — 
H. 1 — 2". Deckbl. silberweifs, untere am Kiel g rün, obere ge­
stutzt. Kl. kastanienbraun m it weifsem Hautrande.

f f f  Aehren entfernt, m it hervorragenden Stielen.
C. d ig ita ta  L . F in g e  r ü h r ig e  S.

S ch e id e n  tro c k e n h ä u tig , s c h ie f-s ta c h e ls p itz ig ; m. A ehren  3
—  4 f a s t  f in g e r fg . ,  lin ea lisch , a u fr e c h t ;  F r. v e r k e h r t- e i fg .,  
k u rz-g e sc lm ä b e lt, f e in h a a r ig ,  so  lang  w ie  d ie  s tu m p fe n  K l.
—  Apr. Mai. 2(.. In  schattigen Gehölzen häufig auf Vorbergen. 
Arnoldsmühl n. Lissa. In  den Trebnitzer Hügeln. Zobtenberg. 
Um Oppeln. Troppau. D. — H. f .  In  lockeren Rasen. S t. 
ganz kah l, undeutlich-dreikantig. Kl. rostbraun, gestutzt. Fr. 
grünlich. Leicht durch die blofsen Namen kenntlich.

C. co p illa r is  L .  H a a r f ö r m ig e  S.
A ehren  m e is t 3, la n ze ttlich , nickend', S tie le  h a a r fö r m ig ;  

F r. läng lich , zugesp itzt, lä n g er  a ls  d ie  lä n g lich e n , s tu m p fe n  
K l. — Jun. Ju l. 2j.. A uf Felsen im Hochgebirge. Teufölsgärt- 
chen. R .  — H. S t. dreischneidig, dünn. Die männlichen u. 
2 obere weibliche Aehren gleichsam schirmförmig am E nde; die 
3te weibliche entfernt, lang-gestielt. Kl. braun. Fr. braun, 
glänzend.

C. lim osa  L .  M o o r-S .
I I  . A ehren  m eis t  2, e i fg .- lä n g lic h , hängend ', F r . e llip tisch , 
zu sa m m en g e d rü ck t, m it e iner S p itz e , so la n g  w ie  d ie  e i fö r ­
m igen , S ta c h e l- fe in sp itz ig e n  K l.] D eckbl. u m fa sse n d . —  Jun. 
Aug. 2(.. A uf den Mooren des Hochgebirges. Riesengebirge: 
weifse W iese , Teichränder, Elbwiese. Seefeldcr. Gesenke. —
H. 1'. Bltt. etwas seegrün, zusammengefaltet. Kl. der w . Bl. 
ziegel-rostbraun. Fr. grün. A uf trockneren S tellen kommen 
dürftige und niedrigere Formen vor.

C. p a lle scen s  L . B la s se  S.
I V .  A ehren  m eis t  3 , e llip tisch , überhängend ', F r. v e r k e h r t- 
e i fg .- lä n g lic h , s tu m p f,  g la tt  u n d  k a h l, lä n g er a ls  d ie  s ta ­
che lsp itzigen  Kl.-, R lii .  w e ich h a a rig . —  Mai, Jun. 2h. In Ge­
büschen, W äldern , auf W aldw iesen. C. — H. 1'. In  Rasen. 
B ltt. scharf, hellgrün; Scheiden behaart. Männl. A. scharf. Kl. 
der w . Bl. rostbraun m it grünem Kiel. Fr. grün.

C. p ilo sa  Scopo li. H a a r ig e  S.
F r . A ehren  m eis t 3, e n t fe r n t ,  a u fr e c h t ,  dünn-, F r. e ifö rm ig ,  
n e r v ig , sp itz lic h , m it a u sg e ra n d e te r  M ündung', B ltt .  a m  R .



346 21. Klasse.

haai'ig . — Apr. Mai. 2.),. In  W äldern. Leobschiltz (Schramm). 
R .  — H. 1 — 1£'. W . laufend. B ltt. 1 — 4 L. b re it , starkner­
vig,- die stengelständigen viel schmäler. S t. oft tie f unten Aeh- 
ren  entwickelnd. M. A. keulenfg., ro thbraun; Kl. d. w . Bl. grün 
m it ro t her Rinde. Fr. nervig, blafsgrün.

C. s y lv a tic a  H udson . W a ld - S .
f f ’. A ehren  m e is t 4, e n t fe r n t ,  dü n n  u. schlanie, niclcend ; F r. 
lä n g lich , ‘■ Ispaltig-geschnäbelt, g r ö js e r  a ls  d . s ta ch e lsp itz ig e  
K l. — Mai, Jun. 2f.. In  feuchten und schattigen Laubwäldern. 
Bischofswalde. Lissa. K o ttw itz , im  Vorgebirge. •— H. 2 — 3'. 
In  lockeren Basen. S tengel schw ach, im  Bogen überhängend. 
B ltt. scharf. A ehren linealisch. Kl. d. w . Bl. g rün, am Rande 
weifshäutig. Stengel unten  m it weifslichen Scheiden bedeckt. 

C. m a x im a  Scop . G r ö f s te  S.
JF . A ehren  m e is t 5 , se h r  la n g , m a lz ig , h ä n g en d ; F r. eifg .-  
lä n g lich , 'izähn ig -geschnäbelt, lä n g er  a ls  d . e i fö rm ig . K la p ­
pen . — Jun. 2J.. ln  Hauen im Gebirge. W ölfelsdorf. Im Nie­
decker Schlage bei Ustron. — H. 3 —  4'. In  lockeren Rasen. 
I s t  d. vorigen ähnlich, aber durch die dichtblüthigen, w'alzig- 
stielrunden w . Aehren zu unterscheiden. B ltt. bis 6 L. breit, 
schwach seegrün, steif, lang. Kl. d. w . Bl. rothbraun m it grü­
nem Kiele.

C. P seu d o -C y p eru s  L .  Z y p e r t r u g - S .
FF. A ehren  m e is t  4 ,  m alzig , h ä n g e n d ’, F r. e i-la n ze ttlic h ,  
^ sp itz ig , zu rüchgesch lagen , so la n g  m ie d. b o rstlich e  K l. —  
— Jun. 2(.. An Gräben, in  sumpßgen W aldgegenden. Gabitz. 
Lissa. Arnoldsmühl u. m. D . — H. 1 — 2'. Stengel und B ltt. 
sehr scharf. D ie Aehren grün auf so verlängerten S tielen , dafs 
sie fast in  einer Höhe stehfen. Kl. d. w . Bl. schmal, grünnig- 
verlängert, am R. tiefwimperig. Fr. gekrümmt.

ß. m ehrere männliche Aehren.
C. am p u lla cea  G ood. F la s c h e n - S .
M . A ehren  g e d r ä n g t’, m . A ehren  2, a u fr e c h t ,  m a lz ig ’, F r. ma- 
g c rec h t, u ifg e b la se n , f a s t  ku g e lig , gab  Hg - g esch n ü b e lt, kahl; 
bre ite?  a ls  d. la n ze ttü c h e  Kl.', S te n g e l d re ika n tig . — Mai, 
Jun. 2±. In  sumpfigen Gräben, M ooren, bis ins Hochgebirge. 
Um L ilientbal u. Friedewalde. Lissa. S trehlen. Oppeln. W eifse 
W iese u. Elbwicse im Ricscngcbirge. Seefelder. Gesenke. —
H. 1 — 2'. Lockere R asen, aufrecht; Scheiden rund. B ltt. un­
ten  hohlkehlig, scharf, schwach seegrün. K enntlich an d. kuge­
lig aufgeblasenen Fr. Kl. d. w . Bl. braun m it grünem Kiele.

C. ve s ic a r ia  L . B l a s e n f r ü c h t ig e  S.
M. A ehren  g e d rä n g t;  m. A ehren  2 , o v a l ’, ziem lich  a u fre c h t;  
F r. b a u ch ig -a u fg eb la sen , s ta rkn erv ig , ^ sp itz ig , lä n g er a ls d . 
la n ze ttlich e n  K l.; S te n g e l d re isch n e id ig . —  Mai, Jun. 2h- In 
Sümpfen, an Teich- u. Flufsrändern, im Schilf. C. — II. I f-— 2'. 
Stengel unten m it rothen Scheiden besetzt. Aehren längl.-w al- 
zig. " Kl. d. w . Bl. braun. Fr. braungrün, schwach glänzend,
starknervig.

C. r ip a r ia  L . U fe r -S .  >
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M . l e h r e n  gedräng t]  w cibl. 3 , a u fr e c h t ,  m alzig-verlängert-, 
F r. e i -liege lfó rm ig , Żgablig m it  abstehenden  Z ähnen , nervig , 
kü rzer  a ls  d . la n ze ttlich e  fe in s p i tz ig e  K l. — Mai, Jim. 2j<. 
In sumpfigen Gräben, W aldsüm pfen, an Flufs- und Teichufern.
F. —  H. 2 — 4'. S ta rr , steif u. d ick , etwas seegrün. B ltt. 3 
— 6 L. breit. M. Aehren braun. Kl. d. w . Bl. grün, oben 
braun. Fr. wenig aufgeblasen, m it sehr kurzer Spitze und un­
deutlichen Nerven.

C. p a la d o sa  Good. S u m p f-S .
M . A ehren  2 ; m eibl. 3, a u fr e c h t ,  m alzig] F r. e i fg .-d re is c h n e i­
d ig , n e r v ig , ^ zä h n ig , b re ite r  a ls  d . la n ze ttlich e  begrannte  
K l. — Mai, Jnn. 2p. In Gräben u. Sümpfen. C. —  H. 2 — 3'. 
W ie d. vorige, aber schmäler. B ltt. graugrün, 2 — 3 L. breit. 
M. Aehren schwarzbraun. Kl. d. w . Bl. rothbraun. Fr. braun­
grün m it deutlichen Nerven.

C. s tr ic t  a  Good. S t e i f e  S. 
t y .  A chren  m eis t  3, e n t fe r n t ,  m a lzig , ve r lä n g e rt]  F r. e ifg .,  
sp iiz lich , g r ö fs e r  a ls  d . la n ze ttlich c  sp itze  K l.] Declcbl. k ü r ­
ze r  a ls  d e r  Stengel-, B ltt .  s te i f]  S ch e id e n  m it N etzgem ebe  
verbunden] S te n g e l s te i f .  — Mai, Jun. 2p. In  Gräben, Sümpfen. 
Tschansch, O sw itz , Lissa u. m. D. — H. 1 — 3'. D ieser u. die 
beiden folgenden haben viele Aehnlichkeit. Stengel sehr scharf, 
aufrecht, oben ein wenig überneigend. B ltt. steif-aufrecht. Die 
weiblichen Aehren sind an der Spitze häufig männlich. Kl. d. 
w . Bl. schwarz. Narben 2 und 3. Fr. grün. D ie weibl. Kl. 
sind m ehr oder weniger gespitzt; d. B ltt. d. Steng. reichen sel­
ten  bis an die Aehren.

C. caesp ito sa  L . R a s e n -S .
M . A ehre  o f t  e in ze ln ; m. m e is t  3 a u se in a n d ers teh e n d , m al­
z ig , s tu m p f]  F r. ru n d lic h , zu sa m m en g ed rü ck t, m it e inem  
S p itze lten , g r ö fs e r  a ls  d . s tu m p fe  K l .;  d a s  u n te rs te  D eck­
b la tt e r re ic h t d . E n d e  d. S te n g . ; S te n g e l gekrüm m t. —  Mai, 
Jun. A uf nassen und sumpfigen W iesen bis in d. Gebirgsmoore. 
C. —  H. — 1'. In  dichten und festen Rasen; Hahne stets ge­
krüm m t-aufrecht. B ltt. reichen bis an , d. Aehren und d. Ende 
d. Steng. Selten 2 männl. A. Kl. d. w . Bl. schwarz, sehr sel­
ten  spitzlich. Fr. grün, blafsgrün. Zuw . sind d. Aehren ge­
drängt. ( C. co m p a c ta  K ro cke r .)

C. a c u ta  Z . S p i t z e  S.
M . A chren  o f t  3, m. A. m e is t  4, verlängert-m alzig -, F r. lä n g ­
lich , ka h l, m it e inem  k le inen  u n duröhbohrten  S p itze lten , so  
la n g  w ie  d. la n ze ttlich e  Kl.-, u n te rs te s  D eckbl. lä n g er  a ls  d. 
S t.;  S te n g e l dre ischneid ig . — Mai, Jun. 2p. An Gräben, Tei­
chen u. Flüssen; auf Ufersand. C. — H. 2 — 3'. D urch hohen, 
dünnen, im Bogen überhängenden S tengel, längere Deckbl. und 
spitze Kl. ausgezeichnet. Kl. schwarz m it grünem od. blassem 
Kiele. Aehren schlank überhängend.

C. g la u c a  Ścop. G r a u g r ü n e  S.
M . A ehren  m e is t  2, m. A ehren  m eis t 3, m alzig , g e s tie lt-h ä n ­
gend] Fr. e llip tisch , s tu m p f , s c h ä r f  l ie h , so g r o fs  w ie  d. e i­
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fö r m ig e ,  s täche}sp itzige  K l.] S te n g e l 3 ka n tig ; B llt .  seegrün. 
'— Mai, Jun. 2j,. A uf sumpfigen u. moorigen W iesen.' Bischofs­
walde. B ischw itz. Lissa. Lambsfeld. Riemberg u. m. F. — 
Treibt bogige B latttriebe zur Seite. Durch die seegrüne Farbe 
und überhängenden A. kenntlich. Kl. ro st-  oder duukel-ro th- 
braun. F r. graugrün, später braun u. roth-schw ärzlich.

C. h ir ta  L .  K u r z h a a r i g e  S.
M . A ehren  2, io. 3, läng lich , e n tfe r n t,  f a s t  s itze n d ;  F r. lä n g ­
lich , zugesp itzt, m i t  2 f e i n e n  S p itzen , h a a rig , lä n g e r  a ls  d ie  
lä n g lich en , s ta ch elsp itz ig en  K lappen , 

a. ve ra .  B ltt., Scheiden u. Fr. rauhhaarig. 
ß. h ir ta e fo rm is .  B ltt., Scheiden u. Fr. kahl.

M ai, .Tun. 2).. A uf Sandplätzen, an Flufsufern. ß. an feuchten 
und bewässerten S tellen , an Gräben und an Teichrändern. Vor 
O sw itz u. m. — H. \ — V. W urzel w e it kriechend. B ltt. \  L. 
breit. Untere w . A. lang-gestielt. Kl. d. w . Bl. länglich-lan- 
zettlich begrannt, grün m it weifsem H autrande. Fr. blafsgrün. 

C. f i l i fo r m is  G ood. F a d e n a r t i g e  S.
M . u. m. A ehren  2 , e i fg .- lä n g lic h ,  f a s t  sitzend] F r. e llip ­
t i s c h ,  tz ä h n ig ,  m o llig , so la n g  m ic d ie  lä n g lich e n , s ta c h e l­
sp itz ig en  Kl.-, S te n g e l s tie lru n d . —  M ai, Jun. t\,. A uf torfi-

fen W aldw iesen. Um Gnadenfrei. Rosenberg. Bergwiesen bei 
reiw alde. I i. — H. 1 — 2'. B ltt. zusajnm engerollt-dreischnei­

dig. Kl. d. w . Bl. rothbraun, an d. Sp. gewim pert. Fr. ci-lan- 
ze ltlich , filzig.

439. S p a r g d n i n m  L. Ig e lk o lb e n .
Blumen in Köpfen, die oberen K. männlich, die unteren w. 
W. Bl. mit 3blättriger Blütbendecke. Narbe seitlich. M. 
Bl. mit einblättriger schuppenförmiger Blüthendecke. Kapsel 
mit einem Deckel, 1 — 2fächerig; Fächer einsamig.
Sp. ram osum  h .  A e s t i g e r  I. A e s t ig e r  D e g e n k n o p f .  

B lü th e n a x e  ä s tig ;  B lt t .  am  G r. d re isc h n e id ig ; S e iten flä ch e n  
hohl-, N a rb e  linea lisch . —  Jun. Ju l. 2±. In wasserreichen Grä­
ben , an Teich- und Flufsufern zwischen Schilf. Friedewalde. 
V or Osw'itz. V or Ransern. Um die Margarethenmühle u. m. 
J). —  II. 1 — 3'. S tark . B ltt. schw'erdtfg.-linealisch. A. d. 
B lattw inkeln einfache S tie le , die entfernte, sitzende, unten 
weibliche, oben männliche Blüthenköpfe tragen. D. männl. viel 
kleiner. Braune Schuppen bilden die Blüthendecke. Staubbeu­
te l keulenförmig.

S. s im p le x  S m ith . E in f a c h e r  I.
B lü th e n a x e  e in fa ch ]  B ltt .  am  G r. d re isch n e id ig , rnit hoh len  
Seiten flächen-, N a r b e  linea lisch . — Jun. Ju l. 2J.. In  Gräben, 
an Teich- und Flufsufern. F. —  H. 1 — 1 ' ;. D. männl. Blüthen- 
kn,. fast so grofs w . d. w . D. unteren Köpfe gestielt.

S . n a ta n s  L . S c h w im m e n d e r  I.
B lü th e n a x e  ein fach-, B ltt .  sc h w im m en d , fla ch -, N a r b e  e ifg .]
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se h r  k u r z , m e is t e in  e in ze ln er  m ännl. B lü th e n k o p f. — Jun. 
Ju l. 24.. In Gräben u. Teichen. Bei Gniechwita. Im  P ark  b. 
Koberwitz,. R . —  O ft 2 Fufs lang. Zarter und durchtichtiger 
als die vorigen.

3. Mit vier Staubgefäfsen.

440. U r t i c a  L.  Nessel.
Blüthend. d. m. Bl. viertheilig; ein honigführender Becher. 
Blüthend. d. w. Bl. zweiklappig. Narbe pinselförmig. Eine 
Schliefsfrucht.
U. d io cca  L . G ro f s e  N.

G anz g e tre n n te n  G esch lech ts;  B ltt .  h e r z fö r m ig , läng lich , 
la n g sp itz ig , t ie f - g e s ä g t ,  borstig ', d ie  B lü th e n ' gelcntimlt in  
iv inke lständ igen  hängenden  R ispen . — Jun. Jul. 2\.. In Ge­
sträuch, au Zäunen u. ungebauten Orten. F . — H. 1 — 3'. B ltt. 
abwechselnd gegenständig, gestielt. — B ltt. u. Stengel sind m it 
Borsten besetzt, w elche bei leiser Berührung einen brennenden 
Schm erz u. Blasen auf der H aut verursachen. L iefert Basi fa­
sern, w . d. Hanf, die zu Gespinnsten gebraucht w erden können. 
I s t  ein vorzügliches Futterkrau t, welches den Kühen Milch giebt
u. d. B utter gelb färbt. W ird  gebraucht, um das Eierlegen der 
H ühner zu befördern. D ie S tengel färben grüngelb; die Asche 
en thält viel Laugensalz.

U. uren s L . K le in e  N. B r e n n n e s s e l .
' B ltt .  f a s t  r a u te n fg .,  e in g esch n itten  - g e s ä g t, f ü n f  n e r v ig , bor­
stig-, B lü th e n  in  m inkelständ igen  B üsche ln . — Jun. — Okt. © . 
A uf ungebauten O rten , B rachen, G arten- und Gemüsebeeten. V .  
— Hellgrün. — H. 1'. Einfach oder am Gr. ästig. Brennt w ie
d. vor., daher als äufserliches Reizm ittel angewandt. H at eiüen 
säuerlich-kühlenden Geschmack, daher auch als Gemüse ange­
w andt.

441. Ain us  To u m  c. f o r  f. E r l e .  
Blüthen in Kätzchen. Drei m. Blüthen unter einer Schuppe, 
mit 41appiger Blüthendecke. Zwei w. Blülhen unter einer 
Schuppe. Nufs 2fächerig, 2sämig.
A. g lu tin o sa  F F illd . K le b r ig e  E r le .  R o t h - E r le .

B ltt. v e rk e h r t-e ifg .-ru n d lic h , u n g le ich -g esä g t, e tw a s einge­
drü ck t, k lebrig) d ie  A derw inkel an d e r  U nterse ite  zo ttig . — 
März, Apr. I7. In  leuchten W äldern, sumpfigen W aldstellen, w o 
sie die sogenannten Erlenbüsche bildet. Ein Baum von mittle- 

, rer Gröfse, graubrauner, erst g la tte r, dann rauher Rinde; das 
frische Holz ist gesättigt gelbroth, fast orangef. Laub dunkelgrün. 
B lüht v. d. Erscheinen d. B ltt. Die Schuppen der weiblichen 
Kätzchen dicht dachziegelfg., eifg ., verhärten dann und bilden 
einen eifg. Zapfen. Das Holz taugt zu W asser- u. Brunnenbau, 
zu D rechsler- u. Tischlerarbeiten. D ie Asche en thält viel Lau-
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gensalz und d. B ltt. und Rinde Gerbestoff. D ie B ltt. taugen zur 
Herstellung unterdrückter Fulsschweifse.

A. in ca n a  JK . G r a u -E r le .
B ltt .  e l fg .- lä n g lic h , sp itz, d o p p e lt-g ezä h n t, un ten  f e in h a a r ig  
g r a u ;  la n ze ttl. N e b en b itt. — Febr. — Apr. t?. A uf feuchtem 
Grunde. Kl. K letschkau bei Br. Um Ohlau. Im Teschnischen 
bei Krasno. D. — M ittlerer Baum m it g la tter grauer Rinde. 
B lüht um 8  Tage eher als d. vorige. D ie w eibl. Kätzchen sind 
länglich, länger als a. d. vorigen.

4. Mit fünf Staubgefäfsen.

442. X ä n t h i u m  L .  S p i tz k le t te .
Männl. Blumen viele in einer zweiblättrigen Hülle. Blüthen- 
boden borstig. Blüthendecke rührig, fünlzähnig. Ein Staub­
faden mit 4— 5 Staubbeuteln. Zwei w. Blumen in einer 
2blättrigen Hülle. Blüthendecke mit je 2 Steinfrüchten ver­
wachsend, bewaffnet. Griffel 2spaltig.
X . s tru m a r iu n i L . G e m e in e  S p . K n o p f k l e t t e .

B ltt .  h e r z fg .,  w in k lig -g e zä h n t, d r e in e rv ig , ra u c h  w ie  d. S t.\  
F r. m it  g e ra d e n  S ch n ä b e ln  u. h a k e n fg . S ta ch e ln . — Jul. 
Sept. © . An W egen , auf Schutthaufen u. ungebauten Orten. 
F . — H. 1 — 2'. Meist ästig. B ltt. m it striegligen Haaren be­
setzt, unten grau. B lüthen in  d. A nw achswinkeln in  eiförmigen 
Köpfen. j J t h i t t

443. A m a r d n t h u s  L .  A m aran th .
Blumen zwitterig, auch vieleckig. Blüthendecke 2 — 5blätt- 
rig od. -theilig, stehenbleibend. Staubgef. 4 — 5. Ein Frucht­
knoten. Drei pfriemförmige Griffel. Eine einsamige, rings­
um aufspringende Schlauchfrucht.
A. a dscendens L o ise leu r. A u f s te ig e n d e r  A.

F F eitsch w eifig ; B lü th e n kn ä u e l w in ke ls tä n d ig  u n d  s tra u fs ig )  
B lü th e n  a b stehend , m it  3 S ta u b g e fä fs e n ; B ltt .  o v ß l ,  ausge- 
ra n d e t, ungefleckt. — Jul. — Sept. Q . A uf ungebauten O rten, 
an Abzugsgräben, Misthaufen der V orstädte und Dörfer, Garten­
beeten u. m. C. —  E tw as saftig, nach dum Bogen m ehr oder 
weniger fett, aufsteigend und oft sehr ästig. Blüthendeckbl. grün 
m it weifsem Hautrande.

A. r e tr o fle x u s  L . U e b e r g e b e u g te r  A.
A u fr e c h t;  B lü th e n k n ä u e l ä s tig -s tra u fs ig , g ed rä n g t, a u frech t', 
A este  n iedergebogen , w e ic h h a a r ig ;  B ltt .  e i fg . ,  sch w a ch w el­
lig. —  Jul. — Sept. © . A uf uugebauten Plätzen. In  Breslaus 
V orstädten , am Oder - Nikolai - Thor. —  H. — 3'. S t. blafs; 
B ltt. hellgrün, schuppig-punktirt, längl.-eifg. Deckbl. lanzettl., 
weifshäutig, in  eine strohfarbene Stachelspitze übergehend.

5. Mit vielen Staubgefäfsen.
H alorrageae . Blattkeim ige W asserpflanzen m it feinzertheilt- 

quirligen B lättern u. Blumen in d. W inkeln d. B ltt. od. Deck-



21. Klasse. 351
blit. Kelch am Gr. m it d. Frkn. verwachsen. Fr. mehrfii- 
cherig; Fächer einsamig.

444. C e r a t o p h y  l lum L .  H o rn b la tt .
M. Bl. mit vieltheiliger Hülle, sitzenden ^fächerigen, zSvei- 
hörnigen Staubbeuteln. W . Bl. mit vieltbeiligem Kelche, 
einfachem Griffel; Nufsfrucbt.
C. d em ersu m  L . V e r s e n k t e r  H. S p i t z f r i i c h t i g e r  Z in k e n . 
B ltt .  q u ir lig , fä d ig ,  w ied e rh o lt-g a b e lsp a ltig , am  B ü cken  gc- 
zühnelt-, F r. g eschnäbe lt, a m  Gr. m it 2 E rhöhungen . — Aug. 
Sept. 2|.. In  Bächen, Flüssen, Teichen unter dem W asser. In 
der Ohlau bei Marienau u. m. C. — Stengel fädig, vielästig, 
dicht m it quirligen, dunkelgrünen, hornartigen B ltt. besetzt, die 
an d. Spitzen genähert über einander liegen und die Form  ei­
nes Thierschweifes geben. D ie Kelchbl. lineal-ellip tisch , grün, 
stumpf.

445. M y r i o p h y  l lum L.  T e ic h fe n c h e l.
M. Bl.: Kelch 3 — 4spältig. Kr. 4blättrig. W. Bl.: Kelch 
4spaltig. Keine Krone. Vier bärtige Narben. Vier Nufs- 
früchte.
M . sp ica tu m  L . A e h r ig e r  T.

B ltt .  g e fie d e r t,  h a a r fg . ; B lu m en  q u ir lig  in  en d s tä n d ig er  
Aehre-, D eckhl. d e r  m eibl. B l. gezühnell, d ie  m änn lich , ganz- 
ra n d ig . — Jul. Aug. 2f . In stehenden W ässern , Teichen und 
Flüssen. Um M arienau, Grüneiche u. m. F. — Stengel ästig, 
gegliedert; an den Gelenken quirlige, fiedefig-haarfofmige B lät­
ter. Die Aehre taucht em por, unten w eiblich, oben männlich. 
D ie oberen Kelchbl. rosenroth.

M . v e r tic illa tw n  L .  Q u i r l b l i i t h i g e r  T.
B ltt:  g e fied e r t, haarfg .-, B lü th e n  w irtelständig-, a lle  D eckb itt, 
käm m ig  - g e th e ilt.

a. a q u a tic u m  (w asserständiger). Deckbl. kleiner als d. B ltt.;
daher ährig-quirliger Blüthenstand. 

ß. te r re s tr e  ( landständiger). Deckbl. an Gröfse u. Gestalt d. 
B ltt. gleich, daher quirliger Blüthenstand.

Jul. Aug. 2f. In  stehenden W ässern. Am Lehmdamm. Um 
Rosenthal, auch gegen O sw itz hin. Pafsbrücke. Masselwitz am 
Lohenufer. D. —  Eine p la n ta  am phib ia , häufig im R öhricht an 
den Ufern, dann ihre Gestalt verändernd. Heller grün als d. 
vorige.

446. S a g i t t ä r i a  L .  P fe ilk ra u t .
Kelch u. Krone Sblättrig.' Zahlreiche Staubgefäfse in einen 
Kopf versammelt. Fruchtkn. zusammengedrückt, nach au- 
fsen höckerig, viele in einen Kopf gedrängt. Fr. zusammen- 
gedrückt, gerandet.
V. sa g it ta e fo lia  L ;  G e m e in e s  P f.
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B ltt. p fe ilfg ., sp itz ; Jxippen. lanzettlioh, gerade. — .Tun. Jul. 
2j.. In W ässern , Flüssen, Teichen u. an deren Ufern. F. — D. 
W urzeibl, am Gr. scheidig, m it dreikantigem  S tie le , schliefsen 
d. blattlosen Stengel ein, der oben 3 — 4 entfernte Quirle, jeden 
zu 3 Blumen, träg t, wovon die unteren weibl., die oberen mänul. 
sind. Kelckbl. oval, hohl. Kr.bl. fast rundlich , w eifs, am Gr. 
violett, hinfällig.

447. P o t e r i n m  L .  B e c h e rb lu m e .
Männl. u. weibl. Blumen in kopfförmigen Aehren vereint. 
Blüthend. 4theilig von 3 Deekbl. gestützt. Staubgef. der 
Blüthend. eingefügt. Zwei von d. verhärteten Blüthend. um­
schlossene Theilfrüehte.
P . S a n g u iso rb a  L .  G e m e in e  B. W e ls c h e  B ib e r n e i l .  

U nbew affnet', S t .  e tw a s  eclcig. — Jun. Ju l. 2j.. An hohen' 
W egrändern u. trocknen Hügeln, besonders im Vorgeb. Herrn- 
m otschelnitz bei W ohlan. —  Um Nimptsch, Fürstenstein. W artha, 
Reinerz, Neifse. Schreibershau u. m. D. — H. V. D er S a n ­
gu iso rb a  o ff ic in a l is  ( Cl. I V . )  sehr ähnlich. B ltt. gefiedert; 
B lättchen rundlich und länglich, grobgesägt, seegrünlich. Blü­
thend. grünl.-purpurf. Narbe fiederig, purpurroth.

A m cn taceae . Kätzchentragende. Bäume und S träucher m it 
wechselständigen B lättern und je 2 hinfälligen Nebenbl. Die 
männl. B lüthen bilden walzenförmige K ätzchen; jede B lüthe 
aus einer Schuppe, auf der 6 und m ehr Staubgefäfse sitzen. 
D ie weibl. B lüthen bald einzeln, bald in Köpfen oder K ätz­
chen; jede zum Theil oder ganz von einem schuppigen Be­
cher bedeckt. D ie F rucht eine E ichel; von d. Becher ent­
w eder zum Theil oder ganz in  G estalt eines Samengehäuses 
bedeckt.

448. C ö r y l u s  L .  H a s e ls tra u c h .
Die männl. <Blumen in Kätzchen; Stheilige Schuppen; 2rei- 
hige Staubgef.; Staubbeutel an der Sp. bärtig. Die weibl. 
Blumen in Knospen eingehüllt. Zwei Narben, Einsamige 
Eichel zur Hälfte von einem krautigen Becher eingeschlossen. 
C. A ve lla n a  L . G e m e in e r  H.

B ltt .  h erzfg . - rund lich ,, zu g e sp itz t; I \cb cn b l. lä n g l., stum pf-, 
B e c h e r  d. F ru c h t g lo c k ig , a m  R . a b s te h e n d , ze rr isse n -g e ­
zä h n t.  — B lüht im Febr. u. März, Fruchtreife im Aug. u. Sept. 
t?. In  W äldern , Gehölzen. F. — S trauch m it g la tter grauer 
Rinde. Männl. Bl. braungelb. Aus den die weibl. Bl. einschlie- 
fsenden Knospen ragen d. purpurrötben Griffel hervor. D. jungen 
Aeste nach unterhalb; die Hauptadern d. B ltt. m it rostfarb. D rü­
senborsten besetzt. — Das Holz w ird  verschiedentlich gebraucht, 
zu Fafsreifen, giebt Reifskohlen zum Zeichnen; die Rinde galt

sonst
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sonst als Fieberm ittel. Die schmackhaften Fruchtkerne sind nahr­
haft., geben zur Hälfte ihres Gewichts ein fettes Oel, und kön­
nen zu Emulsionen als reizm indernd gebraucht werden.

449. C a r p i n u s  L .  W e ifsb u ch e .
Blumen in Kätzchen. Schuppen der männl. Bl. gewimpert. 
Staubgef. 12 — 16; Staubb. an d. Sp. bärtig. Schuppen d. 
w. Bl. locker, Slappig. Zwei Griffel. Frucht von d. blei­
benden vergröfserten Schuppe getragen. Nufs bis an d. Sp. 
v. Becher eng umschlossen, der oben frei u. gespalten ist.
C. B e tu lu s  L . G e m e in e  W . H a g e b u c h e . H a in b u c h e  
S ch u p p en  d . F r. d r e ith e ilig , g a n zra n d ig , m it  la n ze ttlich en  
Z ip feln ', d ie  m ittle re  ve r lä n g e r t. — Mai. t?. In  W äldern, 
m eist unter Eichen u. Rothbuchen. Holier Baum m it geglätteter, 
aschgrauer, flechtenreicher Rinde. R itt, kurz gestielt, eifg.-läng­
lich, doppelt eingeschnitten-gesägt, kahl. Schupp, d. männlichen 
Bl. gelbbraun, am Rande rothbraun. Frcht. zusammengedriiekt 
aus rundlichem Grunde eifg. — W ird  in künstlichen Anlagen 
zu Gartenwänden und Bosketen gebraucht, da er das Yerschnci- 
den gut erträgt. Das Holz ist hart, weifs und zähe, zum Müh­
lenbau, zu Tischler- u. D rechslerarbeiten sehr tauglich, is t ein 
vortreffliches Brennholz, besonders für Glashütten. D ie Asche 
enthält viel Laugensalz.

450. F a g n s  L .  B uche.
Kätzchen rundlich. M. Bl.: Schuppe öspaltig, v, Deckbl. 
gestützt; 15 — 20 Staubgef. W. Bl. Schuppe 4spaltig, 2blu- 
mig. Becher gezähnt. Drei Narben. Der Becher verhär­
tet sich zu einem 2 — 3 Nüsse umschliefsenden Samenge- 
häiise.
F. sy lv a tic a  L . Rothbuche.

B ltt . c i fg . ,  a iisgescJirveift-w e llig , g lä n ze n d , am  R . haarig . 
— Apr. Mai. tt-  Bildet häufig grofse W älder. Skarsine. Treb­
nitz. Zwischen D eutsch-Ham m er u. Militsch. Sprottau. Im 
Riesengebirge. Grafschaft Glatz. Im Troppauer u. Teschnischen 
Kr. E in hoher, starker Baum m it w eiter K rone, g la tter, flech- 
tenreicher Rinde. B ltt. im Frühjahr starkhaarig, nachher fast 
lederig. D ie männl. u . weihl. Kätzchen rundlich auf langen -wol­
ligen Stielen. —  Holz röthlich , ist ein vorzügliches Brennholz, 
dem W urmfrafs ausgesetzt. D er B litz soll diesen Baum nicht 
treffen. Die Früchte w erden vom Landvolk gegessen, auch zur 
Mästung der Schweine und Fütterung des Geflügels benutzt. 
D urch Auspressung gew innt man daraus ein mildes u. fettes Oel, 
das sich lange 'erhält. Die Fr., frisch in Menge genossen, sollen 
Schwindel erregen.

451. Q u e r c u s  L .  E iche.
M. Bl: in Kätzchen, mit vielspaltigen Schuppen. W . Bl. m. 
dachziegelförmig - schuppigem Becher. Drei Narben. Die 
Eichel ruht am Gr. mit dem verhärteten, runzligen Becher.

Mora von Schlesien. r:: '  23
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Q. R o b u r  T V illd . S t e in e i c h e .  W in te r e i c h e .
B ltt ,  ges tie lt, läng lich , kah l, b uch tig  m it ru n d lich e n  L a p p en ;  
F r. lä n g lich , sitzend . — Äpr. Mai. t?. Bildet grofse W älder 
in höher liegenden Gegenden, im Vorgebirge. Trebnitzer Hügel. 
U nterscheidet sich y. d. folgenden durch etw as spätere Blüthe- 
zeit, etwas abweichende Blattform, und sitzende Früchte. — Lie­
fert ein langsam verkohlendes Brennholz u. vortreffliches Bau­
holz. A lle Theile, besonders die R inde, sind zusammenziehend, 
Gerbestolf u. Gallussäure enthaltend. D ie gestofsene Eichenrinde 
(L ohe) w ird  zum Gerben gebraucht, und w ird  in  Pulverform 
geg. W echsellieber angew endet; eine Abkochung m it W asser zum 
Reinigen von Geschwüren u. W unden: D. Pulver d. Eicheln ist
b itter u. zusammenziehend. D er Eichelkaffee enthält ein brenz­
lich-arom atisches O el, und w ird  als nervenstärkendes M ittel in 
K inderkrankheiten häufig gebraucht. — Durch den S tich eines 
wespenartigen Insekts ( C ynips Q uercus L . )  entstehen an den 
B lättern kugelige Auswüchse, Galläpfel, die zum Schwarzfärben, 
zur Fabrikation d. D inte u. a. gebraucht w erden. Im  Handel 
w erden sie aus der Levante v. anderen A rten v. Q uercus  bezo­
gen; die unsrigen sollen n icht viel taugen.

Q. p c d u n c u la ta  W i j ld .  S t i e l f r ü c h t i g e  E. S o m m e r e ic h e .  
B ltt . f a s t  s itze n d , lä n g lic h , k a h l ,  b u ch tig  m it g eru n d e ten  
L äppen) F r. läng lich , g es tie lt. — Apr. Mai. t j .  Bildet grofse 
W älder in niedrigeren Gegenden, um Breslau häufig. — Die 
F rüchte dieser A rt w erden zum medicinischen Gebrauche vor­
gezogen. D ie Eicheln geben eine vortreffliche Schweinemast.

B e tu lin ea e  (B irkenartige). W . d. vorigen. D ie weibl. Blü- 
then  zapfenförmig ohne Becher. (H ierher auch Ainus. W er­
den auch m it den A m en taceis  verein ig t.)

452. B e t u l a  L. B irk e .
Bliitlien in Kätzchen. Unter jeder Schuppe 5 kleine Schup­
pen. Fünf bis 6 Staubfäden, jeder mit zwei Staubbeuteln. 
Schuppen d. w. Bl. dreilappig. Zwei Griffel. Frucht ge­
flügelt.
B . a lba  Z . W e if s e  B i rk e .

B ltt .  ra u te n fg .-d r e ie c k ig , la n g sp itz ig , d o p p e lt - g e s ä g t, nebst 
d. S tie le n  ka h l;  S e iten la p p en  d. S am enschuppen  n iedergebo­
gen ) H a u tra n d  d. e llip tisch en  S a m en s  g e ru n d e t länger.

B. p en d u la  (Trauerbirke). B lätter länger gespitzt; Aeste flat­
terig, hängend.

7 . m icro p h y lla  (k leinblättrige). B ltt. k leiner, eiförmig-zu- 
gespitzt. am Gr. gerundet, grob, meist einfach gesägt.

Apr. t?- M eist auf trocknen, hohen S tellen , auf Sandboden, in 
d. Nachbarschaft des Nadelholzes. <y. bei Schm iedeberg, auf d. 
langen Berge b. Langenbielau. — Baum m. weifser glatter Ober­
h au t, am Ende x-issiger grauer Rinde, braunrothen flattrigen Ae-
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sten. - Das H oli w ird von Stellm achern u. Sattlern verarbei­
te t. ist ein taugliches Brennholz; die Masern liefern Stoff zu zier­
lichen A rbeiten; die jungen Zweige zu Besen. Die Borke dient 
im Norden z. D achdecken, zu Fackeln u. Leuchten, Schuhen, 
selbst zur Nahrung in Form von Kuchen. Die Rinde ist b itter 
u. zusammenziehend; das brenzliche Oel derselben dient zur Be­
reitung d. Juchteń. D er im Frühjahr abgezapfte Saft giebt ein 
w einartiges Getränk. D. B lätter sind herb u. b itter; Abkochung 
davon ist w urm tre ibend ; m it Alaun geben sie d. Schüttgrün, m it 
Kreide d. Schüttgelb. Die Knospen liefern d. Destillation ein 
harziges wohlriechendes Oel, d. als W undm ittel gebraucht w ird.

B . pubesceńs E hrh . W e ic h h a a r ig e  B.
B ltt .  ru n d lic h  - o v a l ,  o v a l u n d  r a u te n fg .,  sp itz ,  u n g le ich -g e ­
sägt', Aderm inlcel u n te rh a lb  haarig ', S e iten la p p en  a. Sam en-  
Schuppen a u f  s te ig e n d ; S a m e v e r k e h r t-e i fg .,  m . g eru n d e tem , 
g le ich  langem  H a u tra n d e .
1 ß. ca rp a th ica . B ltt. rundlich m it kurzer S p itze , nebst den 

Stielen glatt.
y. ob long ifo lia . B ltt. oval-länglich, grob gezähnt.

Apr. Mai, etw as später a. d. vorige. f>- U e b t feuchteren, be­
sonders moorigen oder Torfgrund. O switz. Lissa. Riemberg. 
Mahlen. Um Trachenberg. Ą n  d. Geiersberge u. m. ß. an d. 
Teichen im Riesengeb. 7 . um Lissa. —  Häufiger strauchhaarig; 
B ltt. u. Stiele meist w eichhaarig; B ltt. eifg., riechen zurB lü lhe- 
zeit aromatisch.

B . n a n a  L . Z w e r g -B ir k e .
B ltt .  k r e is fg .,  g ek erb t, k a h l, oberhalb  g lä n ze n d ,'u n te r h a lb  
netzaderig ', m eibl. K ä tzch e n  eifg .', S a m en  f a s t  ungeflügelt. 
— Mai, Jun. t?- A uf Torfmooren. A uf den Seefeldern b. Rein­
erz. A. d. Iserwiese, Niedriger Strauch m it rothbrauner Rinde
u. kreisförmigen Blättern.

C o n ife ra c  (Zapfenbäum e). Bäume m it nadelartig-steifen, durch 
den W in te r bleibenden Blättern. Blüthen in Zapfen. F rucht 
ein schuppiger Zapfen; Samen m it rindenartigem  Gehäuse,

453. , P i n u s  L .  F i c h t e .
S chupp ige  K ätzchen'. Z w eifächerige , an  d. Sp. schopfige 
S tau b b eu te l. U n te r jeder S ch u p p e  2 kl. S c h u p p en , a u f  de­
n e n  die u m g e k eh rten , m it einem  B ech e r b ed eck ten  F rk n . 
sitzen . Z apfenfrucht.
P. P ic e a  L . W e i f s e  F. W e i f s t a n n e .  E d e l t a n n e .  T a n n e . 

B ltt .  e in ze ln , a u sg e ra n d ę t, u n te n  w e ifs ,  k a m m fö rm ig , Z a ­
p fe n  a u frech t-, Schuppen  se h r  s tu m p f, angedrückt. — Mai. f?. 
In  W äldern, besonders Bergwäldern. Fr. kenntlich durch d. py­
ramidal. W uchs, dunkelgrüne Nadeln, abw ärts-geneigte Aeste, 
w agerecht-zw eireihige B lätter, weifsliche Rinde. — Das Harz 
d. Tanne heifst Strafsburger Terpenlhin. D. jungen Sprossen m it

23  *
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W ein  oder B ier aufgegossen, dienen gegen Skorbut. Das l lo k  
is t w e ifs ,' biegsam , u. w ird  zu musikalischen Instrum enten ge­
braucht.

P . a llies L- R o t h e  F ic h te .  T a n n e n f i c h te .  F ic h te .
B ltt .  f a s t  k k a n tig , s ta c h e lsp itz ig , n a ch  un ten  V re ih ig ; Z a ­
p fen . m a lz ig , m it s tu m p fe n , mehligen, get,ä h n e lten  Schuppen . 
— Mai. t h  W ie d. vorige. Fr. kenntlich durch pyramidali- 
scheu W uchs, dunkelgrüne Nadeln, wagerechte u. abw ärts-gc- 
neigte A estc, nach unten doppelt gereihetc B lä tte r , röthliclie 
Rinde. —  D ie Rinde w ird  zur Garmachung der Häute auge- 
gewandt. G iebt viel Harz.

P . sy lv e s tr is  L . K ie f e r - F .  K ie f e r .  F ö h re .
B ltt .  s ta r r , u n te rh a lb  erhaben , j e  2 in  e in er  kurzen  Scheide-, 
Z a p fe n  e i-k e g e lfg .;  Schuppen  f a s t  r a u te n fg . ,  abgestuzt-, 
S ta n im  a u fr e c h t ,  sch lank. — Mai. t?. Bildet grofsc W älder. 
Allbekannt. D er Blüthenstaub w ird vom W inde ümhergetrie- 
ben und veranlafsle die Sage vom Schwefelregen. G iebt Bau­
holz und ein allgemein übliches, flüchtiges Brennholz. D ie harz­
reicheren S tücke geben d. K ien u. w erden zu Fackeln gebraucht. 
D urch Einhauen in d. unteren Theil gesunder Stäm m e gew innt 
man d. Terpcnthin, der scharfen u. b ittern  Geschmack u. durch­
dringenden Geruch besitzt und zu Pflastern und Salben benutzt 
w ird . In  den gebohrten Oeffnungen sammelt sich im W in ter 
d. gemeine F ichtcnharz, welches i  gereinigt d. weifse oder bur- 
gundische Pech giebt. Dieses verursacht, auf die Haut gebracht, 
R öthe derselben; w ird auch zur Klärung der Biere, die auf Ober­
hefen gebraut sind , angew andt, verursacht aber vielen Blasen- 
krampf. D estillrrter Terpenihin giebt d. Terpenthinöl, d. bei all­
gemeiner Muskel- und Nervenschwäche gute D ienste thu t. D er 
Rückstand davon ist d. Kolophonium. Theer en tsteh t durch Ver­
brennung der Zweige u. daraus d. Pech.

P . P u m ü io  H aenke . Z w e r g -F .  K n ie h o lz .
B ltt .  s ta r r ,  s t e i f ,  j e  2  in  e in er  Scheide-, Z a p fe n  ru n d lic h - 
e i fg .,  kü rzer  a ls  d: Bltt.-, Sch u p p en  stachelspitzig-, S ta m m  
a u fs te ig e n d , bog ig -v ie lä stig . — Jun. Jul. t?- Bew ohnt eine 
gewisse Region ik Gebirge, nam entlich der Sudeten, ungefähr 
um -4000'. N ur auf d. Riesengebirge u. d. Babia Gora. Liefert 
das Kruińmholzol (O le u m  te m p lin u m )  und den ungarischen 
Balsam.

P. L a r ix  L . L e r c h e n -F .  L e r c h e n b a u m . L ie rb a u m .
B ltt .  g eb ü sch e lt, a b fa lle n d , stum pf-, Z a p fe n  e ifg .-lä n g lich -, 
Sch u p p en  am  R . zu rückgesch lagen , zerrissen . D eckbl. aus- 
g era n d e t, d re isp itz ig . —  Apr. Mai. Tf. In  Bergwäldern. D. —  
Hochstämmig. W irft alljährlich die B lätter ab. IVIännl. Kätz­
chen gelb, weibl. purpurrpth. — Das Holz ist röthlich geadert, 
leicht, aber dauerhaft. D ie Rinde d. Aeste ist zusammenziehend 
und dient zum Gerben. A. der Rinde des Stammes qu illt d. 
venetianische oder Lerchen-Terpenthin. A. d. B lättern schw itzt 
im Sommer in G estalt v. kl. weifsen Körnern das sogenannte Ler­
chenmanna (B r ig a n tin a )  von süfsem, harzigem Geschmacke.
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454. T y p h a  L. R o h rk o lb en .
Männl. und weibl. Bl. in walzigen Kätzchen. Staubfd. am 
Gr. mit kleinen Schuppen umgeben, 3 — 4 2fächerige Staub­
beutel tragend. Fruchtkn. am, Gr. mit gegliederten Haaren 
umgeben;^Griffel einfach; Narbe keulenfg. Balgfracht.
T . la t i fo l ia  L . B r e i t b l ä t t r i g e r  R.

D ie  K ä tzch en  b erü h ren  e inander', Sch u p p en  f la t t r ig ,  e in f . ; 
B itt .  linea lisch , eben. —  Jun. Ju l. f l .  In stellenden W ässern, 
Fischteichen. Am Lehmdamme. Um Friedewalde. Kleinburg. 
B leischwitz. Beikau. D . — H. 4 — 6 '. Schilfartig; B ltt. ein- 
schcidend u. d. runden Blüthenstiel cinschliefsend, der oben über 
einander in Form  eines walzigen Kolbens die weibliche u. männl. 
Aehre trägt. V or d. Blühen sind sie in eine Blüthenscbeide ein­
geschlossen; nach d. Bl. bleibt d. weibl. allein stehen als eine 
rothbraune W alze. — Die Samenwolle w ird  hin und w ieder 
zum Ausstopfen s ta tt d. Federn gebraucht, w ird  aber bald hart. 
D ie W urzeln sollen efsbar sein. D ie B lätter dienen zu Matten 
und Flechtw erk.

T . a n g u s ti fo lia  L .  S c h m a l b l ä t t r i g e r  R.
D ie  K ä tzch e n  s in d  g e tre n n t vo n  e inander] S ch u p p en  ziem ­
lich  b re it e in g esch n itten -g esä g t]  B ltt .  linea lisch , f a s t  f la c h .  
— Jun. Jul. f l .  An gleichen O rten w . d. vor. W enig niedri­
ger; alle Theile schmaler; Farbe grün. Zwischen d. weibl. und 
männl. Aehre t r i t t  ein Theil d. Stengels hervor.

6 . Mit verwachsenen Staubfäden.

455. B r y ö a i a  L .  Z a u n rü b e .
Kelch glockenfg.-öspaltig. Kr. tief ötheilig. Griffel 2spal- 
tig; Narbe kopfförmig.. Drei Staubgef. mit verwachsenen 
Staubfäden und bogigen Beuteln. Beerenartige Steinfrucht, 
mit wenigen zusammengedrückten Samen..
B . a lba  L . W e i f s e  Z. G ic h t r ü b e ,

B ltt .  I ie r z fg ., 'blappig, g e z ä h n t, vo n  schw ellenden  P u n k ten  
s c h a r f]  B lü th e n  in  A fte rd o ld e n ]  F r. sch w a rz. — Jul. Aug. 
An Zäunen in  G ärten, an Hecken in Dörfern. W ahrscheinlich 
eingeführt, die einzige aus der Familie der kürbisartigen. W in ­
dend u. rankend; B ltt, scharf. Kr. blafsgelb. Die W urzel be­
steht fast ganz aus S tärkem ehl m it bitterm  u. scharfem Stoffe, 
von widerlichem  Geruch, und scharf b itte r  zusammenziehendem 
Geschmack. Sie, w irk t stark  purgirend, rö the t und entzündet 
die Haut. Die eigenthümliehe, bittere, in Alkohol lösliche Sub­
stanz heifst B ryon in . Die jungen B ltt. und Triebe indefs w er­
den als Gemüse genossen.
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Z w ei u n d  z w a n z ig s te  K lasse .

D i  o e c i a .  Z w e ih ä u s ig e .
Stempelblumen und Staubgefäfsblumen ganz getrennt, 

d. i. auf verschiedenen Pflanzen.

y  ,
Erste Ordnung.

Zw ei Staubgefäfse.

Salicineae. Weidenartige. Männl. und weibliche Blu­
men in Kätzchen, aus einfachen Schuppen besleheud. 
Freie ein- oder 2fächerige Frkn. Zweiklappige freie 
Kapsel. Bäume und Sträucher mit wechselständigen 
Blttn. und flüchtigen Nebenblättern.

456. S a l i .x  L .  W e id e .
M. und w. Bl. in Kätzchen. Schuppen. Meist 2 Staubgf. 
Griffel einfach mit 2 Narben. Am Grunde innerhalb jeder 
Schuppe eine Honigdrüse. Kapsel 2klappig; Samen am Gr. 
haarig, an d. Klappen hängend.

1. F ra g ile s  (B ruchw eiden). Kätzchen seitlich, z. Fruchtreife 
m it beblättertem  Stiel'. Schuppen gelbgrüii, fallen ab v. d. 
Reife d. Frucht. B lätter kahl u. glänzend.

S. p e n ta n d ra  L . F ü n f m ä n n ig e  W . L o r b e e r w e id e .
M it v ie le n  S ta u b g e fä js e n )  K ä tzch e n  a u f  b eb lä tte r tem  S tie le ;  
K apseln  e i-lc m ze ttlic h , k a h l ,  ku rz  gestie lt', S t ie l  d o p p e lt so 
la n g  ivic d . I lg d r ü s e ; JVarben d ic k lich , % spaltig\ B ltt .  e ifg .-  
e jlip tisch , zugesp itzt, d ic h t g esäg t, ganz kahl-, JSebenbl. e i fg .,  
gerade-, B la tts tie le  oben v ie ld rü sig . — Mai, Jun. L . In  feuch­
ten  W aldungen. B ischw itz a. W . Vor Schlcibitz am Erlenbr. 
Um Kotf.witz und Garsuche bei Ohlau. Um Riemberg u. W oh- 
lau. Gesenke. — Meist als S trauch; durch-viele Staubgf., dicke 
männl. Kätzchen, breite, zuletzt lederartige, oberhalb stark  glän­
zende B ltt. kenntlich. D ie B lätter sind regelmäfsig oval; seltner 
ist die A bart m it lanzettlichen Blttn. Gieht einen starken, fast 
balsamischen Geruch. D ie Rinde der 2jährigen Aeste ist b itter­
lich-gew ürzhaft, und scheint unter den W eidenrinden die kräf­
tigste, zu sein.

S . f r a g i l i s  L .  B r u c h w e id e .  K n a c k w e id e .
M it  2 S ta u b g e f.;  K ä tzc h e n  a u f  b eb lä tte r tem  Stiele-, K apseln , 
e i- la n ze tt l ic h , k a h l,  g e s tie lt;  S t ie l  2 — Z m al so lang  ivie d . 
H gdr.-, N a r b e n  se h r  d ic k , 2 sp a ltig ; B ltt .  la n ze ttl ic h , la n g ­
sp itzig , ganz ka h l, e in g eb o g e n -g e sä g t; N ebenb l. ha lb  h e r z fg .,  
s tu m p f.  — Apr. Mai. f j .  An W egen , Ländstrafsen; W aldrän­
dern. W urde neben den folgenden am häufigsten an Landstra- 
fsen, Feldw egen, Dämmen u. s. w . angepflanzt, w o man ihn
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stets geköpft antrifft. W o sie frei wachsen, werden sie hoch 
und langästig. D ie Zweige brechen an ■ ihren W inkeln  leicht, 
w enn schwach darauf geschlagen w ird. Die Bltt. sind schief, 
cifg.-lanzettlich oder lanzettlićh , 1 schwach glänzend, unten blas­
ser grün. D. m. Kätzchen ziemlich sta rk ; 2 — 5 Stbgf.

S. R u sse llia n a  S m ith . R u s s e l ’s W .
M it 2 S ta u b g e f., K ä tzch e n  a u f  b eb lä tte r ten  Stielen ', K aps, 
e i- la n ze tt l ic h , U ahl, g e s tie lt;  S t ie l  2 — Zinäl länger a ls  d. 
I lg d r .;  N a r b e n  d ic M ich , 2spaltig ', B ltt .  la n ze ttlic h , lang­
sp itz ig , g esä g t, u n te rh a lb  seegrün , in  d. Ju g e n d  beiderseits  
f e i n  se idenartig ', N ebenb l. s c h ie f -h e r z fg . ,  g esp itz t. — Apr. 
Mai. t?- W ie d. vorige. Ist wahrscheinlich eine Mittelform zw. 
d. vorigen und folgenden; sie nähert sich bald der einen, bald 
der ändern. B ltt. meist schmaler als an d. vorigen.

A. a lba  L . W  e i fs e W .
M it 2 S ta u b  g e f . ; K ä tzch en  a u f  b eb lä tte r ten  S tie le n ; K a p se l  
s p i tz -e i fg . ,  s tu m p f ,  k ü h l,  äni E n d e  gestie lt', S t ie l  ka u m  so 
la n g  w ie  d. se h r  ku rze  Tlgdr.-, G r if fe l  kurz', N a r b e n  d ic k ­
l ic h ,'a u fg e r ä n d e t;  B ltt .  la n ze ttl ic h , la n g sp itz ig , f e in  g esäg t, 
b eiderse its  seidenartig-, N ebenbl. la n ze ttlich . — Apr. Mai. f?- 
W ie  d. vorige. Zeichnet sich durch die beiderseits seidenhaari- 
rigen, oft stark  silberweifsen B lätter aus; nur selten verliert sich 
diese Bekleidung gegen d. Herbst. D ie A bart S. v i te l lin a ,  m it 
dottergelben Zweigen, liebt feuchte S tandorte , Plufsufer. Die 
Rinde der jungen Zweige besitzt zusammenziehende K raft und 
ausgezeichnete B itte rke it, w irk t anregend, und w ird als E rsatz­
m ittel der China gebraucht. D er eigenthümliche Stoff, S a lic in , 
w irk t heilsam, besond. in schwefelsaurer Verbindung.

2. A m ygdalinae  (M andelweiden). Kätzchen seitenständig, b. 
der Fruchtreife auf beblätterten! S tiel. Schuppen gelbgrün, 
stehenbleibend. B lätter verlängert, gesägt, kahl. Sträucher. 

S . a m yg d a lin a  L . M a n d e lb l ä t t r i g e  W .
M it  3 S tau b g e fä fsen -, K ä tzch en  a u f  b eb lä tte r ten  S tielen ', 
S chuppen  an  d. Sp . kahl', K apse ln  kah l, g e s tie lt;  S tie l  3/h m /  
so lang  w ie  d. Hgdr.', G r if fe l  se h r  ku r z ;  N a r b e n  w a g erech t 
ausgesperr t, ausgerandet', B ltt .  la n ze ttlich  od. lä n g lich , zu­
g esp itz t, gesäg t, ga n z kahl', N ebenb l. ha lb  h e r z fg .  

a. concolor. B lätter beiderseits grün. 
ß. d isco lo r. B ltt. unterhalb seegrün, auch weifs-seegrün.
<y. a ndrogyna . Kätzchen am Gr. männl., an d. Sp. weibl. 

Apr. 2j,. An F lu fsu fe r n , Bächen. C. —  7. im  Troppauischeu 
(v. Mükusch). Meist als Strauch. B ltt. ei- oder lanzettfg.-el­
liptisch, unten blafsgrün oder grau , weifsgrau. D ie männlichen 
Kätzchen etwas locker, dünn-w alzig. Schuppen weifsgräulich, 
selten rostbraun. — Die Zweige werden zu F lechtw erk benutet, 
von olivenbrauner Farbe.

S. liip p o p h a e fo lia  T hu ill. S a n d d o r n b l ä t t r i g e  W .
M it 2 S ta ü b g f . ; K ä tzch en  a u f  beb lä ttertem  Stiele-, S ch u p ­
p e n  w ollhaarig ', K a p se ln  e i-k e g e lfg ., gestie lt', S t ie l  so lang  
w ie d. Hgdr.-, G r if fe l  lang-, N a rb e n  ęlspa ltig ', B ltt .  lanze tt-
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l ic h ,  la n g sp itz ig , f e i n  d rü s ig -g e zä h n t, zu le tz t Ita lii, am  R . 
um gebogen', N ebenb l. ha lb  herz.fg. — Apr. t?. A n Flufsufem. 
Scheitnich, Grüneiche, Pöpelw itz, Rösenthal, Masselwitz. Strauch. 
D ie männl. Pflanze is t bei uns noch nicht gefunden. D. Schup­
pen b la fs-rostro th , ziegelroth. Kapseln bald kah l, bald haarig, 
bald filzig. — G leicht in d. B ltt. d. S a l ix  ß s s a ,  sind aber auf 
d. Oberseite glänzend.

3. P ru in o sa e  (R eifw eiden). Kätzchen seitlich, stets sitzend. 
Kapseln sitzend. Zw ei freie Staubgef.; Staubbeutel nach d. 
V erblühen gelb. Schuppen an d. Sp. verschiedenfarbig. B ltt. 
langspitzig, gesägt, kahl.

S. d a p h n o id es  V illa rs . L o r b e e r b l ä t t r i g e  W .
K ä tzch e n  s itze n d  m it w inzigen  D eckbl.', K a p se l ei-hegejßg ., 
Itahl, s itze n d ; H g d r . über d. G runde  d. Frltn. h in a u sra g en d 5 
ß l t t .  lä n g lic h -la n ze ttlic h , d rü s ig  - g e s ä g t, Icahl, in  d . Ju g e n d  
zo ttig ) N ebenb l. ha lb  h erz  fg .  — März. t?. Baum; b lüh t am 
frühesten. Bei Oppeln in  d. Pascheke. An der Oppa u. Mora 
im Troppauischen. Zweige d ick , olivenbraun, oft m it blauem 
Reife überzogen. Schuppen schwärzlich m it feinen dichten Zot­
ten  besetzt. D ie männl. Kätzchen sehr d ick , dicht weifszottig. 
B lätter gleichen denen von S . R uSsilliana , unten leicht seegrün.

4. P u rp u re a e  (Purpurw eiden). Kätzchen seitlich, sitzend. 
Z w ei zur Hälfte od. ganz verwachsene Staubfäden. S taub­
beutel purpurroth, nacii dem Verblühen schwarz.

S . p u rp u re a  L . P u r p u r - W .
M it  2  g a n z  v e rw a c h se n en  S ta u b fä d e n )  K ä tzch e n  s itzend , a. 
G r. m it  Declcbl.; K a p se ln  o va l, s tu m p f  , s itzen d , f i l z ig ;  N a r ­
ben e ifg .)  B ltt .  la n ze ttl ic h , zu g e sp itz t, oben b re ite r , s c h a r f - 
gesäg t, Icahl, f la c h .  —  Apr. I7. An feuchten O rten, Fiufsufern, 
W aldrändern und W iesen. C. —  Meist als niedriger, seltner als 
hoher S trauch; die Zweige sind bald olivengrün, bald purpur- 
ro th . D ie Breite der B lätter, die stets in das Seegrüne ziehen 
und durchaus g la tt sind, die D icke der A ehren ist veränderlich.
D . Griffel ist stets sehr kurz, bisw . verschwindend. Die pürpurr. 
S taubbeutel sind dieser und der folgenden A rt eigenthümlich.

S . ru b ra  H udson . R o th e  W .
M it  2 ha lb  v e rw a c h se n en  S lb fd .-, K ä tzch e n  s itzen d , am  Gr. 
m it Declcbl.•, K a p se ln  e i fg .,  s itzen d , f i lz ig )  N a r b e n  lä n g lich -  
lin ea lisch  od. f ä d i g ;  B lt t ,  v e r lä n g e r t- la n ze ttl ic h , la n g sp itz ig ; 
sch ive ifig -g e zä h n t, e r s t  fe in h a a r ig )  sp ä te r  oberhalb  k a h l u. 
g lä n ze n d ; N ebenb l. linea lisch .

a. g la b ra ta . B ltt. ganz kah l, nach oben b reiter, zugespitzt;
Griffel sehr kurz. 

iS. pubescens. B ltt. unterhalb seidenartig, langgespitzt; Grif­
fel länger.

Apr. t?- An feuchten Orten. Scheitnich, Pöpelw itz, Grüneiche. 
Pilsnitz. Rosenthal. Arnoldsmühl. — Ein Strauch, der zwisch. 
d. vorigen und d. folgenden in der M itte steht, und in mancher­
lei Gestalten vorkom m t, als <*. wenn er d. vorigen, als ß. wenn
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er d. folgenden m ehr ähnlich ist. Die beiden Staubßiden bis 
zur Mitte verwachsen; Staubbeutel roth.

5. P im in a le s  (K orbw eiden). Kätzchen seitlich, sitzend. Stb.- 
beutel nach d. Verblühen gelb. Kapseln meist sitzend; der 
S tiel n icht länger als d. Hgdr. B ltt. verlängert, ganzrandig, 
unterhalb seidenartig.

S . v im in a lis  L . K o r b w e id e .  B a n d  w e id e .
K ä tzch en  sitzend', K a p se ln  e i - la n z e t t l ic h , filz ig ', I lg d r. ra g t  
über d. Gr. d . Frlcn.; G r if fe l  verlängert-, R a r b a i  fä d ig ,  
ganz', d ie  H a a re  d. S chuppen  Icürzer a ls  d. G riffel-, B ltt .  
la n ze ttl ic h , lin e a lisc h , la n g sp itz ig , sch w a ch  a u sg e sch w eift,  
un ten  se idenartig ', N ebenb l. linea lisch . — Mrz. Apr. 2|<. An 
feuchten Orlen. C. —  S trauch m it langen hellgelben od. oliven­
gelben Aesten. D ie Bekleidung d. Unterseite d. B ltt. ist bald 
schw ächer, bald stärker. Männl. Kätzchen gelb, w eibl. grau. 
Schuppen an der Sp. stumpflich und schwarz. Form m it sehr 
schinäl-linealischen Blttn.

S. s tip u la r is  S m ith .  A f t e r b l ä t t r i g e  W .
K ä tzch e n  sitzend', K a p se ln  ei-lanzett.fg ., f i l z ig ,  leurz gestielt', 
H g d r. ra g t über d. G r. d. Frlcn.', G r if fe l  v e r lä n g e r t;■ N a r ­
ben fä d ig ,  ganz) H a a re  d. Schuppen  erre ich en  d. N a r b e ;  
B ltt . lin e a l- la n ze ttl ic h , lang sp itz ig , sch w a ch  a u sg e sch w e ift, 
u n te rh a lb  se id en a rtig -filz ig ', N ebenb l. a m  halb  h erzfö rm ig en  
G r. la n ze ttlich  v e rsc h m ä ler t, so lang  w ie  d ie  B la tts tie le . — 
Apr. t?. An Bächen. B. Oppeln. — Hoher Strauch.^ Hat dicke 
filzige Blüthentriebe, viel dickere Kätzchen a. d. vorige, gröfsere 
B ltt. und starke gerade N ebenblätter an den jungen Trieben. 
D ie männl. Pflanze ist uns unbekannt.

S. a cu m in a ta  Sm ith . L a n g s p i tz ig e  W .
K ä tzch e n  sitzend ) K apseln  e i- la n ze tt fg .,  f i lz ig ,  gestielt', Hg.- 
d r . so lang  w ie  d. S tie l)v G r if fe l  v e r lä n g e r t)  N a r b e n  fä d ig ,  
ganz-, B ltt .  lä n g lic h - la n ze ttlic h , la n g sp itz ig , g a n zra n d ig  od. 
sc h w eifig -g ezä h n e lt, un te rh a lb  filzig -, N ebenb l. n ie re n -h e r z ­
fö r m ig ,  "spitz. — Apr. t?- An Bächen und Flufsufern. Bischofs­
walde. Im Oderwalde bei Tschechnitz. Sandberg. Schosnitz 
hei Canth. An der Oppa bei Troppau. T reibt dicke Triebe w . 
d. vorige, und durch breitere B ltt. von beiden zu unterscheiden. 
D ie Unterseite meist seidenartig-filzig; an alten B lättern w ird  
diese Bekleidung oft sehr dünn.

6 . C apreae  (Saalweiden). Kätzchen seitlich, zur B lüthezeit 
sitzend, zur Fruchtzeit meist gestielt. Schuppen an d. Sp. 
schwarz. Staubbeutel nach dem Verblühen gelb. Kapseln 
gestielt; S tie l doppelt so lang w ie d. Hgdr. Hohe Sträucher 
und Bäume.

S. in ca n a  S ch ra n k . U fe r -W .
K ä tzch e n  'gekrüm m t, f a s t  sitzend ) K apseln  e i-la n ze ttlic h ,  
k a h l ,  g es tie lt)  S t ie l  doppelt so lang  w ie  d. H g d r .)  G r if fe l  
verlängert', N a r b e n  2spaltig) S chuppen  k a h l, ku rz  gew ini- 
p e r t;  B ltt .  la n ze ttlich -U n ea lisch , la n g sp itz ig , f e i n  gezähn t, 
un terh a lb  w e i f  sg ra u -filz ig .  — Apr. Mai. I r  In den l'lufsthä-



3 6 2 22. Klasse: 1. Ordnung.

lern d. Teschnischen Gebiets, a. d. W eichsel im Dorfe W eichsel b. 
Teschen, a. d. Oelse b. F raustadt, u. an d. Mora. —  S trauch. Zweige 
braunroth oder olivenbraun. Durch die dünnen Kätzchen und 
schmalen Bltt. von d. folgenden zu unterscheiden. E rsetz t in d. 
beźeichneten Gegenden die S', v im in a lis  der Niederung.

S . c in erea  L . A s c h g r a u e  W .
K ä tzc h e n  s itzen d , v o r  d. B lä tte r n  ausbrbchend] K a p se ln  am  
e i f g .  G r. v e r sc h m ä le r t ,  f i l z ig ,  g es tie lt •, S t ie l  L m al so lang  
w ie  d. f lg d r . ; G r iffe l  ęeh r k u r z ;  N a r b e n  e i fg . ,  Isp a ltig ]  
B lt t .  e llip tisch - o d er  lanze ttU ch  - v e rk e h r t - e i fg . , ku rz  zuge- 
s p itz t ,  eben , w e llig -gesäg t', a sc h g ra u g rü n , u n te rh a lb  g ra u -  
rpc ich h a a rig - od. filz ig '. N e b en b itt, n ie re n fg . ; K nospen  rauch . 
— M ärz, Apr. t?. An feuchten u. wasserreichen Orten. C. — 
In  der Ebene ein gemeiner S trauch, an der grauen Farbe fast 
aller Theile kenntlich. Männliche Kätzchen dick, gelb. Form 
und Bekleidung d. B ltt. sind sehr veränderlich, zuweilen auf bei­
den Seilen sammtartig. Mifsgebildete B lüthen, da Staubgefäfsc 
in Stempel übergehen, finden sich an dieser A rt häufig.

S . C aprea  L .  S a a lw e id e .  S o h lw e id e .  P a lm e n .
, K ä tzc h e n  sitzend , v o r  d . B ltt .  uusbrechend ', K a p se ln  a u s  e i­
f g .  G r. p fr ie in lic h -v e r lä n g e r t, f i l z ig ,  gestielt', S t ie l  4 — 6/««f 
lä n g er a ls  d. H gdr.', G r i f fe l  se h r  kurz-, N a r b e n  e ifg ., Isp a l-  
t ig ;  B ltt .  e ifg . o d er  e llip tisch , m it zu rü ckg ekrü m m ter S p itze , 
u n d eu tlic h , w e llig -g e k e rb t, oberhalb  g e g lä tte t ,  un te rh a lb  
g rä u filz ig ;  N ebenb l. n ie r e n fg .•, K nospen  kahl. — Mrz. Apr. 
t j .  An trockneren P lätzen, in Sand- u. Haidegegenden, B irken- 
und Kieferpilanzungen. Meist als Baum. D icke mäunl. Kätz­
chen, die nächst der S. dap h n o id es  am frühesten erscheinen. 
D ie jungen Aeste sind immer sam m tartig bekleidet. — Mit der 
R inde dieser A rt w ird das dänische Leder gegerbt und soll da-, 
von den eigenthümlichen Geruch erhalten.

S . a u r ita  L . G e ö h r tc  W . S a lb  e i-W .
K ä tzch e n  s itzen d , sp ä te r  gestielt-, K apse ln  aus e ifö rm ig . Gr. 
p fr ie m lic h -v e r lä n g e r t ,  f i lz ig ,  gestielt-, S t ie l  3 — kn iä l so lang  
w ie  d. H g d r .;  G r if fe l  se h r  k u r z ;  B lt t .  v e r k e h r t- e i fg .,  m it 
zurückgekrüm rfiter S p itz e , w e llig -g e sä g t, ru n ze lig ;  oberha lb  
■weichhaarig, un te rh a lb  g r a u g rü n , k u r zh a a r ig - filz ig ; N e b en ­
bl. n ierenfg .', K nospen  kahl. — A pr.1 Mai. t?- In feuchten 
W aldgegenden, sumpfigen W iesen, Haiden. Lilienthal. Oswitz. 
Lissa u. m. F. — Ein S trauch von m ittlerer Höhe; ähnlich d. 
S. c inerea , aber Kätzchen und B ltt. kleiner. Die männl. K ätz­
chen walzig. Schuppen zottig. D ie Nebenbitt, sind an dieser 
A rt beständiger als an anderen, w oher d. Name.

S. S ta rk e a n a  BV illd . S t a r k e ’s W . M o o r-W .
K ä tzch e n  s itz e n d , d a n n  g e s tie lt;  K a p se ln  a u s höckerigem  
G r. lin ea lisch -m a lzig , f i lz ig ,  g ę s tie lf,  S tie l bm a l so la n g  w ie  
d. I lg d r .)  G r if fe l  se h r  kurz', B ltt .  e llip tis c h -v e rk e h r t-e ifg .,  
kurz zu g e sp itz t , a u sg e fre s se n -g e sä g t, u n te rh a lb  g raugrün , 
en d lich  ga n z kahl-, N ebenb l. n ie re n fg . — Apr. t?. In  Brü­
chen um Gr. Tsehirnau (Starke), — Strauch m. langen zähen Ae-
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stco. Die weiblichen Kätzchen ähnlich denen d. vorigen, aber 
länger, schlaff, häufig gekrümmt. Schuppen länglich, haarig.

S. s ilcs ia ca  FFilld. S c h le s i s c h e  W .
K ä tzch e n  sitzend-, K a p se ln  aus e i fö r m . Gr. la n g -p fr ic n il.,  
g e s tie lt;  S t ie l  3 — im a l  lä n g er  a ls ' d . H g d r.)  B ltt. v e r k e h r t- 
e i fg .,  zugesp itzt, leer b ig -g e sä g t, u n te rh a lb  f a s t  g leichfarbig-, 
N cbenb l. n ieren  - halb  - h e r z fg .  

ß. c ra ss ifo lia . B ltt. oval, fast lederartig , oberhalb glänzend, 
unterhalb fast kahl.

<y. ro tu n d a ta . B ltt. oval-rundlich , an d. Sp. gerundet, am 
Gr. fast herzfg.

ö. la n d  fo lia .  B ltt. verkehrt-eifg. lanzettlich, fast kah l, un­
te rh a lb  graugrün.

M ai, Jun. t?. Im Vorgebirge und den niederen Regionen (bis 
3700' am kl. Teiche) des Hochgebirges, w o sie die S. c in erea  
der Niederung ersetzt. Auf der Eule. R einerz, Langenau, an 
der hohen Mense. Im  Riesengebirge, besonders um d. Zacken- 
fal’l, b. d. a. schlesischen Baude, im  Riesengrunde. Gesenke. Ba­
hia Gora. ß. u. y. am Hockschar im Gesenke. 5. im Riesengeb. 
(Tausch). Strauch m it krummen und verw orrenen A esten, be­
sonders an höheren Standorten. B ltt. verkehrt-eifg ., länger od. 
kürzer gespitzt,- oberhalb feinhaarig oder kahl, unten dünn grau­
haarig, oder fast kahl und schwach graugrün, nie ganz kahl; 
aufserdem dadurch ausgezeichnet, dafs die jungen B ltt. besonders 
gegen das L icht gehalten, röthlich schimmern. Die Kapseln sind 
ganz kahl, behaart und filzig. Die Bltt. sind fast in -der M itte 
am breitesten, n icht w ie bei S. a u r ita , gegen d. Spitze.

S . h a s ta ta  L . S p o n t o n b l ä t t r i g e  W .
K ä tzc h e n  g e s tie l t; K a p seln  e l fg .-p fr ie m lic h ,  gestielt-, S t i e l  
a n d er th a lb m a l so lang  w ie  d. Hgdr.-, G r if fe l  verlängert-, 
B lt t .  e llip tisch , kah l, gesägt-, N ebenbl. la n ze ttl ic h -h a lb -h e r z ­
f ö r m ig ;  Schuppen  se h r ' zo ttig . — Mai, Jun. t?. Auf Hochge- 
birgAi. , Am Petersstein im Gesenke. — Ein niedriger Strauch.

. Bl lt. oval, fast w ie von R o sa  c a n in a , eifg.- oder lanzettlich- 
elliptisch, unten  graugrün, und ausgewachsen ganz kahl. Schup­
pen roilibraun m it sehr langen Seidenzotten bekleidet. Ist vou 
den kahlen Formen d. vorigen durch die langzottigen Schuppen, 
kürzer gestielte Kapseln (S tie l stets kürzer als d. Schuppe) und 
durch die lanzetti.iche Spitze der Nebenblätter zu unterscheiden. 
Kapseln kahl. Die mäunl. Pflanze kennen w ir nicht.

S. a rb u scu la  L . (IV e ig cU a n a  J'F illd ). W e i g e l ’s W e id e .  
K ä tzch e n  bei d e r  F r a c h tr e i fe  g e s tie lt ,  m it D e c k b i t t .K a p ­
se ln  e i fg .  -p fricn ilich-, S tie l  2 — 'Sinai länger a ls  d. l /g d r .;  
G r if fe l  v e r lä n g e r t ; R itt , c i fg .-e l l ip t is c h , e n t fe r n t  s f fw e iß g -  
g esä g t, u n te rhu lb  g ra u g rü n , ausgew achsen  ga n z kahl-, N c -  
bcnbl. halb  h e r z fg "  m it '"schiefer Sp itze. —  M ai, .Tun. t?. Im  
Riesengrunde an der, Lehne d. Brunnenberges, von W eigel ent­
deckt, "nachher von Beilschmied! und W agner (Koppenbuch) ge­
funden. D er vorigen ähnlich; in der Jugend sind die B ill, si'l-
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ber-scidenartig. Schuppen an d. Sp. schw ärzlich, langzottig. 
Kapseln filzig. D ie männl. Pfl. nicht gefunden.

7. A rgcn teae  (Silberw eiden). W ie die vorigen. S tiele der 
Kapseln stets länger als d. Schuppe. Niedrige S träucher, de­
ren Hauptstamm unter der Erde kriecht.

S . rep en s L . K r i e c h e n d e  W . K l. W ie s e n w e id e .
K ä tzch e n  zu le tz t g es tie lt) K apseln  a u s c i fg . G r. la n ze ttllch , 
g es tie lt)  S t ie l  2 — .Zm al lä n g er  a ls  d. H gdr.) G r i f fe l  ku rz;  
N a r b e n  e i fg ..  S sp a ltig ) l i l t t .  o v a l , e llip tisch  od. linca lisch , 
u n te rh a lb : se id en a r tig  o d er  w e ifsg ra u ) N e b en b h  la n ze ttlich .  4 

r  o sm a r  in i fo l ia .  B ltt. sehr schmal und lang, langspitzig. 
ß. repens. B ltt. lanzettlich, langspitzig.
<y. crice torun i. B ltt. elliptisch-längl. m it sehr kurzer Spitze;

oberhalb kahl, unterhalb silbern-seidenartig.
5. a rg en teä. B ltt. oval, m. kurzer riiekgebogener Spitze, ober­

halb weifsgrau, unterhalb silber-seidenartig.
E. fu s c a .  H öher, B ltt. länglich-eifg. m it krum m er Spitze, 

oberhalb kahl, un terhalb weifsgrau-seidenartig.
Apr. Mai. D. A uf W iesen, waldigen Torf- u. M oorwiesen, Hai­
degegenden. Um Breslau bei Lilienthal, A lthof und Tschechnitz, 
vor Schwoitsch, im W alde bei Lissa, K oberwitz, Skarsine u. m. 
D urch ganz Schlesien. Meist klein, von 1 ' Höhe, selten bis 3'. 
Is t in d. Form  u. Bekleidung d. B ltt. sehr veränderlich, kom m t 
m it glatten, behaarten und filzigen Kapseln vor. Staftibbeutel 
gelbroth, nachher schwarz. Die schönste Form ist d. Var1. S'., oft 
m it beiderseits silberweifsen Blättern.

S . am bigua  E h rh . Z w e id e u t ig e  W .
K ä tzch e n  bei d er  F ru c h tre ife  ku rz  g es tie lt)  K apseln  a u s e i­

fö r m ig e m  Gr. la n ze ttlich , f i lz ig , la n g -g e s tie l t; S t ie l  3 — Am al 
lä n g e r  a ls  d. H g d r .;  G r if fe l  ku r z ;  N o rb er t e i fg . ,  ausgeran- 
d e t)  B ltt .  e llip tisc h , m it kru m m er S p itz e , g a n zra n d ig  o d er  
e n t fe r n t  - g e zä h n e lt, u n te rh a lb  ru n zlig  - a d e r ig , a n g ed ru ck t  
z o tt ig , zu le tz t k a h l;  N ebenb l. h a lb -e i fg .,  g e ra d e . . —• Apr. 
Mai. t?. I n . sumpfigen Haiden. Im W alde hin ter Lissa. S teh t 
in  der M itte zwischen S. repens  und S. a u r ita ,  von dieser 
durch niedrigen W uchs, kleingezähnte, unterhalb fast seidenar­
tige B ltt. und die gerade Spitze d. Nebenbl., von jener durch 
runzlige B ltt. und breitere Nebenbl. zu unterscheiden.

S i F in m a rch ica  J'Villd. F in n m a r k i s c h e  W .
K ä tzch e n  b. d. F r u c h tr e i fe  g es tie lt)  K a p se ln  c i- la n zc tt fg .,  
k a h l ,  la n g  g es tie lt)  S t ie l  tana l so lang  w . d . H gdr.) G r i f f  

f e i  ku rz) N a r b e n  c i fg . ,  ąu sg era n d et;  B ltt .  e llip tisch , v e r ­
k e h r t-e ifg . o d er  la n ze ttlich , m it k ru m m e r S p itze , g a n zra n d ig  
od. m it e n t fe r n te n  D rü se n zä h n en , u n te r  halb  ru n zlig -a d e rig , 
w eich-haarig , zu le tz t ka h l) N ebenb l. h a lb -e i fg .,  gerade . —: 
Mai, Jun. t?- A uf Sumpfwiesen. Bei Oppeln. (F incke). Hat 
grofse A ehnlichkeit m it der folgenden, die sich durch stets kahle 
B ltt. unterscheidet. Die Kätzchen und Kapseln sind länger ge­
stielt als bei S. am bigua. Kapseln zuletzt purpurf.- od. violett­
schwärzlich.
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S. m yr tillo id es  L . H e id  e i b l ä t t r i g e  W .
K ä tzch en  zu r  F ru ch tze it gestielt-, K apseln  ei-lanzettlieh , lang  
gestielt-, S t ie l  k -  u n d  m e h rm a l lä n g er  a ls d. I lg d r .;  G r iffe l  
kurz-, N a r b e n  e i f g . ,  ausgerandet-, B ltt .  e i fg ., am  G r. se ich t  
Jierzfg t, läng lich  o d er la n ze tll ic h . g a n zra n d ig , m a tt ,  kah l, 
un te rh a lb  netzaderig-, N ebenb l. h a lb -e ifg .  — Mai, .Tun. t?. 
In  Sümpfen, auf moosigen W iesen. Königshuld. Bei Oppeln 
(F incke). D ie graublaugfüne Farbe d. B ltt. m acht diese A rt 
leicht kenntlich. Kapseln w ie bei d. vorigen. Zweige oft leb­
haft ro th , purpnrf. D ie Form d. B ltt. ist veränderlich, eifg.- 
rundlich bis ins Lanzettliche.

F rig id a e  ( A lpenweiden). Kätzchen seitlich, bei der F rucht­
reife gestielt. Schuppen an d. Sp. schwarz.' Staubbeutel n. 
dem Verblühen gelb. Kapselslicl nicht läuger als d. Hgdr. 
—  S ehr ästige Sträucher.

S. lim osa  /F a h le n b g . S c h  la m m -W .
K ä tzch e n  e r s t bei d e r  F ru c h tr e i fe  ku rz  g e s tie lt;  K a p se ln  
e i- la n ze tt lic h , s itz e n d , d a n n  ku rz  g e s tie lt;  G r if fe l  v e r lä n ­
gert-, N a r b e n  lin e ä lisc h , Vspaltig', Bltt-. la n ze ttl ich  o d er e l­
lip tisch , zugesp itzt, ganzrand ig , oberhalb  ru n zlig , u n terha lb  
f i l z ig ,  matt-, N ebenb l. h a lb -e ifg . m it kru m m er Sp itze.

«. acum ina ta . B ltt. elliptisch-lanzettlich od. lanzettlich lang­
spitzig.

ß. e llip tica . B ltt. länglich- oder eiförm ig-elliptisch, spitz.
7 . o v a lifo lia .  BIH. lang l.-verkehrtreifg., bisweilen stumpf, 

beiderseits grün, weichhaarig.
Mai, Jun. t?. An quclligen und sumpfigen Stellen d. Hochgebir­
ges. Im  Riesengebirge am kl. Teiche, Riesengrunde und Elb- 
«runde. Im  Gesenke am A ltvater u. Peterssteinc. Ungemein 
veränderlich in der Form und noch m ehr in  der Bekleidung d. 
B ltt. Schuppen langzottig, daher die Kätzchen starkwollig. Die 
ausgezeichnetsten Formen haben beiderseits weifsfilzige B ltt.; 7 . 
eine besondere geglättete Form.

10. G lacia lcs  (G letscherw eiden). Kätzchen endständig.
S . h erb a cea  L .  K r a u t  a r t i g e  W .

K ä tzch e n  e n d s tä n d ig , gestielt-, S t ie l  ^ b lä ttr ig , knospen !ra ­
gend-, K apse ln  e i -kegelf g . ,  k a h l,  f a s t  sitzend-, I lg d r . lä n g er  
a ls  d . ku rze  K apselstiel-, B ltt .  k re is fg . o d er o v a l, s tu m p f  
o d er  e in g ed rü ckt, gesäg t, g la tt , ne tza d erig , b e id erse its  g lä n ­
zend, — Mai, Jun. t?- ln  Felsritzen der Hochgebirge. Iser- 
w iese. A uf d. A ltvater u. Peterssteine. — Zw ergigef S trauch 
von 1 — 2" Länge, m it unterirdischem , rostbraunem S tocke, der 
in die W urzel übergeht. Kätzchen armblüthig. Schuppen längl.- 
linealisch, rostbraun.
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D rit te  O rd n u n g .
D rei Staubgefal’se.

4 5 7 . K m p e tr u m  L . R a u s c h b e e r e .
K e lc h  d rex theiiig . K r. d re ib lä t tr ig , u n te rs tä n d ig . D re i  b is  
n e u n  S tb g f . N a rb e  s te rn fg . B e e re  3 —  9 sam ig .
E . n ig rum  L . S c h w a r z e  R. K rä h e n b e e r e .

FfiederU egend', A cste  glatt-. B ltt .  lin ea lisch  hahl. — Mai, Jun. 
■J). Zwischen Moos u n d  Steinen auf Gebirgskämmett. Riesen­
gebirge. G latzer Gebirge. Gesenke und im  Teschnischen. Die 
R itt, dachziegelfg., in deren W inkeln die Blüthen. Fruclit eine 
schw arze Beere. G leicht der C alluna  m ilguris .

V ie r te  O rd n u n g .
V ier Staubgefafse. ,

4 5 8 . V is  cu m  L . M i s t e l .
K e lc h  e in  u n z e r th e i l te r  R a n d . K r. 4 'b lä ttr ig j d ie  K rb ltt .  am  
G r. v e re in ig t ,  u n d  d . S ta u b b e u te l  t r a g e n d . F r k n .  m it  d e m  
ra n d fö rm ig e n  K e lc h e  g e k rö n t . E in e  N a rb e . B e e re  k u g e lig , 
e in  säm ig .
V . a lbum  L . W e i f s e r  M is te l .  V o g c l l e im p f la n z e .
B ltt . la n ze ttl ich , s tu m p f  \ S te n g e l g a b e lsp a ltig ; B lü th e n  ivin- 
Jcelständig, m e is t zu d re i. —  Mrz. Apr. F ruch t im W in te r © . 
E in Schmarotzergewächs auf den höchsten Zweigen der Kiefern, 
Eichen und Linden. Um H eydewilxen u. m. D. — Bildet einen 
rundlichen Busch, durchaus gabelspaltig, olivengrün. B ltt. leder- 
artig, lanzett-spatelförm ig. Beere schm utzig-w eifs, voll klebri­
gen leimigen Saftes. Aus den Beeren nnd aus der Rinde kocht 
man Vogclleim. Als schleimiges M ittel ist sie auch in d. Ai‘z- 
neikunde üblich.

F ü n f te  O rd n u n g .
Fünf Staubgefäfse. .

4 5 9 . U u m u lu s  E . H o p f e n .
M ä n n lic h e  B !. in  R isp e n . K e lc h  ö b lä ttr ig . K e in e  K ro n e . 
S ta u b b e u te l  S fa c h e r ig . W e ib l ic h e  B lu m e n  in  K ä tz c h e n . J e d e  
S c h u p p e  m it 4  D e c k b l. V ie r  F ru c h tk n .  2  G riffel. S c h la u -  
c h ig e  S c h lie fs f ru c h t.
H :  L u p u lu s  L . H o p fe n .

Jul. Aug. 2\.. In Gebüschen, W aldgestrüpp, an W aldrändern u. 
Hecken. F. — W indet sich und verschlingt sich vielfach und 
m acht die Gebüsche unwegsam. Stengel und B ltt. scharf. B ltt.
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gestielt herz-e ifg ., dreilappig. — Die sclmppigen Friichtzapfen 
und jungen Keime besitzen einen ausgezeichneten, b itteren , et­
was erwärmenden Geschmack, der von der körnerförmigen, gel­
ben , harzigen Substanz herrührt. Sie werden daher als ein 
H auptbestandtheil beim Bierbrauen angewandt. Als Aufgufs oder 
Abkochung sind sie ein anregendes M ittel bei Verdanungskrank- 
heiten d. Magens, Gicht, W assersucht n. s. w . Bei Halsentzün­
dungen w ird  äufserlich das Pulver angewandt. Die jungen Keime 
w erden als Sallat genossem Aus d. Bastfasern werden in Schw e­
den Seile gemacht.

S ie b e n te  O rd n u n g .
A cht Staubgefafse.

4 6 0 . P d p u l ü s  L.  P a p p e l .
B lü tb e n  in  K ä tz c h e n . S c h u p p e n ;  u n te r  je d e r  e in  n a p ffö rm i­
g e r, s c h ie f  a b g e s tu tz te r  K e lc h . S ta u b g e f . 8  —  3 0 . E in  F r k n .  
Z w e i 21appige N a rb e n . K a p se l e ifg ., 2 k la p p ig , e in fäch e rig , 
v ie lsam ig . \Salicineae. B lü h e n  v o r  d e m  A u sb ru c h e  d e r  
B lä t te r .)
P . a lb a  L . W e i f s c  P a p p e l .  S i lb e r p a p p e l .  

l i l t t .  h e r z fg .-r u n d l ic h , g e la p p t, g e zä h n t, un terh a lb  schnee- 
w e ifs fd z ig  o d er  g ra u ) B la tts tie le  zusärnniengedriicjct) K ä tz ­
chen  e i fg .)  Sch u p p en  gew im pert. — Mrz. Apr. t>. In W äl­
dern , besonders an Flüssen. Hoher Baum ; d. obere Theil des 
Stammes m it geglätteter weifslicher Rinde. Schuppen rostbraun. 
B ltt. oberhalb dunkelgrün. — Das Holz ist weifs und zähe, nur 
zu Tischlerarbeiten brauchbar.

P . ire m u la  L . Z i t t e r - P .  E sp e . A sp e .
B ltt .  ru n d lic h , w in lc lig -gezähn t, a u s g ew a ch sen  be iderse its  
kah l) d ie  ju n g e n  A este u. B ltt .  zo ttig ) B la tts tie le  zusam m en, 
g e d r ü c k t,  m it  2 D rü sen  verseh en . — Mrz. Apr. t?. In  W äl­
dern, Gebüschen, an Landstrafsen. Oft als Strauch. Die jungen 
B ltt. sind bald m ehr bald weniger zottig. Kätzchen lang, grau. 
Kapseln grün. Schuppen fingerfg.-gespalten, langzottig. S taub­
beutel rpth. H at seinen Namen, w eil die B ltt. bei leisem W inde 
zittern . — Das Holz läfst sich . drechseln, ist aber n icht haltbar; 
als Brennholz für Ziegelbrennereien tauglich. Die Rinde w ird  
von den Rothgerbern gebraucht.

P. n ig ra  L . S c h w a r z p a p p e l .  D e u t s c h e  P .
S ch u p p en  kah l) B ltt .  d re ieck ig  u n d  r a u te n fg . ,  g e sä g t, bei­
d erse its  g la tt ,  m e h r  lang  a ls  b re it)  d ie  ju n g e n  A este kahl. 
—  Apr. t>. An W egen , in  D örfern, W äldern. Hoher Baum. 
Die Hauptäste stehen oft quirlig. Staubbeutel roth. — D. Rinde 
ist korkartig. D ie Knospen schwitzen eine wohlriechende bal­
samähnliche Malerie aus. Wräscht man die zerstampften Knos­
pen in siedendem W asser aus; so erhält man eine wachsähnliche
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Masse, aus der man Kerzen m acht, die bei dem Brennen wohl 
riechen. Dieses W achs dient zur Pappclsalbe, als schmerzstil­
lender und heilender W undbalsam.

S ie b e n te  O rd n u n g .
Neun Staubgefäfse.

4 6 1 . M e r c u r i d l i s  L . B i n g e l k r a u t .  
B lü th e n d e c k e  3 — 4 th e ilig . N e u n  b is  z w ö lf  S ta u b g e fä lsc . 
S ta u b b e u te l  g e d o p p e lt ,  k u g e lig . F ru c b tk n .  2 b ö c k e r ig ,  2 fu r- 
ch ig . Z w e i z w e iz in k ig e  G riffel. K a p se l 2 k n o tig .
M . p eren n is  L . D a u e r n d e s  B.

S te n g e l o h n e ' A es te \ B U t. sc h ä r flic h \ B lü th e n  Jang-gestie lt.
— Apr. 2J.. In  feuchten W äldern. L issa, Arnoldsm ühl, Tot- 
schcn. Am Zobtenberge und im  ganzen Vorgebirge. D . —  II. 
V . W urzel kriechend. B ltt. w echsel-gegenständig, kurz ge­
stielt m it N ebenbl., kerbig-gesägt. Blumen grün, geknäult auf 
Stielen. Kapseln borstig. — W ird  beim Trocknen blau, enthält 
Indigo und kann zu Malerfarben benutzt w erden. Das K raut 
erregt Betäubung, Schlaf, Brechen u. Durchfall.

M . a n n u a  L . E in j ä h r i g e s  B.
S te n g e l arm ig] B ltt .  e llip tisch , k a h l;  B lü th e n  ährig -geknäu lt.
— Jul. Aug. © . A uf den K räutereien um Breslau, durch A n­
bau verw ildert. — H. 1'. S tengel knotig-gegliedert. B ltt. el­
lip tisch , stumpf. — Ist ein Hauptbestandtheil des Gcsundheits- 
syrups, w irk t erweichend, gelind abführend, en thält viel Schwefel.

4 6 2 . H y d r o c h d r i s  L .  F r o s c b b i f s .
D re i  m ä n n lic h e  B lu m e n  in  e in e r  S c h e id e . B lü th e n d . 6 th e i- 
lig . D ie  d re i in n e re n  A b sc h n it te  g rö f s c r , g e fä rb t. N e u n  
S tb g e f . a u f  e in e m  u n v o llk o m m e n e n  F ru c h tk n .  W e ib l .  B l. 
e in ze ln . S e c b s  G riffel. Z w e i N a rb e n . K a p se l u n te rs tä n d ig , 
ru n d lic h , 6 fä c h e r ig , v ie lsam ig .
H . M orsu s R a n u e  Z . G e m e in e r  F.

J n n .— Aug. 2p. In  stehenden W ässern, Gräben. B ltt. kreisrund, 
nierenförmig, gestielt, schwimmend, oberhalb glänzend, unterhalb 
purpurroth. Blumen weifs.

Z e h n te  O rd n u n g .
Zw ölf Staubgefäfse.

4 6 3 . S t r a t i ö t e s  L . W a s s e r s c h e e r e .
E in e  m ä n n lic h e  B l. in  e in e r  2 th e ilig c n  S c h e id e . B lü th e n ­
d e c k e  rü h r ig , s e c h s th e il ig ;  d ie  in n e re n  Z ip fe l g rö fsc r, g e fä rb t. 
Z w ö lf  b is  zw an z ig  S ta u b g e f . S e c h s  2 sp a llig e  G riffel. - 6 k an - 
tig e , 5 fä c h e r ig e  B e e re ,

S . aloi-
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S . a lo ides L . G e m e in e  W .
B ltt .  lin e a tis c h - la n ze ttlic h , g e k ie lt,  s ta c h lic h -g e zä h n t. — Jul. 
Aug. 2(.. In stehenden W ässern , schilfigen Teichen u. Flüssen. 
Marienau. Scheitnich. S teh t zur Hälfte im W asser; d. B ltt. 
kreisfg., in deren M itte ein blattloser einhlüthiger Stengel. Blume 
weifs, sehr zart. D ien t als Schw einefutter.

Z w ö lf te  O rd n u n g .
Verwachsene Staubfäden.

4 6 4 . J u n i p e r u s  L .  W a c h h o l d e r s t r a u c h .  
M än n l. B l. in  e in e m  fa s t  k u g e lig e n  K ä tz c h e n . W e ib l .  B l.: 
S c h u p p e n  m i t  d en  F ru c h t la g e rn  v e rw a c h se n . D ie  F ru c h t la ­
g e r  v e rw a c h s e n ,  a rm b lü th ig , d ie  o b e re n  f ru c h tb a r . B e c h e r  
a u f r e c h t ,  d re ib lu m ig , d re ig riffe lig . F r u c h t  b e e re n fg ., 3 sam ig . 
( Coniferae, v e rg l. Pinus.)
J .  com m unis L . G e m e in e r  W .

B ltt .  zu  3 ,  a b ste h en d , s ta r r ,  stechend . — Mai, Jun. t?. In 
N adelw äldern gemein. Als Strauch von 2 — 4 ' Höhe. Nadelför­
m ige, unterhalb graue B ltt. Trägt zugleich reife und unreife 
Früchte in Beerenform. Das Holz w ie die ganze Pflanze besitzt 
einen harzig-arom atischen G eruch, taugt zu feiuen Drechslerar­
beiten , brennt m it W ohlgeruch. Aus den Beeren läfst sich 
B ier, Branntwein und ein w einartiges Getränk bereiten. Sie 
enthalten ein ätherisches Oel und einen harzig-zuckerartigen 
S to if, w irken reizend und w erden in verschiedenen K rankheiten 
angewandt. D er eingedickte Saft is t ein bekanntes schweifstrei­
bendes Hausmittel.

J .  n a n a  TV illd . Z w  e rg -W .
A este n ie d er lieg e n d ; B lt t .  zu  d re i, f a s t  da ch zieg e la rtig , lan- 
ze ttlic h -s ic h e lfö rm ig , S ta ch el sp itzig . — Mai, Jun. t?- A uf Ge- 
birgskämmen. Gesenke. Bahia Gora. Aeste wagerecht - me­
dergebogen. W ächst polsterförmig. W ird  auch als A bart des 
vorigen angesehen.

4 6 5 . T a x u s  L .  E i b e n b a u m .
M än n l. B l. in  k u g e lig e m  K ä tz c h e n ; n u r  d ie  o b e rs te  S c h u p p e  
f ru c h tb a r . S ta u b g e fä fse  8  —  10. W e ib l ic h e  B l. in  k u g e li­
g e m  K ä tz c h e n ; u n te r e  S c h u p p e n  le e r ,  d ie  n ap ffg . F r u c h t la ­
g e r  au flieg en d . B e c h e r  eifg ., a n  d. S p . d u rc h b o h r t . F r u c h t  
k u g e lig  au s d e m  b e e re n fö rm ig e n , a m  G r. s c h u p p ig e n  F r u c h t ­
la g e r  g eb ild e t.
T . b a cca ta  L . E ib e n b a u m . T a x b a u m .

B ltt . linca lisch , zw e ir e ih ig ,,f la c h , s ta c h e lsp itz ig , a m  R . um ­
gero llt. — Mai, Jun. t?. A uf Bergen. Spitzberg bei Probst- 
hayn. Sandhäbel bei Freywalde. Falkenberg. Machova Gora

Flora von Schlesien- 2 4
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bei U stron . B erge um  N ik lasdorf bei S ilberberg . —  A ls S trauch  
und  B aum . D as L aub g le ich t dem  d e r Tanne. F ru c h t ro th . — 
D as ro thb raune  H olz is t  fe s t, zu  feinen A rbeiten  tau g lich , dem  
B uxbaum holze an W e r th  g le ich , zu  Schiefsbogen das beste. 
M an g lau b t, da fs , w e r  u n te r dem  B aum e schlafe, K opfw eh und  
B etäubung  erle ide. D ie  B eeren sind zuckerhaltig  und  geniefs- 
bar. D ie  B lä tte r  w irk en  scharf n a rko tisch  un d  w erd en  gegen 
m ancherlei K ran k h e iten  angew andt.



Ą n h a n g,
welcher die vorzüglichsten, in Schlesien angebauten 

oder durch Anbau verwilderten Pflanzen enthält.

Z w e i t e  K l a s s e .

E rs te  O rd n u n g .

S y r i n g a  D o d o n .  H o l l u n d e r .
K e lc h  v ie rzä lin ig . K r. tr ic h te rfg ., 41appig . K a p se l 2 k lap p ig , 
2 sam ig .
S . v u lg a r is  L . G e m e in e r  H. T ü r k i s c h e r  H.

B ltt .  h e r z -e i fg .  — Apr. Mai. f j. A n den Hecken u. Zäunen, 
durch häufigen Anbau verw ildert; aus Südeuropa. — Hoher Strauch 
m it abwechselnd gegenständigen B ltt. u. v io le tt-ro then  od. wei- 
fsen, wohlriechenden Blumensträufsen. In  Gärten w ird  der klei­
nere S . p e rs ic a , m it lanzettlicben B lttn ., gezogen.

S a l v i a  L . S a l b e i .
S . o ffic in a lis  L . G e b r ä u c h l ic h e  S.

S tra u ch a rtig ', B ltt .  c i- la n zc ttl.,  gejcerht; B lum enro irte l b la tt­
los. — Jun. t?. Aus I ta lien , w ird  in Gärten häufig angebaut. 
Kr. blau. Von starkem , aromatischem Geruch; B ltt. w erden zu 
Gurgelwasser gebraucht.

D r i t t e  K l a s s e .

E rs te  O rd n u n g . 

I r i s  L . S c h w e r d t l i l i e .
I. g e r m a n ic a  L .  D e u t s c h e  s.

B ltt . sc h ro erd tfg . , kü rzer  a ls  d . v ie lb lum ige S te n g . ; Z ip fe l  
d . B lü th en d . ru n d lic h -v e r k e h r t-e ifg . B o h re  lä n g er a ls  d. 
F rkn ., u n te re  B lu m en  g es tie lt. — Mai, Jun. 2J.. Nach Schum-

2 4 ’



372 Anhang.

mel w ild am Fuclisbergc bei O ttw itz . Häufig in Gärten als Zier­
pflanze. Bliilhen v io lett m it weifslichem B arte , grofs.

Z w e ite  O rd n u n g . 

H o  r d e n m  L. G e r s t e .
H . v u lg a re  L . G e m e in e  G.

A lle B lü th e n  z iv itte r ig , b eg ra n n t; zw ei R e ih e n  m eh r  a u f ­
re ch t. Jun. Jul. © . W ird  allgemein angebaut; das V ater­
land ist unbekannt. B lüthen in einer Aehre in vier Reihen. 
Gebrauch zum B rodt, als F u tter für Pferde und Geflügel, zum 
Bierbrauen (M alz); Abkochung der Samen als Arzneimittel.

H . d is tich o n  L . Z w e iz e i l i g e  G.
A ehre 'I r e ih ig G r a n n e n  d e r  Z m itterb l. a n g ed r iic lu ; se itlich e  
B l. m ä n n lic h , o hne  G rannen . — Jun. Jul. Q . W ird  selten 
angebaut.

H . h e x a s tic h o n  L . S e c h s z e i l i g e  G.
Alle B lü th e n  z iv itte r ig , begrannt', in  sech s  R eih en . — Jun. 
Jul. O - W ird  nicht selten angebaut. Aehre dicker und kürzer 
als an der gemeinen Gerste.

P h a l a r i s  L .  G l a n z  g r a s .
P . ca n a r ien s is  L . K a n a r i s c h e s  G l. K a n a r i c n h i r s c .  

B lü th e n s tra u fs  eifg.', A ehren  v e r h e h r t- e i fg .; K l. kü h n  fg . ,  
a n  d e r  Sp. g ä n zrand ig]  2 • B lü th e n a n sä tze . — Jul. Aug. © . 
Von den kanarischen Inseln. W ird  auf Aeckern gebaut u. fin­
det sich bisweilen verw ildert. — H. \ — 1'. Aehren grünlich- 
weifs. Samen dienen zu Vogelfuttcr.

S e t a r i a  L .  B o r s t e n g r a s .
A. g erm a n ica  P . B ea u v . D e u t s c h e s  B.

R isp e  ä h re n fg ., u n d eu tlich  gelappt-, d . Spe lzen  d e r  sa m en tra ­
g en d en  B lu th . g a n z  g la tt . — Jul. Aug. © . Kommt verw il­
dert auf Brachen und in der Nähe der .Dörfer vor. Aehre meist 
braunroth. D ie Grannen ändern in  der Länge ab. Is t gröfser 
als d. einheimischen A rten, bis 2 ' hoch.

P a n ic u m  L . H i r s e .  
R isp e  e rg o ssen . K e in e  B lü tlie n h ü lle . D ie  m ä n n l. o d e r  g e ­
sc h le c h ts lo se  B lu m e  m it 1 —  2  S p e lz e n ; d ie  Z w ilte rb l. m it 
2  g le ic h e n  k n o rp l ig e n  S p e lz e n . K l. g e s tu tz t. N a rb e n  sp ren g - 
w cd e lig . S a m e n  m it  d e r  S p e lz e  b e sc h ä lt.
P . m ilia ceu m  L . W a h r e  H.

R isp e  sc h la ff ,  n ickend] A eh rch en  unbegrann t] B ltt .  lanze ttl. 
nebst d. S ch e id en  h a a rig .  — Jul. Aug. © . S tam m t aus dem 
O rient, w ird  allgemein angebaut, zuweilen verw ildert. — H .— 
2'. Samen zur Speise und als F u tter für T hiere, bes. Vögel.

S e c a l e  P l in iu s .  R o g g e n .  
B lü th e n  in  e in e r  A e h re  m it  a u sg e s c h n itte n e r  S p in d e l. Z w e i
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K la p p e n  sc h lie fse n  2  B liilh e n  e in ,  u n te re  S p e lz e  b e g ra n n t, 
N a rb e n  fiederig . F r u c h t  fre i.
S . ce rea le  L .  K o rn - R o g g e n .

S p in d e l ununterbrochen'^ Spelze  in  d ie  G ranne zugespitzt. — 
Jan . O- — H. — 4'. W ahrscheinlich im westl.' u. südwestl. 
Asien ursprünglich einheim isch; überall angebaut bis auf bedeu­
tende Höhen. D ie Farbe zieht ins Seegrüne. Is t vrohl das be­
deutendste Kulturgew ächs und w ichtigste Nahrungsmittel des 
m ittleren und nördlichen Europa. B rodt u. Branntwein.

T r i t i c u m  V a r r o .  W a i z e n .  
B lü th e n  in  e in e r  A e h re  m i t  a u sg e s c h n itte n e r  S p in d e l. A ehr- 
c h e n  f la c h -g e w ö lb t ;  u n te r e  B lü th e n  2 — 3 f r u c h tb a r ,  o b e re  
1 —  2  u n f ru c h tb a r .  Z w e i K la p p e n  k ü rz e r  a ls  d . B l. N a r ­
b e n  fied e rig .
T . v u lg a re  V ill. G e m e in e r  W .

A elirchen  Ablumig, d a c h z ie g e lfg .; S p in d e l am  R . haarig , 
a. a e s tiv u m  L . Som m er-W . Aehrchen lang begrannt. 
ß. h ibernum  L . W in te r-W . Aehrchen g la tt, m eist gran­

nenlos.
Jun. © . —  H. 2 — 3'i Soll aus Persien stammen; w ird  allge­
m ein angebaut, der beste in Schlesien um Frankenstein.

T . S p e lt a  L . S p e l t - W .  D in k e l .
A eh re  p a ra lle l zu sam m engedrücjft, loclcer d a c h z ieg e lfö rm ig ;  
A elirchen  A blum ig; K lappen  g es tu tz t, m it f e i n e r  Sp. — Jun. 
© . Soll aus Persien stam m en; ist bei uns nur selten und ver­
suchsweise angebaut. D ie Samen w erden von der Spelze (Hose) 
beschält.

A v e n a  L . H a f e r .
A. s a tiv a  L . G e b a u te r  H.

R isp e  a u fr e c h t , ausgespreizt] A chrchen  hän g en d  c2blumig-, 
d a s  zw eite  B lü m ch e n  unbegrann t. — Jun. Jul. © . Soll von 
der Insel Fernandez stam m en, allgemein angebaut. A endert ab 
m it grannenlosen Aehrchen u. schwärzlichen Samen.

A. o r ie n ta lis  Schreb . T ü r k i s c h e r  H,
R isp e  ,e in se itig , zusam m engezogen', A ehrchen  c2blümig', K l. 
lä n g er  a ls  d. B lum en', d a s  zw eite  B lü m ch en  unbegrann t:  —  
Jul. Aug. © . Soll aus dem O rient stammen; hin und wieder 
augebaut.

V i e r t e  K l a s s e .

E rs te  O rd n u n g . 

R  u b i  a L . R  ö t  h  e. 
K r. r a d f g . ,  3 - ,  4 — ö sp a llig . O f t 2  G riffel. E in e  e in sam ig e , 
g e d o p p e lte  B e e re n fru c h t.
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11. tin c to ru m  L . F ä r b e r - R .
K rau tig ', sech s  rv ir te ls tä n d ig e , la n ze ttl ic h e  a. R . u. K iele  
n eb s t d. S te n g e l stachlig ', K r . m e is t b sp a ltig ; B ee ren  
k a h l ,  sch w a rz. —  Jul. Aug. 2ji. S tam m t aus Südeuropa und 
Asien; w ird  besonders in mehreren Gegenden Niedersclüesiens, 
nam entlich um Breslau, in grofser Menge angebaut. —  H. 1 —  lę '.  
B ltt. oberhalb glänzend; Blüthen gelbgrün. D ie ro the kriechende 
W urzel giebt einen rothen Farbestoff, und w ird  in  der Arznei­
kunde angewandt. E in w ichtiger Anbau und H andels-A rtikel 
Schlesiens.

C o r n u s  L .  K o r n e l k i r s c h e .
C. m a scu la  L . G e m e in e  K. J u d e n k i r s c h e .
B aum artig-, B lü th e n sc h irm e  f a s t  m in ke is tä n d ig ; B lü th en h ü l-  
len  g e fä rb t, so g r o fs  w ie  d e r  S c h ir m ;  B ltt .  lä n g lic h , sp itz) 
a d er ig , s c h a r f .  — B lüht vor dem Ausbruch d. B ltt. im März. 
Einheimisch in Südeuropa, bei uns häufig gezogen zu Hecken u. 
Laubwänden. D ie gelben Blüthen sind in eine vierblättrige Hülle 
eingeschlossen. D ie ro the elliptische S teinfrucht ha t einen faden 
Geschmack.

S c o p o l i n a  S c h u l t e s .  S k o p o l i n e .
K elch  glockig, öspaltig . K r. w a lz ig -g lo ck ig , Szähnig . K ap ­
se l fast kugelig , 2 fächerig , ru n d u m  aufspringend.
S. a tro p o id es  S c h u lt.  T o l l k i r s c h e n a r t i g e  S.
H yo scya m u s S co p o lia  L .

Apr. Mai. 2).. In den Grasgärten Oberschlesiens, um Leobschütz 
verw ildert. •— H. 1'. A ufrecht; gabelspaltig; B ltt. dunkelgrün, 
oval, beiderseits spitz. D ie B lüthen hängen einzeln in den An­
wachsw inkeln. Kr. unten gelbgrün, gegen d. Saum rothbraun.

N i c o t i a n a  L .  T a b a k .
K elch  g lock ig , öspaltig . K r. tr ic h te rfö rm ig , m it gefa lte tem  
S aum . K apse l m it 2  od er m e h re re n  F ä c h e rn  u . K lappen , 
an  d. Sp. 4zähnig . S am en  se h r zah lreich . 
iV. ru s tic a  L .  B a u e r n - T .

S teng . r u n d ;  B ltt .  g e s tie lt,  e i fg - ,  s tu m p f;  K r .rö h re  h e r v o r  
ra g e n d ;  K r .z ip  f e i  g eru n d e t. —  Jul. Aug. © . Aus A m erika; 
w ird um O hlau, W ansen u. S trehlen zahlreich, sonst hin und 
w ieder gebaut. Bis 4 ' hoch, gelbgrünlich, klebrig; B lüthen gelb­
grün in aflerdoldiger Rispe. 

iV. T a b a cu m  L . W a h r e r  T.
B ltt .  lä n g l.- la n ze ttlic h , s itze n d  u. h era b la u fe n d ', K r .sc h lu n d  
a u fg e b la se n ) K r .z ip  f e i  langsp itzig . — Jul. Aug. 0 .  Aus 
Amerika, w ie d. vorige angebaut. Bis 6 ' hoch, klebrig; B lüthen 
pfirsichfarben in Rispen.

S o l a n u m  L .  N a c h t s c h a t t e n .
S. tuberosum  L . K n o l l ig e r  N. K a r to f f e l .

W u r z e l  knollenbringend ', S te n g e l k ra u tig , eckig', B ltt .  u n te r ­
b rochen  gefiedert-, B lä ttc h e n  oval', d ie  S tie le  d. 2spa ltigen
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Ąfterdólde gegliedert-, Kr. heclcig. —  Ju n . Ju l. 2\.. S tam m t 
aus A m erika  (P e r u ,  C h ili, M ex ico ), je tz t eine der w ich tigsten  
K ulturpflanzen, als N ahrungsm itte l fü r M enschen u. T hiere . L ieb t 
einen le ich ten , e tw as  sandigen Boden.

P h y s a l i s  L .  S c h l u t t e .
K e lc h  S sp a ltig . K r. t r ic h te r - r a d fg .  S ta ü b g e f . zu sam m en g e - 
n c ig t. B e e re  z w e ifä c h e r ig , v . d . au fg e b la se n e n  K e lc h e  u m ­
sc h lo sse n .
P. Äikekengi L. G e b r ä u c h l i c h e  S . J u d e n k i r s c h e .  

Krautig', Bltt. gepaart, ungetheilt, spitz) Stengel unten et­
was ästig. —  Ju n . Ju l. 21. S tam m t aus d. südlichen E uropa, 
w ird  in  K üchengärten  u n d  sonst v e rw ild e rt angetroffen. D ie 
ro th e  B eere is t von  dem  g rü n en , aufgeblasenen K elche um ­
schlossen.

L y c iu m  L . B u c k s  d o r n .
K e lc h  g lo ck ig , 2 — S sp a ltig . K r. te l le r fö rm ig  m it ö la p p ig e m  
S a u m . S tb g e f . in  d e r  R ö h r e ,  m it ih r e m  B a r t  d e n  S c h lu n d  
v e rsc h lie fse n d . B e e re  2 fä c h e r ig , v ie lsam ig .
L. barbarum L. A u s l ä n d i s c h e r  B.

Kelch c2spaltig) Aeste ecliig, f a s t  unbewehrt) Bltt. gestielt, 
elliptisch und rautenfg.-oval) Kr. am R. zottig-, Beere el­
liptisch. — J m i.— S ep t. t?. A us S ü d eu ro p a , an fleck en  und  
Z äunen  in  L ustgebüschen gezogen, fast verw ildernd . —  D ie  A este 
beugen sich n ied e r; an den B lä tte rn  N eb en b itt., d ie in  k rau tige , 
dann  v erhärtende  S tache ln  übergehen. K r. lilafarben, B eeren 
m ennigro th .

L o n ic e r a  L . L o n i c e r e .
L. Periclymenuni L. W o h l r i e c h e n d e  L.
Blüthenlcöpfe eifg., dachziegelfg:, endständig) Bltt. abfäl­
lig, alle getrennt. —  Mai, Jun . t? . A us Südeuropa, häufig ge­
b au t und  zuw eilen  v e rw ild e rt. K r. rosa w eiisge lb lich , fast ra- 
chenfg., w oh lriechend . \

L. Caprifoilium L. G e i s b l a t t - L .
Bltt. abfällig, die obersten verwachsen-durchbohrt-, Blüthen 
rvirtelig, endständig, sitzend, bedrüst. —  Ju n . t? . A us S ü d ­
eu ropa ; an H ecken , in  G ärten  angebaut. K r. schön ro th  m it 
langer R öhre. B ltt. oberhalb  fettg länzend.

V i t i s  L .  W e i n .
K e lc h  s e h r  k le in , S zäbn ig . K r .b lt t .  a n  d. S p . g e w ö lb t ,  fa s t 
z u s a m m e n h ä n g e n d . N a rb e  k o p fig . B e e re  m it  w e n ig  S a m e n . 
V. vinifera L. W e i n r e b e .  W e i n s t o c k .
Bltt. 'buchti’g-gelappt, schwach-behaart, oberhalb kahl. —  
Ju n . D . S tam m t aus dem  O rien t. W ird  in O b stg ä rten , beson­
ders aber au f H ügeln um  G rünberg  u. M edzibor angebaut. V iele 
V arietäten .

V. hedcracea Ehrh. E p h e u a r t i g e r  W.
Bltt. 'b'zählig-fingerfg., glänzend) Blättchen länglich, zuge-



376 Anhang.

sp itz t,  s ta c h c lsp itz ig -g e zä h n t)  do lden tra u h ig e  B lü th en tra u h en . 
— Jul. t?. Aus Nordamerika. Ein rveitrankender S trauch , der 
zur Bekleidung von Holz- u. Mauerwänden häufig gezogen wird. 
I le d c r a  q u in q u e fo lia  des Linne.

Zweite Ordnung. 
A t r i p l e x  L. M elde.

A. h o r te n s is  L . G a r te n -M .
S te n g e l k r a u tig , a u frech t-, B ltt .  h e r z fg .-d re ie c k ig , g ezä h n t, 
g le ic h fa rb ig , m a tt;  d ie  obern  längt,ich, d re iec k ig , e tw a s  
s p ie fs fg .;  F r. r u n d lic h -e ifg .,  ku rz  zu g esp itz t, ne tza d erig , 
ganzrand ig . — Jul. Aug. © . Aus der T artarei, als Gemüse­
pflanze in Gärten h in  und w ieder angebaut u. verw ildert. Zu­
w eilen ist die ganze Pflanze blutroth.

B e t a  T o u r n e f .  M angold. 
Blüthend. grün, öspaltig, bleibend. Narben sitzend. Frkn. 
platt. Same v. d. verhärteten Blüthend. eingeschlossen.
B . vu lg a r is  L . G e m e in e r  M. R u n k e l r ü b e .  R o th e  R ü b e . 

F F urzel fle isch ig -, B ltt .  e i fg .- lä n g lic h , w e llig , kah l) B lw then  
in  ä hrigen  K n ä u e ln  m it D eckb lä ttern . — An Meeresufem von 
Europa und Asien. W ird  auf Feldern gebaut; die W urzel bald 
blafsrptb, bald b lu tro th , neuerdings zur Fabrikation von Zucker 
m it Erfolg verw endet, sonst nebst d. B ltt. als V iehfutter.

D  o 1 d e n p f  1 a n z e ii.

C o r i a n d r n m  L.  K o ria n d e r . 
Frucht kugelig, mit 10 fädlichen, gekielten Riefen tu 10 wel­
lig geriefelten Thälchen. Die Früchtchen bleiben vereinigt. 
Fruchthalter angewachsen.
O. sa tiv u m  L .  G e b a u te r  K.

Jul. © . Südeuropa. W ird  auf Kräutereien gebaut. Aufrecht, 
die grundständigen B ltt. gefiedert m it rundlichen B lättchen, die 
oberen doppelt gefiedert, die obersten fein zertheilt. Die Sfcrahl- 
blumen d. Dolde gröfser, weife. R iecht stark  nach W anzen. 
D ie Fr. dienen als G ew ürz.

A n e t l i u m  H o f f m .  D ill. 
Frucht v. Rücken linsenfg. zusammengedrückt, mit verhrei- 
tertem Rande. Früchtchen mit fädhehen, gleichweit gestell-, 
ten Riefen; die 3 mittleren geschürft-gekielt; die beiden sei­
tenständigen schwächer, in d. Rand übergehend. Thälchen 
einstriemig; Striemen fädlich. Kr.bl. abgestutzt, eingerollt.
A. g ra veo len s  L . G e m e in e r  D i l l .

S te n g e l s tie lru n d ;  B ltt .  m e h r fa c h  zu sam m engese tzt, kahl, 
m eergrün , m it l in e a l- fä d lic h e n  F etzen . — Jun. Jul. © . Süd­
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europa. Häufig gebaut und in Gärten und auf Kräutereien häu­
fig verw ildert. Is t m eergrün, m it R eif überzogen. Kr. gelb. 
R iecht s ta rk , w ird  beim Einlegen d. Gurken u. a. als W ürze 
gebraucht.

L e v is t ic u m .  K o c h .  L ie b s tö c k e l.
Frucht durch die am Rande etwas klaffenden Früchtchen 
beiderseits 2flügelig. Früchtchen mit 5 geflügelten Riefen, 
der ,Flügel d. seitenständigen breiter. Thälchen einstriemig. 
Krbl. rundlich, eingerollt, ganz, mit kurzem Läppchen.
L . o ffic in a le  K o ch . G e b r ä u c h l i c h e r  L.
L ig n o ticu m  L e v is tic u m  L .

Jun. Ju l. 2\.. Aus Südcuropa. W ird  in d. Gärten d. Landleute, 
besonders im  G ebirge, allgemein gebaut, daher fast verw ildert.
— H. 3 — 4'. Stengel rührig, m it grauem Reif. B ltt. 4 — 6paa- 
rig gefiedert, B lättchen Sspaltig. Kr. gelb. W ird  zum medici- 
niseben Gebrauche bei Hausthieren gebaut.

F o e n i c n l m n  H o f f  m. F e n c h e l.
Frucht fast stielrund, fest. Früchtchen mit 5 hervorlreten- 
dęn, stumpf-gekielten Riefen, armstriemig. Eiweifs auf d. 
Fugenseite platt. Krbl. ganz, völlig eingerollt.
F. vu lg a re  G a ert. G e m e in e r  F e n c h e l .

Jun. Jul. 2j.. W ild  um Triest; auf Kräutereien häufig gebaut.
— H. 11 — 2'. Stengel aufrecht, m it grauem Reif. B ltt. 3 - und 
mehrfach-gefiedert, m it borstliclien, 2 —  Sspaltigen Fetzen. Keine 
Hüllen. Kr. goldgelb. — Von starkem  aromatischem Gerüche. 
D ie Samen enthalten ein ätherisches Oel. W ird  als Gewürz in 
d. Küche und als Arznei' angewandt.

P i m p i n e l l a  L .  B ie b e rn e il .
P. A nisum  L . A n is -B .

U n terste  B ltt .  g e ih c i l t . r u n d lic h -h e r z fg .,  e in g esch n itten -g e­
zä h n t)  d ie  übrigen  Zzählig  o d er  g e fied e r t)  d ie  B lä ttc h e n  d . 
u n te ren  k e il f g .  g e la p p t u. gezähnt-, S te n g e l z a r t  gerillt-, F r. 
e i fg . ,  m it a n g ed rü ck tem  F la u m h a a r. — Jul. Aug. © . Aus 
Aegypten; w ird  auf Kräutereien häufig angebaut. Steng. flaum­
haarig. Hüllen fehlen m eist ganz. Kr. weifs. D ie Samen en t­
halten ein O el, haben durchdringenden Geruch und w erden als 
Gewürz verschiedentlich, auch als A rzneim ittel angewandt.

P e t v o s e l i n u m  L .  P e te r s i lg e .
Frucht an d. Seiten zusammengezogen, fest. Früchtchen 
mit 5 fädlichen, gleichen Riefen, armstriemig. Eiweifs auf 
d. Fugenseite platt. Kr.bl. rundlich, ganz, in ein längliches 
Läppchen verlängert. Kelchrand verwischt. Fruchthalter 
zweitheilig.
P. sa tivu m  H o f f  m . G e b a u te  P.

B ltt . f a s t  Z f  a ch  g e fied e r t)  H ull'chen um  d. H ä l f te  kü rzer  a. 
d. B lü th en stie le . — Jun. Jul. © . Aus Südeuropa; w ird  auf d.
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Krfuvtereicn augebaut. — H. — 2'. W urzel spindelig, weils. 
S tengel v. Grunde ästig. B ltt. glänzend; Blättchen eirund. Kr. 
grüngelb. — Schw ach riechend; W urzel und K raut w erden in 
d. Küche gebraucht.

Aplum L . S e lle r ie . 
Frucht v. d. Seiten zusammen gezogen-2knotig, fest. Frücht­
chen mit 5 fädlichen, gleichen Riefen, armstriemig. Eivveifs 
auf d. Fugenseite platt. Kr.hl. rundlich, ganz, mit einem 
dicht eingerollten Spitzchen. Kelchrand verwischt. Frucht­
halter unzertheilt.
A. g ra v eo le n s  L .  S t a r k r i e c h e n d c  S.

Ju l.— Sept. © . in  Sümpfen und salzhaltigen Stellen des m itt­
leren Europa; bei uns auf K räutereien u. in Gemüsegärten allge­
mein angebaut. — H. 1 — 1 |'.  D ie W urzel dick, spindelig-ästig, 
weife. S tengel sehr ästig , gefurcht, rührig ; Aeste oft quirlig. 
B ltt. spiegelnd, gefiedert; B lättchen rundlich, Slappig. Dolden 
kl. Kr. weifs. — D ie W urzel riecht s ta rk  u. w ird  beim An­
bau sehr stark  u. knollig, w ird  als Gemüsepflanze gebaut.

Fünfte Ordnung. 
L i n u m  T o u r n e f  F la c h s .

L . u s ita tiss im u n i L . G e w ö h n l i c h e r  F. 
ke lc h b l. e iru n d , zugesp itzt, w im p e r ig , ohne D rü se n , so la n g  
w ie  d. K apsel', B lt t .  la n z e ttl ic h , kahl', S te n g e l e in ze ln , a u f­
re ch t. — Jul. Aug. © . Südeuropa; w ird  überall angebaut, der 
schönste gemeiniglich im  Trcbnitzer Kr. und einigen Kr. des Ge­
birges. Kr. azurblau. Es giebt m ehrere A barten. Aus d. S ten­
geln w ird Garn und Leinwand b ere ite t, aus den Samen Oel 
geprefst.

S e c h s t e  K l a s s e .

Erste Ordnung. 

A l l i u m  L.  L au ch .
* Staubfaden abwechselnd Sspaltig.

A. ascu lon icum  L . S c h a l o t t e n - L .  S c h a l o t t e :
S c h a f t  s tie lr u n d , nacht', B ltt .  rü h r ig , p fr ię m lic h ', S ch irm  
hügelig. — Stam m t aus Palästina; w ird  wegen dar Zw iebelbrut 
gebaut; blüht selten bei uns. Kr. lilaf. m it dunklerem Kiele.

A. C epa L . S o m m e r-L . Z w ie b e l .  Z ip o l le n .
S c h a f t  nacht, n a c h  un ten  bauchig , lä n g er  a ls  d. s tie lru n d e n  
rü h rig en  B lä tte r .  — Jul. Aug, 2f. Das Vaterland ist unbe­
kann t; w ird  überall augebaut. Zwiebel niedergedrückt, äufsere
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Häute gelblich. Blüthen grünlich-w eifs. — H. 2 — 3'. Zwiebel 
als Gewürz zu Speisen.

A. sa tiv u m  L .  G e b a u te r  L. K n o b la u c h .
Z w ieb e l zu sa m m en g ese tz t; B lt t .  f la c h ',  S ch irm  zm icbelira- 
gend . — Jun. Aug. 2̂ . Südcuropa. Häufig gebaut. — 'H . 1 — 
2'. Blüthen langgestielt, weifslich.

A. P o rru m  L .  P o r r e y - L .
Z w ieb e l e in f., a u js e n  sprossend ', B ltt .  f la c h ;  S c h irm  K a p se l  
tra g en d . — Juu. © . In der Schw eiz u. Südeuropa; w ird  häu­
fig gebaut. D ie Zw iebel ist länglich, n icht sehr dick. Blütheu 
weifslich, m it rothem  Kiele. — II. 2 — 3;. Als Gewürz haupt­
sächlich zu Suppen.

** Staubfd. alle einfach.
A: fis tu lo su m  L .  H ö h r i g e r  L. W i n t e r z w i e b e l .

S c h a f t  nach t, so la n g  <w. d. s t ie lru n d -p fr ie n v fö rm ig e n , bau­
ch igen  B lit .  — Jun. — Sept. 2f. W ird  gebaut. B lüthen grün­
lich-w eifs. Zwiebeln länglich, gehäuft, weifslich.

S i e b e n t e  K l a s s e .

Erste Ordnung. 

A e s c u l u s  L.  R o fsk a s ta n ie . 
Kelch glockig, özähnig. Kr.bl. 4— 5, ungleich, benagelt. 
Stbgef. niedergebogen. Kapsel lederartig, 2 — dklappig.
A. H ip p o ca s ta n u m  L . G e m e in e  R.

K apseln  stachlig ', B lü th e n  ^ b lä ttr ig , Im ä n n ig ;  B ltt .  lzä h l ig \  
B lä ttc h e n  v e r k e h r t  - e iru n d -k e ilfg .,  sp itz , gezähn t. — Mai, Jun. 
E in ansehnlicher, aus dem O rient stammender, je tz t w eitverbrei­
te ter Baum. D ie Knospen irn Frühling sehr dick und schmierig­
glänzend. A bart m it unbew ehrten Kapseln. D ie Rinde ist zu­
sammenziehend, zum Gerben dienlich, kann  s ta tt der China ge­
braucht werden.

Z e h n t e  K l a s s e .

R u t a  L.  R au te . 
Kelch 4 — Sblättrig, bleibend. Krbl. 4 — 5, benagelt. Honig­
gruben 8 — 10 am Gr. d. Frkn. Kapsel lappig, 4 — öfäcbe- 
rig. Samen an dem inneren Winkel der Fächer befestigt.
R . g ra v eo le n s  L . G e m e in e  G a r t e n r a u t e .

S tu m p fe  L a p p en  d. K apsel', K rb l. p lö tz lic h  in  d en  N a g e l zu- 
sam m engezogen ; B ltt .  g e s tie lt ,  f a s t  i f  a c h  g e fied e r t.  — Jun. 
— Sept. . Aus Südcuropa, ciiie häufig angebaute, durch Sa-
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men oft verw ildernde Küchenpflanze m it holziger W u rze l, viel- 
liedrigen, graubereiften B lättern, und gelblich-grünen Blülhen in 
endständiger Doldentraube. Staubgefäfse sind reizbar. K raut 
von bitterem  Geschmack.

Z w ö l f t e  K l a s s e .

P e r s i c a  T o u r n e f o r t .  P f i r s i c h .
K elch  öspaltig . K r.b l. 5. S te in fru ch t oh erstän d ig , sa ftig ;
N ufsschale tiefrunzelig , m it L ö c h e lc h e n  in  den R unzeln .
P . v u lg a r is  M iller. G e m e in e r  P f i r s ic h b a u m .

B ltt .  la n ze ttl ic h , d o p p e lt-g e sä g t;  Z ä h n e  u n d  S tie le  d rü sen ­
lo s ; B lü th c n  e in ze ln , se itenständig-, K c lc h rö h re  glockig-, 
S te in fr u c h t sa ftig -, N u fs s c h a le  fu r c h ig - r u n z l ig .  —  Apr. Mai. 
t?. S tam m t aus Persien , w ird  bei uns in Spalieren an sonnigen 
P lätzen gezogen. S ieh t dem Mandelbaum ähnlich. F rucht rund, 
m it einer m eist sam m tartigen Lederhaut über dem sehr saftigen 
Fleische, bis zur Gröfse eines mäfsigen Apfels. Krbl. rosenroth.

P r u n n s  L .  P f l a u m e .  K i r s c h e .
P . C erasus L .  S a u r e  K ir s c h e .

B lü lh e n  in  e in ze ln en , s itzen d en  D o ld en ; d ie  inneren  S ch u p ­
p e n  blä ttertragend-, B ltt .  f l a c h ,  g lä n ze n d , k a h l, e tw a s  lede- 
r ig ,  d rü s ig -g e sä g t, e llip tisc h , zugespitzt-, B la t ts t ie l  d rü se n ­
los. J V u rze l A u s lä u fe r  tre ib en d . —  Apr. Mai. I7. S tam m t 
aus Asien; an W egen , um  die Dörfer u. s. w . verw ildert, sehr 
häufig angebaut. S trauch- und baum artig. Is t die Stammpflanze 
der säuern oder W eichsel-K irschen, w ie P . a v iu m  die der sü- 
fsen oder Herzkirschen, zw ischen denen jedoch mancherlei Ba­
starde u. Mittelformen durch Anbau hervorgebracht w orden sind.

P . in s iti t ia  L . K r i e c h e n p f la u m e .  K r i c h e ln .  *
B lü th e n s tie le  fla u m h a a rig -, Z w eige sam m tig-, B ltt .  elliptisch-, , 
F rü c h te  kugelig , n ickend . — Apr. Mai. t?- Bei uns n icht ein­
heimisch, w ie  P . sp inosa , aber vielfach verbreitet in Dörfern u. 
an W egen. D ie süfse F rucht ist Icugelig, w ird  n icht sehr geach­
te t. Viele Sorten runder Pflaumen, Reniclaunen, sind durch Kul­
tu r entw eder aus dieser entstanden, oder durch Vermischung m it 
der folgenden erzeugt worden.

P . d o m estica  L . G e m e in e  P f la u m e .
B lü th e n s tie le  zu zw ei, fla u m h a a rig -, Z w eige ka h l;  B ltt .  e llip ­
tisch-, F rü ch te  läng lich . —  Apr. Mai. f?. Is t bei uns durch 
den Anbau sehr verbreitet. D er Baum ist m eist krüplich. D ie 
K rbltt. dieser und der vor. A rten sind weifs. Auch von diesem 
h at die K unst vielfache Abänderungen, besonders in den Früch­
te n , erzeugt.

R o s a  L .  R o s e .
Ji. c c n tifo lia  L . G a r te n -R .
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F ruch tkn . e i fg . ,  nebst d en  B lum enstie len  vo n  D rüsen  ra u h \  
S te n g e l m it g r ö ß e r e n  u n d  k le in eren  S ta ch e ln  b ese tz t;  B la t t ­
s tie le  ujibeivehrt-, B lä t te r  f a s t  le d e ra r tig , u n te rh a lb  g ra u ­
grün . — Jun. Jul. t?. S tam m t aus Persien und w ird  in  allen 
Gärten als Zierpflanze, und wegen des schonen Geruchs d. Blu­
m en, gezogen. — Die Oberfl. d. B llt., die meist zu 5 stehen, 
ist dunkelgrün und schwach-glänzend; die M ittelrippe, Nebcn- 
bltt. und Blumenstiele m it rothen Drüsen, lelzlere dicht, besetzt. 
D ie Kelchzipfei endigen sich blattartig. Bei uns nur m it gefüll­
ten Blumen zu finden. Aus den Kronenblüthen w ird  Rosenwas­
ser, -Essig, -Honig, -Syrup, und in Persien nam entlich das kost­
bare Rosen-O el verfertigt.

D r e i z e h n t e  K l a s s e .

P a p a v e r  L.  M ohn.
P . so m n ife ru m  L . S c h w a r z e r  M ohn.

K elche  kahl', B ltt .  s te n g e lu n ifassend , eingeschnitten-, K apseln  
k a h l m it o ffn e n  L ö ch ern  u n te r  d . i \  urbe. — Juil. Jul. 0 -  
Aus Südeuropa, w ird  bei uns häufig gebaut. Graugrün. K rb ltt. 
weifs oder v io le ttro th , m it glänzend schwarzem Flecke am Gr. 
Samen schwärzlich. — W ird  besonders im O rient gebaut; die 
geritzie H aut der unreifen Samenkapseln giebt einen S aft, w el­
cher sich an der Sonne verdickt, Opium genannt, ein wirksames 
Gift und A rzneim ittel, bei den Morgenländern ein übliches Be- 
rauschungsrnittel. Samen geben Oel. D er weifse Mohn scheint 
verschieden, ist gröfser, ohne Löcher unter der Narbe.

N i g e l l a  L.  S c h w a rz k ü m m el.
N . sa tiv a  L . G e m e in e r  S ch .

F a st e in fa c h , behaart-, E lü th e n  5?vcibig, ohne Ilülle-, K apseln  
m eic h stu c h lig ; B lt t .  d oppelt zusam m engesetzt. —  Jun. Jul. © . 
Krbl. milchblau. Samen dreieckig, runzlig, gewürzhaft. S tam m t 
aus dem O rient, hin und w ieder angebaut u. verwildert.

V i e r z e h n t e  K l a s s e .

Erste Ordnung. 

T h y m u s  L.  Q uendel.
T. vu lg a ris  L . G e m e in e r  Q u e n d e l .  T h y m ia n .
A ufrecht-, B ltt .  rü c kw ä r ts  g e ro llt,  e i fg . u. linealisch-, B lü- 
th e n  w ir tc l fg .,  g e ä h r t,  — Jun. Jul. t?- In  Südcuropa; w ird  
häufig gebaut. Zweige sind m it kurzen Haaren bedeckt. Kr. 
röthlich oder violett. W ird  als Gewürz zu Speisen benutzt, ent­
hält ein kampherartiges Salz u. ein Oel.
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M e l i s s a  L .  M elisse. 
Kelch Snervig, glockig; Oberlippe flach, buchtig, dreizähnig, 
untere 2spallig; Schlund fast kahl. Kr.röhre eingesenkt, 
Helm aüsgerandet; Lippe dreilappig: der Mittellappe eben, 
ungetheilt.
M . o ffic in a l is  L . G e m e in e  M.

Q uirle  g es tie lt, e in se itw e n d ig ; B ltt .  e i fö r m ig ,  sp itz ,  gesägt-, 
D cchbl. läng lich , g es tie lt. — Jul. Aug. 2\.. Im  südl. D eutsch­
land, w ird  bei uns hin u. w ieder angebaut. B ltt. runzelig. Kr. 
weifs. H at Z itronengeruch, w irk t gelind reizend u. w ird als 
Thee gebraucht.

L a v a n d u l a  L .  L a v e n d e l. 
Kelch eifg., Szähnig, der oberste Zahn verlängert. Kr.röhre 
hervorragend; Helm aüsgerandet; Lippe abstehend, dreispal­
tig. Narben lanzettlich, kaum getheilt.
L . S p ic a  L , A e h re n -L .

B ltt . s itzen d , lin e a l- la n ze ttlich , a m  R . umgerollt-, D e c lh l. e i­
f ö r m ig ,  zugespitzt-, K e lche  filzig -, D eckbl. d. un terb ro ch en en  
A ehre fe in s p i tz ig .  —  Jul. Aug. t?. In Südeuropa, bei uns in 
G ärten häufig als Einfassung gezogen. Kr. hellblau. H at einen 
durchdringenden Geruch, w irk t nervenslärkend und zertheilend. 
W ird  in die K leider zur Vertreibung der Motten gelegt. Man 
bereitet daraus ein wohlriechendes W asser und Ocl.

M e n t h a  L.  M ünze.
M . p ip e r ita  H u d  s. P fe ffe r -M .

A ehren  unterbrochen-, B ltt .  eben , g e s tie lt ,  e i fg . ,  f a s t  leahl-, 
K e lc h  a m  G r. ga n z leahl. — Aug. Sept. 2j,. Aus England; häu­
fig angebaut. Stengel rö th iieh , m it gekrüm m ten Haaren besetzt. 
B ltt. dunkelgrün. Kelch drüsig-punktirt. Kr. purpurroth. — 
H at einen stechenden kam pheraftigen, erst erw ärm enden, dann 
kühlenden Geschmack; ist ein vorzügliches M ittel bei Störungen 
in  der Verdauung, w ird als Thee gebraucht. Sehr w irksam  ist 
das daraus gezogene ätherische Oel.

M - c r isp a  L . K r a u s e  M.
Q u ir le  in  lä n g lich en  K ö p fe n ;  B ltt .  h e r z fg . ,  e in g esch n ittcn -  
sä g e zä h n ig , w ellig  u n d  ru n z lig -b la s ig , beinahe sitzend . — 
Aug. Sept. 2].. Findet, sich in Gärten und K räutereien durch 
Anbau fast verw ildert. B ltt. behaart, hellgrün. Kr: blafsroth. 
—  H at ähnliche Eigenschaften w ie die vorige; u. w ird  als Thee 
u. s. w . gebraucht.

S a t u r e j a  L.  S a tu re i . 
Kelch lOstreilig, Szähnig; Schlund innen nackt. Kr.röhre 
so lang wie d. Kelch; obere Lippe fast aufrecht, eben, aus- 
gerandet; untere abstehend, dreispaltig.
S . ho rten sis  L . G a r te n -S .  P f e f f e r k r a u t .

E injährig-, B lü th en sl. m inlcelständig , a f le r d o ld ig ;  B ltt .  Idn-
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ze ttl ic h , ganzrand ig . — J u l .— Sept. © . Stam m t aus Südeu­
ropa, in Gärten und Kräutereien durch Aussaat oft verw ildert. 
Kr. hlauröthlich. Schm eckt scharf und wird, zum Einmachen 
der Speisen gebraucht.

Hyssopns L. Y sop.
Kelch röhrig, Szähnig. Kr. hervorragend; Helm aufrecht, 
ausgerandet; Lippe dreispaltig; die Seitenlappen aufsteigend; 
d. Mittellappen ausgerandet mit ausgesperrten Läppchen.
/ / .  o ffic in a lis  L . G e m e in e r  Y.

B lü th e n  in  traub igen , e in se it w end igen  T V ir te ln ; B it  L .  lineal- 
la n ze ttlich . —  Jun. Aug. 2j.. Aus Südeuropa, bei uns ange­
baut u. zuweilen verw ildert. Kr. himm elblau, auch weifs. Ist 
gew ürzhaft und w ird  bei Brustbeschwerden als Thee gebraucht.

O r i g a n u m  L.  D osten .
O. M a jo ra n a  L . M a jo ra n -D . M a jo ra n .
A ehren  f a s t  hügelig , zu  d r e i ,  g e d r ä n g t, gestielt-, B lt t .  e llip ­
tisch , g es tie lt, s t u m p f  f a s t  hahl. —  Juu. Jul. O- Im  O rient 
u. Südeuropa, bei uns auf Krautercien gebaut. Ist ein häufig 
gebrauchtes Gewürz zu Speisen und w irk t nervenstärkend. Die 
Blüthen weifs.

Zweite Ordnung. 

D i g i t a l i s , L .  F in g e rh u t.
D . p u rp u re a  L . P u r p u r r o t h e r  F.

K e lc h b lä ttc h en  e ifg ., spitz)  K r . s tu m p f . O berlippe ungethcilt. 
— Jun. Jul. © . In  Bergwäldern des w estlichen Deutschlands; 
bei uns eine der gemeinsten, durch Samenausfall sich selbst ver­
m ehrenden Zierpflanzen der Gärten. Kr. pufpurroth , rosenroth 
oder weifs. — Eins der heftigsten G iftgewächse, doch zugleich 
ein äufserst heilsames A rzneim ittel in gefährlichen Brustkrank­
heiten.

F ü n f z e h n t e  K l a s s e .

R a p h a n u s  L.  R e ttig .
R . sa tiv u s  L . Z a h m e r  R.

B ltt . le ierfg .-, S ch o ten  s tie lru n d , w u ls tig , zw e ifä c h cr ig . — 
Jul. Aug. O- Soll aus China stammen, w ird  bei uns sehr häu­
fig angebaut. D ie rübenförmige W urzel, welche bald kleiner
(R ad ieschen), bald gröfser und von verschiedener Farbe is t ,  ha t
einen beifsenden Geschmack u. w ird häufig genossen; sie en t­
hält einen auflösenden und harntreibenden Saft. Kr. weifslich 
oder lilafarben.
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L e p i d i u m  L .  K resse .
L . sa tivu m  L . G a r te n -K r .

B lä tte r  lä n g lich , v ie lsp a ltig . —  Mai, Jun. 0 .  W ird  angebant 
und findet sich öfters verw ildert. Graugrün. B lüthcn vvcifs' in 
Endtrauben. H at einen b ittern und scharfen Geschmack, w ird  
als Sallat gebraucht; sie h a t auflösende u. zertheiiende Kräfte.

C o c h l e a r i a  L .  L ö ffe lk ra u t.
Schötchen eiförmig-länglich; Klappen erhaben, dicklich, auf­
springend. Samenlappen parallel.
C. o ff ic in a l is  L . A e c h te s  L.
W u r z e lb l .  rundlich-, S tengelh l. lä n g lic h , buchtig) S ch ö tch e n  
Icugelig. —  Mai. © . A uf Salzboden im w estlichen und nördli­
chen Deutschland. Fleischig und ganz kahl. W eifse Blüthen 
in  Trauben. W ird  als Gemüse und Sallat gegessen; ist b itter 
u. scharf, sehr w irksam  w ider den Scharbock.

C. A rm o ra c ia  Z . M ä h r r e t t ig .
W u rze ib l, lä n g lich , gekerbt', S tengelh l. e in g esch n itten  oder  
un g eth e ilt. — Mai, Jun. 2f,. Is t durch den häufigen Anbau hin 
und w ieder verw ildert. D ie lange weifse W urzel is t schaif, w ird  
in einigen K rankheiten angew andt und zuS peisen  in verschiede­
ner Gestalt genossen.

H e s p e r i s  L .  N a c h tv io le .
Kelch am Gr. sacklg. Schote vierkantig-s'tielrund, von den 
zusammengeneigten Narben gekrönt. Samen einreihig.
H . m a tro n a lis  L . G e m e in e  N.

S te n g e l a u fr e c h t ,  e in fa c h ;  B ltt .  c i - la n zc tt l ic h , g e  zähn  e l f ; 
K r  M .  a u sg era n d e t, m it e in er  Sp itze . — Jun. Jul. 0 .  Aus 
Gärten oft verw ildert. Kr. he ll-v io le tt; man zieh t in  Gärten 
eine A bart m it gefüllten, weifsen, sehr wohlriechenden Blumen.

B r a s s i c a  L .  K ohl.
B . N a p u s  L . R ü b s e n -K . R ü b s . R ip s .

W u r z e l  spindclig-, B ltt .  g la t t ;  d ie  m urzc lständ . leier f g . ,  ge­
zähnt]  d ie  stengelständ . h e r z fg . - la n ze ttl. , u m fa sse n d . Q f i — 
Stam m t a. d. nordwestlichen Europa; bei uns auf Aeckern ge­
baut und verw ildert. Kelch etw as abstehend. Kr.bltt. goldgelb. 
Man gew innt aus den Samen ein nutzbares Oel.

B . o le ra cea  L . G e m ü se -K .
W u r z e l  s tie lru n d , f le isc h ig ]  a lle  B ltt .  ka h l, g ra u g rü n , aus­
g e s c h w e ift  u n d  gelapp t. — Jun. © . W ird  als eins der üblich­
sten Gemüse überall angebaut, und erhält sich durch K ultur in 
zahlreichen Spielarten von sehr verschiedenem Aussehen (Kopf­
kohl [W eifsk rau t], W elschkohl [W elsch k rau t] , Blumenkohl [Car- 
v io l] , Kohlrüben, Kohlrabi u. m.).

B . R a p a  L . R ü b e n -K . R ap s . W e i f s e  R ü b e n .
W u r z e l  k r e is fg ., n ie d e rg e d rü c k t, f le isc h ig ]  W u rze lb l.  le ie r- 
f g . ,  s c h a r f]  S tengelh l. g a n zra n d ig , g la tt . — Jun. © . Aus 
England; w ird  häufig angebaut. Kr. gelb. Die W urzel, welche

in
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in mancherlei Gestalten vorkom m t, w ird  als Gemüse genossen, 
und im Herbste nach der E rnte gebaut.

S i e b z e h n t e  K l a s s e .

Dritte Ordnung. 

Lup.inus. F e ig b o h n e . 
Kelch zweilippig. Fünf rundliche Staubbeutel. Hülse leder­
artig, wulstig.
L . a n g u s ti fo liu s  L . S c h m a l b l ä t t r i g e  F.

K e lc h  a b w ech se ln d  m it  A nhängseln ) O berlippe zw eispa ltig , 
U nter lippe  unget h e i l t ; B lä ttc h e n  lin e a l - la n z e tt l ic h , eben. — 
Jul. O- Findet, sich un ter der Saat n icht selten verw ildert. Be­
haart. Kr. himmelblau. — Einige andere A rten dieser Sippe w er­
den als Zierpflanzen in  Gärten gezogen. ^

P h a s e o lu s  L. B ohne. 
Kelch zweilippig, fünfzahnig. Der Kiel, d. Slaubgf. u. d. 
Griffel spiralisch gewunden.
P . vu lg a r is  A. S c h n e -id e -B .

S te n g e l w in d e n d ; T raube  kü rzer  a. d . B ltt .)  Declcbl. k le in er  
a. d. K e lch , abstehend . — Jim . Jul. O- In  Gärten und Gemü- 
sepflauzuugen häufig angebaut;'s tam m t aus Ostindien. Kr. weifs 
oder hellviolctt. Die unreifen Hülsen, so w ie die reifen Samen 
(B ohnen) w erden verschiedenartig zubercitct genossen. — Eben 
so häufig w ird  angebaut P h . cocoineus, die türkische B., Schw erdt- 
bohne m it rauhen schwerdlförm igen Hülsen u. bunten Samen.

P . n a n u s  L .  Z w e rg -B . B re c h -B .
S te n g e l a u fr e c h t ;  D eckbl. g r ö fs e r  a. d . K elch . — Jun. Jul. 
© . W ird  auf K räutereicn als Einfassung der Beete zu gleichem 
Bekufe w . d. v. angebaut.

P i  s u m h. Erbse.  
Kelch fünfzähnig: die beiden oberen Zähne kürzer. Griffel 
dreieckig, oben gekielt, haarig.
P . sa tiv u m  L . G e m e in e  E.

B la t t  st. s tie lru n d ) ISebenbl. u n te n  g e r u n d e t, g ekerb t)  B lü -  
th en st. vielb lum ig . — Mai. Jun. O - A uf Aeekern häufig ange­
baut u. zuweilen verw ildert. D ie Samen werden reif und un­
reif genossen.

V i c i a  L.  W ick e .
V .  F aba  L .  B o h n e n -W . S a u b o h n e .
H ü lse n  f a s t  s itzen d , zu  d re i, w u lstig ) B lä ttc h e n  e i fg .,  ganz- 
ra n d ig ) B ltts t .  ohne Ranken-, ISebenbl. p fe i l fg .  — Jun. Jul.
- Flora v;m Schlesien: 25
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O . S tam m t vom kaspischcn M eere, w ird  bei uns oft angebaut, 
zu r Speise für Menschen und zum F u tter für das Vieb. S tark  
u. steif, vom Ansehen eines L up inus. B ltt. k ah l, saftig , grau­
grünlich. K r. weifs m. schwarzem  Flecke auf d. Flügeln. Narbe 
zweilippig.

R o b i n i a  L .  R o b i n i e .
K e lc h  4zähn ig , d. obere  Z ah n  ausgerandet. F a h n e  ru n d lich , 
z u rü c k g esc b lag e n -a b s te h en d . H ü lse  gerade, h ö c k e r ig , lang . 
R . P seu d -A ca c ia .  G e m e in e  R . U n ä c h te  A k a c ie .  

B lü th e n ira u b c n  m it einb lum igen  S tie le n ;  B ltt .  u n g le ic h -g e ­
fie d er t- , N ebenb l. dornig-, H ü lse n  ka h l. — Jun. t?- S tam m t 
aus Nordamerika, bei uns durch A nbau in  Gärten und Gehölzen 
fast verw ildert; w ird  als S trauch und Baum gezogen. Kr. weifs, 
wohlriechend. — Man zieh t noch R . v isc o sa  m it schmierigen 
Zweigen und R . h isp id a  m it rosenrothen Kronen.

M e l i l o t u s  W .  S t e i n k l e e .
M . coeru lea  P c rs ,  B l a u e r  S t .  S c h a b z i e g e r  K le e ,

S ten g . a u frech t-, B ltt .  e iru n d , f e i n  g e k e r b t ; N ebenb l. la n ze tt-  
l ic h ; T ra u b en  kop fig , lang -gestie lt-, H ü lse n  bauch ig , zm eisa- 
m ig. —  Jul. © . S tam m t aus dem w ärm eren E uropa; w ird  hin 
und w ieder angebaut und verw ildert durch Aussaat. Geruch ds. 
A rt ist durchdringend. Diese A rt ist der H auptbestandtheil des 
grünen K räu ter- oder Schabzieger Käses; w ird  auch unter d. 
Schnupftabak gemengt.

N e u n z e h n t e  K l a s s e .

E rs te  O rdnung. C y  n a r e a e .

C a r t h a m u s  L .  S a f l o r .
H p tk . e ifg ., dachziegelfg . S ch u p p en  an  d. S p . b la tta rtig . 
F rb d . sp reuhaarig . S am en  n a c k t o d er m it sp reu h aarig er 
F e d e rk r .
C. tin c to r iu s  L . G e m e in e r  S.
B ltt .  e i fg .,  u n g e th e ilt, s ta c h lig -g e sä g t.  — Jul. Aug. © . W ird  
angebaut-und zuweilen durch Aussaat verw ildert gefunden. Kr. 
gelbroth. Aus d. Kr. zieht man m it W eingeist eine scharlach- 
ro the Farbe. D ie Samen sind ölreich u. w irken  drastisch.

V ie rte  O rdnung . R a d i a t a e .

A s t e r  L .  S t e r n b l u m e .
A. ch inensis L .  C h i n e s i s c h e  S t.

B ltt ,  e i fg .,  grobgezähnt-, s te n g e ls tä n d ig e -a m  G r. k e i l fg . ; blü- 
th e n s tä n d ig e  la n ze ttlich , g a n zra n d ig ;  S te n g e l hackerig-, A este
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einb lum ig) S ch u p p en  d. H p tk . b la tta rtig . — Aug. Sept. © . 
W ird  in  allen G ärten in den mannigfaltigsten Spielarten u. Far­
ben gezogen, Terw ildert durch Aussaat. — Auch andere stän­
dige A ster-A rten , in  G ärten u. Lustgebüschen gepflanzt, verw il­
dern  und verbreiten sich durch W urzelsprossen. Dasselbe thun 
auch m ehrere A rten  von Solidago .

H e l i a n t h u s  L.  S o n n e n b lu m e . 
Hptk. dachziegelfg. Spitzen d. Schuppen abstehend. Frbd. 
eben*, mit Spreublättern. Samen nur in der Scheibe, mit 
spreuiger abfälliger Federkrone.
H . ann iius L .  G e m e in e  S. S o n n e n r o s e .

B lt t .  h erz  f g . ,  d re in erv ig ', B lü th e n  uberhängend . — Jul. Aug. 
O . S tam m t aus d. m ittleren  A m erika, bei uns durch häufigen 
Anbau und Selbstaussaat oft verw ildernd. Blumen im  D urch­
m esser bis 1 '; S trah l u. Scheibe gelb. D ie Samen geben ein 
vortreffliches Oel. Blumenknospen w erden w ie A rtischocken 
genossen.

H . tuberosus L .  K n o l l w u r z l i g e  S. E r d ä p f e l .
B li l .  h e r z -c ifg . ,  d r e i fa c h  nervig ', B lu m en  a u fr e c h t .  —  Sept. 
O kt. 24.. S tam m t aus Brasilien; bei uns neuerdings häufig ge­
baut. D ie W urzelknollen werden gegessen, auch zur Viehfutte- 
rung benutzt und d. K raut is t ein treffliches Schaafiiitter.

F ü n fte  O rdnung . C i c h o r e a e .
L a c t u c a  L.  S a la t.

L. s a tiv a  L .  E f s b a r e r  S.
B ltt .  g e ru n d e t, d ie  s ten g els tä n d . h e r z fg . ; B lü th e n  in  D olden-  
tra u b en . —  Ju l. Aug. 0 .  A uf K räutereien u. in G ärten allge­
mein angebaut; d. V aterland ist zweifelhaft. B lüthen gelb. E n t­
hält einen b ittern  Milchsaft; der heilsam w irk t;  das K raut w ird  
m it Essig u. O el u. s. w . genossen.

E in  u n d  z w a n z ig s te  K lasse-

Dritte Ordnung. D re im ä n n ig e . 

Z e a  L .  M ays.
Die männlichen Blumen stehen an der Spitze in Rispen. 
Aehrchen m eist1 zweiblüthig; eine männlich, eine leer. Klap­
pen zwei, gleich. Spelzen häutig, an der leeren Blume 
eine, an der männlichen zwei. Weibliche Blüthen in den 
Blattwinkeln, kolbenförmig, in Scheiden gehüllt. Schuppen 
unter d. Frkn. statt Klappen u. Spelzen. Griffel sehr läng.

2 5  *



Z. M a ys L . T ü r k i s c h e r  W a iz e n .  M ais. 
ß l t t .  gßnzranclig , a. R . s c h a r f ; K la p p en  d. m änn l. E l. lan- 
ze ttlich , sp itz , h a a r ig  u. geivim pert.. — Jul. Aug. © . — II. 3 
— 4'. S tam m t aus <1. Morgenlande, u. w ird  bei uns hin u. w ie­
der angebaut, doch m ein zur Nahrung für das Vieh als für die 
Menschen benutzt.

Neunte Ordnung. E i nb r üd r i gc .  
P i n n s  h .  Kiefer .

P . S tro b u s  L . W e y m o u th s -K .
B ltt .  d ü n n , zu  f ü n f )  Z a p fe n  m a l zig,  s c h la f f ,  lä n g e r  a. d . 
ß l t t '  — Mai, Juu. f?. S tam m t aus Nordamerika, bei uns in Ge­
hölzen u. Parkanlagen häufig angepllanzt.

Z w e i  u n d  z w a n z i g s t e  K l a s s e .

F ü n fte  1 O rdnung.

$ p i n a c i a  L .  S p i n a t p f l a n z e .
M. Bl. m it v ie rb la ttr. K elch . S tbgf. h e rv o rra g en d ; F ä d e n  
an  d. S p . verd ick t. W . B l.: K e lch  b au c h ig , zw eizähnig. 
S ch lie fsfruch t v . d. sch w ellen d en  K elch e  b ed eck t.
S . oTer'acea L .  E f s b a r e  S p .

F rü ch te  s itzen d ) B lt t .  f a s t  p fe i l fg .  —  Jun. Q . Das Vaterland 
ist unbekannt. W ird  auf den Kräutereien gebaut u. niclit sei- 
ten verw ildert angetroffen. D ie jungen B lätter w erden als Ge­
müse genossen.

C a n n a b i s  L .  - H a n f .
M. B l. in  R isp en , m it ö lhe ilige r B lü th en d . W . Bl. gehäuft. 
E in e  h o h le  S ch u p p e  u m g ieb t den  F ru c h tk n . Z w ei an  d. S p . 
v e rd ick te  Griffel. B alg fruch t.
C. sa tiv a  L .  G e m e in e r  H an f. -

B ltt .  f in g e r fö r m ig .  — Jon. © . S tam m t aus Persien und Wird 
häufig gebaut. V erbreitet einen eigenen unangenehmen Geruch. 
W ird  bekanntlich zu Leinwand u. S tricken verarbeitet. D ie 
Samen sind ölhaltig u. dienen vielen Vögeln zur Nahrung.
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Seite Seite Seite
A cer 171 Ajuga 235 Am. adscendens 350

cam pestre , — alpina 236 retroilexuS —
platanoides 172 reptans 235 Amentaceae 352
Pseudo-P latanus 171 Alchemilla 97 Anagallis 109

Acliillea 309 Apbanes 98 arvensis —
Millefolium — fissa 98 Anchusa 103
Ptarmica — vulgaris 97 arvensis —

Aconitum 219 Alectorolopbus 245 officinalis —
Cammarum 221 major — Andromeda 178
Stoerkianum — minor — polifolia —
variabile 220 villosus 246 Androsace 106
variegatum 221 Alisma 168 Cbamaejasme 107
Vulparia 222 Plantago — elongata 106

Acorus 158 Alliaria 264 septentrionalis 107
Calamus 159 officinalis __ Anemagrostis 69

Actaea 216 Allium 152 Spica —
spicata — acutangulum 153 Anemone 229

Adonis 223 arenarium — alpina 230
aestivalis _ ascalonicum 378 narcissiflora 231

Adoxa 177 carinatum __ nemorosa 230
moschatellina — Cepa 378 patens 229

Aegopodium
Podagraria

142 fistulosum
oleraceum

379 pratensis 
Pulsatilla ,

230
230

Aesculus ■379 Porrum 379 ranunculoides ■ 231
Hippocastanum — sativum — vernalis 229

A etbusa 140 Schoenoprasum 154 Anethum 376
Cynapium ■ — Scorodoprasum 153 gravcolens —

Aggregatąe 89 senescens 153 Angefica 136
Agrimonia 197 ursinum 152 sylvestris —

Eupatoria — Victoralis 152 Antbemis 309
Agropyrum 87 Ainus 349 arvensis —

caninum — glutinosa — Cotula —
repens — incana 350 tinctoria —

Agros temma 192 Alopecurus ■ 66 Antbericum 158
Githago — agrestis 67 ramosum —

Agrostis
canina

68 fulvus — Anthoxantbum 56
69 geniculatus — odoratum 57

rubra 68 pratensis 66 Antbriscus 144
rupestris 69 Alyssum 254 Cerefolium 145
stolonifera 68 calycinum — sylvestris 144

Aira 73 montanum — vulgaris 145
caespitosa Amaranthus 350 Antbyilis 272

Flora von SrM rsfen. 26
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Anth. vulneraria
Seite

272 Asp. arvensis
Seite

92 Betula
Seite

354
Antirrhinum . 251 cynancbica — alba —

majus — odorata — nana 355
O rontium — rivalis — pubescens —

Apargia 323 tinctoria 93 Betulineae 354
autumnalis — A ster 303 Bidens 296
hastilis — salignus — cernua —

hispida — cbineusis 386 tripartita —
Apium 378 Astragalus 285 Biscutella 254

graveolcns — arcnarius — laevigata —

Aquilegia 222 Cicer 286 Blitum 48
vulgaris — glycyphyllus — virgatura —

A rabis 261 Astrautia 146 Blysmus 64
alpina — m ajor — compressus —

. arenosa 262 A triplex 131 Brachypodium 84
Halleri — hortensis 376 pinnatum 85
hirsiita 261 latifolia 131 sylvaticum 84
sagittata — nitens — Brassica 264
Thaliana 262 patula — cam pestris

Napus
—

Archangelica 135 roseum — 384
officinalis 136 Atropa 116 oleracea —

Arctium 293 Belladonna — Rapa —

majus
minus

— Arvena 74 Briza 81
. - ‘- c caryophyllca 75 media —

tomentosum -— fatua 74 Bromus 85
A rctostaphylus 178 flavescens — arvensis 86

officinalis — flexuosa 1 75 mollis —

Arenaria 187 orientalis 373 patulus —

rubra — planiculmis 75 pratensis 85
serpyllifolia — praecox — secalinus —

trinervia — pratensis — sterilis 86
verna 188 pubescens

sativa
— tectorum —

viscidula — 373 Bryonia 357
Aristolochia 334 strigosa 74 alba —

Clem atitis — Ballota 243 B upleurum 140
Arm eria 150 ruderalis .— ndcatum —

. vulgaris
306

Barbarea 262 longifolium —

Arnica stricta 263 rotundifolium —

montana ___ vulgaris 262 Butomus 178
Arnos eris 325 Barkbausenia 311 umbellatus .—

pusilla — -- hispida — Cacalia 296
A rrhenatherum 72 B arts chia 246 albifrons —

elatius — alpina
Beckmannia

— Calamagrostis 69
Artemesia 300 76 Epigaeos

Halleriana
70

Absinthium ___ erucaeformis — —

cam pestris Beilis 307 lanceolata 69
vulgaris — perennis — sylvatica 70

Asarum 196 B erberis 163 Calla 335
europaeum — vulgaris — palustris

48Asparagus 158 B erula 141 Callitriche
officinalis — angustifolia — verna —

Asperifoliae 101 Beta 376 Callunä' 170
Asperugo 106 vulgaris — vulgaris —

procumbens — Betomca 243 Caltha 229
Asperula 92 stricta 244 palustris —
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Seite Seite Seite

Camelina 257 Carex fulva 344 Centunculus 96
austriaca — glauca 347 minimus —
dentata — nirta 348 Cephalanthera 332
sativa .— humilis 345 ensifolia —

Campanula 111 intermedia 340 pallens v —
barbata 113 leporina 341 rubra -—
bononiensis — Leucoglochin 339 Cerastium 190
Cervicaria • — limosa 345 alpinum —

glomerata
lalifolia

— maxima 346 anomalum —
112 m icrostacbya 342 arvense —

liliifolia — montana 343 brachypetalum 191
patula I l l muricata 340 glutinosum —
persicifolia r--- pallescens 345 ovale 190
rapunculoidcs 112 paludosa 347 semidecandrum 191
Rapunculus — panicea 344 vulgatum 190
rotundifolia I l l paniculata 340 Ceratophyllum 351
sibirica 113 paradoxa — demersura —
Trachelium 112 pilosa 345 C erinthe 105

Campanuleae 110 pilulifera 343 minor
143Caunabis 388 praecox ■— Chaerophyllum

sativa — Pseudo-C yperus 346 aromaticum —
Capsella

B ursa
256 pulicaris 339 aurenm 144
257 rcm ota 342 bulbosum —

Cardamine 259 riparia 346 birsutura 143
amara 260 rupestris 339 tem ulum 144
birsuta 261 saxatilis 342 Cbamaepitys 236
Impatieus — Schrcberi 341 vulgaris

Chelidonium
—

parviflora 260 stellulata — 216
pratensis — stricta 347 majus —
resedii’olia — sylvalica 346 Cbeuopodeae 128
trifolia 259 teretiuscula . 340 Chenopodium 129

Carduus 292 tetanica 344 album —
acantboides — tomentosa 343 Bonus Henricus •—
crispus — versicaria 346 B otris 130
nutans — vulpina 339 ficifolium —
Personata — Carlina 291 slaucum —

C arex 338 acaulis 292 bybridum 129
acuta 347 vulgaris

Carpinus
291 m urate —

ampullacea 346 353 olidum 130
atrata 342 Betulus ■ ■— opulifolium —
brizoides 341 carthamus 386 polySpermum —
Buxbaumii 342 tinctorius — rubruni 129
caespitosa 347 Carum 142 urbicum — •

cauescens 341 Carvi — Chimophila 180
capillaris 345 Caryophylleae 183 u. 186 umbellala —
cyperoides 340 Caucalis 137 Cbondrilla 321
Davalliana 339 dauocides >— juncea —
digitata 345 Centaurea 294 Chrysanthem um 308
dioeca 338 axillaris 295 Leucanthemum —
distans 344 Cyanus — segetum —
elongata 341 Jacea 294 Chrysocoma 296
ericetorum 343 paniculata 295 Linosyris _
extensa 344 pbrygia 294 Chrysosplenium

altermfolium
182

filiformis 348 Scabiosa ‘ — 183
flava 344 solstitialis 295 oppositifolium —

26 *
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Cichorium
Seite

325 C ornus sanguinea
Seite

96 Dentaria
Seite

259
Intybus — Coronilla 286 bulbifera —

Cicuta 143 varia — enneaphylla —

virosa — Coronopus 1 253 glandulosa —

Ciceraria 303 Ruellii - — Diantlms 184
crispa — Corrigiola 149 Arm eria —

palustris 304 littoralis — caesius 185
Circaea 56 Corydalis 270 Carthusianorum 184

alpina — bulbosa — deltoides - ■ —

* interm edia — fabacea — prolifer —

lutetiana — H alleri 271 superbus 185
C irsium 2S9 Corylus 352 Dictamnus 181

acaule 290 Avellana — albus ____

aryense — Corynephorus- 74 Digitalis 249 u. 383
canum 289 canescens — ochroleuca 249
heterophyllum 290 C repis 310 purpurea 383
lanceolatum 289 biennis — Digitaria 70
oleraceum 291 pinnatifida — humifusa 71
palustre
riyulare

289 tectorum 311 Sanguinalis —

291 Critam us 142 Dipsacus 89
serratuloides 290 agrestis ■ — laciniatus 90
tataricum 291 Crocus 59 pilosus —

Clinopodium 234 vermis — sylvestris —

vulgare — Cncubalus 188 Dondia 147
Cnidium ,138 bacciferus — Epipactis —

yenosum ___ Cuscuta 132 Doronicum 307
Cochlearia ' 384 Epilinum — scorpioides

Armoracia — Epithym um — Draba 256
officinalis — europaea — verna —

Colchicum 167 monogyna 133 D rosera 150
- autumnale — Cynanchum 125 anglica ' —

Comarum 212 Vincetoxium — interm edia 151
palustre ____ Cynoglossum 104 rotundifolia 150

Com positae ?88 officinale — Ecbiuochloa' 71
Coniferae 355 Cynosurus 81 C rus gaili —

Conioselinum 136 crista tus .— Echinospermum 102
Fisclieri — Cyperaceae 61 deflexum 103
tataricum — C yperoideae 338 Lappula 102

Conium 145 C yperus 65 Echium 106
maculatum . ____ llavescens — vulgare —

Conringia 264 fuscus — Elatine 177
perfoliata

Convallaria 157
C ypripedium

Calceolus
333 A lsinastrum

H ydropiper
—

majalis — Cytisus ' 278 Elym us 88
Convolvulus 110 capitatus — arenarius —

arvensis — nigricans — europaeus —

sepium — supinus 279 Em petrum 366
Conyza 301 Dactylis 81 nigrum •—

scpiarrosa — glomerata — Epilobium 172
Corallorrhiza 331 Daphne 169 angustifolium —

iimata — Mezereum — angustissimum —

Coriandrum 376 D atura 115 hirsutum 173
sativum — Stramonium 116 molle —

Cornus 96 li. 374 Daucus 137 montanum —
mascula — 1 Carota — origanifolium 174
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Ep. palustre 
roseam  
tetragonum  
trigonum 

Epipa.ctis 
latifolia 
palustris 

Epipogium 
opliyllum 

Erica 
herbacea 

. T etralix  
Ericeae 
Ericineae 
E rigeron 

acris
canadensis

Eriophorum
alpinum
angustifolium
gracile
Tatifolium
vaginatum

Erodium
cicutarium

Ervum
hirsutum
L ens
tetrasperm um

Eryngium
cam pestre
planum

Erysimum
cheirantboides 
strictum  

E rythraea 
Centaurium 
ramosissima 

Eupatorium  
cannabinum 

Euphorbia 
amygdaloides 
cyparissias 
dulcis 
Esula 
exigua , 
Helioscopia 
lucid a 
palustris 
Peplus 
pilosa
platyphyllos
segetalis

Euphrasia
officiualis

Seite
174
173

331

334

169
170

178
169
301

302
64

65

265

283

147

263

117
118

295

335 
337

336
337
335
336
337

335
336

246
247

Evonymus 
europaeus 
verrucosus 

Fagus 
sylvatica 

Farsetia 
incana 

Fedia 
Auricula 
dentata 

Festuca 
aspera 
duriuscula 
elatior 
gigantea 
heteropliylla 
inerm is 
M yurus 
ovina 
pratensis 
rubra  
sylvatica 
varia 

Ficaria
ranunculoides 

Filago 
arvensis 
germanica 
montana 

Foeniculum 
vulgare 

Fragaria 
collina 
elatior 
vesca 

Fraxinus 
excelsior 

Galantbus 
nivalis 

Galena 
oflicinalis 

Galeobdolon 
luteum  

Galeopsis 
Ladanum 
pubescens 
T etrab it 
versicolor 

Galium 
Aparine 
Baubini 
boreale 
cruciata 
bercynicum 
Mollugo

>eite Seite
121 Salium palustre 93
___ rotundifolium 94
— sylvaticum —

353 sylvestre 95
— uliginosum 93

256 verum 94
— Genista 277
58 germanica —

— pilosa —
58 , tinctoria —

82 Gentiana 118
83 Amarella 119
82 asclepiadea 118
84 cam pestris 119
83 ciliata —

— cruciata 118
84 germanica 119
82 Pneumonanthe 118

— punctata — '
84 verna 119
83 Gentianeae 117
84 Geranium 265
83 columbinum 267

227 dissectum —

— divaricatum —

299 m acrorrbizon 266
300 molle 267
299 palustre 266
300 phaeum —

377 pratense —
— pyrenaicum 267

207 Robertianum 268
208 rotundifolium 267

— sanguineum 265
207 sylvaticum 266

49 Geum 212
— intermedium 213
151 montanum 212

: — pyrenaicum —

283 rivale 213
.— sudeticum 212

239 urbanum 213
— Gladiolus ' 59

239 communis —

— imbricatus —

— Glaux 123
240 maritima —

— Glechoma 241
93 . hederaceum —

— Globularia 89
— cordifolia .—

94 vulgaris —

93 Glyceria 77
95 aquatica 78
94 distans - —
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Seite Seite Seiie
G. fluitans 77 H. nigrescens 313 [. verticillatum 123

spectabilis — paludosum 315 Impatiens 124
Gnaplialium 298 Pilose! la — Nolitangere —

arenariura — pratense 318 Intibus 319
dioecuin 298 praealtum 317 praem orsus —
luteo-album — prenanthoides 314 Inula 302
rectum — Schmidtii 313 britannica _
supinum 299 succisaefolium 315 Helenium ___

sylyaticum — um bellatum 314 birta _
, uliginosum — vulgatum 313 Pulicaria ---

Goodyera 331 Hierocbloa 73 salicina ---
repeus borealis — Iris 59

Graliola 54 [limantoglossum 329 germanica 371
officinalis — viride — gramińea 59

Gymnadenia 329 Hippuris 48 nudicaulis 60
conopsea 330 vulgaris — Pseud-A corus —

Gypsophila 183 Bolcus 73 sibirica —
fastigiata — lanatus •— Isopyrus 228
muralis — mollis — tbalictroides —
Vaccaria — Holoschoenus 64 Junceae 159

Habenaria 330 filiformis — Juncus —
albida 331 rlolosteum 88 acutiflorus 161

Halorrageae 350 umbellatum 89 bufpnius 160
Hedeva 123 Hordeum 88 bulbosus —

Helix — distichon 372 capita tus 161
Hedysarum 286 hexastichon — conglomeratus 159

obscurum - — murinum 88 elTusns —
Helianthemum 218 vulgare 372 filiformis 160

ynlgare _ Hottonia 108 fuscoater 161
Helianthus 387 palustris — glaucus 159

animus — Kumulus 366 jam procarpus 161
tubcrosus — Lupulus •— melanantbos 162

Helleborus 228 H ydrocbaris 368 obtusiflorus ' —
niger
viridis

_ Morsus Ranae ■ — squarrosus 160
— H ydrocotyle 147 triiidus —

Hepatica 229 vulgaris — uliginosus 161
triloba — Hyoscyamus 116 Juniperus 369

Heracleura 134 niger — communis —
Sphondylium — Hypericum 287 nana

Herminium 329 birsutum 288 Koeleria 76
Monorchis — humifusum — cristata 77

Heruiaria 128 montanum — glauca —
glabra

Hesperis
129 perforatum 287 Labiatae 232
384 quadrangulum — Lactnca 322

matronalis ;— te tra  pterum —• Scaricla 1 —
Hieracium 311 Hypochoeris 324 sativa 387

alpinum
aurantiacum

312 glabra 325 Lamium 240
319 belvetica 324 album —

auricula 316 maculata — amplecticaule 241
boreale 314 radical a — maculatum 240
cymosum 318 Hyssopus 383 purpureum —
echioides ____ officinalis — Lapsana 323
floribundum 317 Jasione n o communis —
grandiflorum 315 montana — Laserpitium 133
murorum 313 Illeccbrum 123 Archangelica --
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£ Seite Seite Seite
L . latifolia 133 Linuaea 252 M. aquaticum 189

prutenicum
Lathraea

134 borealis — Malaxis 333
252 Linum 150 monophylla —  '

squamaria — catharticum — Malva 268
L athyrus

hirsutus
279 usitatissimum 378 Alcea 269
280 L istera 332 borealis 268

latifolius _ cordata 333 rotundifolia •—
Nissolia _ ovata — sylvestris —
palustris — Litbosperm um 103 Marrubium 244
pratensis 281 officinale — vulgare —
sylvaticus
tuberosus

280 Lolium
arvense

87 Matricaria
Chamomilla

307

Lavandula 382 multiflorum — Medieago 284
Spica

Lavatera 269
perenne
tem ulentum

--- falcata
lupulina

285

thuringiaca — Lonicera 120 media •—
Ledum 179 Caprifoliura

Hylosteum
375 minima —

palnstre
L eersia

_ 120 sativa 284
66 nigra — Melampyrum 248

oryzoides
Legumiuoseae

— Periclym enum 375 arvense r*-\
272 L otus 284 cristaturn . —

Lem na 49 corniculatus — nemorosum —
gibba
minor

— Lunaria 254 pratense —
— rediviva — sylvaticum —

polyrrbiza
T risulca

— Lupinus
angustifolius

385 Melica
ciliata

76'

Leonurus 243 Luzula 162 nutans —;
C ardiata __ albida 163 uniflora —
M arrubiastrum _ cam pestris — Melilotus 273

Leontodon 321 maxima 162 coerulea 386
Taraxacum _ pilosa — Ko cbia na 273

Lepidium 255 spadicea 163 officinalis —
cam pestre — > spicata — Petitpierriana 274
Draba __ Lychnis 191 vulgaris
ruderale __ dioica — Melissa 382
sativum 384 F lo s Cuculi — officinalis —

Levcojum 151 sylvestris — Melittis 285
vernum — Yiscaria , 192 Melissophyllum —

Levisticum 377 Lycium 375 Mentba 237
officinale barbarum — acutifolia 238

Ligustrum 49 Lycopsis 104 aquatica * 237
vulgare — pulla — arvensis 238

Liliaceae 
Lilium  

Mart agon 
Limosella

152 Lycopus 55 crispa 382
154 europaeus

Lysimacbia 108
piperita
Pulegium 238

245 nemorum 109 viridis 238
aquatica — Nummularia 108 Menyanthes 109

Linaria 250 thyrsiflora — trifoliata —
arvensis vulgaris — M ercurialis i 368
Elatine — Lytbrum 197 annua —
minor — Hyssopifolia — pcrennis •—
spuria
vulgaris

— Salicaria — Mespilus 201
251 Dlajantliemum 97 C otoneaster —

Lindernia 245 bifolium — Oxyacantba —
Pyxidaria — Malachium 189 Meum 138
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Meum
athamanticum

Seite

138
; Miitellina
Milium 70

effusum —

Molinia 77
coerulea —

Monotropa 180
Hypopitys

00Montia
fontana —
m inor —

Muscari 156
comosum —
racemosum —

Myosotis 101
arvensis —
cacspitosa —
Lispida i0'2
interm edia 101
palustris —
sparsiflora 102
stricla ■—

sylvatica 101
versicolor •' 102

M yosurus 228
minimus —

M yriophyllum 351
spicatum —
verticillatum ‘—

MyrrLis 145
odorata —

Narcisseae 151
Narcissus 152

Pseudo-N arcissus —
Nardus 66

stricta —

Nasturtium 257
ampliibium —
anceps 258
palnslre —

sylvestre —

Neottia 332
Nidus —

N epeta 241
Cataria —

nuda —

Neslia 253
paniculata

374Nicotiana
rustica —

Tabacum —

Nigella 222
arvensis , —

sativa 381

Register.

Seite
Nuphar 218

luteum —

minimum 219
Nymphaea 218

alba —

Odontiles 246
verna .—

Oenanthe 139
fistulosa ___

Pbellandrium —

Oenothera 172
biennis —

Om phalodes 104
scorpioides —

Onagrarieae 172
Onobrycbis 273

sativa —

Ononis 272
bircina —

spinosa —
Onopordon 293

Acanthium —

Orcbideae 325
Orchis 326

coriophora 327
globosa —
incarnata 328
latifolia —

maculata —

mascula 326
m ilitaris 327
Morio 326
paUens —

pyram idalis 328
sambucina —

ustulata 327
Origanum 237

Majorana 383
vulgare 237

Ornitbogalum 155
arvense —

bohemicum —

luteum —

minimum —

nutans 156
stenopetalm n 155
umbcllatum —

Ornithopus 287
perpusillus

Orobanche 251
caryophyllacea
coerulea

252

pallidi flora 251
ramosa 252

O robus 279

Or. niger
Seite

279
tuberosus —

vernus —

Oxalis 194
Acetosella —  .
stricta v —  ■

Pani cum 372
miliaceum —

Papaver 215
Argemone 216
dubium —

Rhoeas —

somniferum 381
Parietaria 97

erecta —

Parjs 177
quadrifolia —

Parnassia 149
palustris —

Passerina 169
annua — ■

Pastinaca 134
sativa —

Petücularis 247
palustris —
sudetica —

sylvatica —

Peplis 164
Portula —

Persica 380
vulgaris ■ —

Personatae 245
Petroselinum 377

sativum —

Peucedanum 134
Cervaria 135
Oreoselinum —

O strutium  ' —

palustre ----------

Phalaris 68
arundinacea —

canariensis 372
Phaseolus 385

nanus —

vulgaris —

Phleum 67
alpinum —

Boehmeri ' 68
pratense 67

Phragm itcs 72
communis —

Physalis 375
Alkekengi —

Phyteuma 110
orbiculare 111
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Seite Seite Seite
Ph. spicatum 
Picris

111 P. Convolvulus 176 Prunus avium 199
323 dum etorum Cerasus 380

hieracioides — H ydropiper
lapathifolium

— domestica —
Pimpinella

Anisum
141 175 insititia —
377 laxiflorum — Padus 200

magna 141 minus 176 spinosa 199
Saxifraga

Pinguicula
vulgaris

Pinus

142 Persicaria 175 Pulmonaria 104
54 Populus

alba
376 angustifolia

officinalis
105
104

355 nigra /'— Pyretbrum 308
abies 35G trem ula - — corymbosum —
Larix ____ Portnlaca 197 inodorum —
Picca 355 oleracea — Parthenium —
Pumilio ■ 356 Potamogeton 98 Pyrola .179
strobus 388 acutifolius 100 chlorantha 180
sylvestris 356 compressus 99 media —

Pisum 385 crispus — minor 179
sativum — heterophyllus '— rotundifolia 180

Plantago 95 lucens — secunda 179
arenaria 96 natans 98 uniflora —
lanccolata 95 obtusifolius 100 Pyrus 202
major — pectinatus — Aria .■—
media — perfoliatus 99 Aucuparia —

Platan thera 329 pusillus 100 communis —
bifolia ____ rufescens 99 Malus —

Pleurosperm um
auslriacum

146 Potentilla 208 torminalis
353_ alba 212 Quercus

Poa 78 Anserina 208 pedunculata 354
alpina
annua

79 argentea 210 R obur —
78 aurea 211 Radiola 100

aspera 
bulbosa

79 canescens 210 Millegrana —
Güntheri ^— Ranunculaccae 219u.223

compressa
hybrida

81 incana — Ranunculus —
79 nemoralis 208 aconitifolius ' 2 2 4

laxa 78 norvegica 209 acris 225
nemoralis ■ ’ 80 opaca 211 aquaticus 223
pratensis __ _ recta -209 arvensis 227
sudetica 79 reptans 208 auricomus 224
trivialis 80 rupestris 209 bulbosus 226

Polycarpum 89 salisburgensis 211 cassubicus 225
tetraphyllum — supina 209 Flammula 224

Polycnemum 61 Tormcntilla — illyricus —

arvense ____ verna 210 u. 211 lanuginosus 226
Polygala 27i Prenanthes 320 Lingua 224

amara ___ muralis — nemorosus 226
comosa ------ purpurea

Prim ula
— polyanthemos —

vulgaris ------ 107 repens —

Polygonatum ■ 157 elatior — sceleratns 225
anceps
multiflorum

— minima — Raphanus 253
— officinalis — Raphanistrum —

verticillatum ___ Primulaceae 106 sativus 383
Polygonum 174 Prunella 233 Reseda 198

amphibium 175 grandiflora — lutea —

aviculare 176 vulgaris — Rhamnus 120
B istorta 174 Prunus 199 cathartica —

Flora von Schlesien.
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Seite Seile Seite
Rli. Frangula 121 Salicineae 358 S. umbrosa ,181
Rhynchosphora 61 Salix — Scabiosa 90

alba — acuminata 361 arvensis 91
fusca — alba 359 columbaria

R h y tisp em u m 103 ambigua 364 lucida __
arvense — ' amygdalina 359 suaveolens

succisa
__

Ribes 122 arbuscula 363 90
alpinum '— aurita 362 Scbeucbzeria 167
Grossularia — Caprea ' 1 — palustris
nigrum — cinerea — Scilla 156
petraeum — daphnoides 360 amoena '__
rubrum — Finmarchica 364 bifolia __

Robinia 386 fragilis 358 Scirpus 61
Pseud-A cacia — hastata 363 acicularis 62

Rosa 213 berbacea 365 Baeotbryon
caespitosusalpina 215 liippophaefolia 359 __

canina 213 incana 361 ■ lacustris 63
ceutifolia 380 limosa 365 maritimus
cinnamomea 215 m yrtilloides — Micbelianus __
gallica
Kluckii

214 pentandra
purpurea

358
360

ovatus
palustris

62
61

rubiginosa — repens 364 radicans 64
villosa — rubra • 360 setaceus 62

Rosaccae
Rubia

199
373

Russelliana
silesiaca

359
363

sylvaticus
Tabernaemontani

63

tinctorum 374 Starkeana 362 uniglumis 62
Rub us 203 stipularis 361 Scleranthus 185

Bellardi 206 viminalis — annuus __
caesius 205 Salvia 55 perennis __
Chamaemorus 207 glutinosa — Scopolina 374
truticosus 203 u. 204 pratensis — atropoides —

, iu rtus 206 verti cilia ta 56 Scorzonira 324
Idaeus 205 Sambucus 148 humilis __'
Koebleri 206 Ebulus __ purpurea

Scropbularia
__

nemorosus 205 nigra — 248
plicatus 203 racemosa aquatica 249
saxatilis 207 Sanguisorba 96 glandulosa _*
Schleicheri 206 officinalis __ nodosa __
thyrsoideus 204 Sanicula 146 vernalis __
vulgaris — europaea 147 Scutellaria 285

Rum ex 164 Saponaria 183 galericulata. —
acetosa 166 officinalis 184 hastifolia _Ł_
Acetosella — Sarotham nus 278 Secale 372
alpinus 165 vulgaris — cereale 373
aquaticus — Satureja 382 Sedum 194
conglomeratus __ hortensis — acre 195
crispus 164 Saxifraga

Aizoon
181 album 196

Hydrolapathum 165 182 collinum 195
m aritim us
Nemolapathum

bryoides
granulata 181

purpureum
Rhodiola

---

obtusifolius 164 Hirculus . __ rubens 196
R uta 379 moschata 182 sexangulare 195

graveolens — nivalis l 7— Telephium —
Sagittaria 351 oppositifolia

tridactylites
— villosum 196

sagittaefolia — — Selinum 136



Register.

S. carvifolia 
Sem pervivum  

hirtum  
montanum 
tectorum  

Senecio 
alpinns 
acjuaticus 
erucifolius 
Jacobaea 
nemorensis 
saracenicus 
sylvaticus 
vernalis 
viscosus 
vulgaris 

Serratu la 
tinctoria 

Seseli 
annuum 
Libanotis 

Setaria 
germanica 
glauca 
verticillata 
viridis 

Sherardia 
arvensis 

Silaus 
pratensis 

Silene 
chlorantba 
gallica 
inflata 
nemoralis 
noctillora 
nutans 
O tites 

Sinapis 
alba
arvensis 

Sisym brium  
officinalis 
Sopbia 

Si um 
latifolium 

Solaneae 
Solanum 

Dulcamara 
nigrum 
tuberosum  

Soldanella 
alpina 

Solidago 
Virgaurea

Seite
136
198
199 
198

304
305

304

305
306

294

139

71 
372
72
71
72 
92

138

188 
189 
188 

. 189

188
189
188
264

263

141

115
117

374
108

303

Sonchus . 
alpinus 
arvensis 
asper 
oleraceus 

Sparganium 
natans 
ramosum 
sim plex 

Spergula 
apetala 
maxima 
nodosa 
pentandra 
procumbens 
sativa 
saxatilis 
subulata 
vulgaris 

Spinacia 
oleracea 

Spiraea 
Aruncus 
Filipendula 
salicifolia 
Ulmaria 

Spirantbes 
autumnalis 

Stachys 
alpina 
annua 
arvensis 
germanica 
palustris 
recta 
sylvatica 

Staphylea 
pinna ta 

Stellaria 
graminea 
Holostea 
longifolia 
media 
nemorum 
palustris 
uliginosa 

Stellatae 
Stratiotes 

aloides 
S treptopus 

amplexifolius 
Sturm ia 

Loeselii 
Sw ertia  

perennis

Seite
319
320

319

348

192

194
193

192
193

194
388

200

201
200
201
330

242

243
242

149

186

187

186

92
368
369 
158

334

120

Sym phytum  
officinale 
tuberosum  

Syringa 
officinalis 
vulgaris 

Tamarix 
Germanica 

Tanacetum 
vulgare 

Taxus 
baecata 

Teesdalia 
nudicaulis 

Tetragonolobus 
siliquosus 

Teucrium  
B otrys 
Scordium  

Thalictrum  
angustifolium 
aquilegifolium 
flavum 
minus 

Thesium  
alpinum 
ebracteatum  
montanum 

Thlaspi 
arvense 
montanum 
perfoliatum  

Thym us 
Acinos 
angustifolius 
lanuginosus 
Serpyllum  
vulgaris 

Tilia
parviflora
pauciflora
vulgaris

Tofieldia
caiyculata

Tozgia
alpina

Tragopogon
m ajor
orientalis
porrifolius
pratensis

Trapa
natans

TrientaKs
europoea

27 *
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Seite
105

371

149

301

369

255

284

236

231
232
231
232 
231
123
124

123
256

233
234

233
381
217

166

244

322

323 
322

97

168
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Trifolium
Seite

274 U . interm edia
Seite

55 Viburnum •
agrarium 276 minor — Opulus
alpestre 275 vulgaris 54 Vicia
arvense 274 Yaccinium 170 angustifolia
cam pestre 277 M yrtillus — cassubica
filiforme ;-- Oxycoccus 171 Cracca
fragiferum 276 uliginosum 170 dumetorum
hybridum — Y itis idaea 171 faba
medium 275 Valeriana 57 lathyroides
montanum — dioeca 58 pisiformis

sativaochroleucum — ofiicinalis 57
pra tense — sambucifolia — sepium
repens 276 T rip teris 58 sylvatica
rubens 274 Valerianeae 57 tenuifolia

-  spadiceum 
striatum

276 Y eratrum 166 villosa
274 Lobelianum — Villarsia

Triglochin 167 Yerbascum 114 nym phoides
maritimum — B lattaria 115 Vinca
pąlustre — Lychnitis 114 minor

Triodia 85 nigrum 115 Viola
decumbens ' — pldomoides 114 arenaria

Triticum 373 phoeniccum 115 biflora
Spelta — tkapsiform e 114 canina
vulgare T—r Tbapsus — hirta

T rollius 227 Verbena 244 lutea
europaeus — officinalis — mirabilis

Tulipa 154 Veronica 50 odorata
sylvestris — agrestis 53 palustris

T urrity s 262 alpina 50 persicifolia
glabra — Anagallis 52 pratensis

Tussilago 297 arvensis 53 Iliviniana
alba — Beccabunga 52 stangnina
alpina — belli dioides 51 sy lvestris
Farfara — Buxbaumii 53 tricolor
Petasites — Chamaedrys 51 uliginosa

Typha 357 hederaefolia 53 Vis cum
angustifolia — longifolja . 50 album
latifolia _ montana 51 Vitis

Ulm us 132 officinalis 52 bederacea
eam pestris — polita — vinifera
effusa — scutellata — Xantbium
suberosa — serpyllifolia 50 strum arium

Umbelliferae 133 spicata — Zannicbellia
Urtica 349 Teucrium 51 1 palustris

dioeca — tripbylla 53 Zea
urens — verna 54 Mays

U tricularia 54

Seite
148

281

281
282

385
281
283
281

282

109

124

125
126
127 
126 
125
128 
125

127

126
127
126
128 
125 
366

375

- 350 

338

387
388

G edruckt bei B r a n d e s  und K l e w e r t  in Berlin.



D r u c k t e  h l  e r .

Seile 13 Zeile 20 y. 0. lies D er s ta tt D ie
_ — - 9 v. u. - S tieles r Stengels
„ 14 . 6 Y. u. - wenig - ■w eniger
_ 15 _ 6 v. u. _ stechend - stehend

18 _ 11 v. 0. _ Umbus . - timbus
' 21 10 v. u. _ W an d -F r. - W e n d -F r.

_ 23 _ 7 v. 0. - eiförm iger - einförmiger
_  , 24 3 V. 0. - Ansatz - Absatz
_ 38 _ 14 V. u. . Danica - Dafnica

49 21 V. n. _ yielehig - yieleckig
_ 16 V. u. _ Plohm ühle - Glohmülile
_ 52 _ 10 y. u. - einseitwendig - einseitig

stehend_ 55 _ 22 v. u. stechend -
_ 56 _ 1 v. 0. - yiereclüg - yieleckig

58 _ 12 v. 0. _ klohacz - klohavz
59 _ 13 v. 0. . B lum enstiel - B lattstiel
62 3 v. 0. _ Link - L.

_ 64 .  • 18 v. 0. - Rchb. - Rinb.
_ ____ _ 14 v. u. - caricinus - carisinus

65 _ 16 v. 0. Endbüschel E rdbüschel
_ \ _  ' 21 v. u. - fast - fest

_ 7 v. u. - S ippe - L ippe
1 ___ 3 v. u. Aehrchen - Aestchen

_ 66 _ 4 V. u. - blüthig
als die Spelzen,

- blättrig
V _ 68' _ 22: V. u. _ - au den B lüthen

_ 70 _ 17 V. u. _ Blüthchens - Blättchens
_ _ 3 V. u. - als die - an den
_ 71 _ 2 V. 0. ■ _ 37. 38 und 39 - 36. 37 und 38
_ 74 _ 23 y. 0. _ Bl. - B latt

- 13 v. u. - dreiblüthig - dreiblättrig
_ 75 N _ 8 v. 0. - Stengel - Stem pel
- 78 - 9 v. u. - kappenförmig - klappenförmig
_ ----- - 7 v. u. - supina - Tupina
_ 82 - 23 v. 0. -  ■s zweiöhrig - zweiührig
_ _ _ _ 13 v. u. - - - -

_ _ 10 v. u. _ Gaud - Gend
■ _ 3 V. u. _ fast stechend - feststeckeud

84 . 13 V. 0. r Sattelw ald - Sattelw itz
_ - 15 V. u. - Blüthen - B latt
- 85 - - 3, v. u. - gerundet - gerundet
.  _  - 1 v. u. - B ischwitz - Rischwitz
- 86 - 1 v. o. - E ilgut - E llgert
- 89 - 1 y. o. - uinbellatum - umbiliatum
- 91 - 6 v. o. - 5-spa ltig  - spaltig

  - 1 v. u. - Syngencsisten - Syngeiücisicn
- 95 is t nach Z eile 23 in der Milte ein Q uerstrich  zu setzen.

97 Zeile 2 y. u.' lies Sinnau s ta tt Simiuae
- 101 - 9 v. o. - Myosatis - Myosatis
_   - 8  v. u. ist ohne Absatz zu lesen.
. 102 - 1 v. u. lies Peilau s ta tt Geilau
- 108 - 22 v. o. - Caulescaites ' - Conlescentes
- 109 -> 18 v. u. - Menyanthes - Merganthes
. —: - 11 v. u. - Menycnühcs - Menganthcs
- 112 - 18 y. o. - Hau - Heu



Seite 116 Zeile 15 v. o. lies Asthma
- — -- 9 v. u. . Hauen
- 117 - 21 v. u. . fast
- — - 16 v. u. . miniata
- 120 - 21 v. u. - Xylosteum
- 128 • 12 v. o. . bisw eilen
- 129 . 7 v. u. . Samen
- 141 - 22 v. o. . von
- 1 145 - 2 v. o. fehlt: alpestris
- — - 14 v. u. . Scandix
- 147 - 1 v. u . _ Biscutella
- 152 - 12- v. u. - G runw alder

153 - 21 v. o. - Probsthayn
- 160 - 25 v. o. - Blume
- 162 - 16 v. u. Gaudin
- 164 - 17 v. u. . gerundet
- 167 - 19 v. o. . Halme
- 168 - 11 V. 0 . - Alisma
- 169 - 11 v. u. - Blum e
- 178 - 9 v. u. Königshuld
- 183 - 16 v. o. - gegliedert
- ,188 - 19 v. o. - Silene
- — - 10 v. u. - T eschen
- 192 - 12 v. u. . B lüthentheile
- 193 * 19 v. o. - Astnam a

202 - 18 v. t>. - Achr'as
202 - 16 v. u. - mitis

. 204 - 3 v . o. . *
- 216 - 22 v. u. . verw aschen
- 218 - 4 v. u. - tcnella
- 222

228 _
13 v. o. 
15 v. o.

- gespornt
Isopyrum
aufsteigend. 233 - 24 v. u. .

239 - 19 v. u. - stechend
. 258 - 19 v. o. - v
-- — - 17 v. ;u. - anceps
- -— - 5 v. u. . Planur
- 259 - 23 v. o. . Hulschin
. 264 . 5 v. o. - Brassica

276 - 17 v. u. . A dern der
. 278 - 14 v. o. - Spartium

- _ 295 - 10 v. u. - cannabinuni
. 296 - 11 v. u. is t  der Punkt nach

_ . . 4 v. u. lies S trah l
_ 303 . 4 v. o. . und
- 305 - 12 v. u. - erucifolius

313 . 15 v. u. - ist
* 314 . 19 v. u. - sabaudum

- 334 - 18 v. 0. - aphyllum
- 339 . 14 v; 0. - eine Blume
- 340 _ 13 v. n. - d. S t.
- 344 - 15 v. u. - aufsteigend
- 350 - 22 v. u. - vielehig
- 353 - 1 V. u . - in

statt Atshma
- Hanent
- fest
- mincata
- H ylostevnt
- bei uns
- Saum

/ - Scnndia
- Bisortella
- Grauwalder
- Probsthagen
- Blatt _

- - Gandia
- acrandet
- Helme
- Alisme
- Blatt
- Königswald
- gefiedert
- Silerie
- Teichen
- Blüthenstiele
- Artname
- Aehrus
- nitis
- W.
- verwachsen
- tinclla
- gekörnt
- Isopyrus
- entsteigend
- stehend
- y
-  anc.
- Plauer
- Holstein
- Biasrica
- Adern, die
- Spanlium
- connabinum 

Coreopsis zu streichen
statt Stahl

- am
- crucifolius
- in
- sabardum
-  opJiyllum 1
- ein Blatt
- Ast
- aufliegeud
- vieleckig
- mit
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